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3 Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten politiſchen Nachrichten 
und Cours ⸗Depeſchen) 

für das II. Quartal 1879 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 

ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu 

machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
zen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
EEE 
Der Entwurf eines deutſchen Strafvollzugsgeſetzes. 

Die Rechtseinheit Deutſchlands auf dem Gebiete des Strafrechts, 
die ſeit 1870 beziehungsweiſe Mat 1871 durch das deutſche Straf⸗ 
geſetzbuch beſteht, wird erſt durch ein gemeinſames Strafvollzugsgeſetz 
zur vollen praktiſchen Wirklichkeit gelangen. Der Entwurf eines 
ſolchen Geſetzes, das ſeit 1874 vom Reichstage gefordert wurde, iſt 
am 27. März dem Bundesrath vorgelegt worden. Der Entwurf ent⸗ 
hält blos 44 Paragraphen und prätendirt, wie die Motive ſagen, 
auch nicht ein neues theoretiſch vollſtändiges Syſtem der Strafooll- 
ſtreckung aufzuſtellen, ſondern will nur, an das geltende Strafrecht 
anknüpfend, jene Reformen vorſchlagen, welche die Erfahrung als 
nothwendig erwieſen hat. Trotzdem muß man anerkennen, daß der⸗ 
ſelbe mit ſeinen ausführlichen, über 100 Seiten umfaſſenden Motiven 
ein ſehr gerundetes Stück wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Arbeit re⸗ 
präſentirt. Die Vorlage erklärt, daß der Entwurf, ehe er eingebracht 
wurde, von einer Commiſſton bedeutender Strafanſtaltsbeamten ge⸗ 
prüft und gebilligt wurde. Bei der Bedeutung der Sache iſt es wohl 
auch von Intereſſe, deren Namen mitzutheilen. Die Commiſion beſtand 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Gefängniß unterſcheidet, daß die Sträflinge auch außerhalb der Straf⸗ 
anſtalt ſpeciell zu öffentlichen Arbeiten verwendet werden können. 
Demgemäß unterſcheidet der Entwurf folgende Strafanſtalten: Zucht⸗ 
häuſer, Landes⸗ und Amtsgefängniſſe für ſchwerere und leichte Gefäng⸗ 
nißſtrafe, Räume zur Vollſtreckung der Feſtungshaft und Anſtalten für 
jugendliche Sträflinge. Was nun die Principien bei der Vollſtreckung 
der Strafe betrifft, ſo neigt bekanntlich die neuere Zeit zur Bevor⸗ 
zugung der Einzelhaft an Stelle der übrigens in Deutſchland 
immer noch die Regel bildenden Gemeinſchaftshaft. Schon das Strafgeſetz 
beftimmt, daß Zuchthaus⸗ und Gefängnißſtrafe ganz oder theilweiſe in 
Einzelhaft zu vollſtrecken ſind. Nur darf die Einzelhaft gegen den 
Willen des Sträflings nicht über drei Jahre hinaus verlängert werden. 

Dadurch war der Entwurf auch ſchon gezwungen, zwiſchen Gemein⸗ 
ſchafts⸗ und Einzelhaft eine Mittelſtellung einzunehmen und das ſog. 
progreſſiſtiſche Syſtem zu wählen, wonach von der Einzelhaft, welche 
ſowohl bei Zuchthaus wie bei Gefängniß den Anfang zu bilden hat, 
nach ſechs, beziehungsweiſe drei Monaten zur Gemeinſchaftshaft über⸗ 
gegangen werden kann. Dieſe Maßregel iſt aber widerruflich, ebenſo 
andererſeits nach je einem Jahre die Zuſtimmung eines Sträflings 
zur Verlängerung der Einzelhaft über drei Jahre hinaus. Zu dem 
Syſtem des Geſetzes gehören ferner folgende Grundſätze: Vollſtändige 
Trennung beider Geſchlechter, ſo daß jede Begegnung ausgeſchloſſen 
iſt, Trennung der Sträflinge von anderen Gefangenen (Unterſuchungs⸗ 
Gefangene, Vagabunden). Sträflinge, welche im Beſitze der Ehren⸗ 
rechte ſind, können verlangen, von anderen Gefangenen, die nicht im 
Beſitz der Ehrenrechte ſind, getrennt zu werden. Eine Abſonderung 
der Sträflinge im Freien, in der Kirche und Schule iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Für die Nacht müſſen alle Sträflinge durch Einzelzellen 
getrennt werden. 

Sehr anerkennenswerih find die Vorſchriften des Geſetzes über die 
hygieniſche Einrichtung der Einzelzellen, der gemeinſamen Arbeits⸗ 
und Schlafräume, bei denen der Entwurf überall für genügende Be⸗ 
ſchaffung von Licht und Luft ſorgt. Die Frage der Beihäftigung 
der Gefangenen ſtreift bekanntlich auch das politiſche Gebiet. Der 
Entwurf beſtimmt, daß bei der Zuweiſung der Sträflinge zu einem 
Arbeitszweig der Geſundheitszuſtand, die Kenntniſſe und das künftige 
Fortkommen, bei Gefängnißſträflingen außerdem auf den Bildungs⸗ 


aus dem Strafgefängnißdirector Wirth zu Plötzenſee, dem Sanitätörathſ grad, die Lebensgewöhnung und, fo weit möglich, auch auf deren 
und Oberarzt Dr. Bär daſelbſt, dem Geh. Rath Dr. Alinge zu Wünſche Rückſicht zu nehmen iſt. Der Arbeitsertrag aller dieſer 


Zwickau, dem Zuchthaus⸗Director Ekert zu Bruchſal, dem Gefängniß⸗ 
Director Streng zu Nürnberg, den Herren Koſtlin, Krohne und 
Petras, Directoren der Strafanftalien zu Heilbronn, Rendsburg und 
Ratibor. Das ſind in der That einige der angeſehenſten Fachmänner 
für das Gefängnißweſen.“) 
Wir wollen in kurzen Zügen auf die Hauptpunkte hinweiſen, auf 
die es bei der Betrachtung dieſes wichtigen Gegenſtandes ankommt. 


„Die Freiheitsſtrafen des Strafgeſetzes find bekanntlich Zuchthaus, Ge: 
fängniß, Fe aft TREE Merkmal der 
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erſteren beſteht darin, daß der Arbeitszwang weſentlicher Beſtandtheil 
der Strafe iſt. Zuchthausſtrafe hat noch das Beſondere, das ſie vom 


) Vergl. unſere nachſtehende Berliner —Correſpondenz, die bereits den 
betreffenden Gejepentwurf ber Sanptfahe nach peröſſentlicht. D. Ned 


ed. 
Berliner Briefe. 
Berlin, 28. März. 

Ein hieſiger Garde⸗Dragoner iſt verrückt geworden. Der Mann 
friert fortwährend und offenbar hat ihn die eigenthümliche Jahreszeit 
auf dem Gewiſſen, welche man ſonſt Frühling zu nennen pflegte. Ein 
Lenz, daß Gott erbarm! Kein grünes Hälmchen wagt fid hervor; 
nicht allein die Lappländer reiben ſich die Naſen, wenn fie ſich be 
grüßen, und es klingt faſt naiv, wenn die hiefige Polizei als be⸗ 
ſonderes Kennzeichen eines nicht erwiſchten Diebes — eine rothe 
Naſe angiebt. Seit acht Tagen weht ein ſchneidiger Nordwind, fo 
ſcharf, daß er der Themis oben auf dem Kammergerichts⸗Gebäude 
ſchon das Schwert entriſſen hat und fie froh fein kann, daß eine 
Binde ihre Augen vor den Staubwolken ſchützt, welche häuſerhoch 
emporgewirbelt werden. Es gehört Ausdauer und Geſchicklichkeit dazu, 
unter ſolchen Umſtänden die neuen Kunſtwerke zu betrachten, welche 
ſeit Kurzem — an Kaiſers Geburtstage enthüllt — die Umgegend 
des Belle⸗Allianceplatzes zieren und mit einem Schlage den Platz am 
Halle ſchen Thore zu einer der ſchönſten Gegenden Berlins umgeſchaffen 


aben. 
g Es liegt ein friedlicher Zug in dieſen Neuſchöpfungen der Bild⸗ 
hauerkunſt. Die Muſe der Geſchichte ſchreibt die Thaten von 1813 
bis 1815 in einem kleinen marmornen Leitfaden nieder und vis-A-vis 
von ihr ſitzt auf der großen Freitreppe des Belle⸗Allianceplatzes auf 
einem Sockel von ſchleſiſchem Marmor der Frieden, der mit feinem 
langen Palmwedel jedem Begräbnißplatz zur Zierde gereichen würde. 
Dann folgen auf hohen Balconen, aus Sandſtein gemeißelt, Frühling, 
Sommer, Herbſt und Winter. Endlich zieren die Brücke einige 
allegoriſche Marmorſiguren. Ein junges Mädchen, das in die Stadt 
geht und Trauben zu verkaufen hat, ein herculiſcher Mann, der 
einige Heine Fiſche präſentirt, ein anderer mit einer mächtigen Ruder⸗ 
ſtange und eine Dame mit gewerblichen Attributen ſtellen den Handel, 
die Fiſcherel, die Schifffahrt und das Gewerbe dar. Man betritt alſo 
jetzt, die vier kriegeriſchen Gruppen auf dem Belle⸗Allianceplatz hinzu: 
gefügt, durch ein wahres Spalier von Monumenten den Berliner 
Stadttheil, deſſen Ruhm ſchon lange die Kalſerparaden und das Denk⸗ 
mal auf dem Kreuzberge, die größten Kaſernen und die kleinſten 
Theater, die Tivoli⸗Brauerei und ihr gefährlicheres Vis⸗A⸗vis, der 
Tempelhofer „Bock“, den Berlinern verkündet haben. Ein Kaiſer 
Wilhelms⸗Park um das Denkmal auf dem Kreuzberge herum, deſſen 
feſtungsartiger Unterbau jede Spur von Schönheitsſinn vermeidet, 
ſoll das Uebrige thun, die höchſtgelegene Gegend Berlins noch mehr 
zu heben. Sonſt lockte der Bock das durſtige Berlin in Schaaren 
nach dem Süd⸗Weſtend Berlins, — heuer iſt er nur ſpärlich be⸗ 
lache da nur feine muthigſten Anhänger den Unbilden der Witterung 
otzen. 
Kein Wunder, daß auch die Herren Brauergehilfen ſehr verſchnupft 
ſind. Da iſt vor Kurzem der alte Ley geſtorben. Der alte Ley war 
der Erſte, der in Berlin bairiſches Bier gebraut hat, und das dank⸗ 
bare Berlin hat dieſe Priorität belohnt, denn ſeine lachenden Erben 
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Sträflinge fällt, von einer kleinen Arbeitsbelohnung abgeſehen, der 
Staatskaſſe zu. Nur die Feſtungsſträflinge können ganz nach Be⸗ 
lieben und zu ihrem eigenen Gewinn arbeiten. Auch dürfen nur ſie 
ſich ohne Beſchränkung ſelbſt verköſtigen und kleiden. Den Gefäng⸗ 
nißſträflingen, die im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſind, kann 
der Gebrauch der eigenen Kleidung, Wäſche und Bettwäſche geſtattet 
werden. Dies iſt eine der wenigen Vergünſtigungen, welche ſich nach 
dieſem Entwurfe politiſche Sträftinge werden gönnen können. 
Bemerkenswerth iſt ſchließlich noch, daß der Geſetzentwurf unter 
den Disciplinarmitteln die Feſſelung und die körperliche Züchtigung 
zuläßt. Letztere allerdings nur bei männlichen Zuchthausſträflingen, 
die nicht im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſind, und nach An⸗ 
hörung des Aufſichtsrathes. Wir wollen mit Rückſicht auf die moderne 


ein Conduct, wie ihn Berlin ſeit den großen Socialiſten⸗Begräbniſſen 
nicht mehr geſehen, und unter dem Gefolge erblickte man im gewerb⸗ 
lichen Feſtſchmuck die Deputationen der Brauergehilfen, deren eine 
von München, der glücklichen Vaterſtadt des Leh und allerlei großer 
Bierbrauer, berbeigeeilt war. Nur das verhärtete Gemüth eines 
Reporters wurde durch dieſen Glanz nicht genug geblendet, und er 
unterfing ſich, in feinem Bericht von Brauerknechten zu ſprechen. 
Aber auch der Gott, der Malz und Hopfen wachſen ließ, der wollte 
keine — Knechte, und ſo verkündeten denn bald lange Inſerate einem 
hochverehrten Publikum den Unterſchied zwiſchen der freien Zunft der 
Brauer und ihrer Gehilfen und dem Troß der Bierfahrer und 
Bierknechte. He, Du Reporterlein! Wie gefiele es Dir, fo man 
Dich „Zeitungsknecht“ benamſen würde? hieß es da. Der Reporter 
aber ſchwieg und beſchloß, fortan Ehre zu geben, wem Ehre gebührt, 
und ſei es ſeinem Stiefelgehilfen gegenüber. 

Der „gute Stoff“ bleibt, ſchließlich die Hauptſache. In einem 
anderen Berliner Induſtriezweige hat man bittere Erfahrungen ge⸗ 
macht, in der Spinnerei. Leider hat die Jagd nach Gewinnſt aus 
dem Geſpinnſt viele Berliner Firmen dahin gebracht, daß ſich kein 
Artikel länger als eine Salſon hält, und alle ein oder zwei Jahre 
einen neuen Artikel zu erfinden, iſt allerdings ſehr koſtſpielig. Man 
weit auf die vor drei Jahren in Berlin flott im Gange geweſene 
Production von Kammgarnſtoff hin. Schon glaubten die Arbeiter, 
wenigſtens einige Jahre den Sommer hindurch Beſchäftigung zu haben, 
aber der Arbeiter denkt und der Fabrikant lenkt — nicht zum Beſſeren, 
wie man hoffte, ſondern zum alten Schlendrian, denn was man jetzt 
hier Kammgarnſtoff heißt, hat eben nur noch den Namen. Da nun 
der Stoff hier zum großen Theil zu Kleidungsſtücken verwendet und 
fo nach auswärts geſchickt wurde, jo if nicht nur die Berliner Textil⸗ 
Induſtrie, ſondern auch die Confectionsbranche auf eine ganze Weile 
lahm gelegt, denn auf die Dauer laſſen ſich Baumwolle und Mungo 
nicht gut für Kammgarn verkaufen. Gerade an den Orten und in 
den Geſchäftszweigen, wo auf reelle Arbeit geſehen wird, hat es ſich 
bis heute noch gezeigt, daß der Erfolg nicht ausbleibt; — vielleicht 
liegt doch auch viel an dem Umſtande, daß man wieder reeller, 
wenn auch theurer, producirt und das „Billig und ſchlecht“ ganz in 
den Hintergrund drängt. 

Früher hieß es, der Patentſchutz werde genügen, die Induſtrie zu 
heben. Man patentirt jetzt Tauſende und aber Tauſende von Dingen, 
aber man verwendet ſie nur ſelten. Hunderttauſende werden dabei 
noch abgewieſen und man erzählt höͤchſt ergötzliche Geſchichten von 
ſonderbaren Patentgeſuchen. Hier wünſcht eine Nätherin ein Patent, 
daß in ihrer Nachbarſchaft keine andere Nähmaſchine, als die ihrige, 
aufgeſtellt werden ſolle, dort ein Tiſchler darauf, daß nur ihm ge⸗ 
ſtattet werde, eine beſtimmte Nuance von braun zu poliren. Schneider 
wollen neue Arten von Rockaufſchlägen, Schuhmacher hohe Abfäge 
und Deſtillateure einen neuen Liqueur patentirt erhalten. Es iſt 
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n: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
„ welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 30. März 1879. 


Richtung gegen „die humanen Strafgeſetze“ jede Bemerkung des 
Tadels unterdrücken, können aber doch unſere Skizze nicht ohne den 
Hinweis ſchließen, daß nur noch Preußen, Sachſen, Hamburg, Lübeck 
und Schwarzburg⸗Rudolſtadt in Deutſchland die körperliche Züchtigung 
haben, und daß die anderen deutſchen Staaten über ihrem Mangel 
noch nicht zu Grunde gegangen ſind. 8 


Breslau, 29. März. 


Der Reichstag erledigte in der geſtrigen Sitzung die dritte Berathung 
des Reichshaushalts⸗Etats, jo daß der Letztere nunmehr vor dem 1. April. 
veröffentlicht werden kann. Die Hauptdebatte betraf aber weniger den 
Etat, als vielmehr die alle Gemüther beherrſchende zollpolitiſche Frage. 
Beſonders warnte der Abg. Bamberger vor jeder Ueberſtürzung und 
richtete an den Bundesrath die dringende Bitte, die Tariffragen mit der 
größtmöglichen Gründlichkeit und Unbefangenheit zu prüfen. Auch der Abg. 
Richter griff das neue Wirihſchaftsprogramm auf das Entſchiedenſte an. 
— In eine etwas unbequeme Situation wurde bei der Berathung des 
Poſtetats der Generalpoſtmeiſter Stephan dadurch verſetzt, daß der Abg. 
Liebknecht aus dem amtlichen Organ der Poſtverwaltung einen Erlaß des 
Chefs der Verwaltung mittheilte, in welchem dieſer auf Grund des Socia⸗ 
liſtengeſetzes ſämmtliche Poſtbehörden auffordert, alle Sendungen, in denen 
ſocialdemokratiſche Schriften mit Sicherheit erkennbar ſeien, anzuhalten. 
Auch Mitglieder der liberalen Fractionen und des Centrums griffen den 
Erlaß an, ſo daß ſchließlich der Generalpoſtmeiſter ſich bereit erklärte, eine 
Unterſuchung eintreten zu laſſen, um den Beſchuldigungen des Abg. Lieb⸗ 
knecht ein für allemal ein Ende zu machen. 

Wie verlautet, haben die Bundesraths⸗Ausſchüſſe das in der preußiſchen 
Vorlage enthaltene Syſtem der Licenzſteuer für Tabak verworfen und 
beſtimmt, daß generell von jedem Tabaksgeſchäft eine Art neuer Gewerbe⸗ 
ſteuer, man ſprach von 15 Mark jährlich, erboben werde. — Die Tarif: 
commiſſion hat jetzt noch den ihr ebenfalls überwieſenen Geſetzentwurf 


tig; 
zweimal, 


an den übrigen 


über die ſtatiſtiſche Gebühr zu erledigen. Die ſtatiſtiſche Gebühr ſoll von allen 


Artikeln erhoben werden, die nicht durch den Zolltarif bereits mit einem 
Zoll belegt ſind. N 
Die oſt⸗rumeliſche Frage drängt nunmehr, nachdem Herr Schmidt ſeine 


Entlaſſung gegeben hat, zur Entſcheidung. Es unterliegt kaum noch einem 


Ad 


Zweifel, daß man zu einer gemiſchten Occupation ſchreiten wird. Das 


„Journal des Döbats“ meldet hierüber: 


„Es findet gegenwärtig zwiſchen den europäiſchen Cabinetten ein leb⸗ 


hafter Meinungsaustauſch über die ruſſiſchen Vorſchläge ſtatt. Das St. 
Petersburger Ca 1 . 

wendigkeit gelenkt, in Oſt⸗Rumelien für einen Uebergang von der mit dem 
Abzuge der ruſſiſchen Truppen aufhörenden proviſoriſchen Verwaltung zu 


binet bat die Aufmerkſamkeit der Mächte auf die Noſh⸗ 


der definitiven Organiſation der Provinz Sorge zu tragen. Es ftüst ih 


dabei auf das Protocoll 5 des Berliner Vertrages, wo Graf Andraſſy 
eine gemiſchte Occupation vorſchlug und Lord Beaconsfield die 
au Nee W zu dem Vorſchlage erklärte. Rußland ſchlägt nun 
eine Beſetzung 9 

Machte, welche ſich an der Maßregel betheiligen wollen, zu bildendes 


umeliens durch ein aus den Contingenten derjenigen 


Truppencorgs vor. Die Vollmachten der beſtehenden europäiihen Come 


miſſion für Oſt⸗Rumelien ſollen verlängert werden. Die engliſche Regie⸗ 
rung iſt dem Vorſchlage einer gemiſchten Occupation geneigt.“ 


In der italieniſchen Abgeordnetenkammer hat die Linke, und namentlich 
28. Mär; einen entschiedenen Sieg davon 


die Fraction Cairoli geſtern 


ſtehen vor einem beträchtlichen Mammon, der aus Millionen geleerter] thatſächlich ein hieſiger Kutſcher um ein Patent für fein neues Gala⸗ 
Seidel zuſammengefloſſen iſt. Der ſogenannten „großen“ Leiche folgte | geſchirr und beſonders für die Kunſt, es dem Pferde richtig aufzu⸗ 


N 


legen, eingekommen und es hat Mühe gekoſtet, ihn davon abzuhalten 


ſich ſelbſt mit ſammt ſeinem älteſten Droſchkengaul patentiren zu 


laſſen. 
Eine neue Polizeiverordnung, welche den 


Frachtwagenverkehr in 


vielen Straßen auf die Zeit von früh 4—7 Uhr beſchränkt, hat unſer 
ſtädtiſches Parlament ſehr aufgeregt, ſo daß dabei viel von „Bier⸗ 
gründen“ geſprochen worden iſt, — aber ſchließlich iſt der ſehr ver⸗ 
nünftigen Verordnung zugeſtimmt worden. Nach langen behördlichen 
Zwiſtigkeiten ſoll endlich auch die Pferdebahnſtrecke in der Potsdamer⸗ ) 
ſtraße eröffnet werden und gleichzeitig iſt der Antrag geſtellt, dieſe f 


Schöneberg⸗Berliner Linie bis zum Spittelmarkt (durch die Leipziger 
1 1 ig ki der Eröffnung der Strecke 
ollte man beſonders feiern, denn ſeit 1866 hat man dara — 
die Bahn ſollte den Reigen 0 uf gehofft; 


| 


der Pferdebahnen eröffnen und inzwiſchen 


iſt Berlin mit einem Netz von Schienenwegen überſpannt worden. 


Znächſt werden noch einige Expropriationen zu regel 5 
hoffentlich wird es Gott 0 We Fan cen ber Me 
Vorſtadt Schöneberg und Berlin recht bald vom Krähwinkler Niveau 
auf die Höhe der deutſchen Reſidenz zu bringen. Die Bahn er⸗ 
leichtert insbeſondere den Verkehr mit dem zoologiſchen Garten. 

Ein Ereigniß für dieſen iſt die glückliche Ankunft des männlichen 


den Verkehr zwiſchen der Millioneſer a 


Hippopotamus. Das edle Pärchen im Elephantenhauſe wird bald ein 
ebenſo großer Magnet ſein, wie die Hagenbeckſchen Völkerfamilien. 


Den Lappländern follen in einigen Tagen die jedenfalls intereſſanteren 


Feuerländer folgen. Man erſpart uns jetzt die Rei 
ſeitdem Hagenbeck die Wilden zu uns kommen läßt. 


Die Theater thun das Ihrige, um zu geographiſchen und eihno⸗ 


graphiſchen Studien aufzumuntern. Der „Atlantic Pacific“ und 


„die Kinder des General Grant“ führen uns in die Wunderwelt 
anderer Continente. Das iſt doch eine Entſchädigung dafür, wenn 
es ſonſt auf der heimathlichen Bühne ziemlich traurig und oͤde 


1 


ausſieht. { 7 

Im Ganzen bleibt es ein Skandal, daß die beſſeren Bühnen faſt 
nur von den franzöſiſchen Stücken leben. Man läßt es ſich noch ge⸗ 
fallen, wenn die beſten franzöſiſchen Stücke importirt werden, obwohl 
die Pariſer Bühne, die nur national iſt, uns mahnen ſollte, gleich⸗ 
falls mehr uns auf eigene Füße zu ftellen. N 


ſagt, das mag einmal ſo ſein. Aber wie kommen wir dazu, daß 
mit krankhafter Eile auch der größte franzöſiſche Schund durchaus in 
Berlin importirt werden muß? Am meiſten leiden darunter unſere 


x 


Auch die beſten deutſchen 
Stücke finden in Parifer Muſentempeln keinen Einlaß. Wie ge 


“nd 


dramatiſchen Dichter, deren Novitäten meiſt ungelefen bleiben. CE 


muß Jemand ſchon einen Schillerpreis haben oder es verſtehen, die 
Intendanten in großen Schrecken vor feiner kritiſchen Feder zu ver⸗ 
ſetzen, ehe ſich ihm die Pforte eines Hoftheaters öffnet, die für Fran⸗ 
zoſen und Schweden ſtets offen iſt. * 
Der Oper geht es noch ſchlimmer. Es iſt wirklich bezeichnend, 


— 
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fe um die Welt, 
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getragen, indem die bel den Verhandlungen über das Einnahmebudget ein⸗] daß er äuch überwacht und nötbigen Falles bei Zeiten zurecht ge. 
gebrachte Tagesordnung Cairolis in namentlicher Abſtimmung mit 241 wieſen werde T x Be x 
gegen 88 Stimmen zur Annahme gelangte. Nach dieſer Cairoliſchen Tages] Die Befürchtung derer, daß der ſchwierigere Theil des Krieges der Eng⸗ 
ordnung beſchließt die Kammer ihr Votum. vom 7. Juli 1878 wegen Auf⸗ länder gegen Afg ho niſtan jetzt exit beginnen werde, ſcheint ſich zu be⸗ 
hebung der Mahliteuer aufrecht zu halten und erklärt, die Reformen des] ſtätigen. Wie dem „Standard“ aus Calcutta vom geſtrigen Tage gemeldet 
Programms der Linken anzunehmen. Hiermit ift alſo die vollſtändige Billi⸗[ wird, hat Ober. Cavagnari dem Vicekönig von Indien angezeigt, daß 
gung des von dem früheren Ministerium (Cairoli) aufgeſtellten Finanz: die Friedens⸗Urterhandlungen mit Jakub Khan geſcheitert find. Der ſofortige 
programms ausgeſprochen und dem, gedachten Miniſterium die beſte Recht-] Vormarſch der engliſchen Truppen gegen Kabul iſt angeordnet. 
fertigung zu Theil geworden, die es ſich wünſchen mochte; Herr Sella aber] Im ſchyieidendſten Gegenſatze zu dieſen Thatſachen ſtehen freilich die 
iſt mit ſeinen binterliſtigen Mochinationen wieder einmal verunglückt. geradezu überſchwänglichen Hoffnungen, von denen ſich der in Taſchkend 
In Frankreich iſt die clericale Preſſe durch den Verweis, welchen, wie] weilende Correſpondent des „New⸗York Herald“ noch immer erfüllt zeigt. 
ſchon erwähnt, der Miniſter des Innern Lepere dem Biſchoße von Grenoble] Derſelde telegraphirt nämlich unterm 26. d.: „Wir find bei der Löſung 
ertheilt hat, mit ſolcher Wuth erfüllt worden, daß das „Univers“ dem Mi⸗[der afghaniſchen Frage angelangt. General Kaufmann erklärte 
niſter vorwirft, er treibe Mißbrauch mit feiner Amtsgew alt, da er keines-] mir beute kategoriſch, daß, was dieſelbe anbelange, die Angelegenbeiten hier 
wegs das Recht babe, einen Biſchof öffentlich und amtlich zu tadeln, ſon⸗] boendigt ſeien. Afghaniſtan it gänzlich den Engländern preisgegeben, 
dern ihn nur vor den Staatsrath wegen Mißbrauchs feiner Aentsgewalt] denen es freiſteht, Herat zu nehmen und ſogar, wenn es ihnen beliebt, zu 
ſtellen könne. Dies iſt aber, bemerkt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ behalten, ohne Gefahr einer Einmiſchung ſeitens der Ruſſen. General 
ſehr richtig, eine bloße Spiegelfechterei; der Cultusminiſter hat vollſtändig] Kaufmann iſt überzeugt, daß die Afghanen zu machtlos find, um irgend 
das Recht, fo zu handeln, wie er es gethan. Er kätte ſogar viel weiter] etwas ohne Beiſtand zu bewirken. Der Erfolg der Engländer iſt jetzt nur 
gehen können, da die Geſetze gegen die Geiſtlichen, welche den Ungehorſam] eine Frage der Zeit und des Geldes.“ 
gegen die Geſetze u. dgl. predigen, in Frankreich viel ſtrenger ſind als in Die Beſorgniſſe, die man in Betreff kriegeriſcher Verwickelungen zwiſchen 
Deutſchland. Der Miniſter wollte jedoch vorläufig dem Biſchof von Grenoble, England und Birma hegte, zeigen ſich mehr und mehr ſo gut wie grundlos. 
der in feinem Hirtenbrief offen Aufruhr predigte, und mit ihm zugleich dem] Wenigſtens wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Bombay unter dem 26. d. 
ganzen Episcopet eine Warnung ertheilen und deweiſen, daß die Regierung] telegraphirt: Hier eingegangenen Privatmeldungen aus Mandalay zufolge 
keine Ausſchreitungen der hohen und niedern Geiſtlichkeit mehr dulden berrſcht daſelbſt Ruhe. König Tchebau ſoll ſeit der Entſendung britiſcher 
wird. Aber ſchon am 26. d. lief ein neuer Proteſt gegen die Ferry'ſchen] Verſtärkungen nach Birma ſeine Bereitwilligkeit ausgedrückt haben, irgend 
Geſetze im Elyſee und bei dem Präſidenten der beiden Kammern ein, von welche Zugeſtändniſſe, die von ihm gefordert werden dürften, zu machen. 
dem Carvinal⸗Erzbiſchof von Rouen und den Biſchöſen feiner Provinz] Den birmaniſchen Miniſtern hat die Meldung, daß britiſche Verſtärkungen 
unterzeichnet. nach Birma dirigirt werden, beträchtliche Unruhe bereitet. Theinnen, der 
Die engliſche Regierung hat dem Parlemente eine Depeſche Sir Bartle] Häuptling einer der birmaniſchen Tributſtaaten, iſt widerſpenſtig und hat 
Ftereis an den Colonialminiſter zugehen laſſen, in welcher derſelbe weitere | dem Befehle des Königs, nach Mandalay zu kommen, nicht Folge geleitet. 
Argumente vorbringt, um die unumgängliche Nothwendigkeit des dem Zulu⸗ In Amerika hatte ſich der 45. Congreß vertagt, ohne zwei zur Fort⸗ 
König geſtellten Ultimatums zu beweiſen, und zugleich darauf hinweiſt, daß] führung der Verwaltung unumgänglich nothwendige Bills, die Geldbewilli⸗ 
die Frage, ob Krieg oder Frieden, bereits ſeit zwei Jahren eine ſchwebende] gungen für legislative und Juſtizzwecke und für die Armee zu paſſiren, da: 
geweſen ſei. Die Depeſche ift datirt Pietermaritzburg, Natal, 12. Februar] ber der Präſident den 46. Congreß zu einer Extra⸗Seſſion auf den 18. d. M. 
1879, und bemerkt bezüglich des Unſterns des 1.— 24. Regiments, daß dag: einberufen hatte. Nach der unnachgiebigen und zu keinem Ausgleich ge: 
Selbe aller menſchlichen Wahrſcheinlichkeit nach die Folge eines Mißachtung] neigten Haltung beider Häuſer kommt dies Reſultat nicht unerwartet Der 
der Befehle Lord Chelmsford's geweſen, während alle früberen und ſpäteren] ganze Streit, welcher die koſtſpielige und nicht im Intereſſe des Landes 
Ereigniſſe den Beweis lieferten, welch unſichere Stellung die Engländer in] liegende Extra⸗Seſſion nöthig machte, drehte ſich um das von den Demo: 
Natal und in Transvaal eingenommen einem ſolch gefährlichen Nachbar] kraten an die legislative Geldbewilligungsbill angehängte Amendement, 
gegenüber, auf einer fo viele hundert Meilen langen, unbeſchützten Grenze.] wonach die Bundesgeſetze zur Beaufſichtigung von Nationalwahlen und da⸗ 
Os habe zu jener Zeit nichts vorgelegen, was darauf hätte ſchließen laſſen] mit die Vereinigte⸗Staaten⸗Wahlauſſeher und Marſchälle beſeitigt werden 
Tonnen, daß die dem General zur Verfügung ſtehenden Truppen ihrer Auf- ſollen, da dieſe ſich der ärgſten Uebergriffe im Intereſſe der herrſchenden 
gabe nicht hinreichend gewachſen ſeien. Es ſei möglich, mit dieſem oder] Partei ſchuldig gemacht. Ebenſo ſollte dem Präſidenten nicht mehr geſtattet 
"jenem Stamm einen bindenden Frieden abzuſchließen. Ihrer Majeftät Ne- | fein, Bundesmilitär zum Schutz der öffentlichen Ruhe bei Wahlen zu ver⸗ 
5 gierung ſollte jedoch nur auf einen Frieden eingehen, welcher die Supre⸗ wenden. Beide Häuſer des Congreſſes nahmen in dieſer Frage eine ſo un⸗ 
matie Englands über alle Stämme ſicherſtelle, welche bis jetzt Cetewayo] verſöhnliche Haltung ein, daß an ein Compromiß nicht zu denken war, und 
| anerkennen. Dies ſei die einzige Garantie für Frieden. Sicherheit, gute] doch war der ganze Streit zwiſchen dem republikaniſchen Senate und dem 
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barten Territorien. 
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5 Leicht in Einklang zu bringen iſt, die geeignetſte Perſönlichleit zur Durch⸗ haben durch ihre Unnachgiebigkeit erſt recht nichts gewonnen; denn ſeit dem 
9 führung letzterer Politik ſei. Die Regierung bat das Recht, das Riſico und] 4. d. M. börte ihre langjährige Majorität im Senate und damit ihre Con⸗ 
die Verantwortlichleit für dieſe Wahl zu übernehmen, fie wird aber nach- trole der Bundesgeſetzgebung auf. 

her auch nach den Erfolgen beurtheilt werden. Sie hat, wie 
165 Lord Beaconsſield erklärte, den Gouverneur nicht abberufen, weil fie es] General Martinez Campos hatte kaum die Havanna verlaſſen, als auch 
für im Staatsintereſſe gelegen hält, ihn auf feinem Poſten zu belaſſen und] ſchon einige Briganten die Fahne des Aufruhrs wieder aufpflanzten und 
dieſem Entſchluſſe ſtimmte auch eine große Mehrheit im Oberhauſe bei. — | fi in kleinen Haufen von Neuem dem altgewohnten Geſchäfte der Plün⸗ 
Das Land wird aber verlangen, daß Sir Bartle Frere nicht nur wiederholt] derung hingaben, wodurch die landwirthſchaftlichen und Handels⸗Operationen 
Alnngeſchärft, werde den ihm vorgezeichneten Weg zu 


daß von drei geiſtvollen Berliner Componiſten im Laufe der nächſten jift nicht die einzige „ewige Stadt“, welche, allen Zerſtörungen trotzend, 
Wochen drei neue Opern in Bremen, Dresden und Prag aufgeführt fi unter neuen Lebensbedingungen immer wieder erhebt, wie eine 
en ſoſlen. Palme, über welche der Wüſtenſturm gegangen if. — Wenn König 
Die Saiſon war in den letzten Wochen hochfluthend. Die Feſt⸗ Cetewayo, der durchaus kein ſolcher Kaffer zu fein ſcheint, als man 
lichkeiten in den Kreiſen des Hofes, der Ariftofratie und haute- annehmen ſollte, heute eine überraſchende Landung in Großbritannien 
finance jagten ſich. Die Schriftfteller- und Künſtlerwelt, wie die machte und die 3 Millionen Bewohner Londons als Sclaven nach 
Kreiſe der „Berühmtheiten“ aller Art hatten ſcharfen Anforderungen dem Zululande entführen würde: ich mochte wetten, daß in zehn 
1 zur Repräſentation zu genügen. Diners, Soireen, Wohlthätigkeits⸗ Jahren andere drei Millionen Menſchen an dem nebligen Strande 
Vorſtellungen, Bälle, Cour, Cercle und wie dich die Reunionen alle der Themſe zuſammengeſtrömt fein würden. 
. 585 kündigten ſich durch glanzvolle Auffahrten und hellerleuchtete Die Weichſelüberſchwemmung, welche uns eigentlich nicht minder 
Häuſer an. — , . ſam Herzen liegen ſollte, fühlte etwas ſtiefmütterlich behandelt, und 
Ern ſchriller Ton gelte in all dieſen geſellſchaftlichen Jubel hinein. es war ganz 3 5 A Ar Bir el in die Ein: 
Mit Blitzeseile durchlief die Trauerkunde von dem Ableben des Heinen nahmen unter die hilfsbedürftigen Städte theilt. — Welche der beiden 
Schlag Flügel in dem Mozartſchen Concerte, welche der beiden Stimmen in 
Volt dem Duett aus dem Elias für Szegedin und welche für Schwetz 
tönen werden, iſt mir noch unbekannt. — 


u 
10 und doch ſchon ſo beliebten Prinzen Waldemar Berlin. 


auf Schlag trifft unſer verehrtes königliches Haus, und das 
blickt mitleidend und mitfühlend auf die Schwergeprüften. 
9 55 Chriſtoph Wild. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 


ein. — Darüber fällt der Vorhang. — Der nächſte Act beginnt und zeit hinter ſich liegen haben, in warmer wohliger Temperatur ein 
die höflichen Damen ſtehen noch immer auf dem nämlichen Fleck und trautes home zu gewähren. — Das eine iſt ein „nothwendiges Be⸗ 
becomplimentiren ſich mit derſelben Umſtändlichkeit. — So habe ich dürfniß“, das andre eine „unumgängliche Nothwendigkeit.“ — Die 
9 meine letzte Plauderei mit der Wohlthätigkeit geſchloſſen und weiß Sterblichkeit unter den jungen Weltbürgern der ärmeren Klaſſen iſt 
25 1 die heutige keinen ſchicklicheren Beginn als wiederum — die in Folge der ſchlechten Pflege, die ihnen von Seiten der um ihre 
Rh: Wohlthätigkeit! 7 eigene Exiſtenz ringenden Mütter zu Theil wird, eine erſchreckende! 
5 ef Die Sammlungen für Szegedin haben einen kosmopolitiſchen Ich bin überzeugt, daß ein ſolches Weſen, wenn man ihm, die 
I Charakter angenommen: es iſt aber auch vielleicht ſeit der Verſchüt⸗ Statiftit in der Hand, die geringe Chance klar machen könnte, die es 
tung von Pompeji und Herculanum nicht dageweſen, daß eine ſo dazu hat, feinen erſten Geburtstag zu erleben, lieber auf das Ver⸗ 
volkreiche Stadt innerhalb einiger Tage vom Erdboden vertilgt gnügen gänzlich verzichten würde, das Licht der Welt zu erblicken, 
worden iſt; die verheerendſten Kriegsmaßregeln, Brand und Plün⸗ als daß es das Riſico feiner Exiſtenz einzugehen ſich entſchließen könnte, 
derung können bei der beſten Abſicht nicht ſo gründlich vernichten, ein ſociales Unglück wäre, überlaſſe ich gelehrteren Leuten zu ent⸗ 
als das kaltblütige Element. — Zur Zeit jenes Vulcanausbruches ſcheiden: Der erſte Grundſatz der Humanität aber ſagt, „daß Alles, 
waren die öffentlichen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, die Getreide⸗Austhei⸗ was beſteht, werth iſt — daß es erhalten werde“ und darum begrüßen 
llungen, die Anſiedelung Obdachloſer in neuen Colonien auf Staats⸗ wir dieſes Project, wenn es auch noch nicht feſte Formen angenommen 
koſten, die Verpflegung der armen Kinder durch die Fpeigebigkeit der hat, mit Freude als eine große Errungenſchaft, würdig der hohen 
Kaiſer und großer Privaten, in dem auf der breiten Baſis des Volkes] Feier, zu der es geſtiftet wird, und würdig der allgemeinen Theil⸗ 
ſſich ſtützenden römiſchen Kaiſerreiche fo allgemein und feſtſtehend, daß nahme. — Das Comite für das Lehrerinnenſtift war fo entgegen: 
wir gar nichts darüber erfahren, wo die 60,000 vertriebenen Ein⸗[ kommend, uns den Beitrag durch Annahme von Arbeiten und 
wohner jener Städte untergebtacht worden find. — Jedenfalls über Geſchenken mundrecht zu machen, welche nach Oſtern verlooſt werden 
ließ man bei der Schwierigkeit der Ausgrabung die herrlichen Städte ſollen. j 
mit ihren Theatern, Bädern und Hunderten prachtvoller öffentlicher Wir brauchen nicht in Verlegenheit darüber zu kommen, wohin 
und Privatbauten ihrem Schickſale und den ſpäteren Archäologen, wir unſere Wohlthaten richten: um uns, in nächſter Nähe, iſt Noth 
während Szegedin bald wie eine ſchwimmende Inſel in großartiger und Elend in Maſſe vorhanden. In das Innere der Stadt drängt 
Verjüngung auf derſelben Stelle neu emporgetaucht fein wird. —ſich die Wohlhabenheit und eine gewiſſe bürgerliche Behaglichkeit: aber 
Denn die Widerſtandskraft einer Stadt, deren Beſtehen in ihrer geo⸗ nach der Peripherie hin in den Vorſtädten iſt der Kampf mit der 
graphiſchen Lage Lebensfähigkeit beſitzt, iſt unüberwindlich. — Rom! Noth und der Sorge in Permanenz, und Tauſende feiern, weil fie 


Aus der Havanna ſchreibt man der „Allg. Corr.“ unter dem 8. d.: 


geben, ſondern] nicht wenig geſtört wurden. „Man fiebt daher mit begreiflicher Ungeduld 


der Ankunft des Generals Blauco entgegen, von welchem viel erwartet 

wird, da er als eim hochbegabter, trefflich geſchulter, energiſcher und zugleich 
verſöͤhnlich gefinnter Militär bekannt iſt. 0 

— — . — — 
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Deutſchland. 
= Berlin, 28. März. [Der Geſetzentwurf über Voll⸗ 


ſtreckung der Freiheitsſtrafen.] Der Entwurf eines Geſetzes 
über die Vollſtreckung der Freiheitsſtrafen umfaßt in 7 Abſchnitten 
44 Paragraphen. Der erſte Abſchnitt über die Strafanſtalten lautet 
wörtlich: 


§ 1. Die gerichtlich erkannten Freiheitsſtrafen find zu vollſtrecken: 1) die 
Zuchthausſtrafe in den zu ihrer Verbüßung beſtimmten Anſtalten (Zucht⸗ 
bäujern); 2) die Feſtungshaft in Feſtungen oder anderen zur Verbüßung 
von Feſtungshaft beſtimmten Räumen; 3) die Gefängnißſtrafe, deren Dauer 
drei Monate erreicht, in den Landesgefängniſſen: 4) die Gefängnißſtrafe 
von kürzerer Dauer und die Haftſtrafe in den Amtsgefängniſſen; 5) die 
gegen jugendliche Perſonen ($ 57 des Strafgeſetzbuchs) erkannten Strafen, 
deren Dauer einen Monat erreicht, in beſonderen dazu beſtimmten An⸗ 
ftalten. — $ 2. Den Landesregierungen bleibt We Gefängnißſtrafen, 
deren Dauer drei Monate nicht erreicht, ſowie Haftſtrafen in den Landes⸗ 
gefängniſſen und gegen jugendliche Perſonen Freiheitsſtrafen, deren Dauer 
einen Monat nicht erreicht, in den Anſtalten für jugendliche Sträflinge 
8 1 Nr. 5) vollſtrecken zu laſſen. — § 3. In die Anſtallen für jugendliche 

träflinge dürfen nur Perſonen aufgenommen werden, welche nicht das 
achtzehnte Lebensjahr vollendet haben. Sie können bis zum vollendeten 
zwanzigſten Lebensjahre in ſolchen Anſtalten behalten werden. — § 4. Die 
Sträflinge find von anderen Gefangenen, die Haftſtraflinge von den Ge⸗ 
fängnißſträflingen zu trennen. Ausnahmen ſind nur in Fällen eines dringenden 
Bedürfniſſes geſtattet. Die männlichen Sträflinge find von den weiblichen 
räumlich der Art getrennt zu halten, daß jede Begegnung ausgeſchloſſen 
bleibt. — $ 5. Die Strafanſtalten dürfen nicht 9 — als Erziehungs⸗ 
oder Beſſerungsanſtalten ($ 56 des Strafgeſetzbuchs) oder als Arbeitshauſer 
(§ 362 Abs. 2 des Strafgeſetzbuchs) benutzt werden. — § 6. Zur Volle 
ſtreckung der Freiheitsſtrafen dürfen geſundheitsſchädliche Räume nicht be⸗ 
nutzt werden. Bei Herſtellung von Einzelzellen, welche zum Aufenthalte bei 
Tage und bei Nacht beſtimmt find, iſt ein Luftraum don 22 und, wenn 
dieſelben zum . nur bei Nacht beſtimmt ſind, von 11 Kubikmeter, 
15 die Fenſter der Zellen eine Lichtfläche von einem Quadratmeter als 

indeſtmaß anzunehmen; die Fenſter müſſen mindeſtens zur Hälfte geöffnet 
werden können. Gemeinſchaftliche Schlafräume müſſen mindeſtens zehn, ge⸗ 
ſchloſſene Arbeitsräume mindeſtens acht Kubikmeter Luftraum für jede unter⸗ 
zubringende Perſon enthalten. Arbeitsräume dürfen nicht zugleich als 
Schlafräume benutzt werden. Zu jeder Strafanſtalt ſoll ein zur Bewegung 
der Gefangenen im Freien geeigneter Raum gehören.“ 

Die folgenden Abſchnitte behandeln die Ausführung dieſer Be⸗ 
ſtimmungen und verbreiten ſich bezüglich der Ordnung in den Straf⸗ 
anſtalten über Beſchäftigung, Beköſtigung, Kleidung, Krankheitsfälle, 
Seelſorge, Unterricht, Erholung, Beſuche und brieflichen Vekkehr. 
Durch den letzten Abſchnitt „Schlußbeſtimmungen“ wird feſtgeſetzt, 
daß behufs Ueberwachung der vorſchriftsmäßigen Strafvollſtreckung der 
Reichskanzler befugt iſt, über die Einrichtungen, welche ſich auf Straf⸗ 
vollſtreckung beziehen, Auskunft zu erfordern oder durch Entſendung 
von Commiſſarien ſich zu unterrichten. — Die beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen über die Freiheitsſtrafen, welche Militärbehoͤrden vollſtrecken, 
und „über die Feſtungshaft, welche in Feſtungen vollſtreckt wird“ 
bleiben von dem Geſetze unberührt. Der Einführungstermin iſt offen 
gelaſſen. — In ſo weit in einem Bundesſtaate zur Durchführung 
des Geſetzes die erforderlichen baulichen Einrichtungen fehlen, kann 
der Bundesrath einen ſpäteren Zeitpunkt für das Inkrafttreten des⸗ 
ſelben feſtſetzen. In den ſehr eingehenden und von 6 Anlagen be⸗ 
gleiteten Motiven wird als Aufgabe des Entwurfes bezeichnet, daß 
in ihm die Grenzen beſtimmt werden, bis zu welchen neben der all⸗ 
gemeinen Regel des gleichmäßigen Strafvollzugs eine individualiſirende 
Behandlung des Einzelnen behufs thunlichſter Ausgleichung von 
Härten ſtatthaben könne. Im Weſentlichen find es rechtliche Geſichts⸗ 
punkte, welche bei einem Geſetze über die Strafoollſtreckung in Frage 
kommen, die Rechte und Pflichten des Gefangenen gegenüber der 
Gefängnißverwaltung und der Verwaltung gegenüber den Gefangenen, 
ſoweit ſolche Rechte und Pflichten das Strafübel der Freiheitsentziehung. 
beſtimmen und begrenzen. i 


keine Beſchäftigung finden. Da iſt es denn eine überraſchende Er⸗ 
ſcheinung, wie in dieſer Univerſalſphäre der ſchlechten Zeit allein unſer 
Nachbarland hinter den hohen Mauern und Schanzen ſeiner Zölle 
ein goldenes Zeitalter feiert. In dem nahen Fabrikort Lodz hat ſich 
die Einwohnerzahl in einem Jahrzehnt faſt verdoppelt, der Werth der 
Grundſtücke vervierfacht, die Stadt in allen Enden durch koſtſpielige 
Bauten verſchönert: die Textil⸗Induſtrie, welche dort betrieben wird, 
rivaliſirt an Großartigkeit mit der Großbritanniens, alle Geſchäfte 
blühen, arme Teufel ſind in den letzten Jahren wohlhabend geworden, 
Millionäre ſind aus Nichts hervorgegangen und ein wahrer Goldregen 
hat ſich über das ganze Land ergoſſen. 

Und wir hier draußen ſtehen wie die hungrigen Kinder vor einem 
Garten, in dem goldene Früchte auf den Bäumen blühen, und warten, 
bis die goldene Regenwolke auch einmal wieder nach den deutſchen 
Gauen herüber ziehe: denn es iſt eine langjährige Dürre in unſerem 
Lande, und wir können den wohlthätigen Strom ſehr nöthig brauchen. 

Inzwiſchen ſorgt Rußland auch für unſere Erleuchtung! Ich 
meine nicht durch die Flugſchriften und Verdicte der Nihiliſten, die 
an die heilige Vehme erinnern, ich meine durch die Jablochkoff ſchen 
Kerzen, mit welchem neuen Syſteme die elektriſche Beleuchtung einen 
großartigen Fortſchritt gemacht hat. Die Stetigkeit, Weiße und Stärke 
dieſer ſonnenſtrahlenden Lampen iſt ſtaunenerregend, und wie wir 
hören, hat auch ſchon unſer Lichtfreund Sindermann die elektriſche 
Beleuchtung des Pariſer Gartens in Ausſicht genommen. Das ſind 
die Lichtpunkte in dieſer dunkeln Zeit. Auch der Simmenauer Garten 
geht mit einer großen Entrepriſe um, indem er, wie wir hören, den 
Bau eines Ballon Captif in Angriff genommen hat, der das Publikum 
tauſend Fuß hoch dieſem Jammerthal Erde entführen ſoll. Man be⸗ 
hauptet, daß eine Anzahl Beſitzer von Induſtriepapieren ſchon auf die 
Eröffnung der Luftfahrt wartet, um dieſelbe, mit ihrem Portefeuille 
unterm Arm, mitzumachen. Sie wollen auf dieſe Weiſe das un⸗ 
ſchuldige Vergnügen haben, ihre Actien — nachdem ſolche Jahre 
lang auf dem Coursblatte mit dem verhängnißvollen Strich bezeichnet 
wurden — wieder einmal ſteigen zu ſehen. 


Blicke in die Nachtſeiten menſchlicher Geſellſchaft. 
Wenn die Aufmerkſamkeit des Leſers einmal auf das düſtere Ge⸗ 
biet des Verbrechens gelenkt wird, ſo glaube hierbei Niemand, daß 
wir ſuchen, durch abenteuerreiche und ſpannende Ueberreizung, durch 
Erzählen von allerlei Verbrechen zu feſſeln; oder daß wir unſerm 
Publikum die leider noch oft genug beliebte Jahrmarktskoſt Spieß ſcher 
Räuberromane bieten wollen. Auch die moderniſirte Räubergeſchichte, 
die ſogenannte Griminalnovelle, wie ſie ſich in die Familienſtube 
ſchleicht, befürworten wir nicht. Aber neuere Erfahrungen find dazu 
angethan, einen Blick auf die Welt des Verbrechens zu lenken. Dazu 
nimmt das Bettelweſen in Stadt und Land überhand und paart ſich 
neuerdings mit einer Frechheit, die oft nur die Noth heuchelt und glauben 
machen will, es gäbe kein andres Mittel, das Leben zu friſten, als 
den Bettel und die Feld: und Haus⸗Diebereil. 
Treten wir im Geiſt einmal in die Welt der Strolche, Arbeits⸗ 
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Reichstagsparteien zur geſchäftlichen Behandlung der 


Zollgeſezesvorlagen. — Die Verhandlungen der Regie⸗ 
rung mit der Stettiner Bahn. — Die Prüfungen für 
das höhere Lehramt. — Eingehen der „Waage.“ — 
Brief des Kaiſers.] Der Reichskanzler hegt, wie wir hören, die 
Befürchtung, daß die Berathung der Zolltarifvorlagen im Reichstage 
ſich ſo ſehr in die Länge ziehen wird, daß darüber die Hundstage 
hereinbrechen. Ob der Reichskanzler den Präſidenten des Reichstages 
um möͤglichſte Beſchleunigung erſucht hat, als er geſtern mit demſelben 
eine längere Unterredung hatte, darüber liegen nur Vermuthungen 
vor. Diejenigen Abgeordneten, welche mit der Wilhelmsſtraße Füh⸗ 
lung haben, erklären, daß der Fürſt wenig Neigung zeige, etwa bis 
Mitte Juli ſeine angegriffene Geſundheit den aufregenden Reichstags⸗ 
Debatten auszuſetzen. Im Gegenſatz zu früheren Mittheilungen ſoll 
der Kanzler jetzt verlangen, daß die Vorlagen Aber die Finanzzölle in 
erſter Linie und dann der Zolltarif berathen werde. Allerdings legte 
derſelbe zuerſt aus tactiſchen Gründen Gewicht darauf, daß der Zoll⸗ 
tarif zugleich mit den Vorlagen über die Finanzzölle zur Verhandlung 
geſtellt würde, weil er daran die Hoffnung knüpfte, daß die General⸗ 
debatte über den Zolltarif noch vor Oſtern inſcenirt und die ent⸗ 
ſcheidende Frage über die Plenar⸗ oder Commiſſionsberathung aus⸗ 


nahme in der General⸗Verſammlung habe, und ſprachen das in einem 
Schreiben an den Handelsminiſter unterm 4. Januar d. J. aus. 
Darauf erwiderten die Staatscommiſſarien unter dem 16.: „Mit 
Rückſicht auf die bisher anerkannte Solidität des Berlin⸗Stettiner 
Unternehmens und in der Hoffnung, daß die zur Zeit im Rückgang 
befindlichen Verhältniſſe deſſelben in der Folge und mit dem Ueber⸗ 
gang in die Verwaltung des Staates einer Beſſerung entgegengeführt 
werden, haben die Herren Miniſter eine Rente von 4% pCt. für die 
Abtretung des Unternehmens an den Staat mit dem Staatsintereſſe 
vereinbar gefunden.“ Auf dieſer Grundlage wurden die Verhandlun⸗ 
gen weitergeführt. Der Staat behielt ſich das Recht vor, zu jeder 
Zeit das Eigenthum der Bahn zu erwerben und die Auflöſung der 
Geſellſchaft ohne Weiteres herbeizuführen. Für dieſen Fall blieb 
jedoch jedem Actionär das Recht vorbehalten, feine Actien gegen 
4 Kprocentige Staatsſchuldverſchreibungen umzutauſchen, von denen 
alljährlich ein beſtimmter Theil im Wege der Auslooſung zur Amor⸗ 
tiſation gelangen ſollte; dem Staate ſtand es aber auch frei, ſowohl 
den Tilgungsfonds zu verſtärken, als auch die ſämmtlichen Staats: 
ſchuldverſchreibungen auf einmal zu kündigen und einzulöſen. Die 
Vertreter der Bahn gingen von der ſtillſchweigenden Vorausſetzung 
aus, daß bei der Berechnung der Amortiſationsſumme ein Cours von 


getragen werde. Aber die Umfragen des Präſidenten unter den 96 pCt. für preußiſche Conſols (Aprocent. Staatsſchuldſcheine) in den 
Führern der Parteien ſtellten feſt, daß nach der dritten Leſung des] Vertrag eingeſtellt werden ſollte, da die Börſe einen ſolchen Cours 
Etats auf ein beſchlußfähiges Haus bis Ende der nächſten Woche nicht] bei normalen Verhältniſſen der Regel nach notirt. In der Conferenz 
zu rechnen ſei. Selbſtverſtändlich war dies nicht das leitende Motiv vom 17. Februar ſtellte ſich aber heraus, daß die Regierung nur- 
für die meiſten Parteien im Haufe, ſondern die Beſorgniß, mit der einen Cours von 93 pCt. für Conſols annehmen, den Actionären 
etwaigen Beſchlußfaſſung über die Plenarberathung des Zolltarifs ein |alfo für je 300 M. Nominalbetrag nur einen baaren Capitalbetrag 
Präjudiz zu ſchaffen, deſſen Folgen ſchwer auf der weiteren parlamen⸗ von 330 M. (110 pCt.) bewilligen wolle, während nach der Be⸗ 
tariſchen Entwickelung der Wirthſchaftsfragen laſten müßten. Jene rechnung der Bahnvertreter 342 M. (114 pCt.) herausgekommen fein 
Abgeordneten, welche die commiſſionelle Behandlung des Zolltarifs würden. Die Staatscommiſſarien erklärten zugleich, daß ein höherer 
ausschließen möchten, bemerken, daß dieſe Art der Berathung nur Cours als 93 pCt. in keinem Falle zugeſtanden werden würde. 
dazu dienen würde, die Fertigſtellung der Zolltarifoorlagen von dem | Direction und Verwaltungsrath erwogen nun, daß die Amortiſation 
Verhalten der Abgeordneten Bamberger und Richter (Hagen) ab: möglicher Weile ſchon in kurzer Zeit eintreten könne und daß es den 
hängig zu machen. Je nach Umſtänden würden die Führer der] Actionären dann unmöglich fein würde, ſich für ein Capital von 110 
Freihandelspartei in der Commiſſion die Verhandlungen bis Mitte eine dauernde Staatsrente von 4% pCt. zu verſchaffen. Sie be 


Juni ausdehnen können. Von freihändleriſcher Seite ſtellt man dieſe 
Annahme nicht in Abrede. Als ſchwerwiegendſter Grund wird geltend 
gemacht, daß die Tarif⸗Commiſſion, in welcher doch die Intereſſenten 
überwiegend vertreten waren, volle 3 Monate zu ihrer Arbeit ge⸗ 
braucht hat. Wie ſollte die Commiſſion des Reichstages in kürzerer 
Zeit ihre Arbeit fertig ſtellen, bei welcher jede Ueberſtürzung aus⸗ 
geſchloſſen iſt? Die Commiſſion würde unter keinen Umſtänden ftüher, 
als zu Anfang Mai zuſammentreten können und die Prüfung des 
umfaſſenden Materials, welches ihr vorgelegt werden muß, erheiſcht 
mindeſtens eine zweimonatliche Arbeit. Somit könnte das Plenum 
des Reichstages nicht vor Anfang Juli in die zweite Leſung der 
Vorlage eintreten. So ſtellen fi heute die Gegenſäͤtze dar, welche 
die bloße Behandlung der wirthſchaftlichen Vorlagen zur Erſcheinung 
bringt. Nach der Auffaſſung vieler Abgeordneten iſt es noch ſehr 
zweifelhaft, ob in dieſer Seſſion die betreffenden Geſetze zu Stande 
kommen. Das wollen die Reichstagsmitglieder, welche der volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung angehören, unter allen Umſtänden vermeiden. 
In ihrer heutigen, unter dem Vorſitze des Abg. Dr. Löwe abgehalte⸗ 
nen Sitzung wurde der Beſchluß gefaßt, der Vertagung des Reichstags 
vor Oſtern erſt dann zuzuſtimmen, wenn die wichtigſten Vorlagen erledigt 
find, damit nach Oſtern die Zolloorlagen den einzigen Berathungs⸗ 
gegenftand bilden können. Die brennende Frage, ob Commiſſions⸗ 
oder Plenarberathung, wird in der nächſten Sitzung der volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Nd zur Discuſſton gelangen. — Der Grund, 
weshalb die Verhandlungen der Vertreter der Regierung mit den 
Commiſſarien der Berlin⸗Stettiner Bahn über den Erwerb dieſer 
Bahn für den Staat zu keinem Erfolge führten, iſt aus Nachſtehen⸗ 
dem zu entnehmen. Staatsſeitig war am Ende des vorigen Jahres 
eine Rente von 4% Procent ofſerirt, Direction und Verwaltungs: 


ſcheuen und Verbrecher ein. Laſſen wir uns hier vorerſt nicht durch 
Wit, durch eine ſogenannte Bonhomie, durch eine Bettelpoefie täuschen, 
die feit den Zeiten der Vaganten gewiſſen zweifelhaften Exiſtenzen 

einen romantiſchen Schimmer verliehen hat. Und da die Verbrecher 
nicht alle werden können, ſo lange des Menſchen Seele die Anlagen 
und Keime für Gutes und Böfes mitbringt, fo wird es auch immerdar 
Verbrecher geben; höͤchſtens kann man ſagen, daß das Verbrechen mit 
der fortſchreitenden Induſtrie und Geſellſchaftsſitte auch weiterſchreitet 
und 47 01 5 dort auftritt, wo es nicht in voller Nudität erſchei⸗ 
nen will. 

Felddiebe, Ladendiebe mit „Fuhr⸗Taſchen, ſtehlende Vaganten, 
elſäſſiſche Gaunermärkte, „Sheen ad ere bettelnde 
Invaliden mit echter und imitirter Verletzung, ſogenannte Verwaiſte, 
lungernde Wahrſagerinnen und ähnliches find uralte Erſcheinungen 
des Morgen: und Abendlandes. Kleine Gemeinden mit Ackerbau und 
perſönlicher Controle haben wenige oder keine Bettler, große und dichte 
Bevölkerungen, Induſtriekreiſe deſto mehr. Neuere Formen der Die⸗ 
berei find Eiſenbahndiebe, Taſchendiebe mit uhrfedern und Chloroform, 
Taſchenwachs und gefütterten Handſchuhen, Poſträuber und Erpreſſer, 
Strolche mit Bohrer und Fuchsſchwanzſäge, Dietrich und Kleiſtertüchern 
für die Scheiben, Wechſelreiter und Eheksmächtler, ſowie Sparkaſſen⸗ 
buchfälſcher. Die alten Räuberbanden an der Straße und im Gebölz 
ſind, Gott ſei Dank, bei uns verſchwunden; Italien, Dalmatien, Un⸗ 
garn, Griechenland und Spanien ſind noch heute ihr Arkadien, ſowie 
ehedem in Mitteldeutſchland mit ſeinen vielen kleinen Territorien und 
den bald erreichten Grenzen der „Landſtreicher“ fein Paradies fand. 

Zu Anfang dieſes Jahrhunderts gab es nur einzelne Schriften und 
gegenſeitige Actenmittheilungen gegen das Verbrecherweſen. Seit 1835 
ließ der Polizeivorſtand des kleinen Gotha's Friedrich Eberhard einen 
„Polizeianzeiger für Thüringen, Franken und Sachſen“ erſcheinen, der 
1845 den Titel „Allgemeiner Eberhard'ſcher Polizel⸗Anzeiger“ annahm. 
Eberhard, ein fähiger Polizeimann, ging von dem Principe aus, daß 
nur ein einheitliches Zuſammenwirken der Behörden die Ein⸗ 
treibung und Beſchränkung des Gaunerweſens ermögliche. Die Er⸗ 
fahrung rechtfertigte dies. In dem Blatte Eberhard's wurden nun 
die Strolch⸗Geheimniſſe, Kniffe, Schliche, Schlupfwinkel, Diebeswörter 
und Diebesſprachen, ſowie allerlei Gegenmittel zur Kenntniß gebracht. 
Insbeſondere erklärte er den Krieg allen „Schwindlern von raffinirter 
Gewandtheit“ und in der That wurde Eberhard der bedeutendste 
Waidmann für allerlei Diebswild und hat der Polizei große Dienſte 

erwieſen. Unter ihm verſchwand der lächerliche „Büttel“ alter Zeit, 
dem der Dieb durch die Hintertpüre des Hauſes wieder zu entſpringen 
pflegte. Eberhard wurde fpäter nach Sachſen berufen, aber ein Um⸗ 
ſtand brachte ſeinem Rufe Eintrag, nämlich, daß er in der Periode 
der Reaction von 1849—1852 in den Blättern ſeines Polizeianzeigers 
ehrenhafte Männer mit aufführt, welche ſpäter hohe Aemter in Staat 
und Stadt bekleideten, mit einem Worte, daß er fittlihed Vergehen 
und politiſche Meinung in einen Topf warf. Nach Eberhards Tode 
rutſtanden zwet Poltzeianzeiger, in Coburg einer, der andere zu 
Dresden. In Dresden arbeiteten mehrere Polizeiräthe, ein gewiſſe 
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ſchloſſen daher, in dieſem Punkte nicht nachzugeben und in Folge deſſen 
iſt die Vollziehung des Vertragsentwurfs unterblieben. — Das 
preußiſche Cultusminiſterium hatte bekanntlich vor einiger Zeit in 
einem Spectalfalfe darauf hingewieſen, daß die Candidaten für die 
Staatsprüfungen noch immer den Nachweis über ein Studium von 
drei Semeſtern an einer preußiſchen Hochſchule erbringen müßten. 
Schon damals iſt bemerkt worden, daß es ſich dabei nur um die 
Prüfungen für das höhere Schulamt handeln könne. Jetzt hat der 
Cultusminiſter ſelbſt den akademiſchen Behörden der Univerſität Straß⸗ 
burg auf eine Anfrage eröffnet, daß die frühere Vorſchrift, von der 
geſetzlich beſtimmten Studienzeit mindeſtens drei Semeſter auf einer 
preußiſchen Univerſität verbracht zu haben, bereits gegenwärtig für das 
juriſtiſche und medieiniſche Studium und — fo weit die ſtaatlichen 
Erforderniſſe im Gegenſatz zu den kirchlichen in Frage ſtehen — auch 
für das theologiſche Studium durch die Reichs- und Landesgeſetzgebung 
aufgehoben worden iſt. Die Candidaten des höheren Lehramts wer⸗ 
den zwar, bis die Aufhebung der früheren Vorſchrift auch für ſie, ſei 
es durch Specialverordnung, ſei es durch das in Vorbereitung befind⸗ 
liche Unterrichtsgeſetz, erfolgt, im einzelnen Falle Dispenſation nach⸗ 
zuſuchen haben, wenn dieſelben in Preußen die Examina ablegen 
wollen; es iſt jedoch durch Miniſterialverfügung bereits vor 4 Jahren 
den von der wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſion zu Straßburg 
ausgeſtellten Zeugniſſen Geltung für Preußen zuerkannt worden, und 
es“ wird von Seiten des preußiſchen Cultusminiſteriums anerkannt, 
daß bisher kein Anlaß vorliege, dieſe Geltung in Frage zu ziehen. — 
Die bekannte demokratiſche Wochenſchrift „Die Wage“, herausgegeben 
von Dr. Guido Weiß, iſt am heutigen Tage zum letzten Male er⸗ 
ſchienen. Der Grund des Eingehens iſt der gewöhnliche: Abonnenten⸗ 
mangel. Dr. Weiß, der erſt im vorigen Jahre eine dreimonatliche 


Pikard und Müller, an dem Blatte; aber faſt alle deutſchen Sicher⸗ 
heitsbehörden unterſtützten das Blatt. Dieſes faßte und beſchrieb den 
Gauner bis zum Hochſtapler hinauf. Die Pſeudonamen kamen in die 
Oeffentlichkeit, ſowie Schlupfwinkel und Beziehungen der Verbrecher; 
Photographie und Telegraphie wurden dem Unternehmen alsbald 
dienſtbar. — Bei einer nächtlichen Reviſion im Januar 1879 ſeitens 
der Dresdener Polizei fand ſie in einer Herberge einen „Franzoſen“, 
der direct von Paris kommen wollte. Auf der Polizei konnte der 
Mann auf einmal deutſch reden, erkannte auch ſein Portrait in dem 
ihm vorgelegten Verbrecheralbum. Dies Bild war aus Wien eingeſchickt 
und zeigte eine ungariſche Familie von Taſchendieben, für welche die 
Wiener Polizei offenbar ein lebhaftes Intereſſe hegte. Die Polizei⸗ 
beamten recherchirten nun auch nach den übrigen Mitgliedern der 
ehrenwerthen Familie und fanden denn auch noch in derſelben Nacht 


Werthſachen, die offenbar ſammt und ſonders geſtohlen waren. Die 
übrigen Angehörigen der Familie, welche vorſichtshalber in verſchiedenen 
Gaſthöfen abgeſtiegen waren, hatten wahrſcheinlich Lunte gerochen und 
waren verduftet. Die brave Sippe kam aus Hamburg, wo ſie, wle 
der Koffer bezeugte, jedenfalls gute „Geſchäfte“ gemacht hatte. — Auch 
etliche leſenswerlhe Werkchen erſchlenen nebenbei, zu welchen Gefäng⸗ 
inſpectoren ſchätzbares Material lieferten. 

Blättert man in jenen Druckſchriften, ſo iſt nicht wegzuleugnen, 
daß uns Ekel und Abſcheu packen, wie bei einem Gange durch's 
Zucht: und Axbeitshaus. Sodann aber ergreifen uns auch Staunen, 
ja Verwunderung über % viele Liſt und Schlauheit, Verſtellungskunſt 
und Erfahrenheit, Witz und Geiſtesgegenwart, die wir in den Acten 
beſtätigt finden. Fürwahr, wären dieſe beweglichen Geiſter der Ver⸗ 
brecher in andere Bahnen gelenkt worden, ſo ſtünden ſie vielleicht als 
brauchbare Glieder, als fühige Beamte und Geſchäftsleute vor uns. 
Hätte eine tüchtige Charakterbildung, ein muſterhaftes Beiſpiel und 
ſorgliche Fernhaltung leichtſinniger Elemente den jungen Mann ge: 
ſchirmt, fo würden wir ihn jedenfalls, wohl als unternehmenden, 
aber reellen Kopf begrüßen. Hinter den Magdalenen lauern alle 
Erbſünden, auch nicht eine ausgenommen, ja lauert der Wahnſinn 
und der Tod. Eitelkeit, perſönliche Eitelkeit iſt die Binde, die der 
Fallende ſich ſelbſt umlegt. 

Einmal aber gefangen und verurtheilt verlangt die Verletzung 
des Sittengeſetzes, das beleidigte Gefühl für Sittlichkeit und Gerechtig⸗ 
keit eine Strafe. Strafe iſt Sühne und zunächſt nichts als das. Der 
Zweck der Strafe, als Beſſerung hingeſtellt, kann erſt in ſecundärer 
Folge genannt werden, denn wäre die Beſſerung erſter und alleiniger 
Zweck, dann dürfte ja ein Gefangner von dem der Richter ſelbſt 
urtheilt, daß er „ein unverbeſſerlicher Sünder“ ſei, nicht 
mehr beſtraft werden. Nein, vielmehr verlangt das verletzte Geſetz 
unausbleiblich eine Sühne. In ſie hemmend einzugreifen, und wenn 
ein irrendes und falſches Mitleid der Grund wäre, iſt demnach jeder⸗ 
zeit ein öffentliches Unrecht. ö 
Das Bettelthum blühte zu allen Zeiten und noch heute, weil, 


— 
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ſechs Monaten verurtheilt worden. Auch die politiſchen Gegner 
mußten ſtets die feine und ſcharfe Fede, mit welcher die eigenen 
Artikel des Herausgebers geſchrieben waren, rühmend anerkennen. — 
Im Reichstage iſt das kaiſerliche Dankſchreiben ſehr bemerkt worden, 
welches der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Straßmann geſtern Abend 
erhalten und fofort in der öffentlichen Sitzung der Stadtoerordneten⸗ 
Verſammlung verleſen hat. Der Kaiſer ſagt darin, daß „eine den 
Bedürfniſſen entſprechende umſichtige Entwickelung der (wirthſchaft⸗ 
lichen) Geſetzgebung die Beſſerung unſerer Zuſtände fördern werde.“ 


© Berlin, 28. März. [Lachmann⸗Stiftung. — Verpflegungs⸗ 
zuſchüſſe. — „Statiſtik des deutſchen Reiches.“ — Unfälle au 
deutſchen Eiſenbahnen im B Zum Geburtstag 
des Kaiſers hat das Departement des Kriegsminiſteriums für den Inva⸗ 
lidenfonds aus den Zinſen der vom Commerzienrath Lachmann gegründeten 
Stiftung von 30,000 M. 25 Invaliden mit je 54 M., aus der Stiftung 
eines ungenannten Patrioten im Betrage von 4650 M. 11 Invaliden mit 
je 25 M., und aus den Zinſen der Stiftung des königl. Hoflieferanten Hoff 
im Betrage von 7800 M. 12 Invaliden mit je 15 M. bedacht. — Die für 
das 2. Quartal 1879 bewilligten extraordinären Verpflegungszuſchüſſe ein⸗ 
ſchließlich des Zuſchuſſes zur Beſchaffung einer Frühſtücksportion betrugen 
je nach dem Garniſonsort 6—21 Pf. pro Mann und Tag. — Band 34 der 
„Statiſtik des deutſchen Reiches“ iſt foeben zur Ausgabe gelangt. Der Band 
enthält den Verkehr auf den deutſchen 
Schiffs⸗ und Güter⸗Verkehr auf den deutſchen Waſſerſtraßen nebſt den beobach⸗ 
teten Waſſerſtänden im Jahre 1877. Die in drei Abſchnitten gegebenen 
genauen ſtatiſtiſchen Angaben füllen leine 905 von 272 Seiten. — Nach 
der im Reichs⸗Eiſenbabnamt aufgeſtellten Rachweiſung über die Betriebs⸗ 
ereigniſſe auf deutſchen Eiſenbahnen mit Ausſchluß Baierns im Jahre 1877 
waren zu verzeichnen 510 Entgleiſungen und Zuſammenſtöße fahrender Züge, 
675 Entgleiſungen und Zuſammenſtöße beim Rangiren und 1030 ſonſtige 
Betriebösteigniffe welche zu einer Störung des regelmäßigen Betriebs 
führten. Es verunglückten 1 97730 Züge mit Perſonenbeförderung 1 Zug, 
und auf 3284 Güterzüge ebenfalls har Bei ſämmtlichen e engen 
und Zuſammenſtößen ln auf 1 Unfall 5,844,349 Achs⸗Kilometer. Von 
den 324, welche zur gerichtlichen Cognition kamen, wurde in 140 Fällen die 
a und eingeſtellt, in 73 Fällen wurden durch rechtskräftiges 
ray 23 Perſonen freigeſprochen, 58 Perſonen zu insgeſammt 6 Jahr 
ledigt. Im Ganzen ſind im Jahre 1878 außer 122 Tödtungen und 13 Ver⸗ 
letzungen bei beabſichtigtem Selbſtmord verunglückt 1641 Perſonen, darunter 
88 Paſſagiere, von denen 24 getödtet, 737 Beamte, von denen 139 getödtet, 
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Die Regierung und "biejraih waren aber der Anſicht, daß dies Gebot wenig Ansficht auf An: Feſtungsſtrafe verbüßt hat, iſt bekanntlich neuerdings wiederum zu 


aſſerſtraßen, insbeſondere den 


onate und 2 Tagen Gefängniß verurtheilt, 111 Fälle ſind noch uner⸗ 


537 Arbeiter, von denen 97 getödtet, und 279 fremde Perſonen, von denen 


140 getödtet. Von je 7,245,559 Reiſenden wurde 1 getödtet und von 
2,717,084 Reiſenden wurde 1 verletzt. Die Verunglückungen zeigten im 
yabre 1877 eine Abnahme von 14 pCt., im Jahre 1876 eine ſolche von 
der Sache, daß die Procent⸗Abnahme eine geringere werden muß, nachdem 
die erreichbaren Verbeſſerungen der Betriebseinrichtungen einmal das Ihre 
gethan hatten. 8 

11 Berlin, 28. März. [Internationale Fiſcherei⸗Ausſtellung. 
Unter dem Protectorate des Kronprinzen ſoll bekanntlich im Monat Apri 
des Jahres 1880 eine internationale Ausſtellung von Producten und Ge⸗ 


räthſchaften der See: und Binnen⸗Fiſcherei zu Berlin in der neu erbauten 


großen Ausſtellungshalle des landwirthſchaftlichen Muſeums abgehalten 
werden. Nach den ſeitherigen Vorarbeiten iſt zu erwarten, daß dieſe Aus⸗ 
ſtellung eine ſehr bedeutende Ausdehnung, namentlich durch Zuſendungen 
aus dem Auslande, gewinnen wird. Durch die Unterſtützung der Regie⸗ 


7 pCt. und im Jahre 1878 eine ſolche von 2 pCt. Es liegt in der Natur 


rungen der deutſchen Staaten, ſowie durch zahlreiche Freunde der Beſtre⸗ 


bungen der Freunde des Unternehmens iſt die Theilnahme für daſſelbe in 
den entfernteſten Ländern geweckt worden, und es ſtebt zu hoffen, daß N 
Berliner Ausſtellung mehr als irgend eine ihrer Vorgängerinnen dem Ziele 
einer nationalen Ausſtellung, die Fiſcherei aller Länder der Erde, ſoweit es. 
der begrenzte Rahmen einer Ausſtellung geſtattet, zur Anſchauung zu 


bringen, nabe treten wird. Es wird daher dieſe Ausſtellung im weiteſten 


Umfange Gegenſtände aus allen Theilen der Erde umfaſſen müſſen, welche 
in Beziehung zur See: und Binnen⸗Fiſcherei ſtehen. Daß die deutſche 
Fiſcherei in dieſer Ausſtellung einen bervorragenden Platz einnehmen muß, 
wird unzweifelhaft, als ſelbſtberſtändlich anzuſehen fein. Man bat ſich bei 
der Aufſtellung des 1 ung 
macht, daß die auszuſtellenden Gegenſtände in verſchiedenen Gruppen oder 
Klaſſen zu rubriciren ſein werden. Die erſte Klaſſe ſoll nach dieſer Auf⸗ 


Programms für die Ausſtellung bereits ſchlüſſig ge⸗ 2 


ſtellung die Waſſerthiere umfaſſen. Es wird nun Sorge aller dabei inter 


eſſirten Kreiſe ſein, alle in Deutſchland heimiſchen Waſſerthiere lebend oder 
todt in gut ausgeſtopften Cremplaren oder nach Art der Thiere in Alcohol 
oder in Abbildungen dieſer Ausſtellung einzuverleiben. 
Intereſſe wird namentlich den ausländiſchen Beſuchern de 
re ERARBEITET REIFEN TIERE 


auf Arbeitsſcheu zurückzuführen iſt. Beim Betteln aber kommt der 
Reiz zu anderem verbotenen Thun; oft iſt es geradezu Sünde, 
notoriſchen Herumtreibern, denen man das Vagantenthum und die 
Trinkluſt anſieht, auch die kleinſte Gabe zu verabreichen. Man ver⸗ 


Von beſonderem 


„der Ausitellung 


Gefangene und deren Aufbewahrung“ nachwies, der meiſte Bettel 


dirbt dieſe Leute nur noch mehr. Auch haben nur zu oft ſogenannte 


Bettler ganze Summen bei ſich, oder ſie kundſchaften eine Gelegen⸗ 
heit aus, oder endlich ſie helfen als Kundſchafter (Baldowerer) den 
Dieben. Eine Beförderung durch Schub, der Unterhalt in Arbeits⸗ 
häuſern koſtet dem ganzen deutſchen Lande mehr, als eine Straf⸗ 
Colonie in Afrika oder Polyneſien. Auch iſt der Bettel oft bei uns 
maskirt und giebt ſich das Anſehen des Invalidenthums oder eines 
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induſtriöſen Kleinhandels, der jelbft nicht verſchmäht, Kinder auf die 
gefährlichen Pfade dieſes Erwerbs zu ſenden, die Streichhölzer, Veilchen, 


die Mutter des Verhafteten mit einem großen Koffer voll verſchiedener Räucherkerzchen, Apfelſinen ꝛc. in Bierhäuſern ausbieten. Der Ber 
trüger von Fach hält den Kopf höher, hat Documente zu ſeinem 


Ausweis in Nothfällen bei ſich, liebt die großen Städte und cultivirt 
beſſere Manieren. 
gungsorte. 


Ueberhaupt unterſhelbet die Zunft der Diebe und Spitzbuben 


unter ſich noch immer gewiſſe Specialitäten. Die Schottenfeller; 


z. B. kommen zu Mehreren in einen Laden, laſſen ſich Mehreres vor⸗ 
legen und prakticiren dann, wenn ſich der Kaufmann einmal um:; 
wendet, die Waaren in eine Taſche (Fuhre) oder in's Kleiderfutter. 


Oft treten ſie nicht zugleich in den Laden, ſcheinen ſich auch fremd. 


Es ſind hier in Mitteldeutſchland verſchiedene Male ſolche Geſellſchaften 


abgefangen worden. Eine andere Specialität Betrüger ſind die An⸗ 


nonceurs, welche Waaren entnehmen oder beſtellen unter trügeriſchem 
Die „Roller“ halten ſich an 
müde Fuhrleute, die „Stipper“ halten mit großer Geſchicklichkeit Geld 
zwiſchen Daumen und Mittelfinger feſt, welches ſie beim Wechſeln 
mit ausſuchen halfen, und ſtecken es heimlich in ihre Taſche. Schau⸗ 
fenſterdiebe oder G'ſchockgänger drängen ſich vor erleuchteten Läden, 


Vorgeben und dann verſchwinden. 


ziehen im Gedränge Geldtäſchchen, Uhren, Taſchentücher ꝛe. aus den 
Taſchen und ſchieben ſich dieſelben raſch zu, damit, wenn der Erſte 
und Vorderſte in den Verdacht kommt und ſich durchſuchen laſſen 


muß, man nichts findet. Kaudemoker oder Morgengänger ſchleichen 
ſich des Morgens früh, ehe man aufwacht oder ſowie die Häuſer ge⸗ 
öffnet werden, in dieſelben und entführen Wirthſchaftsgeräthe, Kleider, 
Betten und Börſen. Hehler, Trödler, Keims, Kochum⸗Wirthe oder 


Diebeswirthe beſorgten ſonſt und noch jetzt das weitere Verwerthen 


Dietriche und einen kurzen, ſchmalen Meiſel, den Jatſchaber, zu ihrem 


8 


eiſen. Sie laſſen ſich in Hausfluren einſchließen und brechen 


oder fügen Thürfüllungen und Schlöffer aus. Die alten Koffer 


Abſchneider, Poſtdiebe, Trararumer oder Fetzer auf und hinter der 


Er if eine Schmarotzerpflanze feinerer Vergnüs 


’E 


des Geſtohlenen. Die Einbrecher haben oft Kleinchlamones oder 


Gewerbe, wohl gar auch den Großchlamones oder das kurze Brech⸗ 


2 


Poſtkutſche haben ſich mit der Induſtrie zu Eiſenbahndieben aufge⸗ 


ſchwungen. Sie ſetzen ſich in der Nähe des Poſtbeutels und der 


wie ſchon Gottfr. Benj. Klappenbach 1825 in feinem Buche: „Ueber] Kaſſen feſt und benutzen die Gelegenheit oft aufs Frechſte. Nur dag 
f h 91 0 


| ine Darſtellung det in Weesen blichen Karpfenzucht ewab rei, in N Erg nie el zu dem Geſetz vom 27. April 1872, bei at Pr Hayes auch diesmal ei Mann der Wi enſchaft e t. 
Weiſe wird za wan ſein, wenn Wels, Zander ac. inf treffend die ang der den geiſtlichen und Schulinſtituten, Profeſſer White Pros im kräfligſten ne er b . nt. 
e ae e je Balfıns lebend "oprgeführt bee de fh N ed adden Ehe de de Nene e e ee e I Site, bat 


& 
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ellır zur Maſchaur in 1 U } ’ 11 ur die enden in. 
langen müſſen. Klaſſe I ſoll die in Deutſchland üblich a FichereigeraheOnaden Kenig von Preußen ꝛc. verordnen, unter Zuftimmung der beiden] Der Senat. Peantzagie in der geftrigen Eikung, ber Bhtgetfipart die 5 
Die im 8 4 des] wiuigung von zehntaufend Mark für die Nothleidenden Szegedins als 
eichen der Sympathie mit den unglücklichen Bewohnern des befreundeten 
taates. Die Bürgerſchaft beſchloß die Dringlichkeit und genehmigte ſofort 

den Antrag einſtimmig. 
; ift b f 
7 und 10 des gedachten Geſetzes abgelöſt werden. § 2. Die nach dem Hannover, a eee 


den auch Aquarien aller Art eine ſchätzb are Gabe für die Ausſtellung fein. | Geſetz vom 26. April 1858 (Gejeg-Sarıml. S. 273) erfolgte Schließung der — Harburger Aufruhrſache] heißt es über die Ereigniſſe am 
Rentenbanken und die Verſäumung der im Geſetz vom 11. Juni 18731“, Auguſt v. J.: 


was geeignet üt, die Geſchichte der Fiſcherei zu illuſtriren, endlich die Literatur | derſetzungsbehörde bis zur 31. December 1880 beantragt werden. Für den] aber auch er konnte damit nichts ausrichten. Mittlerweile hatte der Polizei⸗ 
und Statiſtik der Fiſcherei c. Viele Fiſchergilden werden ſich gewiß im i 


ildet n unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchreft und beigedrucktem Königlichen[ dem wurde die Feuerwehr und die Spritzenmannſchaft zur Hilfeleiſtung 
welche nötbig find, um eine ſolche Ausſtellung ins Leben zu rufen. Man] Inſiegel. Gegeben Berlin, 5 1 März 1879. 


ber ſich verpflichten, einen Koſtenbeitrag von 15 M. im Falle eines 2750 zu Stolberg. Leonhardt. Falk. v. Kameke. Friedenthal. allein alle feine Aufforderungen blieben unbefolgt; im Gegentbeil wurde 


Tbeilnehmern für daß, Unternebmen kann erwartet werden, daß ein ſolcher 


175 : 75. Regiment, mit ſeinen Leuten die Räumung der Straßen d men. 
roße“ im vorigen Früh n et 4 nen an 8 . 1 70 es wurde hen och 
N fer das Commando übernahm, i & v ine] eim Widerſtand entgegengeſetzt und Alles ſtob vor ihnen auseinander. Die 
durch eine internationale Ausſtellungs⸗Jurv ſtattfinden. Als letzter Termin Grfobeang alte ö Das FRE ae wobl ade de ee 26. Mürz Scan x ebe Kusſchuß. Die „Straßb; 
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9 5 ’ N 1965 17 1 hören, werden die Mitglieder des Landes⸗ 
5 u N h Eine Verfügung des Unterrichtsminiſters aus der Atten: Ausſchuſſes ſchon im Laufe der nächſten Woche wieder zuſammentreten 
eine ſehr vege Betheiligung des Auslandes, namentlich auch der überſeeiſchen[tats zeit.] Nachträglich wird noch eine, nach den verbrecheriſchen Atten⸗ ? 
Go en behufs Berathung der Vorlage Nr. 6, die Ausführung der Givil- 


der Berliner Stadtverordneten.] Dieſelbe lautet: 
I Es hat Mir zur Befriedigung gereicht, von den Stadtverordneten Meiner 
Haupt ud Reſidenzſtadt Berlin an Meinem Geburtstage jo beredte Wünſche 
u empfangen, wie die Adreſſe zum 22. d. M. fie enthält. Gern halte Ich 
ich davon überzeugt, daß, was Ihre Zuſchrift Mir darbietet: frommes 
Gedenken und freundliches Mitgefühl für die Bedeutung des Tages, aus 
dem Geiſte der Bürgerſchaft Berlins geſchöpft iſt. Wenn die Stadtperord⸗ 
neten mit ihren Glückwänſchen für Mein jo eben begonnenes Lebensjahr 
im Hinblick auf die Zeitverhältniſſe den muthigen Ausspruch verbinden, daß 
die Ausdauer des deutſchen Volkes in Fleiß und beſonnener Arbeit ſtaxk 
genug ſein werde, den weiteren wirihſchaftlichen Rückgang aufzuhalten, ſo 
will Ich boffen, daß dieſes Vertrauen ſich bewahrheiten wird. Meinerſeits 
werde Ich kein Bemühen ſcheuen, zur erwirklichung deſſelben beizutragen. 
Allein wie eifrig Meine Fürſorge nach dieſer Richtung auch bleiben wird, 
js beruht die gedeibliche mitwirkende Unterſtützung doch nicht allein in S 
einem perſönlichen Beſtreben, ſondern weſentlich in der gal Bedarf Ord⸗ 
nung der allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Eine den Bedürfniſſen 
enntſprechende, umſichtige Entwickelung der Geſetzgebung wird die Beſſerung 
Aunſerer Zuſtände fördern. Ich zweifle nicht, daß ſie ihrer Aufgabe gerecht 
werden wird, wenn Regierung und Volksvertretung, zu ſelbſtloſem Streben 
10 110 vereinigend, den Weg zu dem gemeinſamen Ziele an der Hand gründ⸗ 

1175 


die noch heute in Kraft beſteht, ſchon jetzt N und deren genaue 


Lt, ne wiſſe, um Hand in Hand mit der um das ſittliche Wohl ihrer | Gruft. Obwohl die 54 Stimmen Majorität, womit das ungarische 
lieder beſorgten Familie ſolchen Umgang und ſolche Lectüre von der ihr] Abgeordnetenhaus geſtern die Inarticulation des Berliner Vertrages 


anvertrauten Jugend fern zu halten, welche 70 010 die 5 87715 0 des votirt hat, fie zu neuem Leben erwecken wird? Jedenfalls muß die 
ji eben 
die patriotiſche Geſinnung der Schüler zu gefährden geeignet find. Daß Magnatentafel in Peſt ſich beeilen, auch ihrerſeits die Inarticultrung 


N ufg ch jene Inſulten ſchützen, doch aller Welt als die eigentlichen A 
ian mie al Fugennlebner ignet erwieſe, fo it mir dar dene nſulten ſchützen, doch aller Welt a e eigentlichen Anſtifter 
von ſofort 1 75 zu 5 17 12 10 dat ee a en ke. dieſer letzteren bekannt ſind. Wenn außerdem an die Stelle des 


er Erfahrung verfolgen. } 
; Berlin, 26. März 1879. Wilhelm. 
1 [Allerhöchſter Erlaß vom 19. März 1879, betreffend die N 1 t 1 
Verlegung des Sitzes des Ober-Präfidinms und Brovinzial-|und daber die betreffenden Anſtalten mit allen i ſtedent ; 
Scchulcollegiums der Provinz Schleswig⸗Holſtein von Kiel|der Schuldiscſplin erntlih dagegen zu wirken haben. Dies gilt von vem|twirung der autonomen Provinz gelegt iſt und gerade jene Beſtim⸗ 
nach Schleswig.] Auf den Bericht des Staats⸗Miniſteriums vom 4. März | - N N ver n 
DJ beitimme Ich hierdurch, daß der Sig, des Sber⸗Präſidenten und des ſich etwa veranlaßt finden ſollten, ihren Kindern oder Pflegebefohlenen eine | St, Stefano doch hauptſächlich von dem Berliner unterfheiden. Mit 
Probinzial⸗Schulcollegſums der Provinz Schleswig ⸗Holſtein zum 1. October desfallſige Erlaubniß zu ertheilen. den 54 Stimmen, allerdings der weitaus ſtärkſten Mehrheit, welche 
D. J. von Kiel nach Schleswig verlegt werde. Dieſer Erlaß iſt durch die [Der Poſten des amerikaniſchen Geſandten in Berlin] iſt a 1 


HSGeſet⸗Sammlung zu veröffentlichen. ſchneller, als man es erwartet, wieder beſetzt worden. Der Director der Zipa noch jemals in dem neuen Abgeorenetenhauſe für ſich gehabt 

10 Berlin, den 19. März 1879. Wilhelm. Cornell⸗Univerſität in Ithaca, im Staate Newyork, Prof. Edgar D. White, hat, ſollten aber die Gouvernementalen in Peſt nicht allzuoiel Weſens 

Graf zu Stolberg. Leonbardt. Falk. v. Kameke. Friedenthal. iſt als Nachfolger Bayard Taplors deſignirt worden. Getreu der Tradition, machen. War doch das ganze eine rein akademiſche Discuffion, 
e Bülow. Hofmann. Graf zu Culen burg. Manbach. Zabrecht die Vereinigten Staaten in Berlin durch einen Gelehrten vertreten zu laſſen, Fortſetzung in der eriten Beilage.) 


man jetzt die Diebe nicht mehr bei uns fo häufig wohlorganiſtrt findet, hieb⸗ und ſchußfeſt („gefroren“) zu machen, daß man ein Tröpfchen] büchern bereits, und zwar durch ſcheinbar zufällige Dintenflede, ganze 
als ehedem, Dank unſerer Sicherheits Behörden! Dafür leiden feines une 0 fine Hasen . An dann Faelle 075 Kundgebungen aus einer Zelle in die andere wanderten. : 
aber Ungarn, Polen, Dalmatien und andere Länder noch ſattſam] das Loch und läßt wieder Alles verwachſen. So weit nur der Aber⸗ Unſeren Schutz, das Aufſtöbern der Diebesherbergen, das ſchnelle 
aan dieſer Plage. Auch das ganze Arſenal der Diebesſpracheſ glaube der Diebe und Einbrecher. Auffinden aller Arten Verbrecher, die gewöhnlich eilen, ihr unrecht 
iſt bei der Wachſamkeit der Behörden, welche die Diebeshöhlen fſerworbenes Gut zu verpraſſen, das Auseinanderfprengen der früher 
ſprengt und derartige Zuſammenkünfte vereitelte, lahm gelegt]. Auch die ſtrenge Behandlung der Gefangenen, ihre ſorgliche auch bei uns häufigeren Banden, die Sicherheit unſeres Eigenthums 
und nur wenige der Wörter wie Hautz für Bauer, Hämmerling für] Einſchließung, Iſolirung und ſpärliche Bewegung erregt zuweilen ein und unſeres Lebens, wir danken fie, trotz aller eingeräumten Vor⸗ 
Scharfrichter, Grunerei eine Diebshochzeit, Goje für Frau, Gilbling] falſches Mitleid. Wer aber weiß, wie das kleinſte Stück Uhrfeder, eingenommenheit gegen polizeiliche Bevormundung, zu einem guten 
für Stock und Wachsſtock, Flamme für Schürze, Fuchs für Louisd'or,] Feile oder ein Nagel im Futter des Rockes, oder im Schuh verſteckt, Theile unſeren Sicherheits⸗Organen. H. Stiehler. 
Gaben für Kleid, Duſen malochner für Schloſſer, caspern durch] zum Ausbrechen führen kann, wird eine genaue Viſitation und die œZ—— 
Zeichen ſprechen, Calle Braut, Bummerlinge Kartoffeln, acheln für] Umkleidung des Gefangenen in Sträflingstracht begreiflich finden. Theater- und Kunſt⸗Nachrichten. 
e ſſen, Trittlinge Stiefeln, Zwillinge Augen, Blinden Fenſter, Zinken] Bettler und Gauner, neben einander geſetzt, haben ſich oft verſtändigt Berlin. Das Gaſtſpiel der Frau Lewinsky⸗Precheiſen im Königl. 
Wink, daher einen Zinken ſtechen, Trappert Pferd, Unterkawern unter: und find durch Schornſteine und Aborte ausgebrochen; darum auch Spe e Nut zu keinem a rg Br 
graben, Ströhle Landfraße, Stromer für Bettler, Spiſe für Wirths dort die ſorgliche Vergitterung von Eifen! Cs it vorgekommen, daß Schauſpple ein na auS Preölan bat bei ber Antenvang Der Lwiglihen 
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haus und andere kann man noch hören. Viele dieſer Wörter ent: [ein Gauner, um zu feinem bereits eingefangenen Genoſſen zu kommen, n end bene a den eee, welche 


| 
| 
\ 
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ſtammen dem niedrigen Judenthume und dem Ideenkreiſe verkommener den unverſchämten Bettler gefpielt hat, und noch neuerdings zu Berlin] auch in Breslau im beiten Andenken ſteht, mit vielem Erfolg. Eine Dra⸗ 


dn Schüler.“ Keil, Pfiſter, Biſchof und Klappenbach gaben] haben eine Rotte „Louis“ dem detinirten Genoſſen Dinge von einem] matifirung von Kingsley's bekanntem Roman „Hppatia“ von Grafin Adele 


ganze Ueberblicke, ja Wörterbücher der Gaunerſprache. Ganof, berogen, Kahne aus zugeſteckt, ſowie ji mit demſelben verſtändigt. Darum ae dagegen trotz des trefflichen Spieles des Frl. Behre nur 
H Bages, Jüſchof, Dofes, ſelbſt Spifer, Märtier, acheln, dibbern und ſehr] die ſtarken, in Stein geſetzten und mit Draht oder Fangkörben noch In 5 n a ae 
viele andere find jüdiſchen, Trittlinge, Blinden, Riemlinge (für Schnallen) beſonders verwahrten Gefängnißgitter, darum die ausgeſucht ſtarken] beliebte Operettentenor Herr Schütz und Fräulein Walter aus Breslau. 
und mehrfach oft ſogar mit Eiſenrammel verwahrten Thürme, der] — Herr Schütz iſt für die Saiſon 1879/80 an das Theater an der Wien 
Ofen, der nie von innen zu heizen iſt und deſſen Platten weit ins enge . 


Zimmer vorſpringen, darum keine Ziegelmauern, aber wohl eher noch Wo e ac eee Dee Dane en Mat 2 
Ne Bet hat am Stadttheater in Leipzig einen durchſchlagenden Erfolg 
erzie 


nid: Reich vor Allem an Aberglauben ift das auf leichtſinniges 
Wagniß fein „Glück“ ſtellendes Diebesthum und hundert Dinge, die 


I 
* 
5 noch größeren Beifall fand die vorzügliche 19 des Gaſtes. 

d demnächſt ſein Gaſtſpiel im Breslauer Lobe⸗Theater im 


17 * die kleine 
chaft allgemeines 


Lait Als Curioſum erwähnt die Rem > 
daß man bei der 3. Aufführung des „Waffenſchmied von Worms“ in Buffalo 
das Theater per Telephon mit der Hauptſtation und mehreren Nals ne £ 
in Verbindung geſetzt hatte. Der Geſang war vollkommen deutlich, wenn 
auch nicht beſonders 19 an allen Orten hörbar, die Worte indeſſen waren 
nur ſchwer verſtändlich. 


ſich Bleche und Loͤffelſtiele jo ſcharf zuſchliffen, daß fie wie das ſchärfſte 
Meſſer ſchnitten. Ein berüchtigter Verbrecher Weimars, Sommer 


Mit fünf Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 151 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 30. März 1879. 


a ortſetzung. ) 
die für die Gruppirung der Parteien in wirklich praktiſchen Fragen 
abſolut gar nichts beweiſt. Das Miniſterium Auersperg iſt ja auch 
gegangen, obſchon unſer Abgeordnetenhaus ſich ebenſowenig wie das 
ungariſche durch eine Verwerfung des Friedenstractates lächerlich machen 
wollte: und mit der eigentlichen Regierungsanſicht, daß nämlich 
ein internationaler Vertrag ausſchließlich Sache der Krone ſei, daß er 
nur „zur Kenntnißnahme“ an das Parlament gehöre, hat ja Tißa 
in Peſt eine eben ſo vollſtändige Niederlage erlitten, wie Unger in 
Wien. Die Worte „zur Kenntnißnahme“ ſind ja aus der Regierungs⸗ 
vorlage über die Inarticulirung einfach geſtrichen worden. Wie 
vollſtändig wir hier im Reiche der Fictionen leben, bewies 
übrigens auch ſonſt ſo manche Stelle der ungemein ſchwachen Rede 
Tiszas. Namentlich leugnet er, daß wir Krieg mit der Pforte ge⸗ 
führt haben, weil die beiderſeitigen Vertreter nicht abberufen worden 
waren. Das war eben nur eine neue Fiction: der Friedens⸗, nicht 
der Kriegsſtand war in dieſer zweifelhaften Situation die Fata Mor⸗ 
gana. Denn, abgeſehen davon, daß die Truppen beider Theile auf 
einander ſchoſſen, verſandte ja die Pforte am 10. October ihre imper⸗ 
tinente „Greuel“-Note an die Mächte über angebliche Brutalitäten 
der Kaiſerlichen; und die Verordnung Glaſers über die erweiterte 
Competenz der Kriegsgerichte in Dalmatien berief ſich ausdrücklich auf 
den „thatſächlich ausgebrochenen Krieg.“ ’ 

Frankreich. 

O Paris, 26. März. [Schreiben Leperes an den Biſchof 
von Grenoble. — Fürſt Orloff. — Zur Rückkehr des 
Parlaments nach Paris. — Für Szegedin.] Das „Amts⸗ 
blatt bringt heute ein Schreiben, welches Lepère, der Miniſter des 
Innern und des Cultus, an den Biſchof von Grenoble gerichtet hat. 
Dieſer Prälat erlaubte ſich vor einigen Tagen in einem Hirtenbrief, 
von dem hier ausführlich die Rede war, bei Gelegenheit der Ferry'ſchen 
Unterrichtsgeſetze einen heftigen Ausfall gegen die Politik der republi⸗ 
kaniſchen Regierung und Landesvertretung. Da die Biſchöfe in ge: 
wiſſer Beziehung als Beamte zu betrachten ſind, inſofern wenigſtens 
als ſie der Staat beſoldet, konnte der Cultusminiſter einen ſolchen 
Angriff nicht ruhig hinnehmen. Die Biſchöfe haben ſich freilich in 
den letzten Jahren der Republik gegenüber Vieles herausgenommen, 
was eine monarchiſche Regierung nimmer geduldet hätte; aber die Zeiten 
werden eben andere und die jetzige Regierung hat ein Intereſſe daran, 
das auch den hohen Würdenträgern der Kirche begreiflich zu machen. 
Lepére fertigt alfo den Biſchof von Genoble in ruhiger und würdiger, 
aber energiſcher Weiſe ab. Zwei Behauptungen deſſelben haben be⸗ 
ſonders und mit Recht, den Unwillen des Miniſters erregt. Zunächſt 
beſchuldigte der erwähnte Hirtenbrief die Republikaner der Heuchelei. 
Die Gegner der Kirche, ſagte er, geben an, blos den nicht vom Staate an⸗ 
erkannten Congregationen das Handwerk legen, dagegen die Weltgeiſtlich⸗ 
keit und die Religion achten zu wollen. In Wahrheit aber wollten ſie blos 
innerhalb der Kirche Zwietracht hervorrufen und nachdem ſie die Jeſuiten 
verbannt, werden fie auch die Weltgeiſtlichkeit verfolgen. Hierauf er: 
widert Lepere unter Anderem: Der Biſchof wiſſe ſehr wohl, daß die 
Congregatlonen nicht mit der Geiſtlichkeit im Allgemeinen zu ver⸗ 
ſchmelzen ſeien. Die Mitglieder des Clerus wiſſen, welche Anſtren⸗ 
gungen die republikaniſche Regierung macht, ihnen ihr Amt zu er⸗ 
leichtern, indem ſie jedes Jahr neue Hilfspfarreien und Vicariate 
ſchafft und in das Budget neue Summen aufnimmt, aus denen 
Tauſende von Geiſtlichen Nutzen ziehen. Die zweite von dem Miniſter 
gerügte Behauptung des Biſchofs ging dahin, daß die Geſetze, welche 
außerhalb des Concordats geſchaffen worden, die Kirche in keiner 
Weiſe binden, weil ſie dieſelben nicht unterzeichnet hat. Wenn die 
Katholiken dieſe Geſetze beobachten, ſo geſchieht das blos aus 
Toleranz. Es iſt klar, daß kein Miniſter, dem die Rechte des 
Staates am Herzen liegen, eine ſo verwegene Theorie dulden 
kann, wie fie denn ſelbſt von der Reſtaurations⸗Reglerung niemals 
geduldet worden iſt. Der Miniſter des Cultus hat alſo nur eine 
Pflicht erfüllt, indem er dem Biſchof von Grenoble erklärt, daß die 
Unterwerfung unter die Staatsgeſetze für den Clerus und die Katho⸗ 
liken, wie für jeden Bürger eine Pflicht jet und daß man den Hirten⸗ 
brief von Grenoble als eine Aufreizung zum Ungehorſam gegen die 
Geſetze betrachten könne. Es ſteht indeß dahin, ob dieſe Lection viel 
fruchten wird. Dar Die „Agence Havas“ dementirt formell das Gerücht, 
daß der Fürſt Orloff in der ruſſiſchen Botſchaft hierſelbſt durch den 
General Ignatieff erſetzt werden ſoll. Ein ſolches Dementi war 
übrigens, kaum nothwendig. — Es iſt nicht viel Neues über die große 
polttiſche Tagesfrage, die Rückkehr der Kammern nach Paris, bekannt. 
Man glaubt jedoch in den politiſchen Kreiſen mehr und mehr daran, 
daß der Senat ſeine Zuſtimmung geben wird, unter der Bedingung, 
daß beide Häufer des Parlaments gleichzeitig überfiedeln, daß alſo zu⸗ 
nächſt ein paſſendes Local für den Senat gefunden werde. Der 
Senat wählt morgen ſeine Commiſſion für den Rückkehrsantrag und 
die Regierung wird, fo heißt es, in dieſer Commiſſton, ſobald dieſelbe 
fi) conſtitutrt hat, die Erklärung abgeben, daß die materiellen 
Schwierigketten, Einrichtung eines Gebäudes für die obere Kammer 
u. ſ. w. die Ausführung der Maßregel wohl bis zur Seſſion von 1880 
binausſchieben werden. Auf die öffentliche Discuſſton im Senate iſt 
nicht vor Sonnabend zu rechnen. — Wie gemeldet, ſoll in der öfter: 
reichiſch-ungariſchen Botſchaft ein Concert zum Beſten der Bewohner 
von Szegedin gegeben werden. Der Andrang iſt aber fo ſtark, daß 
man ſich veranlaßt ſieht, zwei muſſkaliſche Aufführungen daſelbſt zu 
veranſtalten, bei welchen eine große Anzahl hervorragender Künſtler 
mitwirkt. Die Concerte ſind auf Sonnabend und Sonntag angeſetzt 
worden. 

Rußland 

St. Petersburg, 27. März. [Zum Attentat auf den 
General- Adjutanten Drentelen] entnehmen wir den „St. 
Petb. Wed.“ folgendes Nähere: 

Auf dem Marsfelde befanden ſich während des Attentats mehrere Ar: 
beiter, doch ließ ſich der Verbrecher dadurch nicht von der Ausführung ſeines 
Mordverſuchs abhalten. Als die Kutſche des General⸗Adjutanten Drentelen 
in gleicher Knie mit der Terraſſe ſich befand, welche auf der gegenüber: 
liegenden Seite des LebjaſhißCanals im Sommergarten liegt, erſchien auf 
der linken Seite der Equipage ein Reiter auf einem dunkelbraunen Pferde, 
welcher dieſelbe um ein weniges überholte. Sowohl General⸗Adjutant 
Drentelen, als auch der Kutſcher bemerkten den Reiter anfangs nicht. 
Ploͤtzlich hörten ſie einen Knall, die Kutſchenfenſter erklirrten und zerſplitterten. 
Das Pferd des Reiters jagte erſchreckt vorwärts und war mit einem Mal 
der Kutſche um einige Faden voraus. Mit fefter und wahrſcheinlich geübter 
Hand hielt der Reiter daſſelbe an, lenkte es zurück und ſchoß, in den Steig⸗ 
bügeln ſtehend, zum zweiten Mal. Jetzt begriff der Kutſcher die ganze Sach⸗ 
lage und jagte mit dem Ruſe; „Haltet ihm! Haltet ihn!“ dem Reiter, der 
im Galopp davonſprengte, nach. Die Arbeiter ſprangen mit ihren Schaufeln 
auf den Weg, um ibn aufzuhalten, wurden jedoch fait niedergeritten. Der 
Verbrecher jagte längs dem Quai am Sommergarten dahin und bog darauf 
in die Gagarinſkaja und Schpalernaja ein. Der wackere Kutſcher trieb ſeine 
Pferde zur weiteren Verfolgung des Verbrechers an, und General⸗Adjutant 
Drentelen, welcher die Geiſtesgegenwart nicht, einen Augenblick verloren 
batte, ſpornte ihn noch mehr an. Doch vermochten fie den üchtigen Renner 
nicht einzuholen. In der Schpalernaſa verſchwand der Reiter ſeinen Vers 
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ſolgern aus den Augen. Ein auf dem Liteinijj⸗PProſpect ſtehender Goro⸗ 
dowoj erzählte, daß derſelbe in gerader Richtung weitergejagt ſei. Eine 
fernere Verfolgung war unmöglich. An der Ecke der Woskreſſenſkaja und 
der Sacharjewſkaja fand der Chef der Gendarmen jedoch einen Gorodowoj, 
der das erſchöpfte Pferd des Reiters am Zügel hielt. Die dunkelbraune 
Race⸗Stute war vollſtändig im Schaum und athmete ſchwer, aus beiden 
Nüftern floß das Blut in Strömen. Der Gorodowoj behauptete, den Reiter 
nicht geſehen zu haben. Der Reiter ſoll ſich in einen Schlitten geſetzt, ſeine 
Kopfbedeckung geändert haben und jo entkommen ſein. Perſonen, die ihn 
geſehen, können nicht mit Gewißheit behaupten, ob es ein Miethsfuhrwerk 
oder eine Privatequipage war, die er benutzte. 

General⸗Adjutant Drentelen hat nicht die geringſte Verletzung davon⸗ 
getragen. Beim erſten Schuß ſaß er in der rechten Ecke der Kutſche, was 
auge nſcheinlich der Attentäter wußte, denn der Schuß war gerade dorthin 
gerichtet, des ſchnellen Laufes des Pferdes wegen hatte er aber nicht ſicher 
zielen können. Die Kugel hatte die vordere Scheibe auf der rechten Seite 
der Equipage zerſchmettert und war durch die Seitenſcheibe wieder hinaus⸗ 
gegangen. Der Kutſcher Geraſſim Makaroff erzählt, daß er anfangs glaubte, 
ein Reſſort der Equipage ſei gebrochen, doch die zweite Kugel, die am Kopf 
vorbeigeſauſt ſei, habe ihn belehrt, um was es ſich handle. Er habe ſich 
umgeſehen, die zerbrochenen Scheiben bemerkt und dann gejeben, wie der 
Reiter floh. Obne an etwas Anderes zu denken, habe er ſich ſofort an⸗ 
geſchickt, ihn zu verfolgen. Das Aeußere des Verbrechers habe er ſich nicht 
einprägen können. So viel er bei der Verfolgung habe bemerken können, 
ſei der Verbrecher noch ein junger Mann, eher brünett als blond, mit 
einem ſchwarzen Schnurrbärtchen; er ſei höchſt elegant gekleidet geweſen. 

Nach den Mittheilungen der Polizei hatte der Verbrecher, nachdem er 
bis zur Woskreſſenſkij⸗Brücke gekommen, ſein Pferd auf dieſelbe gelenkt. Da 
ſtürzte es. Und nun beſtieg er einen Fuhrmannsſchlitten und fuhr in der 
Richtung zur Wyborger Seite davon. Das zurückgelaſſene Pferd erwies ſich 
als dem Beſitzer der in der Mochowaja belegenen Manege, Herrn Straſſe, 
gehörig. En erzählte, daß der 1 2 Mann, welcher das Pferd be⸗ 
nutzte, ſchon ſeit zwei Monaten die Manege beſuchtf um ſich im Reiten zu 
üben, und Pferde zum Spazierenreiten gemiethet habe. Er babe ſich nach 
ihrem Preiſe und ihren Eigenſchaften erkundigt und den Eindruck gemacht, 
als wolle er ſich zum Bereiter ausbilden. 5 

Kutais, 25. März. [Freiſprechung.] In dem bereits er⸗ 
wähnten Proceß gegen ſieben Juden, welche der Ermordung eines 
Chriſtenmädchens angeklagt waren, wurden ſämmtliche Beſchuldigte 
freigeſprochen. Das Urtheil rief laute Beifallsbezeugungen hervor. 
Der Procureur beabſichtigt gegen das Urtheil zu appelliren. Die An⸗ 


geklagten ſind gegen Bürgſchaft in Freiheit geſetzt. 


Osmaniſches Neid. 

P. C. Konſtantinopel, 22. März. [Die türkiſchen Finanzen.] 
Das Scheitern des Finanzprojectes Tocqueville hat in der Handels⸗ 
und Finanzwelt in Galata eine förmliche Beſtürzung verurſacht. Die 
Kaimes fielen bis 546 Papier⸗Piaſter per Gold⸗Livre, und um die 
finanzielle Verwirrung möͤglichſt noch zu ſteigern, veröffentlichte die 
Regierung eine vom Sultan genehmigte Maßregel, deren Ausführung 
einem maskirten Bankerotte gleichkäme. Dieſelbe gipfelt in der Be⸗ 
ſtimmung, daß die Zahlung der Steuern zu *, in Gold und zu ½ 
in Papiergeld zu erfolgen habe. Das ½ iſt zum Rückkaufe von 
Kaimes beſtimmt, inſofern nämlich das von den Steuerzahlern erlegte 
Papiergeld vernichtet werden ſoll. Die Regierung hofft derart binnen 
16 Monaten das geſammte im Umlauf befindliche Papiergeld einziehen 
zu können. Als Correctiv dieſer Maßregel, die nothwendigerweiſe 
eine enorme Entwerthung des Papiergeldes zur Folge haben muß, be⸗ 
ſchloß die Regierung, den gegenwärtigen Brotpreis (6 Piaſter für 
% Oka) aufrecht zu erhalten; ſie iſt demnach gezwungen, die Bäcker 
für ihren Verluſt zu entſchädigen und dieſe Entſchädigung beträgt 
täglich mindeſtens 3500 türkiſche Livres. Anderſeits hat die Regie⸗ 
rung die Verpflichtung übernommen, alle Beamtengehalte und ſonſtigen 
Auslagen in Gold oder Silber zu zahlen. Man verſichert, der Finanz⸗ 
miniſter Kiani Paſcha habe einen genügend großen Metallvorrath an⸗ 
geſchafft, um alle Verwaltungs⸗Ausgaben durch 2 Monate in klingender 
Münze bezahlen zu können. Nur ein Anlehen in der einen oder 
anderen Form kann die Regierung aus der ſchrecklichen finanziellen 
Lage befreien. In Ermangelung eines anderen Geldgebers wird die 
Ottoman Banque ihr zu Hilfe kommen müſſen. Dieſe Bank wird 
mindeſtens vorläufig auf jede Convertirung und Uniſiclrung der otto: 
maniſchen Schuld verzichten müſſen und der Regietung nur einen 
Vorſchuß ertheilen, um ſie in die Lage zu verſetzen, den dringendſten 
Bedürfniſſen gerecht zu werden. Zur Unificirung wird überhaupt erſt 
dann geſchritten werden können, wenn man einen klaren Einblick in 
die finanziellen Verhältniſſe des Landes gewonnen haben wird. Nach 
unvollſtändigen Schätzungen der europäiſchen Commiſſäre Tricou und 
Harriſon würden ſich gegenwärtig die Staats⸗Einnahmen auf 12 
Millionen und die Ausgaben auf 18 Millionen Livres ſtellen, wonach 
das Deficit 6 Millionen betrüge. Die neue Finanzgruppe, die der 
Türkei Vorſchüſſe zu ertheilen geneigt iſt und die hinter der Ottoman 
Banque ſteckt, wird die von franzöfifchen, engliſchen und türkiſchen 
Delegirten verwalteten indirecten Steuern als Garantie verlangen. 
Der engliſche und franzöſiſche Delegirte müßten dann als Beamte 
ihrer Regierungen angeſehen werden, um ihre Unabhängigkeit und 
Actionsfreihelt zu wahren. Der letztere Umſtand wird, da die Pforte 
1 macht, vielleicht zum Stein des Anſtoßes für das ganze 

roject. 
Bulgarien. 

P. C. Tirnova, 19. März. [umſchwung in der bulga⸗ 
riſchen Notabeln - Verſammlung.] Dem Verſchleppungs⸗ 
Syſteme, welches die hier tagende Notabeln⸗Verſammlung in allen, 
ihre Aufgabe berührenden Angelegenheiten mit beiſpielloſer Nonchalance 
cultivirte, hat der ruſſiſche General⸗Commiſſär ein unſanftes Ende ge⸗ 
macht. Das unerwartete Eintreffen des Fürſten Dondukoff⸗Korſakoff, 
deſſen Abweſenheit von hier auf 20 Tage berechnet war, da fein 
Reiseprogramm ihn bis Varna und Rasgrad behufs Truppen⸗Inſpi⸗ 
eirung hätte führen ſollen, wirkte verblüffend auf die großbulgariſche 
Partei, die ſich mit allerlei hochfliegenden Plänen zu beſchäftigen be: 
gann. Der ſtets im Berathungs⸗Saal anweſende räſſiſche Regierungs⸗ 
Commiſſär Lukianoff benahm ſich äußerſt pafiiv und nahm offielell von 
allen Vorgängen abſolut keine Notiz. Selbſt als in einer am 16. d. 
ſtattgefundenen Plenar⸗Sitzung das von der außerparlamentariſchen 
Commiſſion ausgearbeitete, an die Großmächte zu richtende Memo⸗ 
randum verleſen und eine Debatte darüber eröffnet wurde, welche 
Reden und ſolenne Erklärungen zu Tage förderte, die den Beſtim⸗ 
mungen des Berliner Friedens⸗Vertrages diametral entgegengeſetzt 
waren, fand der auf ſeiner Tribüne, ſizende und mit der Lectüre 
ruſſiſcher Zeitungen eifrig beſchäftigte Vertreter des General⸗Com⸗ 
miſſärs kein Wort der Zurückweiſung, geſchweige denn eines ſtrengen 
Verweiſes wegen Ueberſchreitung der der Verſammlung gezogenen 
Competenzſchranken. Daß die ſogenannten „Unitarier“ in dieſem 
Benehmen Lukianoffs eine nicht geringe Aufmunterung zum 
Verharren auf den von ihnen betretenen, illegalen Wegen er⸗ 
blickten, iſt naheliegend. Um ſo unſanfter geſtaltet ſich für die 
Herren das Erwachen aus ihren politiſchen Träumereien. Geſtern 
berief man die Ultras, welche ſeit Wochen das große Wort 
in⸗ und außerhalb der Verſammlung führten, in den Konak ad 
audiendum verbum Ügesaris und wurde ihnen der Text in 
derber Weiſe geleſen. Fürſt Dondukoff wurde vom Kaiſer Alexander 
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direct in jede Zweideutigkeit ausſchließenden Ausdrücken angewiejen, 
die Notabeln „auf die geſetzlichen Wege zurückzuleiten“, ihnen kate⸗ 
goriſch zu erklären, daß ſie „die Verfaſſung anzunehmen und einen 
Fürſten zu wählen haben“, weil ſonſt die Machte zu „andern Ver⸗ 
fügungen über Bulgarien“ ſich veranlaßt ſehen würden. Fürſt Gor⸗ 
tſchakoff hat ſich in einer Depeſche vom 15. d. an Fürſt Dondukoff 
weitläufig über dieſes Thema ausgelaſſen und ihn erſucht, alle Mittel 
anzuwenden, um die Thätigkeit der Verſammlung zu einer für das 
befreite Bulgarien fruchtreichen und ſegensvollen zu machen. „Sollte“, 
heißt es woͤrtlich in der Depeſche des Reichskanzlers, „die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen werden, daß die Volks⸗Deputirten von einer 
illegalen und dem Lande unzuträglichen Stroͤmung unwiderruflich 
erfaßt worden ſeien, dann werden Sie, mein lieber Fürſt, zur Auf⸗ 
löſung der Verſammlung ſchreiten müſſen. Unſer erhabener Herr will 
nicht geſtatten, daß unzeitgemäße Velleitäten das große Werk ge⸗ 
fährden, deſſen Vollbringung Rußland ſo unendlich theuer zu ſtehen 
kommt.“ Zum erſten Male ſeit Monaten führte Fürſt Dondukoff „ſeinen 
Bulgaren“ gegenüber eine Sprache, die von hohem Ernſte der Lage 
Zeugniß gab. „Ich bin Euch gewiß gut geſinnt, aber ſo weit kann ich meine 
Nachſicht nicht erſtrecken, um das große Werk des Czars⸗Befreiers zu 
compromittiren“, ſagte der Fürſt zu den berufenen Deputirten, welche 
eine tiefe Niedergeſchlagenheit bekundeten. Die meiſten Notabeln 
waren unverzüglich entſchloſſen, den ruſſiſchen Weiſungen zu folgen. 
Man beſchloß, an die Berathung des Statuts heranzutreten. Noch 
geſtern wurde wirklich dieſer wichtige Gegenſtand auf die Tagesord⸗ 
nung geſetzt und der erſte, von der Grenzſcheidung des Fürſtenthums 
handelnde Artikel in Berathung genommen. Gewiß wird es an 
Oppoſttion nicht fehlen, allein das Statut wird wahrſcheinlich in ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit durchberathen und zur Verfaſſung des Landes 
gemacht werden. Am 10. April, bis zu welchem Tage die Verſamm⸗ 
lung auch ihre zweite Aufgabe, die Fürſtenwahl, erledigt haben dürfte, 
ſoll die Aſſemblée geſchloſſen werden, ſo wenigſtens wünſcht der Czar, 
damit die Räumung Bulgariens durch die ruſſiſchen Truppen beginnen 
und bis zum 3. Mai durchgeführt werden könne. In Folge dieſes 
Frontwechſels der ruſſiſchen Politik ſoll die Abſendung des an der 
Spitze des Berichts erwähnten Memoires an die Großmächte gänzlich 
unterbleiben. Es hätte wirklich keinen logiſchen Sinn, wenn man 
gegen die Beſtimmungen des Berliner Vertrages proteſtiren würde, 
während man bei der Conſtituirung Bulgariens ſich doch ganz auf 
den Boden der Congreßbeſchlüſſe ſtellt. Daß die hier verſammelten 
„Proteſtler“ aus Macedonien und Thrazien nunmehr als unnützer 
Ballaſt angeſehen und über Bord geworfen werden dürften, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Die Ueberbringer unterſchiedlicher Schmerzensſchreie 
dürften ſchon dieſer Tage aus Tirnova verduften. Das hier inſce⸗ 
nirte Stück „Großbulgarlen“ iſt ja zu Ende geſpielt, und die Acteurs 
ſind überflüſſig geworden. 


Drovinzial- Zeitung, 


Breslau, 29. März. [Tagesbericht.] 


8. Aus der Natur. 

Ach Du klar blauer Himmel, 

Wie ſchön biſt Du heut — 

Möcht' ans Herze Dich drücken 

Vor Jubel und vor Freud’. 
Ja der blaue Himmel war uns treu geblieben lange Zeit, hat 
den Frühling vom erſten Tage an gar lange ſo freundlich angelacht, 
als wollte er ihn betröften für die ſchmähliche Behandlung, die ihm 
der Boreas angethan. Aber Charakter hatte der Nordwind, das muß 
ihm der Neid laſſen, und wollte man ihn, um doch etwas Voll⸗ 
kommenes zu haben, ganz in ſeiner Glorie genießen, ſo brauchte man 
nur ins Freie zu gehen. Wenn er nebſt ſeinem ſchlimmen Geſellen, 
dem Froſte, nur den Saaten nicht weh gethan hat, ſo wollen wir es 
ihm ſchon verzeihen und nicht nachtragen, daß er uns fo grob be⸗ 
handelt hat. Fegte er doch auch die Luft recht rein in der Stadt 
und machte den verheerenden Raupen im Park einen böſen Strich 
durch die Rechnung. 5 4 

Die ſtarken Nachtfröſte deckten Eis über die Teiche und auch die 

Ufer entlang ſo ſchöne und große Spiegelſcheiben auf den Strom, 
wie ſie auch das glänzendſte Schaufenſter nicht haet. Da bei dem t 


; 
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ſtarken Froſte das Waſſer ſchnell fiel und mit ihm das klare Eis, 
was bei ſeinem Sinken viele große Kryſtallſtücke auf den Sträuchern 
hängend hinterließ; und da bei wiederholtem Fallen des Niveaus wieder 
neue Kryſtalle am niedrigeren Geäſte zurückblieben, fo bildeten die 
mit jungem Weidengebüſch bewachſenen Buhnen, von ſpielenden Wellen 
umgeben, überaus glänzende Bosquets. A 
Es war am 26. früh, wo der Froft und der Wind ſich bedeu⸗ 
tend gemäßigt und der Himmel am ſonnigen Morgen fo koöſtliches 
Blau entwickelte, daß es mich ſchon um 9 Uhr Vormittags in den 
freien Kreis der Natur trieb. Ha, war das eine Pracht in den 
Weidenbosquets, welche wie ſchwimmende Garten im Strome zu 
ſchweben ſchienen, und mitten am Tage ſo bunt illuminirt, wie 
italieniſche Nacht an den Ufern entlang zogen. Welchen ſchoͤnen Edel⸗ 
ſteinglanz in allen Farben die Schneekryſtalle des Winters auf weiter 
Flur und nicht minder die Thautröpfchen im Gras zur Sommers⸗ 
und Frühlingszeit entwickeln, das hat wohl ein Jeder, der irgend 
welchen Sinn für die Natur hat, ſchon oft mit Entzücken geſehen. 
Aber all' dieſer Farbenglanz der Millionen winziger Flämmchen ſteht 
an mächtigem Effect in keinem Vergleich mit den blitzenden wallnuß⸗ 
großen und noch größeren kryſtallenen Eisſtücken, in welchen der helle 
Sonnenſtrahl Fußhoch und in halber Meterhöhe über dem Waſſer 
die ganze bunte Pracht der Regenbogenfarben entzündete. Da ſchwenk⸗ A 
ten und flammten und blitzten und ſtrahlten die taufende dünner 
Weidenzweige, jeder mit feiner mächtig jhönen, je anders bunten, 
hochgetragenen Ampel, welche im Umfange des Kerzenlichtes blendete, 
und wie das elektriſche Licht ſich flackernd bewegte hin und her. 
Das Strauchwerk in ſolchem Schmuck ſah aus wie ein mittel⸗ 
hohes Getreidefeld, was durch und durch von feurigen Mohnblumen 
durchglüht iſt; nur glänzten die leuchtenden Flammen hier nicht bloß 
wie Feuer, ſondern in des Regenbogenlichtes allermannigfachſten 
Farben, deren jzarteſte Nuancen erſt bei ſolcher Vergrößerung des 
Lichtumfanges für unſer Auge wahrnehmbar werden. Dazwiſchen 
ſtrahlte das weiße Demantlicht und der Silberglanz des Eiſes in der 
herrlichſten Pracht. Das tändelnde Waſſer aber, was an dieſen illu⸗ 
minirten Bosquets vorüberfloß, ſog begierig die bunten Lichter ein 
und ſpiegelte ſie zitternd um den Rand des Geſträuches. Und noch 
beſonders ſchöne Formreize zeigte die Eisdecoration an dem ſtamm⸗ 1 
dickeren Geſträuch des Uferlandes, wo fi die Eiskryſtalle zapfenartig 
in großer Menge nebeneinander an die waagerechten Nebenäſte hingen 
und in ihrer ſchönen Aufgabe, das Licht in bunte Farben zu zer⸗ 
ſpalten, ungleich Wirkſameres leiſteten, als die hängenden Glasprismen 
am Kronleuchter des Saales. Es herrſchte darin durch und durch 
Stil und Charakter, und eine freie Mannigfaltigkeit in der Schön⸗ 
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heit der Eisgebilde, wie fie nur die unerſchöpfliche Kraft der dichten: 
den Natur erzeugt. Eine Lerche flog in fröhlichem, ſchon klar ent- 
wickelten Geſange über meinem Haupte auf, als ich an dem wunder⸗ 
vollen Schaufpiele mich weidete; und ich war es mir wohl bewußt, 
daß ich all' dieſe Pracht und Lichterglanz dem Boreas verdankte, und 
dem klar blauen Himmel über uns und dem lieben Frühlingsſonnen⸗ 
ſchein zugleich. 

Während die Eiszapfen ſo üppig gediehen und in Farbenreizen 
blühten, ſaßen die Möven wie zur Trauer in Sack und Aſche ver⸗ 
ſammelt in einem Haufen — ich zählte ihrer ſiebenunddreißig beiein⸗ 
ander — auf der Wieſe. Sie mochten ſehr nachdenklich und beküm⸗ 
mert geweſen ſein, hier anſtatt der geträumten ſanften Lüfte eine Art 
Polarf rühling gefunden zu haben, und vermochte ſie ſicher der leere 
Magen nicht fröhlicher zu ſtimmen. So feſt ſaß das ganze Volk auf 
dem Eiſe, daß es mir nur mit aller Mühe gelang, durch Rufen und 
Schwingen mit dem Stocke einige in die Lüfte zu bringen, woher ſie 
jedoch nach einigen wenigen Bogenſchwingungen unter Geſchrei wieder zu 
der ganzen unglücklichen Geſellſchaft zurückkehrten. 

In ſolcher Zeit der Frühlingsnoth verliert auch der ſchüchterne 
Vogel die Scheu vor dem Menſchen. So fand ich am 25. die erſte 
Singdroſſel, die ich auf der Frühlingswanderung erblickt, knapp 
zwanzig Schritt vor mir lange aushaltend am Rande des Wieſen⸗ 
grabens, und ſie ließ ſich, dort nach Gewürm ſuchend, von mir be⸗ 
ſchauen, ſo lange ich wollte. Dann flog ſie mit dem unvermeidlichen 
klingend hingehauchten „zip“ durch die Lüfte und weiter über die 
Garten. Die Kiebitze unterhielten die ganze Woche hindurch faſt um 
jeden der vielen Tümpel ihre regelmäßigen Patrouillen. Sie ſind 
uns als belebender Schmuck der Wieſen höchſt willkommen; doch hätten 
wir ihnen im Intereſſe ihrer Bruten ein ſichereres Heim gewünſcht, 
als unmittelbar vor unſeren Thoren; denn ſchon ſtreichen die böſen 
Eierſucher, rechts und links umſchauend, über die Wieſen und haben 
auch richtig bereits vor Mitte der Woche die erſten Eier dort gefunden. 

In Geſellſchaft der ritterlich geſchmückten Kiebitze traf ich am 26. 
und andere Tage die rothfüßigen Waſſerläufer, deren grell 
gelbrothe Füße ſchon von Weitem in die Augen leuchten, ſollte man 
auch ihre hellen melodiſch weich klingenden Rufe nicht beachtet haben. 
Auffallend iſt, daß die ſchwarzen Saatkrähen, welche vor etwa 14 
Tagen noch in Schaaren von 30 und 40 mit ihren langen Schnä⸗ 
beln die Aecker und Wieſen vor der Stadt durchwühlten, ſich ſeit ge⸗ 
raumer Zeit gänzlich zurückgezogen haben; was lediglich auf die Vor⸗ 
kehrungen der Brut in den entfernteren Wäldern zurückzuführen iſt. 


zu dieſem Artikel begann, war ich im Park. Wollte doch auch die 
Bäume fröhlich hüpfen und ſchwingen ſehen zu Ehren des feſtlichen 
Tages. Dazu blies ihnen der Nordoſtwind ſteif und ſtramm; denn 
Haparanda und Petersburg hatten nach ihrer Art Grüße geſandt. 
Der energiſche Luftzug mochte wohl dem kaum eingezogenen jungen 
Frühling etwas den Athem benommen haben, und wußte er gewiß 
nicht gleich recht, wohin ſich zu bergen, wenn nicht in den dichten 
grünen Fichten und Föhren um die Säule und im neuen Park. 
Dort hatten die Goldhähnchen im grünen Haus ihre zart ſirrenden 
Liedchen angeſtimmt und ließen ſich darin durchaus nicht vom Windes⸗ 
braus ſtören. Zaunkönig aber, ſonſt ſo vorlaut überall, ſchwieg ganz, 
als fühlte er es heraus, daß der Tag einem viel Groͤßeren galt. 
Trotz der Rauhigkeit des Windes lag an jenem Tage, der den 
kälteren voranging, doch etwas Milderes in der Luft, was an die 
ohlichkeit des Frühlings erinnerte; man ging, obwohl vom Winter⸗ 


über Acker und Feld. Den Frühling aus dem Sturm und Wind mußte 
auch die Krähe empfinden, denn fie trug gemüthlich dabei zu Neſte. 
Aſt auf, Aſt ab ſchlüpfend, ſuchte ſie das morſche, dürre Reis auf dem 
Baume aus; als ſie es erwiſcht und geknickt, flog ſie vergnügt damit 
fort. Glaubt ſie aber, wir hätten ſie dabei belauſcht, ſo gilt der 
Zweig als verpönt und fie wirft ihn mit Entſchloſſenheit zur Erde: 
Rebhuhn und Rebhahn liefen hurtig um den Rand des Bosquets; 
haben ja längſt ein trautes Bündniß geſchloſſen und ſich die Liebe 
und Treue gelobt, werden es auch halten und im jungen Halmenhain 
des Getreides oder auch im Eingange zum Buſch ein glückliches Fa⸗ 
miltenheim gründen. Das wird ganz einfach in den Boden geſcharrt 
nd mit einigen weichen Halmen ausgelegt. 

Inmmer berührt es uns angenehm, wennn wir die freien Thiere 
des Feldes ſich vertrauend uns nahen ſehen. So kam Freund Lampe 
mit ſeiner jungen Gattin am ſelbigen Tagen bis an die Häuſer und 
Gärten von Scheitnig heran und blieben beide, als ich vorüberkam, 
auf 30 Schritt vor mir ſtehen und ließen ſich gemüthlich bewundern. 
Ja, als die Gattin mir einige Schritte näher kam — ich ſchließe es 
aus ihrer Neugierde, daß ſie es war — ſchritt ihr Cavalier ſelbſt 
mäher heran und beide richteten ſich in ruhiger Gelaſſenheit auf, als 
ob ſie vertrauten Umgang mit den Städtern hätten, und ſahen mich 
an. Beide trugen wie immer ſtolz auf der Blume die ſchwarz⸗weiße 
Cocarde und auch an den hochgehobenen Löffeln ſtrahlte der gleiche 
Contraſt; über die Bruſt herab aber tragen jetzt Gatte und Gattin 
ein braunrothes Wams. Es iſt zu bewundern, wie gut die Thiere 
es wiſſen, daß ſie jetzt vom Geſetze beſchützt ſind. Ich ſcheuchte ſie 
nicht, und ſie ſcheuten ſich nicht vor mir; daß mein Stock kein Gewehr 
ſei, wußten ſie ſelbſt. So langſam, als ob ſie Blei in den 
Beinen hätten, troddelten ſie dann weiter, und ſie wie ich gingen 
jeder ſeinen Paß. 

Am Zoologiſchen Garten, als ich vorüberkam, klapperten die Stoͤrche 
mit verſammelter Kraft nach ihrer Art eine ganz reſpectable Salve, 
und der Trompetenſchwan blies ſein Signal fo hell auf der Schnabel: 
fanfare, wie der Trompeter bei der Parade. Das Wehr rauſchte ein⸗ 
am, kein Fiſcher ſtellte ſein Netz. Fiſchlein blieb ſtill und klug auf 
dem Grunde, und über ihm ſpielte der Strudel in ſilberweißem 
Schaume. 

2 Der am 28. früh gefallene großflockige, flaumzarte Schnee beſtand 
zur aus durchbildeten Kryſtallen und bot die nicht häufig vorkom⸗ 
mende günſtige Gelegenheit, die reizendſten Sternchenformen in der 
größten Mannigfaltigkeit kennen zu lernen. Am ſelben Tage, Vor⸗ 
mittags, zogen die erſten Störche, drei an der Zahl, oͤſtlich von 
nſerer Stadt. 


Kirchliche Nachrichten] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli 
ir Br. Spal, 99 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Diakonus 
lüm, 9 Uhr. St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor 


Or. Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger Semerak, 9 Uhr. 
St. Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Hilfsprediger Hoffmann, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil ⸗ Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. 
dir Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Abr 8 Paſtor 
Sünther, 9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: 
5 55 ler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: 
Pace brich, 10 Uhr. 8 y . } 
onntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 
Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Schwartz 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Dede, 5 Uhr. 11,000 Fuser Nut rediger Helle, 2 Uhr. St. 
Barbara (für die Civilgemeinde): Paſtor Kutta, 2 mie St. Chriſtophori: 
Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesd.), 2 Uhr. St. Salvator: Pred. Meyer, 
Uhr. Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger Krüger 
kus Gnadenfrei, 4 Uhr. > | 1 

„ Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirch 


Zu Kaiſers Geburtstage, wo ich die vorbereitenden Beobachtungen 8 


kleid geſchützt, angenehm im Freien und, im Athmen unbeſchwert, 13 


Abend 7 
ſtädtiſchen b 
Das Honorar für die Lehrfächer Rechnen, Schönſchreiben, Deutſch und 
Handarbeit beträgt pro Dartal 2 Mark, für Zeichnen, Geſang, Geographie 
und Geſchichte 3 M., für Schneidern und Franzöſiſch 6 M. i 


ſch in der kurzen 8 
freuen, werden au 


des bisherigen Stabstrompeters 
peter der Hautboiſt Altmann vom 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment berufen 
worden. Dem in eine Civilſtellung übergehenden Stabstrompeter Grube 
wurde bei ſeinem Abſchiede von ſeinen Freunden ein 
den Bildniſſon feiner Freunde und Gönner im Reiche 
Graupenſtraße als Andenken überreicht. 


2 erhielt Herr W 


56 den 30. März, Gottesdienſt früh 9½ Uhr, Predigt: Pfarrer 
Herter. 

d. [Communales.] Aeußerem Vernehmen nach iſt die Etats⸗Com⸗ 
miſſion in ihrer letzten Sitzung zu dem Reſultat gekommen, daß die beiden 
Steuer⸗Simpla, welche Magiſtrat zur Deckung des Deficits im Stadthaus⸗ 
haltsetat pro 1879/80 gefordert, vermieden werden können — eine gewiß 
erfreuliche Nachricht. — Unſere frühere Mittheilung, wonach der für die Stelle 
eines Syndicus in Ausſicht genommene Candidat, Stadtrath Kirſchner, 
ſich zur Annahme dieſer Stelle bereit erklärt habe, beſtätigt ſich vollauf. 
Wie wir hören, dürfte ſich die Stadtverordneten⸗Verſammlung ziemlich ein⸗ 
ſtimmig für die Wahl des Stadtratbs Kirſchner zum Syndicus ausſprechen. 

W. [Der Bezirksverein der Schweidnitzer Vorſtadt] hält am 1. April, 
Abends 7% Uhr, in Pietſch's Local eine Verſammlung ab, in welcher Herr 
Dr. jur. G. Kempner über „die Frage der Theater⸗Reform und ihre Beant⸗ 
wortung“ einen Vortrag halten wird. Herr Fuhrmann wird an dieſem 
Abend den Phonographen zeigen. 

Tr. [Bon der Univerſität.] Donnerstag, den 27. März, Vormittags 
12 Uhr, vertheidigte Herr cand. phil. Robert B. Harn aus Ottawa in 
Canada feine Inaugural⸗Diſſertation: „Die Serpentin⸗Maſſe von Reichen⸗ 
ſtein und die darin vorkommenden Mineralien“ behufs Erlangung der 
Doctorwürde der philoſophiſchen Facultät. Die officiellen Opponenten waren 
die Herren Dr. phil. Hugo Conventz, Aſſiſtent am königl. botaniſchen 
Garten in Breslau, Dr. phil. Eugen Schumacher und cand. phil. Georg 
Woitſchach. Am 28. März, Vormittags 11% Uhr, vertheidigte Herr 
Dr. Hans Straßer, behufs Habilitation als Privatdocent der medieiniſchen 
ker der königl. Univerſität zu Breslau, in der Aula Leopoldina öffent: 
ich feine Habilitationsſchrift: „Zur Entwickelung der Extremitätenknorpel 
bei Salamandern und Tritonen.“ — Montag, den 31. März, Mittags 
12 Uhr, wird Herr cand. phil. Hermann Krauſe aus Ratzdorf, Provinz 
Brandenburg, behufs Erlangung der Doctorwürde der philoſophiſchen 
Facultät ſeine Inaugural⸗Diſſertation: „Beiträge zur Anatomie der Vege⸗ 
tationg-Orgäne von Lathraea squamaria L.“ in der Aula Leopoldina 
öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opponenten werden die Herren cand. 
med. Bruno Anſorge und Dr. phil. Walter Oels ſein. 

5 [Prüfung.] Die Induſtrie⸗Schule für iſraelitiſche Mädchen am Unter: 
bär 1 hat am 27. d. M. ihre Prüfung im Café Reſtaurant wie alljährlich 
abgehalten. Im Vorderſaale waren Proben weiblicher Handarbeiten von 
den Schülerinnen aller drei Klaſſen, welche unter Leitung der Oberlehrerin 
Frau Roſalie Reiter und der Unterlehrerin Fräulein Peiſer ſtehen, aus⸗ 
geſtellt, welche ſich durch Sauberkeit und Correctheft ſehr auszeichneten. 

Tr. Oeffentliche Auüſen ch Zu der Montag, den 31. März, un 
Dinstag, den 1. April, in den äumen der vaterländiſchen Geſellſchaft, in 
der alten Börſe, ſtattfindenden öffentlichen Prüfung der Schülerinnen der 
Lindner'ſchen höheren Töchterſchule ladet die Vorſteherin, Fräulein Bertha 
Lindner mittelſt Programm ein. 

„[Schulnachrichten aus der Provinz.] Unter dem Vorſitz des königl. 
Geheimen Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulraths Dr. Sommerbrodt 
fand am 27. und 28. März am Gymnaſium in Brieg die Abiturientenprü⸗ 
fung ſtatt. Gemeldet hatten ſich 14 Abiturienten, von denen 4 nach der 
ſchriftlichen Prüfung zurückgetreten waren; von den übrigen 10 konnten 
9 für reif erklärt werden, einer unter Entbindung von der mündlichen 


rüfung. 
l[cSchleſiſches Lehrerinnen⸗Stift.] Es naht die Ziehung in der für 
die genannte Stiftung unternommenen Lotterie. Freilich iſt noch lange nicht 


die urſprünglich beabſichtigte Zahl der ae abgeſetzt worden, allein einmal | G 


ſteht zu hoffen, daß bis zum Tage der Ziehung, Ende April, noch jo manche 
barmberzige Seele ein Loos zu 75 Pf. nehmen wird, das andere Mal iſt 
behufs ſicheren Gewinnes die Zahl der Looſe üherhaupt vermindert worden. 
Um ſo größer iſt die Zahl der ſtattlichen Gewinne, die der Lotterie bereits 
zur Dispofition geſtellt worden find und noch immer eingehen. Als Haupt⸗ 
gewinn hat das Comitee eine Vaſe aus Joſephinenhütte angekauft, die in 
der Kunſtgewerbe-Ausſtehung mit 600 M. ausgezeichnet, von einer armen 
Lehrerin gewonnen und von dieſer nicht einmal in ihre gar zu beſcheidene 
und mit einer gelähmten Mutter getheilte Wohnung geschaft worden war. 
Sie iſt ein wirkliches Kunſtwerk, von mehr als Meterhöhe, aus ſtärkſtem 

ilchglas, mit wunderbar ſchönen Malereien unv Vergoldungen reich aus⸗ 
geſtattet und von claſſiſcher Form. Eine reizende Madonna nach Murillo 
vet die Vorder: und allerliebſte Kinder⸗ reſp. Engelsköpfe ſchmücken die 

ückſeite, während entſprechende Verzierungen in der geſchmackvollſten Farben⸗ 
zuſammenſtellung und der edelſten Ausführung ſich über das Ganze hin⸗ 


in einem öffentlichen Locale zur Zeit beim Canonikus Dr. Künzer befindet, 
ſchließen ſich mehrere vorzügliche Oelgemälde an, welche von Comitee⸗Mit⸗ 
gliedern aus ihren reichen Privat⸗Bilderſammlungen zugleich mit anderen 
Kunſtſchätzen für den guten Zweck ger Lotterie geſchenkt worden ſind. Ferner 
zieht ein ganz prächtiges Rococo⸗Service die Aufmerkſamkeit aller Kunſt⸗ 
liebhaber auf ſich, während zahlloſe Nippſa chen die Augen blenden. Beſon⸗ 
ders reich aber find, wie ſich von ſelbſt verſteht, die hundert und aber hun⸗ 
dert weiblichen Handarbeiten von mitunter ganz unſchätzbarem Werthe, die 
aus Theilen der Provinz und der Hauptſtadt, ja zum Theil aus dem Aus⸗ 
lande zuſammenſtrömten und einen feenhaften Bazar herſtellen werden. 
Einige Tage vor der Ziehung werden ſämmtliche Gewinne gegen ein kleines 
Entree oder gegen Abnahme eines Looſes dem Publikum gezeigt. An den wunder: 
vollen Handarbeiten ſind zarte Kinder in dankbarer Zuneigung für die Leh⸗ 
rerinnen, Mütter und Matronen in pietätsvoller Anerkennung für die Erziehung 
ihrer Kinder und Enkel, Jungfrauen und Frauen in ſchuldiger Hochachtung für 
diejenigen freudig thätig geweſen, die ihnen die ſchönſte Zeit und die beiten 
Kraͤfte ihres Lebens gern und in edelſter Hingabe geopfert haben. Dieſe 
Handarbeiten, außerordentlich mannigfaltig von Geſchmack, an Ausführung, 
an Werth und an Beſtimmung, tragen nicht ſelten etwas wunderbar Rüh⸗ 
rendes an ſich, ſtumme und doch beredte Zeugniſſe von Pietät, Hochachtung, 
Dankbarkeit und Liebe für diejenigen, die durch Unterricht und Erziehung 
einen fo weſentlichen Einfluß auf die Jugend ausüben. Wer ſollte ſich nicht 
gern durch den Ankauf des einen oder anderen Looſes die Möglichkeit er⸗ 
werben wollen, der Beſitzer eines dieſer vielen und herrlichen Gewinne zu 
werden, zumal wenn er weiß, daß er dadurch ein Werk och dee Nächſten⸗ 
liebe fördert und mit dazu beiträgt, ein würdiges Denkmal der Dankbarkeit 
für glücklich genoſſene ee zu errichten? Noch kurze Zeit, und 
Schleſien wird durch ſein Lehrerinnen ⸗Stift, in welchem müde und matt 
gewordene Lehrerinnen in einem würd igen Heim ihren wohlverdienten Feier⸗ 
abend zubringen ſollen, den Beweis liefern, daß es hinter anderen Provinzen 
an Dankbarkeit und Erlenntlichkeit gegen ſeine Jugendbildnerinnen nicht 
zurückgeblieben iſt. . 
Frauenbildungs⸗Verein.] Die neuen Curſe in den Fortbildungs⸗ 
ſchulen, Nicolai⸗Stadigraben 5a und Taſchenſtraße 26/28, beginnen am 
1. April. Meldungen werden bei Frau Dr. 18 Alexanderſtraße 2) 
und bei Frau Dr. Carſtädt (Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 5a), ſowie Montag 
1 vor dem Vortrag an der Controle im Prüfungsſaal der 
öberen Töchterſchule (Taſchenſtraße 26/28) entgegengenommen. 


Durch die 


ortbildungsſchulen des Vereins haben auch diejenigen Mädchen Gelegen⸗ 


— ſich weiter auszubilden, die am Tage anderweitig beſchäftigt find, da 
der Unterricht in den Abendſtunden von 
wäre wünſchenswerth, daß die Anmeldungen recht bald, beſonders für den 
franzöſiſchen Unterricht 


8—9½% Uhr ertheilt wird. Es 


und für den Schneidercurſus, erfolgten. Die geſelli⸗ 
en Zuſammenkünfte der Schülerinnen an den Sonntag⸗Nachmittagen, die 
eit ihres Beſtehens ſchon einer großen Beliebtheit er⸗ 
in den künftigen Monaten ſtattfinden. 
[Vom Stadttheater.] Die heutige Abendvorſtellung findet im Bons⸗ 
Abonnement ſtatt. 
e Nachdem die Donnerstags⸗Con⸗ 
certe für dieſe Saiſon ihren Abſchluß gefunden haben, wird Herr Traut⸗ 


mann nächſten Donnerstag ein Concert zum Beſten der Ueberſchwemmten 71 
in Schwetz und Szegedin veranſtalten, wozu Frl. Freeſe, 
Herr Te, Sitt ihre Mitwirkung beſtimmt 


Frl. gan? und 
Ange haben. 

Der Männergeſangverein „Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ ver⸗ 
Füſilier⸗Capelle des 11. Regi⸗ 


* [Coneert. 


anſtaltet heute Sonntag, im Verein mit der 


ments im Paul Scholtz ſchen e ein Concert zum Beſten des 
zu begründenden Kinderheims. 
fate Beſuch wohl zu wünſchen 


m Intereſſe des guten Zweckes wäre ein 
+ [Beim geib-ücaffier-Regiment] (Schleſiſches) Nr. 1 ift an Stelle 
rube als ſtellvertretender Stabstrom⸗ 


178 465 Album mit 
tſchen Locale auf der 


Bei der erſten großen Geflügel⸗Ausſtellung in 
ey bier den erſten Preis für gelbe Indianer⸗ 


= llt ett 2839 
. Fr 
err Frey hat ſich bereits in der Taubenzucht einen bedeutenden 


Ruf erworben. 


“ 


iehen. Dieſem Kunſtgewinne, der ſich bis zur Ausſtellung aller Gewinne]! 


** [Ludwig Rainer] wird mit feiner geſchätzten Sängergeſell⸗ 
ſchaft dieſer Tage in Breslau eintreffen und vom Palm⸗Sonntage ab 
bis über die Oſterfeſttage hinaus in dem gewohnten hübſchen Saale 
des Paul Scholtz'ſchen Etabliſſements (Margarethenſtraße) concertiren. 
Herr Ludwig Rainer, der in Europa und Amerika gefeierte Tenor 
und Jodler, iſt mit ſeinen wackeren Sängerinnen und Sängern ſeit 
Jahren nicht hier aufgetreten (im November 1877 concertirte hier ein 
Verwandter deſſelben, Andreas Rainer, mit ſeiner Geſellſchaft) — um 
ſo herzlicher werden ihn ſeine zahlreichen Freunde willkommen heißen. 

* [Boologifher Garten.] Geboren wurde ein Japaner Affe, der, wie 
ſehr er von ſeiner Mutter nach Affenart gehätſchelt wird, ausnahmsweiſe 
ſchon nach wenigen Tagen ſich zu freien Excurſionen durch den Raum ſeines 
Käfigs ermannt. — Im Waldtbeil unſeres Gartens, der durch Beſeitigung 
der alten Holzzäune und deren Erſatz durch Eiſenzäune nicht unbedeutend 
gewonnen hat, ſollen Neupflanzungen verſchiedener Art zur Verſchönerung 
angelegt werden; vorzüglich ſind in Ausſicht genommen ae maleriſche 
Gruppen unſerer einheimiſchen Farren, wie ſie uns ſchon früher von meb⸗ 
reren Gönnern in der Probinz zugegangen find. Vor Allem geſucht find 
natürlich die großwedeligen Arten, unter denen die, wie wir hören, bei 
Striegau und Schweidnitz heimiſche, Struthiopteris obenanſteht Der Zoolo⸗ 
Raich Garten würde etwaige freundliche Zuwendungen oder ſelbſt auch nur 

achweiſe mit ganz beſonderem Danke aufnehmen. — Zu den vielen, leider 
diesmal ſich nicht bewährenden Frühlingsbotſchaften, kommt ſoeben eine 
neue, die, frei von dem Vorwurf, nicht weit her zu ſein, von unſeren Lapp⸗ 
ländern ſtammt. Trotz Froſt und Schnee zeigen ſich bei der nächſtens von 
Berlin nach Dresden überſiedelnden Karawane höchſt bedenkliche Symptome, 
die, von unſeren Aerzten als Heimweh bezeichnet, jedenfalls nur durch das 
Vorgefühl unſerer nahen Wonnejahreszeit bedingt ſind. Wir wünſchen 
allerdings deren Eintritt baldigſt und ſehnlichſt, dann aber könnte es auch 
geſchehen, daß die eiſigen Lappländer in der Furcht, zumal in ihren Pelzen 
zu ſchmelzen, vorzeitig dem ihnen unwirthlichen Deutſchland den Rücken 
kehrten. Dafür rücken aber Peſcheräh's (Feuerländer) heran, die, wenn auch 
nicht ſchöner, jedenfalls aber fremdartiger in ihrer Erſcheinung für uns fein 
werden. Ihre Ankunft iſt bereits in Hamburg telegraphiſch gemeldet. So 
werden wir, Dank ſei es Hagenbeck's Unternehmungsgeiſt, auf der Scala 
der Menſchheit tiefer und tiefer heruntergeführt, bis zuletzt Anthropophagen, 
e aber mit Maulkörben verſehen, erſcheinen werden. ie un⸗ 
ängſt Virchow in der Sitzung der anthropologiſchen Geſellſchaft zu Berlin 


d] berichtete, iſt den vergangenen Herbſt im Allgemeiuen glücklich in ihre Hei⸗ 


math gelangten Nubiern doch nach ihrer Landung in Suakim am Rothen 
Meere, von wo die Karawane landeinwärts nach Haufe wanderte, ein höchſt 
bedauerlicher Unfall zugeſtoßen, der einem der zurückkehrenden Rubier, Na⸗ 
mens Abdul⸗Scherif, das Leben koſtete. Sämmtliche Mitglieder der Kara⸗ 
ware hatten ſich in Trieſt mit Revolvern verſehen. Beim Marſch durch 
eines der Nubier⸗Dörfer, wo natürlich Mann und Weib, Alt und Jung 
zur Bewillkommnung zuſammenſtrömte, wurden unter den mitgebrachten 
Raritäten auch die Revolver producirt. Jenem ſchlanken Nubier, der die 
Karamanenzüge im Zoologiſchen Garten anzuführen pflegte, fo berichtet 
Virchow, geſchah es, daß er aus Verſehen einen Chadendue⸗Mann erſchoß. 
Der Landesſitte gemäß verfiel der nach unſerer Auffaſſung unſchuldige 
Mann unweigerlich der Blutrache jenes Stammes, und ſolch eingefleiſchtem 
Landesbrauch gegenüber war die kleine Karawane machtlos und würde 
egenwehr, abgeſehen davon, daß der Ausgang jedenfalls der eigenen An⸗ 
auung unſerer Nubier entſprach, nur zu no ‚graben Opfern an Men: 
ſchenleben geführt haben. Der Name des unglücklichen Adul⸗Scherif iſt uns 
unbekannt und dürfte er wahrſcheinlich einem Mitgliede der zweiten damals 
in Deutſchland befindlichen Nubier⸗Karawane zuſtehen, die in Gemeinſchaft 
mit der in Breslau geſehenen Geſellſchaft von Berlin aus der Heimath 
zureiſten. Von der Dresdener Karawane iſt einer daſelbſt zurückgeblieben 
(bereits verheirathet). Heute, Sonntag, billiger Eintrittspreis (30 Pf.), wäh⸗ 
rend Kinder unter 10 Jahren tagtäglich nur 10 Pf. zahlen. 

4 [Preis⸗Coneurrenz.] Um die weiblichen Handarbeiten, gegenüber 
den durch Maſchinen producirten, wieder zu Ruhm und Ehren zu bringen 
und das ſchon ſo lebhafte allgemeine Intereſſe an denſelben noch mehr 
anzuregen, hat die Redaction und Verlags handlung des „Berliner 
Modenblatt“ eine Preis⸗Concurrenz eröffnet, bei welcher ſich ſämmtliche 
Abonnentinnen genannten Journals zu betheiligen berechtigt ſind. Die 
hierfür ausgeſetzten Preiſe beſtehen in Prämien von 1500 M., 1000 M., 

O à 50 M. und werden die näheren Bedingungen für dieſe Concurrenz 
durch einen bezüglichen Proſpect ſeitens der Verlagshandlung bekannt ge⸗ 
geben werden. K 

W. [Die Bezeichnung „Muſter ohne Werth“ ] bei Poſtſendungen 
wird vielfach gemißbraucht, um Gegenſtände, welche theils wegen ihrer Be⸗ 
Kgafiendei, theils wegen ihrer Verpackung und ihres Werthes nicht als 

aarenproben verſendet werden dürfen, gegen die ermäßigte Taxe der 
Waarenproben zur Verſendung zu bringen. Werkzeugſtücke, Schrauben, 
Nägel, Fenſterbeſchläge, Maſchinentheile u. dgl. m. oft ohne jede Verpackung 
und nur mit angebundener oder aufgeklebter Adreſſe ſind für die Verſen⸗ 
dung mit der Briefpoſt ungeeignet. Getreide, Kaffee, Reis, Hülſenfrüchte, 
Samen: und äbnliche Proben find vielfach in fo ſchwacher Papierumhüllung, 
daß bei dem geringſten Druck das Papier bricht und der Inhalt ſich ver⸗ 
ſtreut. Garn⸗, Woll⸗, Baumwoll-, Knopf, Tabaks⸗ und andere Proben 
zeigen oft jo mangelhafte Verpackung, daß die Umbüllungen fi abſtreifen, 
zerreißen und verloren gehen. In den größeren Bahnpoſten werden täglich 
derartige Gegenſtände aufgefunden, deren Inſtandſetzung, wenn überhaupt 
angängig, für die Poſtbeamten unverhältnißmäßigen Zeitaufwand herbei⸗ 
führen, oft aber die Wiederherſtellung wegen Verlorengehens der Adreſſen 
e machen. Solche Sendungen müſſen daher als unbeſtellbar be⸗ 
handelt werden. Auch wurden, um ein Beiſpiel anzuführen, von einer Firma 
in der Rheinprovinz an einem Tage 23 Sendungen, ſämmtlich an denſelben 
Empfänger in Newyork adreſſirt, als Waarenproben aufgegeben, von denen 
jede 250 Gramm ſchwer, 6 feine Taſchenmeſſer im Werthe von 3 pro 
Stück entbielt. Dieſe Meſſer, im Geſammtgewicht von mehr als 5 K. und 
im Werthe von mehr als 400 M., waren einzeln in Seidenpapier und zu 
je 6 Stück in Briefumſchlägen von leichtem Cartonpapier verpackt, die bei 
der Schwere des Inhalts fü. die weite Seereiſe keinesfalls genügende Halt: 
barkeit bieten konnten. Wenn auch ſolche Fälle nicht täglich vorkommen, 
9 zeigt dieſer Fall doch, in welcher Weiſe die Bezeichnung „Muſter ohne 

erth“ gemißbraucht wird. Am gefährlichſten werden die ſpitzen und 
been d nicht gehörig emballirten kleinen Metallgegenſtände, denn dieſe zer⸗ 
toßen die Briefbeute und beſchädigen die anderen mitperpackten Sendungen. 
Eine haltbare Verpackung, ſowie eine ſorgfältige Ausführung der Vor⸗ 
ſchriften über Verſendung von Waarenproben liegt alſo nicht allein im 
Nubien des Poſtdienſtes, ſondern zum größeren Thetl in dem des 
ublikums. 

B—ch. [Aus der Ohlauer⸗Vorſtadt.] Für die en des noͤrd⸗ 
lichen Theils der Ohlauer⸗Vorſtadt iſt die Erbauung des Lobetheaters und 
die durch dieſe vorgezeichnete Anlage der Leſſingſtraße von weittragender 
Bedeutung geweſen. Nach und nach ſind außer der Leſſingſtraße mehrere 
nach modernen Anforderungen angelegte und gefällig bebaute Straßen ent⸗ 
ſtanden, wie fie der größten Stadt Schleſiens würdig find, wie das öftliche 
Ohlauufer, die Alexanderſtraße, die Garveſtraße. uch die Margarethen⸗ 
ſtraße beginnt, belebt durch das auf ihr gelegene Saal⸗ und Garten⸗ 
n ein ihrer Nachbarſchaft entſprechendes Gewand anzulegen. 
Alte baufällige, zum Theil aus der vorgezeichneten Straßenfront heraus⸗ 
tretende Häuſer ſind neuerdings eleganten Neubauten gewichen. — Die 
Vorwerksſtraße hat auch in im deer Zeit in ihrer Regenerirung anerkennens⸗ 
werthe Fortſchritte gemacht. er ſtattlich mit Stuccaturen ornamentirte 
Neubau Nr. 3, ſowie das ſtilvoll gehaltene neue Gebäude für die evan⸗ 
geliſche Bürgerſchule Nr. II ſind das erſte Ergebniß dieſer Sirenen Ihn. 
reiht ſich an die Beſeitigung mehrerer alten, die normale Straßenflucht be⸗ 
einträchtigender Gebäude an der Ecke der Löſchſtraße — Nr. 69 bis 
—, an deren Stelle bereits neue die vorſchriftsmäßige Lage 
beobachtende Häuſer im Bau begriffen ſind. Weiter gen ordoſten 
lenkt von der Vorwerksſtraße eine neu, angelegte Straße, die Königs⸗ 
grätzer ab, welche, obgleich borJäufig nur Sackſtraße, recht ſchöne Häuſer 
und auch bereits eine Baumanlage aufzuweiſen hat. Auf ver Föſchſtraße 
iſt eine neue große Bierbrauerei angelegt worden, die dere einen Aus⸗ 
ſchank ihres Products eröffnen wird. Die Oblauer Chauſſee hat durch die 
Erbauung der großartigen Haaſe'ſchen Brauerei einen ſtattlichen Gebäude⸗ 
complex gewonnen. Für Erholung und Erfriſchung der Spaziergänger, 
welche ſich die Ohlauer Chauſſee, ſowie den Fußweg, der nach der Spitzer ſchen 
Badeanſtalt ablenkend, am grünen Ohleufer entlang, nach der Haaſe'ſchen 
Brauerei hin führt, wählen, ſorgt das ebenfalls vor Kurzem entſtandene, 
recht hübſch angelegte Garten⸗Etabliſſement „Zur Kloſterplantage“. Die 
Gründung eines ſolchen Etabliſſement iſt im Intereſſe der Erholungſuchen⸗ 
den um ſo mehr mit Freuden zu begrüßen, als, abweichend von anderen 
Spazierwegen der ſchleſiſchen Metropole, die Oblauer Chauſſee mit öffent⸗ 
lichen Garten⸗Etabliſſements nur ſehr ſpärlich bedacht war. } 

B-ch. rs der Straßen: 15 ahn.] Mit dem 15. April c. tritt 
der neue Sommer⸗Fahrplan der Straßen⸗Eiſenbahn in Kraft. Derſelbe 


S. 


wird im Weſentlichen eine Verlängerung der Fahrzeit und eine Ausdehnung 
der im Winter mit den ganzen Touren Scheitnig—Pöpelwitz abwechſelnden 
beſchränkten Touren Striegauer⸗Platz—Depot⸗Bahnhof auf die ganze Strecke 
inbolbiren. Dieſer Tage iſt eine Anzahl neuangekaufter Pferde eingetroffen, 
um für ausrangirte Pferde Erſatz zu bieten. Für Eröffnung der Sommer⸗ 
Saiſon wird noch eine fernere Sendung neuangekaufter Pferde, 50 an der 
Zahl, zur Verſtärkung des Beſtandes erwartet. Der Wagenpark wird für 
den Sommer durch eine Anzahl neuer offener Wagen mit Querſitzen, wie 
ſie die Pferde⸗Eiſenbahn in Wien im Gebrauche hat, verſtärkt werden, die 
zugleich Sitzplätze für mehr Perſonen als die jetzt im Gebrauch befindlichen 
Wagen bieten. Die Verlängerung der Tour Pöpelwitz—Scheitnig bis zum 
Seifert'ſchen Etabliſſement in Scheitnig ſoll nunmehr mit dem Anfang des 
April perfect gemacht werden. 0 g 

3 [Dfterfeft in Rom.] Carl Rieſel's 11. Geſellſchaftsreiſe 
nach Italien inel. Rom und Neapel wird bereits am 5. April ange⸗ 
treten, um, dem Wunſche einiger Theilnebmer gemäß, rechtzeitig (ſchon am 
13. April) zum Oſterfeſt in Rom einzutreffen. Programm werden no 
in e ee Reiſe⸗Comptoir Berlin 8 W., Jeruſalemerſtraße 42, 
ausgegeben. 8 . 2 

＋I[Falſche Markſtücke.] In den letzten Tagen hat hierorts ein un 
bekannter, ca. 26 Jahre alter, elegant gekleideter Herr von ſchlanker Figur 
und blaſſem Geſicht eine Anzahl falſcher Einmarkſtücke in Umlauf geſetzt. 
Der Betrüger war mit dunklem Anzuge und fleiſchfarbenem Halstuche be⸗ 
kleidet. Eine Warnung vor dieſem Falſchmünzer ſcheint geboten. 

+ [Ehrlichkeit.] Der Droſchkenkutſcher Friedrich Eckert, Gabitzſtraße 
Nr. 96, hat am 26. d. M. von eine Dame, welche er von der Zimmerſtraße 
nach dem Lobetheater gefahren hat, ſtatt eines 50⸗Pfennigſtücks eine Krone 
als Fahrgeld erhalten. Ebenſo hat der Droſchkenkutſcher Gottlieb Preß⸗ 
gott, Schießwerderſtraße Nr. 14, von einem Paſſagier, den er von der 
Sete ene nach dem Central⸗Bahnhof fuhr. gleichfalls eine Krone 
irrthümlicherweiſe als Fahrgeld bekommen. Schließlich wurde dem Droſch 
kenkutſcher Wilhelm Kunze, Kloſterſtraße Nr. 60, von einem Fahrgaſte, 
den er an demſelben Tage vom Ringe aus nach der Gabitzſtraße fuhr, eine 
Doppelkrone und 50 Pf. als Fuhrlohn bezahlt. Sämmtliche drei Droſchken⸗ 
kutſcher haben die zu viel erhaltenen Geldſummen im hieſigen Polizei⸗Prä⸗ 
Paten. ob egeben, und können die legitimirten Eigenthümer den Mehrbe⸗ 

rag abholen. 

+ 1 Wilhelmshafen ] Das von den Dampfſchiffbeſizern Krauſe und 
Nagel neu erbaute Reſtaurationslocal „Wilhelmshafen“ in Bartheln wird 
im Laufe dieſer Saiſon nicht verfehlen, ein Lieblingsaufenthalt des Bres⸗ 
lauer Publikums n werden. Nicht allein, daß die Dampfſchiffe täglich ihre 
Touren dahin nehmen werden, auch zu Wagen iſt der Weg, die Schwoitſcher 
Chauſſee entlang über Zimpel, ein ſehr anmuthiger. Das Gebäude mit 
Belvedere iſt im geſchmackvollen Schweizer Style vom Maurermeiſter Brandt 
erbaut und mit großem Saale, Folonnaden, Garten, Kegelbahn ꝛc., bequem 
und luxuriös mit allem Comfort eingerichtet worden. Vom Eingange iſt 
bis zum Oderdamme in gleicher Höhe ein 16 Meter breites Plateau an⸗ 
gelegt, auf dem die Gälte unter einer Veranda die Ausſicht auf den 
vorüberfließenden Oderſtrom genießen und die von der Friſche des Waſſers 
berrührende geſunde Luft einathmen können. — Von der Oſterwoche ab 
beginnen die täglichen Dampfſchifffahrten. 

- [Standwechſel der Dampfſchiffe.] Die Dampfſchiffe im Ober: 
waſſer werden morgen ihren Winterſtand im Schlunge, in welchem ſie länger 
als ſonſt zurückgehalten worden find (im vorigen Sabre fand ſchon am 
24. März die erſte Fahrt ftatt), verlaſſen und ihren Sommerſtandplatz an 
der Promenade einnehmen. — Die Landungsbrücken und Prahm ſind 
bereits am zoblogiſchen Garten und Oderſchlößchen aufgeſtellt und ſollen 
die Saiſonfahrten bei Eintritt günftigeren Wetters aufgenommen werden. 
Die Schiſſe ſelbſt ſind im Innern vollſtändig renovirt worden und haben 
eine elegante Ausſtattung erhalten. — Die Schiffsreſtauration befindet ſich 
in guten Händen. Auch die Bedienungsmannſchaften follen neu equipirt 
werden und zwar nach Art der Marinemannſchaften. ; 

B. [Bergiftung durch Koblenorydgas.] Heute früh wurden die Be: 
wohner der Poſenerſtraße in nicht geringe Aufregung berſetzt. In einer 
Stube des Hauſes Poſenerſtraße 132 ſollten ein Mann (Wittwer) und deſſen 
drei Söhne als Leichen aufgefunden worden ſein. — Wir haben über den 
Vorfall ſelbſt, ſowie die begleitenden Nebenumſtande ere in Er⸗ 
fahrung gebracht: In dem bezeichneten Haufe hatte der Tifchlermeiſter Ernſt 
Seidel eine Wohnung inne. Aus derſelben wurde er am letzten Dinstag 
wegen reſtirender Miethe in Folge gerichtlichen Erkenntniſſes ermittirt. 
Seine weuigen Habſeligkeiten verfielen der Beſchlagnahme, dagegen ge⸗ 
3 man dm neh ſeinen drei, Söhnen im Aller bau. 7 10 und 14 

ren te au war 0 5 aten rben), einige e 
1 Nächte im alten Baer zu verbleiben. ©. äußerte nun Ander 
ice zu ſeinen Bekannten, „es ſei ihm jetzt Alles egal, man ſolle ſich 
nicht wundern, wenn ihm Etwas paſſire“. Heute früh 8 Uhr frug man bei 
dem im Nebenhauſe wohnenden Tiſchlergeſellen Stiller, einem Freunde des 

„ nach, ob er nicht wiſſe, was bei S. etwa vorgefallen ſei. Die Thür 
wäre verſchloſſen, doch höre man von innen heraus Röcheln und Stöhnen. 
Stiller fürchtete ſogleich das Schlimmſte. Mittelſt einer Axt erbrach er die 

hür der im zweiten Stock belegenen Wohnſtube und fand nun den Vater 
ſammt ſeinen drei Söhnen auf Strohſäcken liegend und augenſcheinlich 
ſchon todt. Auf der Platte des Ofens lagen noch glühende Kohlen, die 
ganze Stube war mit Kohlen⸗ und Petroleumdunſt erfüllt. Der ſchleunigſt 
herbeigerufene ri Herr Dr. Eger jun., erſchien bald in Begleitung 
eines Collegen. Er conſtatirte bei allen vier Perſonen Ko hlenorydgas⸗Ver⸗ 
giftung. Der ſiebenjährige Knabe war bereits todt, der zehnjährige verſchied noch 
während der ärztlichen Unterſuchung; den 14jährigen Sohn dagegen und 
den Vater konnte man wieder in's Leben zurückrufen. Die beiden Leichen 
wurden nach dem Kirchhof am Nikolaithor gebracht: Seidel und fein 
14jähriger Sohn dagegen mittelſt Tragebett in das Hoſpital zu Aller: 
beiligen übergeführt. — Es gilt als ziemlich feſtgeſtellt, daß Seidel bei feiner 
um 12% Uhr Nachts erfolgten Nachhauſekunft mit Petroleum getränkte 
Kohlen auf der Platte entzündet, um ſo den Tod der Seinen herbeizuführen. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 24. d. Mts. der en auf der Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 83 wohnhafte Arbeiter Johann Lichtenthal. 

+ [Aufgefundener Leichnam] Am 19. d. Mts. wurde in einem 
Waſſerloche auf der Rennbahn bei Scheitnig die Leiche eines kräftig ge⸗ 
bauten, ca. 30 Jahre alten Mannes von mittler Größe aufgefunden. Der 
Unbekannte hat rötbliche Haare, Schnurr⸗ und Kinnbart, und war mit zer⸗ 
riſſenem Hemde und altem . bekleidet. Er trug einen Ledergurt um 
den Leib, in feinen Taſcheu befand ſich ein dunkles Portemonnaie mit 
Mefiingbügel, ein ſchwarzer Kamm, eine Meſſinghülſe von einer Schieß⸗ 

atrone und elne Meſſingmarke in der Größe eines Markſtücks, mit den 
uchſtaben P. W. bezeichnet. Nach dem gerichtsärztlichen Gutachten bei der 
Section des Leichnams iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß hier ein 
Verbrechen vorliegen dürfte. — Alle Diejenigen, welche darüber irgend eine 
Auskunft zu geben ſcgen Pl werden aufgefordert, ſich im Zimmer Nr. 7 
85 Nr. = 2 bieſigen Polizei⸗Präſidiums zu melden. Verſäumnißkoſten 
erden erſtattet. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem Sa auf der 
neuen Sandstraße ein Handkorb mit einem halben Schock Eier und einem 
viertel Centner Seife, einer Cichorienfabrikantenfrau auf der Uferſtraße aus 
ihrer Ladenkaſſe eine grünſeidene Börſe mit 60 Mark Inhalt, einem Kauf: 
mann auf der Riemerzeile durch gewaltſames Erbrechen des Schaukaſtens 
2 Dutzend leinene Hemdenkragen, einem Buchhalter auf der Breiteſtraße in 
einem Locale am Ange ein dunkler Ueberzieher, und ebendaſelbſt ein ſtarkes 
ein Meter langes Kupferrohr, einer Malerarbeiterswittwe von der Oderſtraße 
ein Paar Niederſchuh, ein Betttuch, ein Paar Frauenbeinkleider, ein wollenes 

halstuch, eine Hue ein wollener Rock und ein Handkorb mit Deckel, 
einem Secretär auf der Kaiſer Wilbelmſtraße zwei Waſchſchäffer, einem 
Steinſeßmeiſter auf der Vorwerksſtraße eine eiſerne Handramme, einem 
Rangirer auf der Bergſtraße zwei Rieſenkaninchen von grauer Farbe, einem 
Schneidermeiſter auf dem Uniperſitätsplatze eine Menge Bett und Leib⸗ 
waͤſche und 30 M. baares Geld. — In der Nähe von Nanſern wurde eine 
in der Oder ſchwimmende Holzkiſte aufgefunden, in welcher 25 Stück Blech⸗ 

üchfen mit Sardinen enthalten waren. Die Kiſte iſt auf der einen Seite 
mit dem Namen „ dolf Pries u. Comp. Malaga“ und auf der andern 
Seite mit „Philiop u. Comp. Nantes sur Couche et sur choix“ bezeichnet. 
Die erwähnte Kiſte befindet ſich bei dem Fiſcher Gebauer, an den Kaſernen 
Nr. 7a, in Aſſervatürn. Einem Kaufmann am Ringe iſt ein braunes 
Portemonnaie mit Voda abhanden gekommen. — Verhaftet wurden: der 
Schloſſer P., der Arbeiter U. und die unvberehelichte Pauline M. wegen 
eines gewaltſamen Einbruchdiebſtahls, verübt auf der Leſſingſtraße Nr. 13, 
ſowie die unperehelichte Bertha B. und Dorothea K. wegen Hehlerei in ver: 
ſelben Unterſuchungsſache, ferner der ehemalige Reſtaurateur Carl Keil 
wegen Majeſtätsbeleidigung und der Maler C. wegen Diebſtahls. 


+ Grünberg, 28. März. [Maßregeln gegen Kaninchen. — Ver: 
tbeilung von Obſtbäumen. — Swulpfaz. e 
den f — Schreiben des Fürſten Carolath.] Bekanntlich gehören zu 
den ſchlimmſten Obſtbaumfeinden in unſerer Gegend die wilden Kaninchen, 
che durch Abnagen der Rinde der jungen Bäume ſchon manchen 


Gartenbeſitzer empfindlich geſchädigt haben. Namentlich iſt in dieſem Jahre, 
wo der tiefe und langdauernde Schnee jede andere Nahrung verdeckte, von 
dieſen Nagern den Obſtbaumanlagen viel Schaden zugefügt worden. Weder 
Einhüllung der Stämmchen, noch Beſtreichen derſelben mit verſchiedenen 
Miſchungen, welche die Kaninchen abhalten ſollen, hat geholfen. Ver⸗ 
ſchonten ſie auch einzelne Bäume, ſo wurden andererſeits wieder ſolche 
Stämme von ihnen benagt, die ſonſt wegen ihrer Stärke für ſicher gehalten 
wurden. So ſind armſtarke Kirſchbäume mehrfach geſchädigt worden. Des⸗ 
halb dürfte es von allen Gartenbeſitzern mit Freude begrüßt werden, daß 
auf Anregung. des um unſeren Obſtbau fo hoch verdienten Herrn Ed. 
Seidel vom Landrathsamt aus die Jagdpächter aufgefordert ſind, ſich die 
Vernichtung der Kaninchen beſonders angelegen ſein zu laſſen. Sollte dieſe 
Maßregel nicht zum Ziele führen, jo dürfte nach den Vorſchriften des Jagd: 
polizeigeſetzes die Jagd auf Kaninchen mit jeder Waffe, auch Schußwaffe, 
für die Beſitzer der Grundſtücke auf eine gewiſſe Zeitdauer frei gegeben 
werden. Dieſelben ſind dann zwar verpflichtet, gegen Entrichtung des üb⸗ 


ch] lichen Schußgeldes die erlegten Kaninchen bei den Jagdpächtern des Terrains 
abzuliefern, doch werden gewiß manche Pächter auf dieſes Recht verzichten, 


um noch mehr zur Reinigung unſerer Gegend von der Kaninchenplage an⸗ 
zuſpornen. Denn trotzdem die Zahl der jährlich erlegten Kaninchen auf ca. 
1000 geſchätzt wird, iſt keine Abnahme, ſondern vielmehr eine Zunahme 
derſelben zu conſtatiren. — Zu den vielfach ſegnungsreichen Einrichtungen, 
die der hieſige Gewerbe⸗ und Gartenbauverein unter der anregenden Lei⸗ 
tung des Herrn Prorector Mathäi geſchaffen hat, gehört auch der in 
dieſem Jahre zum erſten Male zur Ausführung kommende Plan, unter die 
Confirmanden der Grünberger Parochie Obſtbäumchen zu vertheilen, die 
zur Erinnerung an dieſen wichtigen Lebensact auf den elterlichen Grund⸗ 
ſtücken angepflanzt werden ſollen. Dieſe Idee hat lebhaften Anklang ge⸗ 
funden, ſo daß ſich ca. 80 Confirmanden zur Empfangnahme je eines 
Bäumchens gemeldet haben. Die Koſten ſind theils vom Vereine und einem 


„Mitgliede deſſelben, theils von Herrn Ed. Seidel übernommen worden. 


Um nun auch für den Obſtbau ſelbſt Vortheil zu ziehen, wird Herr Seidel 
die Anpflanzung, Wachsthum und Gedeihen der vertheilten Bäume con⸗ 
troliren, damit die beſten Sorten weiter eingeführt werden. — Hoffentlich 
wird auch die jetzt vielfach angeregte Idee, Schulgärten anzulegen, hier auf 
günſtigen Boden fallen. Es würde unmittelbar an der Friedrichs⸗Schule 
jetzt gerade ein geeigneter Platz in dem Glaſſer'ſchen Wieſengrundſtück zu 
erwerben ſein, das zugleich zur Erweiterung der Glaſſer⸗Straße dienen 
könnte, deren Regulirung bereits angefangen iſt. Eine Vergrößerung des 
Schulplatzes der Friedrichs⸗Schule iwo jetzt bereits ca. 500 Kinder, auf engen 
Raume zuſammengedrängt, ihre Erholung ſuchen, iſt dringend Bedürfniß 
und wird es mit jedem Sabre. mehr werden, da ſich die Zahl der Klaſſen 
ſtets vermehrt. — Die für Anfang September in Ausſicht genommene Ge⸗ 
werbe⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung hat allgemeinen Anklang gefunden, und 
ſind bereits vielfache Zuſagen für die Beſchickung derſelben von Seiten der 
hieſigen Gewerbetreibenden erfolgt. Die Ausſtellung iſt nur auf Grünberg 
reſp. Kreis Grünberg beſchränkt, und wird der Geſammt⸗Ertrag der projec⸗ 
tirten Lotterie zum Ankaufe von ausgeſtellten Gegenſtänden für die Ge⸗ 
winne verwandt werden. Vorausſichtlich dürfte ebenfalls im September 
die Verſammlung des deutſchen Fabrikanten⸗Vereins hier ſtattfinden, und 
würde dann der Termin der Ausſtellung mit den Verſammlungstagen zu⸗ 
ſammenfallen. In dieſem 16 5 werden ſich gewiß auch die bieligen Tuch⸗ 
Induſtriellen an der Ausſtellung insgeſammt betheiligen. — In Angelegen⸗ 
beit der Beſteuerung von Wanderlagern hatte der Gewerbe: und Gartenbau: 
Verein eine Petition an den Reichstag geſandt und zugleich eine Abſchrift 
derſelben unſerem Abgeordneten, Fürſten Tarolath, überreicht. Derſelbe 
hat in ſeinem Antwortsſchreiben zugeſagt, die Beſteuerung der Wanderlager 
zu unterſtützen, da durch dieſe Maßregel die Gewerbefreiheit nicht beeinflußt 
würde. Uebrigen würde er jede. imc Frage von Fall zu Fall, 
nicht nach voreingenommenen Principien ehandeln. Der Fürſt gehört be⸗ 
kanntlich der gemäßigten Freihandelspartei an, welchen Standpunkt die 
Majorität ſeiner Wähler mit ihm theilt. 


Y Warmbrunn, 28. März. [Saatenſtand und März⸗Kälte. — 


Dee Oſtwinde mit ihrer mehrere Male bis 8 Grad ſich ſteigernden Kälte 
einen keinen bortheilbaften Einfluß auf unſere Gebirgswinterſaaten zu 
üben. Die Saaten ſtanden ſämmtlich im Februar viel kräftiger und grüner 
18 in den letzten Märztagen, wo man ſogar einen völligen Rückgang der: 
ſelben verzeichnen mußte. Die einzelnen Rapsſaaten ſind ſogar jetzt noch 
von der Calamität der Auswinterung bedroht. Der einzige Umſtand, der 
bei dieſer trockenen Kälte noch als ein Glück betrachtet werden muß, iſt der, 
daß die Froſttemperatur ſich ziemlich gleich geblieben und im Ganzen durch 
Abthau der Felder nicht unterbrochen worden iſt, was ſonſt eine ſtarke 
Decimirung der Saatſtockwurzeln zur Folge zu baben pflegt. Auch der Klee 
hat unter ſolchen Witterungsverhältniſſen nicht wenig Ben Während 
des diesmaligen, durchgängig ziemlich rauhen Januar⸗Monats wurden hier 
im Gebirge auch noch zahlreiche Feldmäuſe bemerkt, welche ſich erſt durch 
die naßkalte Witterung in der zweiten Hälfte des Februar verloren zu 
haben ſcheinen. Für den Saatenſtand wäre demnach der Eintritt baldiger 
wärmerer Witterung außerordentlich wünſchenswerth. — Der hieſige Palm⸗ 
n welcher ſeither nur in unſerem engeren Gebirgskreiſe als 
ein volksthümlicher Feſtmarkt vor Oſtern von der näheren Umgegend den 
meiſten Zuſpruch hatte, ſcheint feine Anziehungskraft als Volksfeſt jetzt in 
immer weitere Kreiſe tragen zu wollen. Die auf beſtimmten Plätzen unſeres 
Badeortes in althergebrachter Weiſe improviſirten Marktplätze und deren 
Marktſtände haben bereits einen jo großen Zuſpruch unter den induſtriellen 
auswärtigen Verkäufern und Marktbeſuchern gefunden, daß ſich faſt eine 
Art Licitando⸗Modus bei deren Vergebung empfohlen hätte, um der Maſſe 
von Bewerbern diesmal gerecht zu werden. 


r Löwenberg, 9. März. [Entſchädigung. — Theater. — Bor: 
trag.] Das 5. Armeecorps hat für geſchehene Leiſtungen während des 
vorjährigen Herbſt⸗Manövers an Grundbeſitzer des hieſigen Kreiſes den 
Geſammtbetrag von 2618 M. zu zahlen. Hiervon entfallen als die hoͤchſten 
Beträge an Leutmannsdorf 272 M., deſſen Nachbardorf Ludwigsdorf 199 
Mark, Groß⸗Walditz 174 M., . 159 M.; die geringſte Summe 
fällt auf Friedrichshöhe mit 3 M. 88 Pf. — Der Schauſpiel⸗Director Herr 
Muſäus fährt fort, dem hieſigen Publikum, namentlich die neueſten Luft: 
ſpiele des im benachbarten Lauban wohnhaften Dichters, Herrn G. v. Mo fer, 
bekannt zu geben Heute findet eine Vorſtellung zum Beſten der durch die 
0 in Deutmannsdorf am 13. März Verunglückten ſtatt. — Bro: 
eſſor Grundmann wird morgen im hieſigen Gewerbe- Verein einen Vor⸗ 
trag halten „über die Steinkohle“, ein für das hieſige Publikum inſofern 
doppelt anſprechendes Thema, weil in den Nachbardörfern Wenig⸗Rackwitz 
und Wenig⸗Walditz, unfern der „Schweden⸗Schenke“, Steinkohlen zu Tage 
gefördert werden. 


eee eee 

DO Sprottau, 28. März. [Berufung. — Kreistag. — Prüfungen. 
= xhenten] Die Notiz über den gelben des Directors Dr. Simon 
haben wir dahin abzuändern, daß derſelbe nicht an eine erſt ins Leben 
tretende Schulanſtalt berufen worden it, fonders als Director der königl. 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Realſchule in Berlin. — Donnerstag, den 17. April, iſt 
ein Kreistag anberaumt worden. — Die Prüfungen der evangeliſche Stadt⸗ 
ſchule finden für die oberen Knaben: und Mädchenklaſſen Dinstag, den 1., 
und Mittwoch, den 2. April, ſtatt. Die übrigen Klaſſen werden am 7. und 
8. April geprüft. — Geſtern eröffnete der Theater Director Schiemang 
eine Reihe von Vorſtellungen und zwar mit dem Luftjpiel „Doctor Klaus“ 
von L Arronge. Der Beſuch war ſehr gut, das Spiel gleichfalls. 


s. Waldenburg, 27. März. [Stadthaushalts⸗Etat.] Die Etats⸗ 
Aufſtellung für das Rechnungsjahr 1879.—80 iſt, wie aus den die Etats⸗ 
Entwürfe begleitenden Bemerkungen des Magiſtrats hervorgeht, infofern 
von großen Schwierigkeiten begleitet geweſen, als in Anbetracht der unbe⸗ 
ee Steuererträgniſſe des laufenden Jahres eine Steigerung des 

rocentſatzes der Communalſteuer für die Zukunft kaum vermeidlich ſchien. 
Die Steuerkraft iſt noch in einer ſolchen Abnahme begriffen, daß die zum 
Satze von 250 Procent auf 106,000 M. veranſchlagten Eingänge im Rech⸗ 
nungsjahre 1878-79 kaum die Höhe von 96/000 M. erreichen werden und 
hierbei allein ein Ausfall von 10,000 M. den bun dem Etat zu erwarten 
ſteht. Dieſer Ausfall wird jedoch ausgeglichen durch eine nicht veranſchlagte 
Einnahme von über 8000 M., welche in Folge des mit der fürjtlichen 
Grubenverwaltung geſchloſſenen Vertrages wegen Durchörterung der Grube 
⸗Ueberreſt“ für die hierbei gewonnenen Kohlen zur Kämmereikaſſe gefloſſen 
ſind, ferner durch eine von der Bergbauhilſskaſſe gewährte außerordentliche 
Subvention von 2000 M. für das Gymnaſium, ſo daß die zur Begleichung 
des Deficits bei der W ſich ergebende Summe um dieſen Be⸗ 
trag ermäßigt wird. enn eine Steuererhoͤhung zur Schonung der Bürger⸗ 
ſchaft hat vermieden werden müſſen, ſo konnte es nur geſchehen, indem die 
Verwaltung in ihren einzelnen Zweigen ſich freiwillig den größten Ein⸗ 
ſchränkungen unterworfen und faſt überall eine ien de Verringerung der 
Ausgaben bis zur Grenze des überhaupt Möglichen hat eintreten laſſen. 
In 75 deſſen iſt es gelungen, das Steuerſoll pro 1879—80 auf 92,200 
Mark gegenüber dem vorjährigen Betrage von 106,000 M. herabzumindern. 


Zum Palmſonntags⸗Markt.] Die ſeit Frühlingsbeginn eingetretenen] G 


Der neue Etat der Kämmereikaſſe ift in Einnahme und Ausgabe auf 123,300 5 
Mark feſtgeſtellt. 7 


s. Waldenburg, 28. März. [Beerdigungsfeier.] Geſtern Nach⸗ 
mittag wurden die irdiſchen Ueberreſte des am 24. d. Mts. verſtorbenen 
königlichen Sanitätsraths, Kreisphyſikus a. D. und Knappſchafts⸗ Arztes 
Dr. Wolff zur Erde beſtattet. De Theilnahme an der ernſten Feier hatten 
ſich in dem Trauerhauſe königliche und ſtädtiſche Beamte, die Geiſtlichkeit, 
ſowie Freunde und Bekannte des Dahingeſchiedenen eingefunden, während 
vor demſelben die Bürger der Stadt und die Belegſchaften der Gruben 
des Reviers zahlreich verſammelt waren, um dem Entſchlafenen das letzte 
Geleit zu geben. Nachdem der königliche Superintendent, Paſtor Penzholz 
aus Gottesberg, am Sarge in einer Rede dem Heimgegangenen einen f 
ehrenden Nachruf gewidmet, bewegte ſich der Leichenzug unter den Klängen 
einer von der Bergcapelle intonirten Trauermuſik nach dem evangeliſchen 
Kirchhofe. Hier fand unter Gebet und Segen, geſprochen vom Paſtor 
Heimann, die irdiſche Hülle des Dahingeſchiedenen in einem mit Tannen⸗ 
zweigen geſchmückten Grabe ihre letzte Ruheſtätte. — Sanitätsrath Wolff, 
in Sagan geboren, genoß den erſten Unterricht bei ſeinem Vater, der da⸗ 
ſelbſt an der Fürſtenthumsſchule Auditor und an der evangeliſchen Kirche 
Organiſt war, beſuchte ſpäter die Gymnaſien zu Sorau und Görlitz und 
ſtudirte dann auf der Univerſität zu Halle. Derſelbe hat in Waldenburg 
mehrere Jahrzehnte als Arzt gewirkt und ſich durch ſeine ſegensreiche 
Thätigkeit ein bleibendes Andenken geſichert. 


s. Waldenburg, 28. März. [Zur Wiederbelebung des Innungs⸗ 
weſens.] Unter Vorſitz des königlichen Landraths Dr. Bitter fand am 
26. d. Mts. im hieſigen Kreishauſe eine Verſammlung ſtatt, die aus Dele⸗ 
girten der Gewerbevereine zu Waldenburg, Wüſtewaltersdorf und Reußen⸗ 
dorf⸗Dittmannsdorf, dem Vorſtande des Vereins für das Wohl der arbeiten⸗ 
den Klaſſen im Kreiſe Waldenburg, den Obermeiſtern der noch beſtehenden 
Banken zu Waldenburg, Gottesberg, Friedland, Wüſtegiersdorf, Char: 
ottenbrunn und Ober⸗Salzbrunn, ſowie den Vorſtänden der freien Meiſter⸗ 
vereine zu Ober⸗Salzbrunn, Weisſtein und Nieder⸗Hermsdorf beſtand und 
in welcher die Frage erörtert wurde, wie der in dem bekannten Reſcripte 
des Handelsminiſters gegebenen Anregung zur Wiederbelebung des Innungs⸗ 
weſens im hieſigen Kreiſe weitere Folge zu geben ſei. Der Vorſttzende er⸗ 
öffnete die Verſammlung mit einer längeren Anſprache, in welcher derſelbe 
auf den tiefen Verfall des deutſchen Handwerks und die Mittel zu ſeiner 
Hebung hinwies. In erſterer Beziehung wurde namentlich die Degenerirung 
des Lehrlingsweſens und die Verſchlechterung der Arbeitsleiſtungen hervor⸗ 
gehoben, während als der geeignete Weg zur Abhilfe die Organiſation des 
Handwerks im Wege der Aſſociation auf Grundlage der beſtehenden Geſetz⸗ 
gebung bingeſtellt wurde. Die Anſprache ſchloß mit der dringenden Auf: 
forderung an die Anweſenden, den gegenwärtigen Augenblick, welcher vor⸗ 
ausſichtlich ſo günſtig nicht wiederkehren werde, nicht ungenützt vorüber 
gehen zu laſſen und mit friſcher Kraft und frohem Muthe an dieſe Organi⸗ 
ſation beranzutreten. Hierauf folgte eine höchſt lebhafte Debatte, an welcher 
ich Sattlermeiſter Tſchentſcher, Bergmeiſter von Packiſch, General: 
Director Dr. Riedel, Uhrmacher Zapf und der Vorſitzende betheiligten. 
Allſeitig wurde anerkannt, daß eine Reorganiſation des Innungsweſens 
aus techniſchen und ſocialen Gründen dringend nöthig, daß ganz beſonders 
die Ausbildung und Erziehung der Lehrlinge von wohlorganiſirten In⸗ 
nungen in die Hand zu nehmen ſei. Nur darin wichen die Anſichten don 
einander ab, daß Sattlermeiſter Tſchentſcher die beabſichtigte Reorgani⸗ 
ſation nicht für ausführbar bielt, ohne vorher die beſtehende Gewerbe⸗ 
Ordnung zu ändern, die übrigen Redner aber der Anſicht waren, daß die 
beſtehende Gewerbe ⸗ Ordnung trotz einzelner, nicht in Abrede zu ſtellender 
Mängel einen weiten Spielraum für erfolgreiches Innungsleben laſſe. Es 
wurde demnächſt von dem Vorſitzenden ein Organiſationsplan vorgelegt, der 
von allen Seiten als eine durchaus geeignete Baſis zu weiteren Berathungen 
angeſehen wurde. Aus der Verſammlung heraus wurde ſofort der Antrag 
geſtellt, eine Commiſſion zu wählen, welche emſig ans Werk gehen ſoll, um 
ein den Verhältniſſen des Waldenburger Kreiſes entſprechendes Normal- 
Statut auszuarbeiten. Dabei betonten einige Redner ausdrücklich, daß alles 
ute in den Statuten der jetzt im Kreiſe beſtehenden Innungen zu beachten, 
überhaupt auch das Osnabrücker Statut der dortigen Schuhmacher⸗Innung 
nicht blind zu acceptiren ſei. Nachdem der erwähnte Antrag angenommen 
war, wurde eine Commiſſion zur Ausarbeitung eines Normal⸗Statuts ges 
wählt, worauf der Vorſitzende die Verſammlung ſchloß, die Jeder der An 
weſenden hochbefriedigt verließ. 


4 Freiburg, 28. März⸗ [Verſammlung der Reſtaurateure. — 
Theater.] Schon ſeit einiger Zeit machte ſich in den Kreiſen der hieſigen 
Reſtaurateure und Gaſthofsbeſitzer eine energiſche Opposition gegen die 
äußerft ſtrenge Durchführung der Polizeiſtunde bemerkbar. Dieſe Oppoſition 
fand in einer am 27. d. M., Abends 8 Uhr, im „rothen Hirſch“ abgehaltenen 
Verſammlung der Reſtaurateure und Gaſthofbeſitzer Freiburgs ihren Aus⸗ 5 
druck, in welcher gegen die Art und Weiſe proteſtirt wurde, in welcher gegen 
die Inhaber anſtändiger Locale 1 wird. Obgleich es in dieſer 
Verſammlung zu keinem definitiven Beſchluß gekommen iſt, war man doch 
allgemein der Abſicht, eine Petition mit Unterſchriften von hieſigen Bürgern 
an die zuſtändige Behörde einzureichen. Sollte dies aber keinen Erfolg 
haben, dann können wir uns auf einen ſonderbaren Strike gefaßt machen. 
Die größte Anzahl der Gaſtwirthe will dann nämlich nicht mehr ſtädtiſches 
Gas brennen, ſonderu Petroleum. Ob damit das Ziel erreicht wird, bleibt 
abzuwarten, jedenfalls ſollten aber, wenn wirklich ſtädtiſche Intereſſen auf 
dem Spiele ſtehen, unſere ſtädtiſchen Behörden die Sache nicht aus den g 
Augen laſſen. Andererſeits kann aber auch conſtatirt werden, daß in 
unſerer Stadt auch nicht ein einziges Local exiſtirt, welches in irgend einer 
Weiſe Anſtoß erregen könnte. Es iſt daher kein unbilliges Verlangen, daß 
auf das Vorhandenſein von Gäſten 5 oder 10 Minuten nach 11 Uhr nicht 
ſo genau geachtet werden möchte. — Die hieſige Caſino⸗Geſellſchaft veran⸗ 
ſtaltete am 26. d. M. im Toſt 'ſchen Theater⸗Locale eine Theater⸗Vorſtellung, 
in welcher mehrere kleinere Stücke zur Aufführung gelangten und welche 
mit vielem Geſchick geſpielt wurden. Der Reinertrag von 300 M. iſt für 
den hieſigen Frauen⸗Verein und die grauen Schweſtern beſtimmt. 


0. Reichenbach, 27. März. [Einwohnerzahl Langenbielaus. — 
Plötzlicher Tod. — Verſammlung der Gasconſumenten. — 
Auflöſung. — Verhaftung. — Rohbeit. — Dilettanten⸗Vor⸗ 
ſtellung. — Jubiläum.] Der größte Ort unſeres Kreiſes, Langenbielau, 
hat laut letzter Aufnahme des Perſonenſtandes einſchließlich des Guts⸗ 
bezirks 13,191 Einwohner. — Allſeitiges Bedauern rief hier der am 22. März 
erfolgte, durch ein Herzleiden hervorgerufene, plötzliche Tod des Riemermeiſters 
Kitzig hervor. Der Verſtorbene ſtand im 49. Lebensjahre und gehörte 
ſeit einer langen Reihe von Jahren dem Stadtverordneten⸗Collegium an. 
Er war Curator der ſtädtiſchen Sparkaſſe und Rendant beim Sterbeverein 
„Commune.“ Letzteres Amt hat nun Reſtaurateur Straſinski über 
nommen. Vorigen Sonntag fand im Hoffmann'ſchen Locale hier eine 
Verſammlung von Gasconſumenten ſtatt, in welcher eine Deputation ges 
wählt wurde, welche mit dem Beſitzer der Gasanſtalt über eine Erniedrigun 
des Gaspreiſes, und zwar von 7,50 M. auf 5,00 M. pro 1000 Kubik! 
ß, unterhandeln ſoll. — Der voriges Jahr gegründete „Verein zur Ber 
ämpfung der Socialdemokratie“, der in der Zeit ſeines Beſtehens kein 
fn e bun Je von ſich gegeben hat, beſchloß vorigen Dinstagg 
ſeine Auflöſung. Der Kaſſenbeſtand wird hieſigen Armen übermittelt werden. 
— Im December vorigen Jahres brannte in Ernsdorf ein dem Kohlen⸗ 
händler Opitz gehöriges Haus nieder, nachdem der Beſitzer vorher einige 
Drohbriefe erhalten batte. Jetzt iſt es gelungen, den Brandſtifter in der 
Perſon eines damals ip jenem Hauſe wohnhaften Schuhmacherlehrlings zu 
ermitteln. Derſelbe wurde vorgeſtern hier gefänglich eingebracht. Die Moe: 
tive zu jener That ſind noch nicht klargelegt. — Inmitten der Stadt wurde 
in den letzten Tagen, kurz nach 10 Uhr Abends, eine Frauensperſon aus 
Langenbielau von zwei Männern angefallen und ihr Gewalt angethan. 
Leider gelang es nicht die Subjecte zu erwiſchen, obgleich auf den Hilfe? 
ruf der Frau raſch Leute herbeieilten. — Zum Beſten der Armen von 
Reichenbach und Ernsdorf findet Mittwoch, den 2. April eine Dilettanten 
Vorſtellung ſtatt. Die Einladung zu dieſer Vorſtellung iſt vom Königlichen 
Landrath Olearius, Oberſtlieutenant von Bieberſtein, Königl. Kreis⸗ 
8 von Bergen, Bürgermeiſter Pfitzner und Stadtverordneten ;? 

orſteher R. Metzig unterzeichnet. — Zum Beſten des Orgelbaufonds kommt 
den 6. April in der evangeliſchen Kirche das Oratorium „Die Auferweckung 
des Lazarus“ unter Leitung des Cantor Scholz zur Aufführung. — 
Künftigen Sonnabend Abend wird der Färbereibeſitzer Urbatis mit feinen 
Arbeitern und geladenen Gäſten im Knorn'ſchen Saale in Erns dorf durch 
ein Souper das 25 jährige Beſtehen feines klein begonnenen, aber jetzt zu 
einer beſonderen Größe herangewachſenen Etabliſſements feiern. f 


© Häabelſchwerdt, 28. März. [Communales. — Vom Gewerbe⸗ 
verein.] In der am 26. d. Mts. ſtattgefundenen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde u. A. der in Folge Beſtimmung der kgl. Regierung rück⸗ 
ſichtlich des aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe aufgenommenen, zu 4 pt. ver⸗ 
zinslichen Darlehns von 100,000 M. aufgeſtellte Amortiſationsplan feſt⸗ 
geſtellt. Von den der Verſammlung mitgetheilten Plänen wurde der vom 


Herrn Gaſtwirth Sterz vorgelegte Amortiſationsplan angenommen. Nach 
demſelben ſind die Rückzahlungsquoten auf die von der königl. Regierung 
feſtgeſetzte Amortiſationsfriſt von 40 Jahren derartig vertheilt, daß im erſten 
| ahrzehnt jährlich 1000 M. im zweiten jährlich 2000 M., im dritten 3000 
M. und im vierten 4000 M. Capital nebſt den betreffenden Zinſen Shah 
werden. Demnächſt wurde der Haushaltsetat für das Jahr 1879/80 feſt⸗ 
geſtellt. Derſelbe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 63,551 M. In 
demſelben iſt eine Erhöhung der Communalſteuer von 100 Procent auf 
150 Procent, ſowie der Waſſerzins in Höhe von 1000 M. inbegriffen. — 
In der am 26. d. M. ſtattgefundenen Verſammlung des hieſigen Gewerbe⸗ 
vereins hielt Herr Seminarlehrer Rauhut einen ſehr inſtructiven 
Vortrag über Beleuchtungsmittel und erklärte beſonders die Gas⸗ 
| bereitung und die Einrichtung einer Gasbereitungs⸗Anſtalt, ſowie die in 
neueſter Zeit angewandten Methoden zur Herſtellung des elektriſchen Lichtes. 
Hierauf ſprach Herr Böftchermeiſter Langer über die Innungen der Neuzeit 
und erwarb ſich durch feinen Vortrag den reichlichen Beifall der Anweſen⸗ 
den. Die nun folgende von dem Vorſitzenden, Präfecten Scholz, angeregte 
Debatte, die eine ſehr lebhafte war, hatte als Ergebniß folgenden Beſchluß 
der Verſammlung: „Der Vorſtand möge die Angelegenheit bezüglich der von 

der kgl. Regierung empfohlenen Wiederbelebung der Innungen in die Hand 
nehmen und dieſerhalb unter Zuziehung der Innungsvorſtände und wenn 
möglich eines Rechtsverſtändigen eine Commiſſion bilden, um auf dem Boden 
der beſtehenden gewerbegeſetzlichen Beſtimmungen eine Reorganiſation der 
er beſtehenden Innungen reſp. des Handwerksſtandes überhaupt anzu: 
N eben, was gerade in unſerer Stadt um ſo leichter möglich ſein dürfte, als 
ſich das Innungsweſen hier zum Theil noch ziemlich geſund erhalten habe 
und ſich in den hier vorhandenen Innungsſtatuten gewiß genügende An⸗ 
knüpfungspunkte finden ließen.“ Zum Schluß wurde noch der vom Central⸗ 
verein in Breslau geſandte Fragebogen in Bezug auf die Neugeſtaltung des 


— 


Innungsweſens erledigt und die nächſte Verſammlung auf den 22. April 
eſtgeſetzt. 
r. Namslau, 28. März. Nach dem 


See ee b 
vom Herrn Buürgermeiſter Kotze is ia Verwaltungsbericht pro 1877/78 
zählte die Stadt Namslau bei der im November 1877 bewirkten Perſonen⸗ 
» Hans Sunn 5295 Civil⸗ und 277 Militär⸗Einwohner, in Summa 5572. 
I eim Standesamt wurden vom 1. April 1877 bis dahin 1878 215 Ge: 
burten und 170 Sterbefälle angemeldet und 48 Ehen geſchloſſen. Die Stadt 
hatte Ende 1877 361 bewohnte und 2 unbewohnte Wohngebäude. Bei der 
Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät waren ult. 1877 315 Wohnhäuſer und 

9 Nebengebäude mit zuſammen 2,386,850 M. verſichert. Der halbjährliche 
Verſicherungsbeitrag betrug 2436,18 M. Die Stadt beſitzt 5 Feuerſpritzen, 
Husen c ene 


äuſer und eine 


ee bis 1. März v. 
1 


. 1877078 einen Koſtenaufwand von 21,540,90 M. Hierzu SB as 
2 bei. 


Schülern beſucht. Die höhere Töchterſchule des Fräulein Bobertag wurde mit 
450 M. ſubventionirt. Der Religion nach zählt Namslau 3519 evangeliſche, 
1553 katholiſche, 20 jüdiſche und 12 altlutheriſche Einwohner. Magiſtrat 
iſt Patron über die Kirchen beider Confeſſionen. Die Ausgaben für Cultus: 
zwecke betrugen 989,72 M. Die Unterhaltung der Promenaden und des 
Stadtparkes erforderten 974,64 M. An Staatsſteuern wurden erhoben: 
k ent Einkommenſteuer 4793,50 M., Klaſſenſteuer 10526,68 M., Ge: 
werbeſteuer 5578 M., Gebäudeſteuer Fo M., Grundſteuer 1463 M., 
I Rentenbank⸗Renten 3982,67 M. An Comniunalſteuern wurden 150 pCt. 
1 Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und klaſſificirten Cinkommenſtener und zwar 20,329,52 M. 
erhoben. Durch Klaſſenſteuer wurden aufgebracht 1581,73 M., durch 
Hundeſteuer 340,50 M. Das Gemeindevermögen beſtand in 78,988,94 M. 
Hypothekenforderungen, in 713,400 M. Grundbeſitz, in 284,300 M Gebäude: 
beſitz, in 24.259,65 M. Inventarienwerth, in Summa 1,100,948 M. 60 Pf. 
Die Stadtſchulden betrugen 205,218,50 M., das Activvermögen ſomit 
i 895,700,10 M., die Geſammteinnahme betrug 1877078 194,237,94 M., die 
Ausgabe 183,793,63 M. Beſtand blieben 10, 444,31 In der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt wurden 2,293,700 Kbf. Gas fabricirt, wozu 1540% Tonnen 
Kohlen verbraucht wurden. Die Geſammteinnahme betrug 19,578,46 M., 
die Ausgabe 16,462,97 M., der Ueberſchuß 3115,49 M., die öffentliche Be: 
leuchtung der Plätze und Straßen erfolgt durch 91 Gas⸗ und 8 Petroleum⸗ 
laternen. In den ſtädtiſchen Forſten wurden 1000 St. Stammbolz und Klötze 
und 365 Stangen an Nutzholz, ferner an Brennholz 117 Rmtr. Scheitholz, 
615 Rmtr. Aſtholz und 1385 Rmtr. Aſtholz eingeſchlagen. Die Geſammt⸗ 
einnahme aus den Forſten betrug 18,436,03 M. 1877078 wurden 380 
k polizeiliche Strafverfügungen erlaſſen, davon in 221 Fallen 679,70 M. 
Strafe gezahlt, in 5 Fällen die ſubſtituirte Haftſtrafe volljogen, in 84 Fällen 
ö erichtlich entſchieden. 187778 find 30 Bauconſenſe ertheilt worden. Die 
N Zahl der Inhaftaten im Polizeigefängniß betrug 78. Bei der Polizei⸗An⸗ 
waltſchaft wurden 398 Sachen (18 Vergehen und 380 Uebertretungen) an: 
beängig gemacht, davon 43 zurückgewieſen, 43 an andere Behörden abge⸗ 
geben, 16 durch Mandat, 82 durch Erkenntniß, 193 Angeklagte beſtraft, 49 
becben und unerledigt blieben 15 Sachen. 


— 


4 r. Namslau, 28. März. [Die ſtädtiſche Gasanſtalt. — Der 
1 Stadthaushalts⸗Etat.] Das aus der hieſigen ſtädtiſchen Gasanſtalt 
bezogene Leuchtgas wird von den Conſumenten nach drei verſchiedenen 
Klaſſen und zwar in der dritten Klaſſe bei einem Verbrauche bis zu 10,000 Kf. 
pro 1000 Kf. mit 7 M. 50 Pf., in der zweiten Klaſſe bei einem Ver⸗ 
brauch von über 10,000 bis 7 30,000 Kf. pro 1000 Kf. mit 7 M. und 

in der erſten Klaſſe bei einem Verbrauch von über 30,000 Kf. pro 1000 
FK. mit 6 M. 50 Pf. bezahlt. Eine Anzahl dieſer Gasconſumenten hat 
ſich nun mit dem Antrage an den Magiſtrat gewendet, 55 Preiſe für das 
Gas herabzuſetzen. Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung haben 
“dieſem Antrag entſprochen und beſchloſſen, vom 1. Juli d. J. ab für 1000 
Kf. Gas der erſten Klaſſe 6 M., der zweiten Klaſſe 6 M. 50 Pf. und 
der dritten Klaſſe 7 M. zu erheben. — In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
bverordneten⸗Verſammlung ſind der Hauptkaſſen⸗Etat der Stadt Namslau 
N to. 1879/80 in der balancirenden Einnahme⸗ und "Ausgabe : Höhe mit 
87,900 M. und die dazu gehörigen fünf Special⸗Etats der Forſt⸗, der ſtädt. 
Gasanſtalts⸗, der Armen⸗, der höheren Knaben⸗Schul⸗ und der Elementar⸗ 
Schulkaſſe genehmigt worden. + 


++ Bernſtadt, 28. März. [Kindergarten. — Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] Die geſtern Nachmittag im Saale des Hotels „zum blauen 
Hirſch“ ſtattgefundene Prüfung der Zöglinge des von Frl. Paula Kloß 
eleiteten Kindergartens war äußerſt zahlreich beſucht, da ſich das Intereſſe 
für dieſes ſegensreiche Inſtitut ven Jahr zu Jahr mehrt, beſonders da es 
die Leiterin meiſterhaft verſteht, ihre kleinen Zöglinge zum perſtändigen 
Spiel, zu nützlicher Arbeit und zum Denken anzuleiten. Die Prüfung 
wurde mit Geſang und Gebet begonnen und umfaßte das Bauen mit 
Längenrechtecken, ein Wettflechten, Stahturnen, einen Reigen mit Geſang, 
den Vortrag kleiner Gedichte und vier Bewegungsſpiele. — Bei der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung waren 20 Stadtverordnete und vom Magiſtrat 
Bürgermeiſter Dr. Fabricius und Rathmann Stortz anweſend. Es 
erfolgte die Berathung und li ee der von der Curatel⸗Commiſſion vor⸗ 
berathenen Etats pro 1879/80. Die einzelnen Etats wurden feitneiellt und 
enehmigt. Der § 1 der Geſchäftsordnung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ung wurde dahin abgeändert, daß von jetzt an bei Beginn jedes Geſchäfts⸗ 
jahres die Sitzungstage voraus feſtgeſtellt werden. Es folgten ſchließlich 
verſchiedene Geſuche, die theils bewilligt, theils abgelehnt wurden. 


ponirt, die Unterhaltung der öffentlichen Anlagen, 


prüfung. — 


L 


a Coſel, 27. März. [Kreistag. — Wohlthätigkeits⸗Concert.] 
Am vergangenen Montag fand unter dem Vorſitz des Königl. Geheimen 
Regierungs- und Landrath, Herrn Himml, eine Kreistagsſitzung ſtatt. 
In derſelben wurden u. A. folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Zur Beſtreitung 
der Koſten für die ſchon in der Ausführung begriffenen Chauſſee⸗Neubauten 
und zwar der Chauſſeen von Coſel nach Leſchnitz und der Bahnhofsſtraße 
wurde unter Aufhebung eines früheren Kreistagsbeſchluſſes beſchloſſen, vor⸗ 
läufig nur eine Kreisſchuld von 150,000 Mark mittelſt Kreis⸗Obligationen, 
welche mit 5 pCt. zu verzinſen und mit 1 pCt. zu amortiſiren find, zu creiren. 
2) Der Kreishaushaltsetat per 1879/80 wurde wie folgt feſtgeſetzt: Die Ge: 
ſammteinnahme beträgt 89.636 M., davon ſind Kreis⸗Communalbeiträge 
17,731 M., Kreisfonds 18,359 Mark, Jagdſcheine 483 M., Kreis⸗Chauſſee⸗ 
beiträge 36,369 M., Zoll-, Gras: und Obſtpachi 16,694 M. Die Ausgaben 
belaufen ſich insgeſammt auf 89,636 M. Davon ſind Kreisverwaltungs⸗ 
koſten 7421 M., Kreisfonds 18,359 M., Unterſtützungen 3300 Mark, Pro⸗ 
ee ee 7088 Mark, Insgemein 405 Mark, Amortiſirung und Ver⸗ 
zinſung 27,663 Mark und Unterhaltung der Chauſſeen 25,400 Mark. — 
Sonntag, den 30. d. M., veranſtaltet der . in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Muſikcorps des 62. Jufanterie⸗Regiments im Saale zum 
„Deutſchen Hauſe“ ein Vocal: und Inſtrumental⸗Concert zum Beſten der 
unglücklichen Einwohner von Schwetz. Bei dem bekannten Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn unſerer Mitbürger, ſowie den anerkannt guten Leiſtungen beider Muſik⸗ 
Geſellſchaften iſt ein günſtiger Erfolg zu erhoffen. 


c Pitſchen, 28. März. [Schulprüfungen. — Witterung] Am 
26. und 27. d. M. fanden die öffentlichen Prüfungen der 6 Klaſſen der bieſi⸗ 
en Simultanſchule ſtatt. Das Reſultat war ein durchweg befriedigendes. 
ine große ka von Eltern der Schüler und Gönnern der Schule wohnten 
dem Examen bei. Von der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation wohnten zwei 
Mitglieder, der Schul⸗Inſpector und der Rector der Schule, dem Examen 
bei. — Nachdem länger als acht Tage bei ſtrengem Nordoſtwind eine mitt⸗ 
lere Temperatur von — 2,5% R. geherrſcht bat, iſt in letzter Nacht der Wind 
u 1 umgeſchlagen und hat bei — 0,5“ einen tüchtigen Schneefall 
gebracht. 


% Antonienhütte, 27. März. [Selbſthilfe. — Schützengilde. — 
Vortrag. — Spielſchule.] Das Freizügigkeitsgeſetz hat bei ſeinen Vor⸗ 
zügen auch unſtreitig nicht unbedeutende Schattenſeiten. Zu dieſen letzteren 
gehört namentlich das ſtetige Wachſen des Pauperismus in unſerem Orte 
kat daß die Anlagen für das Armenweſen für die bieſigen Steuer: 
17 er im Hinblick auf die momentane ſehr gedrückte Lage der Hütten⸗ und 

ontan⸗Induſtrie einen böchft drückenden Charakter angenommen haben. 
Da nun die Ortsbehörde der nöthigen geſetzlichen Befugniſſe ermangelt, 
um die Niederlaſſung von allerhand arbeitsſcheuem, brotloſen Geſindel zu 
verhindern, haben unter der Leitung des Herrn M. Fröhlich eine nam⸗ 
hafte Anzahl biefiger Hauswirthe in der fraglichen Angelegenheit zur Selbſt⸗ 
hilfe ihre Zuflucht genommen. In einer am 23. d. Mts. ſtattgehabten, 
zahlreich beſuchten Verſammlung hieſiger Hausbeſitzer wurde behufs Abwehr 
des beregten Uebelſtandes Folgendes faſt einſtimmig zum Beſchluß erhoben: 
1) Jeder Hausbeſitzer iſt verpflichtet, nur ſolchen Zuzüglern eine Wohnung 
zu vermiethen, welche nachweislich zum mindeſten zwei Jahre in dem ver⸗ 
laſſenen Domicil gewohnt haben. 2) Jeder Ankömmling muß nachweiſen, 
daß er in feinem letzten Wohnort der öffentlichen Armenpflege nicht zur 
Laſt gefallen war. 3) Jeder Zuzügler muß ſich darüber ausweiſen, od er 
im hieſigen Orte ſtetig bei einem en beſchäftigt it. — Montag, 
den 24. d. Mts., fand die ſtatutenmäßige 


Schützenvereins im Schießhauſe zu Neudorf ſtatt. Nachdem die Ballotage 


über mehrere neu aufzunebmende Schützen erfolgt war, wurde die Jahres: | - 


rechnung pro 1878 vorgelegt. Dieſelbe ergab eine Einnahme von 357 M. 
und eine Ausgabe von 321 M. Die vorjährigen Vorſtandsmitglieder wur⸗ 
den wiedergewählt und zwar zum Präſes: Rendant Gäbler, Kaſſtrer und 
Schriftwart: Obermeiſter Winkler, Zeugwart: Ortsvorvorſteher Schleſak; 
als deren Stellvertreter; Steiger Mucha, Lehrer Dronia und Steiger 
Rath. — Ein zahlreiches Publikum von nah und fern war vorgeſtern 
Nachmittag in Knopf's Hotel verſammelt, um die ſeitens des Herrn 
A. Wanjura ausgeſtellten Seltenheiten aſiatiſcher Gewerbs⸗ und Kunſt⸗ 
Producte in Augenſchein zu nehmen. Die hierzu gegebenen Erläuterungen 
und die Berichte intereſſanter Erlebniſſe des Herrn Wanjura auf ſeiner 
Reiſe um die Erde wurden mit allgemeinem Beifall aufgenommen. Wie 
wir hören, wird Herr W. auch in Beuthen ſeine intereſſanten Sammlungen 
ausſtellen. — Mit dem 1. April wird Frau Goyni im Elsner'ſchen Hauſe 
hierorts eine Spielſchule nach dem Muſter Fröbel'ſcher Kindergärten ein⸗ 
führen. Da eine derartige Anſtalt hierorts ein 
darf wohl Frau Goyni auf ſtarken Zuſpruch rechnen. 


§ Natibor, 27. Mor. kStabiverordneten⸗Sitzung. — Sam m⸗ 


lungen. — Prüfung.] In der außerordentlichen Stadtperordneten⸗Sitzung 


am 26. d. M. wurde das Gehalt des Bürgermeiſters ohne Discuſſion von 
5100 auf 6000 Mark erhöht. — Die Verſammlung genehmigte, daß die 
Kreis⸗Communal⸗ und Provinzial⸗Abgaben beſonders, und an Communal⸗ 
fteuer nur 170 pCt. der königlichen Staatsſteuern einzuziehen ſeien. Hierauf 
wurde der Haupt⸗Etat berathen und hierbei der Beſchluß gefaßt, daß dem 
neu gebildeten Verſchönerungs⸗Verein, welcher über jährlich 1500 M. dis⸗ 
ezw. Schaffung neuer 
Anlagen, zu überlaſſen ſei. — Die anläßlich der Illumination bei Kaiſers 
Geburtstag für Schwetz geſammelte Summe beträgt 184 Mark 25 Pf.; für 
die Armen hieſiger Stadt gingen 81 Mark 50 Pf. ein. Die Sammlungen 
für Szegedin nehmen noch einen erfreulichen Fortgang. — Die Prüfungen 
an der hieſigen Simultanſchule haben am 26. d. M. begonnen. Die öffent: 
liche Prüfung an der höheren Bürgerſchule findet den 4. April e. ftatt. 


0 Lublinitz, 28. März. [Wahl. — Perſonalien. — Diter: 
nglücksfall.] Bei der am 26. d., Nachmittags 4 Uhr, 
ſtattgefundenen Wahl zweier Rathmänner wurden der königl. Kataſter⸗Con⸗ 
troleur Herr Hoffmann und Herr Weinkaufmann Kornblum gewählt. 
Erſtere Wahl iſt eine Wiederwahl, letztere eine Neuwahl an Stelle des 
durch Tod ausgeſchiedenen Herrn Dr. Roſenthal. Beide Wahlen werden 
allgemein als glückliche bezeichnet. — Am 1. k. M. verläßt Herr Lehrer 
Stoſiek die biefige paritätiſche Stadtſchule, um eine Landlehrerſtelle zu 
Schlawitz bei Oppeln zu übernehmen. Seine hieſigen und auswärtigen 
Collegen veranſtalten demſelben zu Ehren am Sonntage einen Abſchieds⸗ 
Commers. Herr Stoſiek, der ſich hier in der kurzen Zeit ſeiner Wirkſam⸗ 
keit allgemeine Liebe und Achtung erworben hat, wird hier nur ſehr ungern 
entlaſſen. An ſeine Stelle rückt der ſiebente Lehrer der Schulanſtalt, Herr 
Weiß, auf. Für die letzte een wurde der Schulamts⸗Candidat, Hr. 
Wrublik berufen und wird am 31. ö. durch den Herrn Kreisſchulinſpector 
Battig in fein Amt eingeführt. Den J. April verläßt uns auch der hieſige 
Poſtmeiſter Herr Reichel, um eine anderweitige Stellung bei dem Poſt⸗ 
amte zu Kattowitz zu übernehmen. Unter vielen guten und zeitgemäßen Ein⸗ 
richtungen, die wir dem ſcheidenden p. Reichel zu verdanken haben, iſt beſonders 
auch die dankenswerthe Einrichtung, daß wir auch an allen Sonn: und 
Feiertagen unſere Zeitung ſtets ſchon, ſtatt bisher erſt um 5 Uhr Nachmittag, 
um 1% Uhr Nachmittag erhalten. Die bieſige Poſtvorſteherſtelle übernimmt 
vom 1. April er. ab der Herr Poſtvorſteher Olbrich aus Gogolin. — Die 
diesjährige Oſterprüfung der hieſigen Stadtſchule findet am 7. April im 
Betſale der v. Grottowski'ſchen Kindererziehungs⸗Anſtalt ſtatt und dauert 
gegen zwei Tage. — In Sorowski, hieſigen Kreiſes, wurden am 26. d. M. 
drei Arbeiter bei Förderung von Eiſenerz verſchüttet. Ein Arbeiter wurde 
noch lebend wieder ausgegraben, während die beiden anderen erſchlagen 
und als Leichen zu Tage gefördert wurden. 


—r. Preiskretſcham, 28. März. [Präparandenprüfung.] Am 
24. 1. M. fanden im hieſigen königl. Schullehrer⸗Seminar die ſchriftliche, 
am 26. und 27. unter dem Vorſitze des königl. Seminar⸗Directors Herrn 
Kokott die mündliche Aufnahmeprüfung in die vierte Klaſſe (den Vor⸗ 
curſus) des Seminars ſtatt, an welcher ſich 50 Präparanden, unter denen 
35 aus der von den bieſigen Seminarlehrern geleiteten Präparanden⸗ 
Anſtalt, betheiligten. — Wegen Mangel an Raum konnten nur 34 aufge⸗ 
nommen werden, von denen 32 ihre Ausbildung in der eben genannten 
Präparandie erhalten hatten. Von den auswärtigen hatten die meiſten das 
in den „Allgemeinen Beſtimmungen“ vom Jahre 1872 vorgeſchriebene Unter⸗ 
richtspenſum nicht durchgemacht. — Die hieſige Präparandie beginnt einen 
neuen Lehrcurſus am 22. April l. J. Meldungen ſind ſchriftlich oder 
mündlich ſpäteſtens am 20. oder 21. April beim königl. Seminar⸗Director 
Herrn Kokott einzureichen. Auch ſpätere Meldungen im Laufe des Schul⸗ 
jahres werden nach Umſtänden berückſichtigt. 

Poſen. 


Nachrichten aus der 1 55 g 

. . . . r. Poln.⸗Liſſa, 29. März. [Ein höchſt frecher Einbruch in 
die Gerichtskaſſe] fand bei uns in vergangener Nacht ſtattz glücklicher⸗ 
weiſe iſt die Kaſſe intact geblieben. Heute Morgen bemerkte der Caſtellan 
des Gerichtsgebäudes, daß die Pforte deſſelben geöffnet war; ſofort wurden 


eneral-Verſammlung des hiej. | ı 


großes Bedürfniß iſt, fo, 


Hier wurden Spuren von Gewalt an den Schlöſſern der zum Kaſſen⸗ 
gewölbe führenden hölzernen reſp. eiſernen Thür bemerkt. Die Uebel⸗ 
thäter vermochten dieſelbe jedoch nicht zu öffnen und auf dieſe Weiſe 
bliezen ſämmtliche Gelder glücklicher Weiſe vollkommen intact. Die Diebe 
müſſen vom Anbruch des Tages bei ihrer Arbeit überraſcht worden ſein, 
ſonſt aber mit großer Frechheit zu Werke gegangen ſein; denn dieſelben 
haben noch verſchiedene Bureau⸗Zimmer erbrochen und einen zur Pfand⸗ 
kammer abzuliefernden Anzug geſtohlen, im Uebrigen Alles unverſehrt ges 
laſſen. Es muß als ein glücklicher Zufall betrachtet werden, daß nicht weitere 
Unfälle entſtanden ſind, da die Diebe mit Licht in den erbrochenen Räumen 
umgegangen ſind. — Die Behörde hat für die Bewachung des umfang⸗ 
reichen Gebäudes umfaſſende Sicherheitsmaßregeln getroffen; auf die Ver⸗ 
brecher wird gefahndet. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaſtationen. 


Regierungsbezirk Breslau. 
5 GGom 1. bis 15. April.) 3 
1. April. Grundſt. 28, Seitſch, und 84, Braunau, 10 Uhr, Kreisger. Guhrau. 
Grundſt. 27, Mittel⸗Gutſchdorf, 1044 Uhr, Kreisger. Striegau. 
Bauergut 9, Grambſchütz, 10 Uhr, Kreisger. Namslau. 
Grundſt. 141, Polniſchdorfer Aecker, 11 Uhr, Kreisger. Wohlau. 
Grundſt. 25, Dittmannsdorf, 10 Uhr, Kreisger. Waldenburg. 
Grundſt. 3, Mechau, 11 Uhr, Kreisger. Poln.⸗Wartenberg. i 
Grundſt. 49, Kenchen, und Grundſt. 37, Dzielunke, 10 Uhr, Kreisger. 
Poln.⸗Wartenberg. 2755 
Grundſt. 4, Paſſendorf, 10% Uhr, Kreisger.⸗Comm. Wünſchelburg. 
2. April. Grundſt. 98, Quolsdorf, 10% Uhr, Kreisger. Striegau. 
Grundſt. (Blatt 38), Kleinhurg, 10 Uhr, Kreisger. Breslau. 
sreiftelle 19, Ellguth, 10 Uhr, Kreisger. Namslau. 
rundſt. 4, Silberberg, 11 Uhr, Kreisger. Frankenſtein. 
3. April. Grundſt. 19 der Moritzſtraße, 11 Uhr, Kreisger. Breslau. 
Grundſt. 11b der Roſenthalerſtraße, 11 Ubr, Stadtger. Breslau. 
reiſtelle 9, Podaſch, 3 Uhr Nachm., Kreisger. Militſch. 
rundſt. (Blatt 109), Liebenau, 10 Uhr, Kreisger. Münſterberg. 
Grundſt. 6, Korſchlitz, 10 Uhr, Kreisger. Oels. i 
Grundſt. 11 und 143, Groß⸗Neudorf, 10 Uhr, Kreisger. Brieg. 
Grundſt. 11, Nieder⸗Panthenau, 9 Uhr, Kreisger. Reichenbach. 
4. April. Grundſt. 4 der Trebnitzerſtr., 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
Grundſt. 2 kleinen und 113 großen Antheils, Frankenberg, 11 Uhr, 
Kreisger. Frankenſtein. N 
Grundſt. 29, Eichau, 9½ Uhr, Kreisger. Frankenſtein. 
Grundſt. 84 und 120, Zedlitz, 9 Uhr, Kreisger. Ohlau. 
Bauergut 17, Klein⸗Graben, 10 Uhr, Kreisger. Trebnitz. 
Grundſt. 16, Fürſtenau, 11 Uhr, Kreisger.⸗Dep. Trachenberg. 
Grundſt. 3, Buſchewitz, 11 Uhr, Kreisger. Trebnitz. 
Grundſt. 30 der Sedanſtr., 10 Uhr, Kreisger. Breslau. 
Grundſt. 25 der Palmſtr., 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
Grundſt. 11 der Poſenerſtr., 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
Grundſt. 20, Heidersdorf, 10 Uhr, Kreisger.⸗Dep. Nimptſch. 
5. April. Gärtnerſtelle 444, Schlegel, 3 Uhr, Kreisgexr. Glatz. 
Grundſt. 78, Martinsberg, Kunzendorfer Antheils, 10 Uhr, Kreisger. 
Habelſchwerdt. > A 
Grundſt. (Blatt 54), Raspenau, 11 Uhr, Kreisger.⸗Comm. Friedland. 
Grundſt. (Blatt 68), Raspenau, 10 Uhr, Kreisger.⸗Comm. Friedland. 
7. April. Grundſt. 446 der Kloſterſtr., 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
Grundſt. 49 der Uferſtr., 10 Uhr, Stadtger. Breslau. 
Grundſt. (Blatt 54), Mittelwalde, 10 Uhr, Kreisger.⸗Comm. Mittelwalde. 
8. April. Grundſt. 68, Schönbrunn, 10 Uhr, Kreisger. Schweidnitz. 
Grundſt. 50 der Uferſtraße, 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
Grundſt. 4 der Sedanſtr. 10 Uhr, Kreisger. Breslau. 
Grundſt. 605, Schlegel, 10 Ubr, Kreisger. Glatz. 0 
Grundſt. 26, Zechelwitz, Grundſt. 63 und 65 der Steinauer Aecker, 
10 Uhr, Kreisger.⸗Deput. Steinau. 
Grundſt. (Blatt 7), Mittelwalde, 1! Uhr, Kreisger.-Comm. Mittelwalde. 
9. April. Grundſt. (Blatt 1) in Märzdorf, 11 Uhr, Kreisger. Breslau, 
Grundſt. (Blatt 35 u. 68) in Priſſelwitz, 11 Uhr, Kreisger. Breslau. 
Grundſt. 130, Dittersbach, 10 Uhr, Kreisger. Waldenburg. 
Grundſt. 171, Stadt Wohlau, 11 Uhr, Kreisger. Wohlau. 
Grundſt. (Blatt 60), Berzdorf, 94 Uhr, Kreisger. Münſterberg. 
Grundſt. (Blatt 38), Schönthal, 10 Uhr, Kreisger.⸗Comm. Mittelwalde. 
12. April. Grundſt. (Blatt 356), Neudorf⸗Commende, 11 Uhr, Kreisger. 


Breslau. ik 
3 En re Liegnitz. 

1. April. Gaſtbofsgrundſt. 106, Muskau, 10 Uhr, Kreisger.⸗Comm. Muskau. 
Grundſt. 27, Mittel⸗Gutſchdorf, 1044 Uhr, Kreisger. Striegau. 
Grundſt. 181, Lähn, 10 Uhr, Kreisger.⸗Comm. Lähn. 

2. April. Hausgrundſt. 599, Glogau, 11 Uhr, Kreisger. Glogau. 

Grundſt. (Blatt 34) und Reſthäusler⸗Nahrung (Blatt 41), Weißig, 
10 Uhr, Kreisger.⸗Deput. Hoyerswerda. 

Grundſt. lat 63), Bernsdorf, 10 Uhr, Kreisger.⸗Deput. Hoyerswerda. 

Grundſt. 98, Quolsdorf, 10% Uhr, Kreisger. Striegau. g 

Hausgrundſt. 103, Hainau, 10 Uhr, Kreisger.⸗Comm. J. Hainau. 

3. April. Häuslerſtelle 55, Klopſchen, 11 Uhr, Kreisger. Glogau. 

Häuslernahrung (Blatt 34), Döbſchütz, 10 Uhr, Kreisger.⸗Comm. 
Reichenbach. 

Gärtnerſtelle 48, Ullersdorf, 10 Uhr, Kreisger.⸗Comm. Friedeberg. 

Hausgrundſt. 28, Märzdorf, 10 Uhr, Kreisger.⸗Comm. Hermsdorf u. K. 

4. April. Grundſt. 114, Neuſtädtel, 9 Uhr, Kreisger.⸗Comm. Beuthen. 

auergut 25, Häuslerſtelle 115, Parzelle 194, Ottendorf, 9 Uhr, Kreis⸗ 
gericht Bunzlau. R 

Gärtnernahrung 8, Loos, 11 Uhr, Kreisger. Grünberg. 

Grundſt. (Blatt 37), Bienowitz, 11 Uhr, Kreisger. Liegnitz. 

Wohnhaus 296, Grünberg, 11 Uhr, Kreisger. Grünberg. 

5. April. Häuslerſtelle 132, Waldau, 9 Uhr, Kreisger. Bunzlau. 
Häuslerſtelle 25, Kreibau, 10 Uhr, Kreisger. Comm. II Hainau. 

Stelle 417, Schmottſeiffen, 11 Uhr, Kreisger. Löwenberg. 
Hausgrundſt. 273, Sagan Flur, Grundſt. 172, Eckersdorf, Kreisgericht 


Sagan. 
7. April. Grundſt. (Blatt 233), Jauer, 11 Uhr, Kreisger. Jauer. 
Hausgrundſt. 30, Giersdorf, 10 Uhr, Kreisger.⸗Comm. Hermsdorf u. K. 
Reſthalbbauernahrung (Blatt 5), Klitten, 2 Uhr Nachm., Kreisgericht 
Rothenburg. | 

Leerhäuslernahrung (Blatt 51), Klitten, 2 Uhr Nachm., Kreisgericht 
Rothenburg. ’ 

8. April. Schmiedegrundſt. 161, Seifershau, 11 Uhr, Kreisger.⸗Comm. 

Hermsdorf u. K. 

Freibäuslerſtelle 23, Gräbel, 2 Uhr Nachm., Kreis⸗Gerichts⸗Deput. 

Blolkenhain. ; 

Gärtnernabrung 6, Klein⸗Kothau, 9 Uhr, Kreisger. Sagan. 

9. A e 100, Friedeberg a. Q., 10 Uhr, Kreisger.⸗Comm. 

riedeberg. 
Grundſt. 185, Saabor, 11 Uhr, Kreisger. Grünberg. 
Hen a 354, Schreiberhau, 11 Uhr, Kreisger.⸗Comm. Herms⸗ 
dorf u. K. 
Grundſt. 213, Grünberger Weingärten, 11 Uhr, Kreisger. Grünberg. 

10. April. Grundſt. 209, Nieder⸗Harpersdorf, 10 Uhr, Kreisger. Goldberg. 
Re 58, Schönbrunn, 9 Uhr, Kreisger. Sagan. 

15. April. Grundſt. (Blatt 265), Muskau, 11 Uhr, Kreisger.⸗Comm. 


Muskau. 
. Oppeln. 
1. April. Grundſt. 41, Alt⸗Chechlau, 9% Uhr, Kreisger.⸗Deput. Tarnowitz⸗ 
Grundſt. (Blatt 129) Dziedzkowitz, 10 Uhr, Kreisger. Pleß. 
FREE 77 und 78, Nieder⸗Mſchanna, 11 Uhr, Kreisger.⸗Comm. III. 
oslau. 
Grundſt. 109, Jannow, 10 Uhr, Kreisger.-Deput. Myslowitz. 
Grundſt. (Blatt 12) Jaroſchowitz, 10 Uhr, Kreisger. Pleß. 
Grundſt. 69, Poln. Neudorf, 9 Uhr, Kreisger. Oppeln. 
Grundſt. 20, Zelasno, 9% Uhr, Kreisger. Oppeln. 5 
Gärtnerſtelle (Blatt 61) Poppelau, 9 Uhr, Kreisger. Rybnik. 5 
Halbbauerſtelle (Blatt 11) Wielepole⸗Pilchowitz, 10 Uhr, Kreisger. Rybnik. 
Grundſt. (Blatt 62) Zabrze, 10% Uhr, Kreisger. Beuthen. . 
Grundſt. 103, Alt⸗Chechlau, 10 Uhr, Kreisger.⸗Deput. e h 
Miteigenthumsantheil zur ideellen Hälfte des Grundſt. 4 in Koſtellitz 
und Grundſt. 56 und 78 in Koſtellit, 11 Uhr. Kreisger. Roſenberg. 
Grundſt. 116, Wieſchowa, 104% Uhr, Kreisger.⸗Deput. Tarnowitz. 
Grundſt. (Blatt 245) Zaborze, 10 Uhr, re Beuthen. 
Grundſt. 114, Borrek, 9 Uhr, Kreisger. Oppeln. 


Recherchen angeſtellt, welche ergaben, daß der oder die Diebe dieſelbe mitteljt | 2. April. Grundſt. (Blatt 46) Beuthen⸗Kleinfeld, 10% Uhr, Kreisger. Beuthen, 


Gewalt geöffnet und durch eine in gleicher Weiſe geöffnete Thür eines Ver 


hörzimmers in der oberen Etage in das Kaſſenzimmer eingedrungen waren. 


Grundſt. (Blatt 75) Zabrzeh, 10% Uhr, Kreisger. Comm. Hultſchin. 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nr. 151 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 30. März 1879. 


l (Fortſetzung.) u 
2. April. Grundſt. (Blatt 59), Schwarzwald, 10 Uhr, Kreisger. Beuthen. 
3. April. Beſitzung 4, Lenartowitz, 10 Uhr, Kreis er. Coſel. 
Grundſt. 144, Strzebin, 11 Uhr, Kreisger. Lu linitz. 
Grundſt. 52, Babinitz, 10 Uhr, Kreisger. Lublinitz. 
Grundſt. 50 und 43, Lohnau, 11 Uhr, Kreisger. Coſel. f 
Grundſt. 635, Königshütte, 10 Uhr, Kreisger.⸗Com. II., Königshütte. 
Grundſt. 192, Creuzburg, 11 Uhr, Kreisger. Creuzburg. 
Grundſt. (Blatt 155, 911 und 29), Blaven, 10 Uhr, Kreisger. Leobſchütz. 
Grundſt. 947, Bladen, 10 Uhr, Kreisger. Leobſchütz. 
Grundſt. 26, Goslawitz, 9 Uhr, Kreisger. Oppeln. ' 
4. April. Mühlengrundſt. 5, Ellguth⸗Friedland, 10% Uhr, Kreisger. Fal⸗ 
kenberg. 
Grunpſt. 56, Niewodnik, 9 Uhr, Kreisger. Falkenberg. 
Grundſt. (Blatt 359), Zaborze, 10 Uhr. Kreisger. Beuthen. 5 
Grundſt. Glatt 30), Ober⸗Lazisk, 11% Uhr, Kreisger.⸗ Comm. II., Nicolai. 
Grundſt. (Blatt 39, 79 und 224), Podleſie, 9 Uhr, Kreisger.⸗Comm. II., 


Nicolai. j 5 
Grundſt. 135, Babitz, 10 Uhr, Kreisger. Ratibor. a 
Grundſt. (Blatt 343) Kattowitz, 9 Uhr, Kreisger.⸗Comm. I Kattowitz. 
Grundſt. (Blatt 275) Kattowitz, 10 Uhr, Kreisger.⸗Comm. I Kattowitz. 
Grundſt. 9.85 eee 10% Uhr, Kreisger.⸗ Comm. II Nicolai. 
Wan, 7 und Peiskretſcham, 11 Uhr, Kreisger.⸗Comm. Peis⸗ 
retſcham. 
Grundſt. (Blatt 8) der Aecker zu Sohrau, 10 Uhr, Kreisger. Rybnik. 
Grundſt. (Blatt 73) Nieder⸗Rydultau, 9 Uhr, Kreisger. Rybnik. 
Grundſt. 86 Stadt Friedland, Grundſt. 144 Groß⸗Schnellendorf, 9% U., 
Kreisger. Falkenberg. . N 
Grundſt. (Blatt 4) Ludgerzowitz, 10% Uhr, Kreisger.⸗Comm. Hultſchin. 
Grundſt. (Blatt 267) Kattowitz, 11 Uhr, Kreisger.⸗Comm. I Kattowitz. 
5. April. Gärtnerſtelle 2 Wieſau, 10 Uhr, Kreisger. Neiſſe. 
Grundſt. (Blatt 127) Beutben, 10 Uhr, Kreisger. Beuthen. 

7. April. Haus 171 Stadt Woiſchnik, 10 Uhr, Kreisger.| Lublinig. 
Grundſt. 40 Lubſchau, 10 Uhr, Kreisger. See ö 
Grundſt. 13 Chroſt, Grundſt. 190 Oſtrosnitz, 9 Uhr, Kreisger. Coſel. 
Freigärtnerſtelle 4, Olſchowa, 10 Uhr, Kreisger. Coſel. { 
Ackerſtück (Blatt 253), Groß⸗Gorzütz, 11 Uhr, Kreisger. Ratibor. 
Beſitzung (Blatt 51) Neu⸗Hammer, 9 Ubr, Kreisger. Ratibor. 
Grundſt. (Blatt 147) Orzeſche, 10 Uhr, Kreisger.⸗Comm. I. Nicolai. 
Bauergut 6, Kamionka, 11 Ubr, Kreisger. Coſel. 

Grundſt. 255, Klein⸗Kottorſch, 9½ Uhr, Kreisger. Oppeln. 

8. April. Grundſt. 41, Donnersmark, 9 Uhr, Kreisger.⸗Comm. Landsberg. 
Häus lerſtelle 2, Ober⸗Ellguth, 10% Uhr, Kreisger. Creuzburg. 
Beſitzung (Blatt 511) Altendorf, 10 Ubr, Kreisger. Ratibor. 
Häuslerſtelle (Blatt 116) Belt, 10 Uhr, Kreisger. Rybnik. 

Grundſt. 36, Groß⸗Döbern, 11 Uhr, Kreisger.⸗Comm. Kupp. 
Häuslerſtelle 23, Ellguth⸗Tworkau, 11 Uhr, Kreisger. Ratibor. 
Grundſt. 91, Kerpen, 10 Uhr, Kreisger. Comm.⸗Ober⸗Glogau. 
Gaͤrtnerſtelle (Blatt 37) Lubowitz, 9 Uhr, Kreisger. Ratibor. 
Grundſt. 122, Mikultſchütz, 11 Uhr, Kreisger.⸗Deput. Tarnowitz. 
Grundſt. (Blatt 69) Groß⸗Rauden, 9 Uhr, Kreisger. Rybnik. 
Gärtnerſtelle (Blatt 13) Golkowitz, 10 Uhr, Kreis er.⸗Comm. III. Loslau. 
Gärtnerſtelle (Blatt 34) Nieder⸗Mſchanna, 11 Uhr, Kreisger.⸗Com. III. 


Loslau. 
Grundſt. 141, Richtersdorf, 10 Uhr, Kreisger. Gleiwitz. 
Grundſt. 203, Rosdzin, 10 Uhr, Kreisger.⸗Deput. Mypslowitz. h 
9. April. Beſitzung 40, Henneberg, 10% Ühr, Kreisger.⸗Comm. Hultſchin. 
Grundſt. (Blatt 39 u. 33) Polniſch⸗Müllmen, 10 Uhr, Kreisger⸗Comm. 
Ober⸗Glogau. 4 0 . 
Grundſt. (Blatt 132) Oberwitz, 10% Uhr, Kreisger. Groß⸗Strehlitz. 
Grundſt. (Blatt 4) Schironowitz, 9 Uhr, Kreisger.⸗Comm. Ujeſt 
Grundſt. (Blatt 9) Prohoſchowitz, 9 Uhr, Kreisger.⸗Comm. I. Toft. 
10. April. Grundſt. 32 u. 46, Klein⸗Raden, 10 Uhr, Kreisger. Leobſchütz. 
12. April. Beſitzung (Blatt 23) Zauditz, 11 Uhr, Kreisger. Ratibor. 
15. April. Grundſt. 38, Schemrowitz, 10 Uhr, Kreisger.⸗Comm. Guttentag. 
Grundſt. 53, Chudoba, 11 Uhr, Kreisger. Roſenberg. 
Grundſt. 25, Leſchna, 9½ Uhr, Kreisger. Roſenberg. 


Sandel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 29. März. [Von der Börfe.] Die heutige Börfe ver: 
kehrte in anhaltend feſter Stimmung bei ziemlich belebtem Geſchaft. Credit⸗ 
actien ſchwankten zwiſchen 439 und 441 und ſchloſſen zu 440. Oeſterr. 
Goldrente etwas höher. Bahnen feſt. Ruſſiſche Valuta etwas niedriger. 


2 Breslau, 29. März. [Börſen⸗ Wochenbericht] Im Allgemeinen 
hielt! U Stimmung, welche bereits in der vorigen Böge zum Durch⸗ 
bruch gelangt war, auch in dieſer Woche an. Dabei herrſchte aber, 
namentlich auf dem Gebiete der Speculationswerthe, ziemlich große Ne: 
ſerve, welche weder eine weitere Entwickelung der Courſe nach oben noch 
ein größeres Geſchäft zuließ; im Gegentheil machte ſich eitweiſe bei den 
geitiegenen Courſen Realiſationsluſt bemerkbar. Manche Momente wirkten 
überdies wenigſtens vorübergehend verſtimmend, ſo die Nachricht von einem 
neuen Peſtfall in Rußland, ferner die Meldung von einem abermaligen 
politiſchen Attentate in Petersburg. Ueberhaupt erſcheinen die Zuſtände 
in unſerem nordiſchen Nachbarreiche in hohem Grade beſorgnißerregend. 
m erfreulichen Gegenſatze zu den auswärtigen Werthen waren unſere 
beſſeren einheimiſchen Papiere andauernd feſt und haben recht erhebliche 
ourserhöhungen aufzuweiſen. 
reditactien ſchwankten im Courſe zwiſchen 443 und 440, zu welch 
etzterer Notiz ſie heute ſchließen, etwa 2 Mark höher, als am vorigen Sonn⸗ 
abend. Das Decouvert war viel geringer, als man erwartete, Stücke an: 
fänglich mit 30 Pf. wurden in den letzten Tagen mit 20—10 Pf. Deport 
ereingegeben. Oeſterreichiſche Renten ſtellten ih eine Kleinigkeit Pole 
Von einheimiſchen Bahnen ſchließen Oberſchleſiſche um 2% pCt., Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Bahn um 3% pt. beſſer, wogegen Freiburger ihren Cours nur 
wenig veränderten. — Sehr feſt waren Bankactien. Schleſiſche Bankvereins⸗ 
Antheile erhöhten ihren Cours um 1½ pCt., Breslauer Discontobank um 
2% pCt., Breslauer Wechslerbank um 3 pCt., Schleſ. Boden⸗Credit⸗Bank 
um % pC. — Laurabütte-Actien blieben fait unverandert. 5 
Ruüſſiſche Noten waren ziemlich ſchwach und gaben etwa % Mark im 
Courſe nach, wogegen ſich öſterreichiſche 4 M. höher ftellten. 
Im Uebrigen verweiſen wir auf aafalgennes n 


—— en nn nn nn 
1 221 25 1726. | 27.1 28. | 20 


Sc. 1 %proe conf-Unleihe 105, 20 105, 80 105, 80105, 50 105, 50105, 50 


chl. 3% proc. Pfdbr. Litt. A.] 88, 15 88, 15 88, 25 88, 25 88, 50] 88, 20 
Schleſ. proc. Pfobr. Lit. A.] 97,— 97,— 97, 10 97,— 97, — 97,10 
Schleſ. Nentenbriefe ..... 98, 30] 98,—| 98, 10] 98,20) 98, 10 98, 10 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth.] 89, 500 89, — 89, 500 89, 500 89, 50 89, 75 
Breslauer Disconto « Bant 

(Friedenthal u. Co.) 67, — 66, 75 68, — 68,50! 68, 25 68,25 
Breslauer Wechsler : Bant| 77, — 77,500 78, — 78, — 78,25 78, 50 
Der AL. 405 b. 120 —130,— 130.25 12960 20 75 120. — 

l. St.⸗A. Lit. A. C. D. E. „ — „— „ N 29,75 — 
Frech er Stamm⸗Actien [ 68, 25 68, — 68, 50 67,75 67,75 67,75 
heechte⸗B. U. Stammaclien 112, 500113, 75/114, 75114, 75114, 75 114, 75 
9 do. Stamm⸗Prior Iran 115,25 Be 116, — 116, 25116, 25 

bar den 118, —— 1 

ranzoſen . 4442, — 440, — 1442, — 1444, — 444, — 444, — 

umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 30,25] 29, 75] 30, 25 30, 50 30, 50 30, — 
Ru ſiſches Papiergeld... 200, — 198, 25199, 25 198, 90199, 25 198, 60 
Deſterr. Banknoten -- [173,85] 173, 90174, — 173,75 174, 05 174, 45 
Deſterr. Credit⸗Actien 440, — 439, 50 436, 501433, 50437, — | 440, — 
75 8 er Looſe. 16 114, 50 115,50 60 25 55.50 115,50 

Kür li „80 66, 500 66,—| 66,25| 66,50| 66,75 
Silber⸗ ente . | 56,—| 55,90 56, — 55, 80] 55, 90 55,75 
Verchen. 30,75 30 50 31,—] — — 30,60 — — 

9 198= und Laura⸗ 

Hütte-Actien 68, — 66, 25 67,25| 67,25| 67, 400 67,50 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramfta) | — — 65, 50 ———— ———— 
Säle. Immobilien — —| ZZ . 


. E. Berlin, 28. März. [Börſenwochenbericht.] Die Börfe iſt auch 
in dieſer Woche ihrer bisherigen feen Tendenz treu geblieben. An Mo⸗ 


menten, welche geeignet geweſen wären, dieſe letztere abzuſchwächen, hat es 


nicht gefehlt, die Anſicht indeß, daß für die Börſen beſſere Zeiten entweder 


bereits gekommen ſind oder in der nächſten Zeit noch kommen werden, fand 
jo viele Anhänger, daß der Contremine anſcheinend jede Luſt verging, ſich 
derſelben noch länger in den Weg zu ſtellen. Dieſe Unthätigkeit der Con⸗ 
tremine wird wohl früher oder ſpäter nicht umhin können, ſich fühlbar zu 
machen und namentlich dann, wenn die Börfe, welche im Begriff ſteht, ſich 
für den neuen Monat mit Material zu überladen, die Luſt verſpüren wird, 
ihre Gewinne zu realiſiren und dann die Zahl der vorhandenen Käufer 
ſich als eine ſehr geringe erweiſt. Vor der Hand ſcheint aber der Börſe 
dieſer Augenblick noch nicht bevorſtehend zu ſein, iſt ihre Stimmung auch 
noch entfernt davon, eine ſanguiniſche zu ſein und wird die Möglichkeit 
rößerer Schwankungen bereitwilligſt zugeſtanden, ſo hegt ſie dennoch keinen 
weifel, ſo bofft ſie ſchließlich doch, daß es ihr nicht ſchwer fallen werde, 
etwaige Schwierigkeiten leicht zu überwinden und das ihr vorgeſteckte Ziel 
zu erreichen, wenn nicht gar über daſſelbe hinauszukommen. Dieſe geradezu 
e nennende Zähigkeit bewährte ſich auch in dieſer Woche, die 
Details der Bilanz des öſterreichiſchen Credit, welche in ihrem Geſammt⸗ 
reſultat ausgezeichnet 5 8 hinſichtlich der Ausrechnung der zur Ver⸗ 
theilung gelangenden Dividende aber nicht heftig genug angegriffen werden 
kann, verſtimmten nur ganz vorübergehend und die Nachricht von einem 
neuen Peſtfall in Weltjanka erregte hoͤchſtens bier und da einiges Intereſſe. 
Der überaus flüſſige Geldſtand, welcher ſich auch zum Beginn der Liqui⸗ 
dation nicht verleugnete, trägt das ſeine dazu bei, die Aufmerkſamkeit auf 
gute Caſſawerthe zu lenken, während die nunmehr perfect gewordene Ueber⸗ 
nahme von hundert Millionen Oeſterreichiſcher Goldrente durch das Con⸗ 
ſortium Boden⸗Credit⸗Anſtalt den Speculanten we 11 5 die Beibehaltung 
der bisherigen angenehmen Temperatur auf dem Gebiet der Spielpapiere 
vor der Hand wenigſtens zu 9 ſcheint. Daß trotz aller dieſer an⸗ 
ſcheinend günſtigen Umſtände die Stimmung der Börſe noch immer eine 
ziemlich nerpöſe iſt, gen nicht in Abrede geitellt werden; es iſt dies auch 
ganz begreiflich für alle diejenigen, welche die ſeit dem Jahre 1873 herein⸗ 
gebrochene Kriſis in ſteter Berührung mit der Börſe mit durchlebt haben 
und die ſolchergeſtalt den Gedanken noch immer nicht faſſen können, ob wir 
jetzt einiges Recht haben, wenigſtens einen Theil des bisherigen Peſſimismus 
aufzugeben. Der Verlauf der Liquidation hat ein Ueberwiegen von Hauſſe⸗ 
Engagements nicht ergeben, Creditactien bedangen ſchließlich noch immer 


feinen kleinen Deport, heimiſche Werthe wurden mit 3 pCt. prolongirt, 


während auswärtige Fonds zu einem zwiſchen 3½ und 4pCt. ſchwankenden 
Satz in jeder beliebigen Summe hereingegeben werden konnten. Das Be⸗ 
vorſtehen des Quartaltermins macht ſich nach feiner Richtung hin fühlbar, 
im Gegentheil waren ſogar heute erſte Disconten 2% pCt. ziemlich gut zu 
laſſen. Das charakteriſtiſche Moment dieſer Woche bleibt jedenfalls die an 
einzelnen Tagen recht deutlich hervortretende Vernachläſſigung der Credit⸗ 
actie im Gegenſatz zum Caſſamarkt, auf welchem ſich die Speculation an⸗ 
baltend thätig zeigt. Die Coursvariationen auf demſelben find denn auch 
zablreiche und muß bezuglich der hier bevorzugten Werthe auf den täglichen 
Courszettel verwieſen werden. Ein Eingreifen des Privatpublikums iſt dabei 
nicht zu verkennen, Sache der demſelben zur Seite ſtehenden Banguiers 
wird es nun ſein, dieſe Theilnahme nicht durch Empfehlung von „Laden⸗ 
hütern“ oder nicht allererſter Werthe abzuſchwächen. Summa Summarum 
läßt ſich die Situation dahin zuſammenfaſſen, daß die Börſe allen Ernſtes 
bemüht iſt, die ſoliden Werthe zu protegiren und der augenblicklichen Lage 
der Dinge das möglichſte Vertrauen abzu ewinnen. In wie weit ſie im 
Stande Fee dieſen Vorſatz durchzuführen, wird von der Haltung des 
Wiener Platzes zum großen Theil mit abhängig ſein; auch dort pulſirt ſeit 
einigen Wochen ein friſcheres Leben, bei dem ſo ſehr zu Extremen geneigten 
Charakter dieſes Völkchens kann es indeß nur allzu leicht paſſiren, daß die 
eigenen Kräfte überſchätzt werden und der Katzenjammer ſodann auf dem 
Fuße nachfolgt. 


C. Wien, 28. Marz. e Alles in Allem 
8 iſt über den geſchäftlichen Verlauf der Woche das möglichſt 
Günſtige geſagt, wenn ich hervorhebe, daß keine ſtarke Reaction eingetreten 
iſt. Auch das iſt ſchon ein Erfolg zu nennen, wenn man berückſichtigen 


Breslau, 29. März. (Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1 0 Kilogr.) behauptet, gef. — Ctr. Kundigungsſcheine 515 
ser März 115 Mark Br., März⸗April 115 Mark Br., April⸗Mai 114,50 bis 
115 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 116 abi N Pre Mark Br., 

uli⸗Auguſt 121 Mark Br., September⸗October 12 a . 
5 Weite u (pr, 9 5 0 Rilogr.) get. — Ctr., per. lauf. Monat 169 Mark Br., 
April⸗Mai 173 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Silegr.) gel. — tr., ver lauf. Monat 106 Mart 1 
April⸗Mai 107,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 109,50 Mark bezahlt, Juli⸗ 
Auguſt —. 5 

Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 270 Mart Br. 

Rübe! (per 100 Kilogr.) ruhig, get. — — Ctr., loco 60 Mark Br. u; 
März 57,50 Mark bezahlt, Mär April 57,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 57 Ma 
Br., Mai⸗Juni 57,50 Mark Br., September⸗October 60 Mark Br 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) etwas feſter, get. — — Liter, pr. 
März 48,50 Mark Gd., März⸗April 48,50 Mark Gd., Abril⸗Mai 48,80 Mark 
bezahlt, Br. und Cr a — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, 
fer Die Börſen - Commiſſion. 


Zink feſt. 5 
Kündigungspreiſe für den 31. März. 
Roggen 115, 00 Mark, Weizen 169 00, Gerite — —, Hafer 106. 00, 
Raps 270, 00, Rüböl 57, 50, Spiritus 48, 50. 


Breslau, 29. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


ſchwere mittlere leichte Waare 

höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. hödhiter niedrigſe. 

8 4 MA 9 AR h 
Weizen, weißer -.. 16 10 15 60 17 60 1 14 60 13 80 
Weizen, gelber 15 40 15 — 17 — 16 30 14 40 13 40 
Nodes 12 10 11 70 11 50 11 20 11 — 1070 
Bere ots 14 30 12 40 12 00 1160 11 20 10 70 
Hafer 12 0 10 80 10 50 10 10 9 80 9 20 
Erbſen 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Notirungen der von der Bene ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 Zollpfund = 190 Kilogramm. 
— wu 5 
* 5 * 
TO. = > 75 3 — 
Winter⸗Rübſen 25 — 24 — 3 — 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 22 50 21 — 
Dotter 20 — 18 — 16 — 
Schlaglein 25 50 24 — 4 22 — 
Hanſſaat 19 — 17 50 1 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


x 


beſte 2.50—3,00 Mark, geringere 2,00—2,30 Mark, 2 
ver Neuſcheffel (75 Bir. Brutto) befte 1,25-—1,50 Mk., geringere 1,00—1,15 Mk. 
ver 5 Liter 0,20—0,25 Marl. 


* Breslau, 29. März. Mroducten-Wohenberiht] Das Wetter 
war namentlich zu Anfang der Woche noch ſehr rauh und hatte zuletzt 
Schnee und Regen zur Folge. Wir haben Nachfröſte bis zu 5—6 Grad 
gehabt, und wenn man auch bis jetzt noch keine Klage über ungünſtige Ein⸗ 
flüſſe auf die Winterſaaten gehört hat, fo wäre doch bald beſſeres Wetter 
erwünſcht, ſchon der Frühjahrsbeſtellung wegen. 

Der Waſſerſtand iſt 1 
nicht mehr mit vollen Ladungen abzuſchwimmen. 
geſchäft war dieswöchentlich faſt ohne Leben, wozu eines Theils der 
verſchlechterte Waſſerſtand und anderen Theils der empfindliche 
Mangel an Kahnraum beitrugen, welcher letztere die noch vorhandenen 
Kähne veranlaßte, Frachten zu verlangen, die ihrer Höhe wegen das Ge⸗ 
ſchäft erſchwerten. Wir notiren mehr nominell per 100 Klgr. für Getreide 
nach Stettin 7,50 M., Berlin 8,50 M., Hamburg 11,50 M., per 50 Klgr. 


Das Verladungs⸗ 


will, daß die bedeutenden Coursſteigerungen der letzten Zeit auf den Ein: Stückgut Stettin 40 Pf., Berlin 55 Pf., Hamburg 70 Pf. 


tritt einer Pauſe in der Hauſſeſpeculanon beinahe mit Sicherheit hatten 


ſchließen laſſen, und daß es ſich für den ſchwächeren Theil der Tages: auch nicht bedeutenden Preisvariationen Veranlaſſung gegeben. 


ipeculation darum handelte, bei dem erſten 
zu ſalviren. Dieſer Fall ſchien Dinstag 
die Speculation ſtarken Eindruck, daß die 
erhoben, man begann den Rückzug, 


eichen dieſer Ermattung ſich 
egeben zu ſein. Es machte auf 


und letzten Dinstag (bei uns ein Feier⸗ 


tag) ſchien dieſer Rückzug einer ſtarken Beſchleunigung zu bedürfen. Doch] trugen in der am 22. d. endenden 


kam es nicht zu dem befürchteten Bouleverſement, und ſchon der nächſte Tag 
brachte friſchen Zuzug von Käufern. Daß die Speculation einer Erholungs⸗ 
pauſe bedürftig wurde, hat ſicher nicht im Geldmangel ſeine Urſache. Geld 
ſteht der Börſe auch jetzt in Hülle und Fülle zu Gebote. Die von den Re⸗ 
porteuren erhobenen Schwierigkeiten bezogen ſich denn auch durchaus nicht 
auf die Höhe des Zinsfußes, ſondern auf die Auswahl der Perſonen, mit 
welchen die Lombardgeſchäfte abzuschließen waren, denn das ift einmal 
nicht zu leugnen, daß ſich bereits ein ziemlich ſtarker Procentſatz Unberufener 
in die Speculation gemengt bat, daß die kleinen Leute, welche an der Börſe 
von der Hand in den Mund leben. bereits ſtark belaſtet ſind und daß dieſe 
Umſtände bei ſo bedeutend geſtiegenen Courſen zur Vorſicht mahnen. Der 
Purificationsprozeß, welcher ſich in dieſer Woche ankündigte, aber durch 
neuen Käuferzufluß zum Stillſtand gebracht werden konnte, ſcheint immer: 
hin nahe bevorzuſtehen, und das Vorgefühl deſſen prägt ſich im Verhalten 
der Couliſſe aus. Natürlich iſt es, daß die Speculation eben auf jenem 
Gebiet die meiſte Vorſicht geboten glaubt, wo die Engagements am jtärfiten 
ſind, und dieſem Umſtande dürfte es zuzuſchreiben ſein, daß der Verkehr in 
Bankpapieren und in Looſen diesmal merklich zurückblieb. Nicht die ver⸗ 
einzelten Peſtfalle, von welchen die Zeitungen berichten, nicht die wenig be⸗ 
friedigende Bilanz der Unionbank, nicht der Rechenſchaftsbericht der Credit⸗ 
anſtalt, ſondern das Bewußtſein der Speculation, daß des Guten etwas 
viel und jedenfalls Vieles zu ſchnell getban worden ſei, muß man als Ur⸗ 
ſache der reſervirteren Haltung der Börſe betrachten. Das zeigte ſich un⸗ 
gemein deutlich aus der Haltung jener Papiere, welche von der Speculation 
bisher weniger beachtet worden waren; denn während Bankpapiere und 
Looſe 8 oder ſich mühſam behaupteten, hatten Prioritäten einen ſehr 
willigen Markt, und waren Eiſenbahn⸗Actien (namentlich die jüngeren) 
vollkommen beliebt. In den Courſen kommt dies weniger zum Ausdrucke, 
weil die Provinzkundſchaft der Wechſelſtuben ſtarke Poſten jüngerer 
Eiſenbahn⸗Actien im Austauſch gegen Rente auf den Martt warf. Aber 
zur Aufnahme dieſer ſtarken Poſten bei noch ſteigenden Courſen erwies ſich 
die Börſe vollkommen bereit, und dieſelbe Speculation, welche ſich bemühte, 
die Engagements in Bankpapieren und Looſen zu liquidiren, balf dazu 
wacker mit. Neueſtens aber ſcheint ſich wieder eine Schwenkung vorzubereiten. 
Der Abſchluß des Finanzminiſters mit der Gruppe der Bodencreditanſtalt 
betreffs der 100 Millionen Goldrente (60 Millionen fir zu 63,30 pCt. Gold, 
40 Millionen Option a 64 pCt. Gold) hat die Aufmerkſamkeit der Specu⸗ 


Im Getreidehandel haben die Witterungsverhältniſſe zu 5 wenn 
n New⸗ 
York ſchwankte der Weizencours um 1 Ct. pr. Bſhl., während Mehl 5 Cts. 


pr. BU. im Werthe eingebüßt hat. Die in den Vereinigten Staaten vor 
e einige Schwierigkeiten handenen Beſtände vermögen ſich noch immer auf ihrer Höhe zu erhalten, 


trotzdem die Verſchiffungen ae KEN baben. Dieſelben bes 
oche 1 
von den atlantiſchen Häfen nach England 97,500 Qurs., 
gegen 80,000 Qurs. Weizen, 
von den atlantiſchen Häfen nach dem Continent 150,000 Qurs., 
gegen 120,000 Qurs. Weizen, 
von Californien und Oregon nach England 8000 Qurs., 
gegen 40,000 Qurs. Weizen, 
zuſammen 255,500 Qurs. gegen 240,000 Qurs. Weizen, 
und nach England 69,000 Bll., gegen 58,000 Bll. Mehl in der Vorwoche. 
An den engliſchen Märkten veranlaßte das rauhe Wetter Inhaber, an 
ihren vorwöchentlichen Notirungen feſtzuhalten; da der Conſum jedoch 
nur geringe Anforderungen ſtellte, und den geforderten Preſſen gegenüber 
ſich ablehnend verhielt, bot der Verkehr ein Bild großer Luſt oſigkeit. 
Die Zufuhren fremden wie“ die Ablieferungen einbeimiſchen Weizens 
waren in dieſer Woche wieder von bedeutenderem Umfange. An den 
frauzöſiſchen Provinzial: Märkten war das Land⸗Angebot in Folge der 
Feldarbeiten ziemlich beſchränkt, doch trat auch der Bedarf nur ſchwach 
hervor, ſo daß Preiſe kaum eine Veränderung erfuhren. Ueber das Aus⸗ 
ſehen der Felder ſpricht man ſich dort in letzter Zeit günſtiger als bisher zu 
erwarten war, aus. An der Pariſer Terminbörſe konnten ſich Courſe eben⸗ 
falls bebaupten. Belgien und Holland hatten ſtilles Geſchäft. Auch am 
Abein und in Süddeutſchland war der Verkehr weni rege. In Oeſterreich⸗ 
Ungarn war das Angebot nur mäßig, doch auch die N 
daß Preiſe unter Schwankungen ihren Standpunkt ziemlich hehaupteten. 
In Berlin nahm das Termingeſchäft für Weizen und Roggen anfäng⸗ 
lich eine ſteigende Richtung, doch ſind die Avancen bei matter Tendenz wie⸗ 
der verloren gegangen. 
Das hieſige Getreidegeſchäft war auch dieswöchentlich im Allgemeinen 
ohne Bedeutung. Wenn auch an einzelnen Tagen etwas mehr Kaufluſt 
bemerkbar wurde und größere Umſätze ſtattfanden, jo war dies doch bon 
keinem Beſtand und iſt das Geſchäft der ann nach ſchleppend ver: 
laufen. Anfänglich vermochten feſtere auswärtige Berichte eine kleine Beſſe⸗ 
rung ins Werk zu ſetzen, doch iſt zuletzt die Stimmung wieder ſehr ruhig 
geworden. Die Zufuhr war vom Lande wohl etwas ſtärker, dagegen in 
den Eiſenbahnankünften noch immer ſehr unbedeutend. r feine Waare 
war 11 Conſum Hauptkäufer, Exporteure verhielten ſich dagegen ſehr 
reſervirt. 
Für Weizen war die Stimmung an den erſten Tagen ſehr feſt und 


lation wieder auf den Rentenmarkt gezogen, und in dem Maße, als das] wurde das Angebot ſelbſt zu etwas höheren Preiſen ſchlank aus dem Markte 


Intereſſe an dieſem wächſt, vermindert ſich das Geſchaft in Bahnen. 


21. März Coursbewegung 28. März. 
3 ierrentee 64,50 64,65 — 64,10 64,55 
serien A 6470 64,80 — 64,60 64,60 
Oeſterr. Goldrente 30 77,30 75,95 76,75 77,10 
Ungar. Goldrente 5 86,25 85,70 86,20 86,25 
Staatslooſe von 1860 ... 117,50 117,50 — 117,25 117,50 
1 5 64 ... 151,755 151,75 — 151,25 151,.— 
Ungar. en REDE 95,— 95,.— 94,25 94,50 94,50 
Prämienanlehen Wiens.. 108,— 108,— 106,50 107,.— 107,.— 
Creditactiininie 245% 245% 240% 242,.— 2437, 
Ungar. Credit bank 234% 234% 23ʃ,— 233% 234½ 
F Kandensienen 104% 104% 101% 102% 1037, 
Bankacti ens . 792,.— 792, — 808,.—  804,— 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Actien 540,.— 540,— 530,.— 542,.— 542,— 
Trieſter Llond 674,— 676,.— 653,.— 668,.— 663,— 
. 228% 228% 229% 229.— 229.— 
Damon n 257% 257 ½ 254% 256% 256% 
N 66% 66 — 69,— 68% 
Elifabethbahn -- --.----- 172% 172% 174% 173% 173,— 
eißbahit - +++: +... .. 192% 192,.— 19— 193,.— 191% 
Oeſterr. Nordweſtbahn . 121,— 121,— 124— 121%  12,— 
Ungar. Nordoſtbahn 118% 1185 120% 119% 119½ 
Alföldbahhnn 120% 120% 183% 122,.— 121, 
anz Joleisbahn ee 187.— 137— 189%. 138, 13654 
Bolibahtn. 22.0... 125% 125% 182% 131% 129% 
Deviſe Londen 170 10 e ie 


genommen. Gegen Mitte der Woche trat jedoch eine kleine Ermattung ein, 
da von Seiten der Exporteure die Käufe zu Waſſerabladungen aufgehört 
haben und dadurch wenig Kaufluſt vertreten war. Es ſind ſogar von den 
Exporteuren aus den hieſigen Lägern mehrere Poſten an den Conſum ab: 
gegeben worden, und haben namentlich die abfallenden Qualitäten den an⸗ 
fänglichen Preisaufſchlag wieder einbüßen müſſen. Zu notiren ift per 100 
Klgr. weiß 14—15.—15,80—16,60—17,70 M., gelb 14—15—16,30—17 M. 
feinſter darüber. 1 3 
Für Noggen bat die feſte Stimmung angehalten und vermochten Preiſe 
im Verlaufe der Woche um Kleinigkeiten anzuziehen. Die Zufuhr war wenig 
umfangreich und fand bei guter Kaufluſt ſchlank Nehmer, namentlich haben 
ſich die Mittelqualitäten in trockener Beſchaffenheit guter Beachtung erfreut 
und weiſen dieſelben zuletzt ca. 30 Pf. Avance auf, während dieſelbe bei 
den feinen Qualitäten nur 10 Pf. beträgt Käufer waren der hieſige Con⸗ 
ſum und das Gebirge. Umſäͤtze waren etwas ſtärker als vergangene Woche. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. 10,50—11,50—12,10 M., feinfter darüber. 
Das Termingeſchäft war durch mehrfache Realiſationen etwas belebter. 


Die Stimmung war feſt, namentlich für nahe Sichten in Solge des feiten 


Effectivmarktes und ſchließen ſolche mit einer Beſſerung ven 1 M., während 
ſpätere Termine nur ca. 50 Pf. im Preiſe Dunn Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe per 1000 Klgr. März und März⸗April 115 M. Br., April⸗ 
Mai 114,50—115 M. bez., Mai⸗Juni 116 M. Gd., Juni⸗Juli 118,50 M. Br., 
Sept.⸗October 125 M. Br. 

Für Gerſte war Anfangs gute Kaufluſt und wurde das Angebot ſchlank 
vom Markte genommen, beſonders in f.iner Waare. Gegen Mitte der 
Woche geſtalteten erhöhte Forderungen das Geſchäft in mittleren Qualitäten 
ſchleppender, bis ſchließlich die Eigner wieder nachgiebiger wurden und 
wieder leichtere Umſätze ſtattfanden. Preiſe ſind unverändert geblieben, nur 


achfrage reſervirt, ſo * 


der 1000 Age. mar 169. Br, April-Mai 173 M. Br. 


ſtark abgefallen und geſtattet den Kähnen 
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feine Qualitäten wurden über Notiz bezahlt. Zu notiren ift per 100 Kgr. 
11,50 —12,40 — 13,30 — 14,20 M. 1 arüber. 

Für Hafer war die Stimmung ſehr ruhig bei mäßigen Umſätzen. Nur 
feine Qualitäten begegneten für den Conſum etwas mehr Frage. Zu no⸗ 
tiren iſt per 100 Klgr. 9,80 — 10,50 —11,20—12 M. 

Im Lermingeſchaft war ſehr feſte Tendenz. Bei etwas ſtärkeren Um⸗ 
ſätzen 155 Preiſe an, für nahe Sichten ca. 4 M., für ſpätere 2 M. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. März 106 M. Gld., Aoril⸗ 
Mai 107,50 M. Br. 5 
Für Hülſenfrüchte bei ſchwächerem ei we die Stimmung etwas feſter' 
Koch⸗Erbſen in feinen Qualitäten mehr beachtet, 12,50—14,40—15 Mark. 

tter⸗Erbſen 11,50 —12,50—13,50 M. Victoria 16—17—18 M. Linſen, 
eine 16—20 M., große 26—29 M., feinſte darüber. Bohnen ohne 
Aenderung, ſchleſiſche 17—18 M., galiziſche 13,50— 15,50 M. Rohe Hirſe 
nominell, 10,50—11,50 Mark. Lupinen in ſehr ruhiger Haltung, gelbe 
7.50—8,20 Mark, blaue 7,30—8,10 M. Wicken ohne Aenderung, 10—11 
bis 12 M. Mais ſchwach gefragt, 9,30—10,20—10,80 M. Buchweizen 
gut behauptet, 9,70 bis 10,80 —11,50 Mark. Alles per 100 Klgr. 
Das Geſchäft in Kleeſamen verliert mit der vorrückenden Jahreszeit 
immmer mehr an Bedeutung, da einerſeits die Zufuhren immer ſpärlicher 
herangekommen, andererſeits aber die Kaufluſt naturgemäß bereits abge⸗ 
nommen hat, zumal hauptſächlich nur noch für den Bedarf gekauft wird. 
15 Roth⸗Kleeſamen haben nicht mehr I" bedeutende Umſätze ſtattfinden 
können, da von beſſeren Qualitäten die Zufuhren ſehr gering waren, und 
die geringeren Qualitäten meiſtens nur dann gekauft wurden, wenn directe 
Aufträge dazu Veranlaſſung gaben. Eine weſentliche Preisveränderung 
bat nicht ſtattgefunden, obgleich ſich Abgeber williger zum Verkaufe als 
5 vergangene Woche gezeigt hatten.) Weiß⸗Kleeſamen nur in kleinen Sorten 
vertreten, die verhältnißmäßig billiger als vergangene Woche zu acquiriren 
waren. Feine Sorten außerordentlich ſpärlich, während abfallende Quali⸗ 
täten nur zu gedrückten Preiſen untergebracht werden konnten Der Umſatz 
blieb in engen Grenzen. Schwediſch⸗Kleeſamen ohne bedeutendes Angebot, 


pro Liter 30 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pf., gebackene Aepfel pro Bis jetzt haben wir unſere Viehheerden geſund und auch kräftig durch 
fd. 50 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Af, Cbereſchen pro Pfund] die lange Winterpauſe gebracht; anſteckende reſp. verheerende Krankheiten 
80 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 Pf., eas Kirſchen pro haben unſere Viehbeſtände nicht heimgeſucht und find im Verhältniß nur 
Pfd. 50 Pf., gag Pflaumen pro Pfd. 20 bis 40 Pf., Pflaumenmus pro] geringe Fälle von hier und da auftretender Maul⸗ und Klauenſeuche zu 
f. Hagebutten pro Pfd. 80 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf., regiſtriren geweſen. Noch haben wir über nicht unbedeutende Futtermittel 
Mohn 2 Liter 60 Pf., Honig pro Liter 2 M. 40 Pf. zu verfügen, die ſelbſt eine längere Dauer des Winters vertragen. Von 
Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter]Kraftfuttermitteln ift von der Neuzeit der „Erdnuß⸗Oelkuchen“ aus geſchälten 
pro Pfund 1 M. 20 Pf., Kochbutter 1 Mk., füße Milch 1 Liter 12 Pf. Erdnüſſen, der durch ſeine Billigkeit und ſeinen hohen Nährwerth unſeren 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Kaſe pro Schock einheimiſchen Kraftfuttermitteln nicht nur bedeutende Concurrenz zu machen 
IM. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf. Limburger Käſe pro Stuck 75 Pf. bis 1 M., verſpricht, ſondern letztere auch zu beeinträchtigen ſcheint. Bereits am Bres⸗ 
Sahnkaſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., lauer Samenmarkte war eine Collection dieſer Oelkuchen ausgeſtellt und 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 1 5 55 A de a 1 oder 118 die pe Bu 
EEE FREE wirthe auf dieſes Futterſurrogat noch ſpeciell aufmerkſam, da es fait von 
27 1 Schlacht⸗ Viehmarkt. N der Woche vom 24. und keinem uns bekannten Futtermittel an Nährwertb erreicht wird. Nach Prof. 
. März. Der Auftrieb — 1 1) 375 Stück Rindvieh, darunter] Dr. Krocker zu Proskau enthalten die Erdnuß⸗Oelkuchen an Proteinſtoffen 
185 Ochſen, 190 Kühe. Das Geſchäft war ein flaues, da der Verkehr 4505 pCt., an Fett 7,95 pet. ſtickttofffreie Ertrachitoffe 24,89 »Ct., Rohfaſer 
für den Export noch zu ſchwach, behaupteten ſich die vorwöchentlichen Preiſe, 8,44 pet., Mineralſtoffe 4,50 pCt. und Feuchtigkeit 9,17 pCt. Der Preis 
auch verblieben nicht unbedeutende Meberftände. Crport 36 Ochien, 10 Kühe it im Verhältniß zu Lein⸗ und Rapsluchen ein ſehr mäßiger zu nennen 
nach Sachſen und Berlin. Man zahlte für 50 Klgr. Fleiſchgewicht erel.] und beträgt nur 10% M. pro Etr. Die Firma M. Brrlenfelt 
Steuer Prima⸗Waare 54-56 N., II. Qual. 46 bis 48 Mark, geringere hat ein Hauptdepot dieſer Futtermittel. 
20 —30 Mark. 2) 1080 Stück Schweine, gleichfalls flau und nicht gere] Je länger dieſer Winter anhält, um fo weniger können wir auf ein zeitiges 
räumt, „Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht beſte feine Waare Grünfutter, wie Klee, Luzerne ꝛc. für unſere Viehſtämme rechnen und da 
ee a mittlere Waare 47.48 M. 3) 2161 Stück Schaſvieh, wo: | erfahrungsgemäß namentlich bei Rothkee der zweite Schnitt, der ſich als⸗ 
von 814 Stück nach Frankreich erportirt wurden, vermochten keine beſſere dann fpäter entwickelt, gewöhnlich ein dürftiger ift, jo können wir nicht ger 
Rreiſe zu erzielen. Gezahlt wurde für 20 Klar, Fleiſchgewicht excl Steuer nug zu ſtärkerem Futterbau namentlich für die letzten Sommermonate 
809 Sia ald ee e Qualität 74—8 Mark pro Stück. 4) rathen. Zu den vorzüglichſten Futtergewächſen in unſeren Breiten zählen 
tück Kälber erzielten nur Mittelpreiſe. wir die verſchiedenen Maisarten, vornehmlich den weißen Pferdezahn⸗Mais 
Cz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 28. März. Auftrieb: 118 Rinder, (Zea mais leucodon). Leider wird dieſe, ſelten mißrathende Futterpflanze 
1209 Schweine, 652 Kälber, 564 Hammel. — Kälber langſam geräumt und noch viel N wenig gewürdigt, trotzdem fie nicht nur bedeutende, ſondern 
mit 35—50 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. Von den übrigen Vieh: auch nährſtoffreiche Futtermaſſen hervorbringt. Der Mais gehört zu den 
gattungen wurden nur wenige Stüde verkauft, doch boten dieſe geringen Flachwurzlern, da die überwiegend größte Wurzelmaſſe in der Ackerkrume 
; t Umſätze keinen Anhalt zu maßgebenden Preisnotirungen. verbleibt, trotzdem einzelne Wurzeln des Maiſes bedeutende Tiefen erreichen. 
und daher der Umſatz bei mangelnder Kaufluſt nur ſehr gering. Thymothe 1. Bresl 20 De e ner Gehe In Betreff der Bodenqualität iſt der Mais durchaus nicht wähleriſch, da 
bei geringem Angebot in guter Qualität leicht verkäuflich. Gelb⸗Klee ohne 1. ber au, 29. März. [Breslauer Wehslerbant] In der die phyſikaliſche Beſchaffenbeit deſſelben einen geringeren Einfluß auf ſein 
uennenswerthen Umſatz. Zu notiren iſt per 50 Klgr. roth 30—32—35—40 auf heute berufenen diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung der Gedeihen, als der Reichthum an leicht afſimilirbaren Nährſtoffen ausübt. 
bis 43 N., weiß 32—35—41—47—53—62 M. Schwediſch 28—32—42—47 | Breslauer Wechslerbank führte der Banquier, Herr Siegmund Sachs, den] Man findet deshalb ſchöne Maisſchläge in allen Bodenklaſſen — mit Aus⸗ 
bis 53 R. Thrmothe 14—16—18,50—20,50 M., Gelb⸗Klee 14—15—16,50] Boris. Derſelbe nimmt Bezug auf den gedruckt vorliegenden Geſchafts- | napmegvesiiterilen Sandbodens, des kalten, zähen und naſſen Thonbodens — 
bis18,50 Mark, feinſte Qualitäten von Allem über Notiz bezahlt. bericht, von en Vorleſung Abſtand genommen wird. Der Inhalt dieſes] wenn dieſelben reich an Nähſtoffen ſind. 
Für Oelſaaten hat die feſte Stimmung von vergangener Woche an⸗ a ereits mitgetheilt worden. Die e genehmigt] Zu den Feinden des Maiſes ſind hauptſächlich die Unkräuter zu rechnen, 
2 ggdalten. Bei fehr ſchwacher Zufuhr blieben die Umſätze auf die hieſigen obne Debatte und einstimmig die Jahresrechnung und die Bilanz erklärt ihr Ein: | wesbalb man denſelben hauptſächlich in Reihen cultivirt und die Zwiſchen⸗ 
Lager beſchränkt, deren Inhaber wiederum höhere Preiſe forderten und ſolche . mit der von der Verwaltung BES IE nee Gewinnvertheilung, | räume tüchtig bearbeiten muß. — Auch leidet der Mais mitunter don dem 
bis zu 20 Pf. per 100 sr höher bevangen. Zu notiren iſt per 100 Klgr.] nach we he Netto- Ueberſchuß von 415, 222,95 M. in der Art vertheilt wird, | Mais⸗ oder Beulenbrand (Ustilago Maydis Tul.) und iſt dagegen das 
Winterraps 242520 Mark, Winterrübſen 23,50—24,50—25,50 Mark, daß die Actionaire 5% Procent Dividende erhalten, dem Reſervefonds ſtatt Beizen mit Kupfervitriol, wie bei brandigem Weizen auzurathen. Auch 
Sommerrabſen 2324.50 — 25,50 M., Dotter 19,50 —20,50— 21 M. der e ‘61,15 Mark in runder Summe 39.900 Mark zu: will man die Beobachtung gemacht haben, daß Kühe, die vom Brand ber 
N anffamen ſchwach angeboten und Stimmung feſt. Zu notiren ift| fliehen, an Tantiemen für Direction und Aufſchtsrath 36,287,90 Mark ge: fallenen Mais freſſen, leicht verkalben. Zur Ausſaat rechnet man 75 Klgr. 
18,50 —19,50 Mark. zahlt werden und der Ueberreſt mit 7935,05 Mark auf neue Rechnung vor⸗ auf den Hectar, alſo auf den Morgen 37—40 Pfd. Zu Dünger eignen 
Von Leinſamen ſind die Zufuhren äußerſt ſchwach. Bei ſehr feſter etragen 75 Die Decharge wird einſtimmig ertheilt. Die in Folge Ab⸗ ſich am beſten menſchliche Excremente reſp. ſtarke Jauchendüngung, bei 
Stimmung beſtanden Umſätze meift nur von hieſigen Lägern, doch wurden] laufs wu . aus dem Auſfſichtsrath ausſcheidenden Herren Max Boden der arm an Phosphorſäure empfiehlt ſich eine Miſchung von Guano 
dieſelben durch zu hohe Forderungen ſehr erſchwert. Namentlich belebt 5 5 ea am. Freund werden einſtimmig wiedergewählt. Schließlich] mit Superphosphat. Bei gut beſtandenem Grünfuttermais läßt ſich in der 
waren feine Qualitäten. Zu notiren ift per 100 Klgr. 23,50—24,50—25,50 ein er 1 noch mit, daß die Dividende vom 31. d. Mts. ab bei] Blüthe ein Ertrag von 600 Ctr. pro Hectar annehmen, obgleich dieſer Er⸗ 
bis 26 M., feinſter darüber der Kaſſe der Wechslerbank erhoben werden kann. trag nicht nur in Böhmen, Sachſen, ſondern auch in Schleſien ſchon bedeutend 


d zu Breslau 


Napskuchen gut behauptet, ſchleſiſche 6,50—6,70 Mark, fremde 66,0 [Breslauer Wechslerbank.] Die Bilanz und Gewinn: und Verluſt⸗ überſchritten wordeniſt. Der Nährgehalt des Maiſes beträgt ungefähr 8—9 pet. 
Mark. a 9 conto pro 1878 befinden ſich im Inſeratentheile. und wird letzterer namentlich im A hr a 
Leinkuchen in feſter Haltung, 8,50—8,90 M. per 50 Klar. . mit großer Vorliebe gefreſſen. — — Die Rinderpeſt iſt, wie wir bereits in 


% % Ihten Berichts mithin, in Ben nadisorligen welchen Brovigen 
ferloſchen, tauchte aber immer wieder aufs neue in dem öſtlichen Nachbar: 
5 3 I ) denz . i für n. N 0 i 1 | 1 ! 
c c 
heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 60 M. Br., März und März⸗April 57,50 5 ar ER . und Export. — Preisſteigerungſ worden ſei, und ſprechen nur unſere Verwunderung aus, daß dieſes Ver⸗ 
Nark bez. April Mai 57 M. Br., Mai⸗Juni 57,50 M. Br., September⸗ un Allerlei) Wenn auch nicht zu den ftrengiten, bot nicht auch Rußland, das uns ebenſo gefährdet, betrifft. Wir halten 
October 60 M. Br. ; ; ; f fo doch zu den anhaltendſten Wintern können wir den diesmaligen rechnen. dieſes Werbor für unerläßlich, wenn wir in unferem engeren und weiteren 
f Spiritus verkehrte in luſtloſer Haltung bei faſt unveränderten Preiſen, Am 14. December trat er feine Herrſchaft an und nur mit Unterbrechung Vaterlande endlich einmal Ruhe vor pieſer ewig wiederkehrenden Rinderpeſt 
erſt Ende der Woche belebten Realiſationen per Frühjahr einigermaßen das von wenigen Tagen hielt er conjequent bis Ende März an. Der letzte haben wollen. Hoffentlich dient aber dieſes Verbotz nicht nur als Re⸗ 
Geſchaft. Die Jule 1 5 . 5 9 5 dagegen hat ſich das Se Nachwinter ſeit dem 19. Marr der uns bei dem unerträglichen ſcharfen torſionsmaßregel, da es bis jetzt nur e ien und wollen 
e , . , nn are yon sutilhen Örenien zei bat verielben Map: 
bereins beeinflußt wird. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter:] Lüfte und wärmende Sonnenſtrahlen die Vegetation wachgerufen, ſchon fuhr ſcheinen ſich immer noch nicht ausgleichen zu wollen, noch immer 
Marz und März⸗ April 48,50 M. Gld., April⸗Mai 48,80 M. bez., Auguſt⸗]ſproßten unſere Saaten, 8 Roggen und Rapsfelder im frühen | überstürzt der Import den Export fait um die Hälfte und it das Geſchäft, 
N 1 das Ungebot nicht ſo dringend, in Folge deſſen ſich die wage eee dae Dofkungen vi Sa ae ee sche 1 In Net en a a ine © 5 
\ J ; 5 e u nennen. Stre eigentlich keine Gattun 
. | Stimmung ein a3 befefigte, du notien it, ve 100 Riot, | fein Von nicht unbedeutendem Einfluſſe auf unſere zu erwartende Ernte iſt Ineber 12 Getzeibe, no anderen t euch Man Din 8 und 
5 Rog enfutlermebl 750850 Mark, Meigentleie 7 bis 7,50 M. ra ar hai Mir ale enn 1570 Ankauf e pie Rozen fait Kan zur ückgengen : AL 
Stärke obme Aenderung zu motiten per 100 Ailogramm incl. Sad, peut unfere Ropgenfelver, jelbit vie bielberfprecendften, fo fiebt man mr |ipeifer Weizen, volle weiße Braugerſte und allenfalls vorzüglicher Saat: 
Weizenſtärke 40,50 —41,50 M. Kartoffelſtärke 24,75—25 M., Kartoffelmehl] ſchwache rothe reſp. gelbe Pflanzen, die einer vollſtändigen Regenerirung | Hafer finden noch Beachtung, dagegen Hülſenfrüchte fincl. Lupinen, Klee, 
25,75—26 M., feuchte Stärke 12,50— 12,75 M. bedürfen, um ihr früheres Ausjeben zu erlangen. Nächſt Roggen iſt es Luzerne ac. wagt man gar nicht. anzubieten oder zu ſo niedrigen Preiſen, 
2 ſaſt allen G e e enblick⸗ daß der Producent kaum feine Werbungskosten gedeckt ſieht. Wer intereſſante 
lich a St 1 Saat ſeh 1935 4 fi digend an 8 er den 92 1 Studien über Geſchäftsflauheit machen will, der beſuche während der jetzigen 
5. 1 ß ae bt „daß die Nalur 1 5 “ 0 sche feriſc 6 1 I 19 Zeit den Breslauer Getreidemarkt oder die Productenbörſe. Trotz dieſer 
5 5 lle M jein au e hieriibe alt ungerechtfertigt yienrigen Getreidepreiſe ſtimmt man in den meiſten land⸗ 
faſt alle Mängel und Schäden zu heilen vermag“, — ſo hat aber us wirthſchaftlichen und kaufmänniſchen Kreiſen mit Entschiedenheit gegen die 
De a it 5 15 Getreide⸗Einfuhrzölle. Wir hoffen auf ein baldiges mäßiges Steigen unſerer 
ereits vorangegangenen milden Tagen wirkt erfahrungsgemäß immer nach⸗ beagle Na . = 3mar ungiinftige Bitterungs- 
a g } verhältniſſe, Nachlaſſen des Imports und größeres Bedürfniß bei allgemeinerer 
Feel Gere, Sommermehen e. Dart d ec e e ae alen Sagen ga gen rech an dend dene 
fi u a € 2 ** e aa a 
die ſich bäufende Arbeitslaſt ei der Ackerbeſtellung dazu, die den Land: bei zu erwartender Niger Wade oder Grünfutteran 8 ai Die furchl⸗ 
1 ; } | baren Verwüſtungen in Folge der zahlreichen eee de im 
nterfutter Etat ine Unendliche ver⸗ In⸗ und Auslande werden zwar nur local fühlbar, dennoch repräfentiren 
Peſſimiſt zu ſein, glauben wir Ei dieſe ee m . ie Mach neh 
3 / en uantum an Fe en. — Aberma at man die glückliche eckun 
entſchieden, daß die Tage vom 19. März bis heute, wo wir dieſes Referat dare neuen, Schmaro erließ, ber 815 and dee d une Ice be 
} } 5 ! 1 5 eerend wuchert, gemacht. rofeſſor Haberland bezeichnet dieſen Pilz mi 
E e N a ao 9 70 9 — 0 . 5 eg 7 5 25 Leptosphaeria. Derſelbe iſt ein Innenſchmarotzer, durchſetzt alle Pflanzen- 
1 den April, als En talifizen 1725 rübjah L. Campagne angaben |theile mit Ausnahme der Wurzeln und verbreitet ſic innerhalb der Zellen. 
wir dem April, a auptſaatmonat der Frühjahrs⸗Campagne, entgegen, 55 den Sc alu ef 5 Same, en und be 5 
5 ‘ g . 0 reitet er ſich auch auf der Oberfläche aus und bewi adurch einen 
ehrte eee 1 furl fehr ng a e N ruſſigen 7 a 8 ht ſich 1 5 in der gan jungen 
ihn aller Untugenden zeihen, wie: „Herrengunſt, Aprilenwetter, Frauenlieb hehe und che nalen Theilen ver A ange n einer fo rei 1 — 
un ee ne und auch BON n oft, bal Entwickelung, daß er das Gedeihen der Nährpflanze in hohem Grade be⸗ 
glauben will“; oder: „Der März am Be der Apri Ba der Mai einträchtigt. Das Wachsthum bleibt zurück, die Aehren bleiben klein oder 
ung dem 5 le ganz, det 5 55 u RE wi bricht 0 agen 
u N N ehr 0 ab. Die Anſteckung bereits erwachſener Pflanzen kann auch von Pilzſporen 
ee | ES, ae, Maren ale min su an dr Dr 
denn die meiften Wetterregeln haben gar keine vernünftige Baſis, ſondern Bar Verhütung 255 man die von dem Ruß befallenen Roggen⸗ 
verwirren ſehr oft bereits gegebene Dispoſitionen der Wirthſchaft. Mit der⸗(körner nicht als Saatgut verwenden, ſoll das inficirte Stroh ver⸗ 
ſelben Zähigkeit hängen viele Landwirthe am Wetterglaſe reſp. Barometer | brennen, und den Saatroggen en ag wie Branbigen ae en de 
Barometers oder in der altherkömmlichen Geſtalt eines Queck ſilber⸗Baro⸗ 56 aasee ne e e die he den 
meters zu Rathe gezogen wird. So wichtig es für den Landwirth auch ſein liche Intenſttat und zweckmäßige, unſchädliche Zuſammenſetzung vor allen 
muß, das Wetter einige Tage vorher wiſſen Ei können, um feine Geſchäfte nn Präparaten auszeichnen, gewinnen in Schleſien bei größeren und 
arometer oder richtiger geſagt e e BE . a: Beate: Fr 92 1 zu Be 
\ a e b eberzeugung gelangt, daß mit ſe abricirtem Käſelab, oder ſolchem au; 
%% ĩ 0 
i ’ „on we 
noch einmal wiederholen, daß dieſes Inſtrument ein nur einſeitiger und r brach 1 7 5 nee machen Peel „ onarst 
trügeriſcher Wetterprophet iſt, der nur den Luftdruck angiebt und die anderen noſſenſchaften auf ven Sabertract b eigenen 9. mal 3 i Mies. 
/ 0 i i macht. H. Muyſers zu Bres⸗ 
berückſichtigt laßt. Ob Regenwetter oder trockene Witterung nahe beporſteht, läßt e e eee Schlesien. 5 » b 


5 Für Nüböl war die Stimmung anfänglich matt und Preiſe niedriger. 
Erſt zuletzt befeſtigte ſich die Tendenz wieder derart, daß Preiſe für nahe 


— fd. 50—55 Fi 
—80 Pf., Kälberfüße 


A f. 
n ert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 2 M. 30 Br 
2 Pf., Flußhechte, lebende, 60—70 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf., pro Pfd., 
* 


a Schleie pro Pfund 90 Pf., Karpfen pro Pfund 60 Pf., Spiegelkarpfen pro 
Pfund 1 M. 20 Pf., Forellen 1 M. pro Sun Stockfiſch pro Pfd. 60 


mer pro Stück 2% M., de Bilde pro Pfd. 50 Pf., Krebſe, S od 


pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, Tauben 
i Paar 70 bis 80 Pf., Gänſe pro Stück 3—9 M., Enten pro Paar 


ger Gänſe, Stück 3—6 Mark, 0 
nien pro Paar 3—4½ M. Capaun pro Stück 2 M. 50 Pf. 
A 80 Pf. Gänſeklein, Portion 60 Pf. Gänſelebern pro 
i 


8 1 Mt. 
Rehbock 1714 Kilo 22—24 M., Großvögel, das Paar 70 Pf. 
Brot, Mehl und e Landbrot 5 Pfund 50 


dieſem Behufe full in Glas 12 8 an 1 Ausweiſe 

u dieſem ehufe e man ein as zur eineren älfte mi J 15 5 
en abgeſtandenem oder überſchlagenem Waſſer, am fiheriten|_ Wien, 29. März. Die ee e betrugen: 513,014 Fl., 
im Freien, und ſtellt einen Glas Thermometer hinein, notirt | Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 2,412 Fl. 


Temperatur. Alsdann 10 man in kleinen Zwiſchenräumen dem Glaſe Verlooſung, . 
recht kaltes Waſſer oder geſtoßenes Eis ſo lange hinzu, bis die Außenwand Breslauer Stadt⸗Obligationen zu 44 pet.] Das Verzeichniß der 
des Glaſes anläuft oder beſchlägt. In dieſem Augenblick ſieht man am am 12. März verlooſten Obligationen befindet ſich im Inſeratentheil. 

Thermometer nach, bis zu welchem Grade das Queckſilber geſunken iſt, viefer| [Polniſche Aproc. Liquidations⸗Pfandbriefe.] Verlooſung vom Iſten, 
gefundene Punkt iſt der Thaupunkt. War man genbthigt, viel kaltes 8 4. und 5. März c.: 79 
zuzuſetzen, ehe das Glas anläuft, — liegt alſo der Thaupunkt viel tiefer, à 1000 Rbl. Nr. 22 66 268 329 390 470 494 669 796 979 1011 151 
als der Temperaturgrad der Luft, — jo kann man auf gutes, trockenes 353 431 463 464 558 765 796 832 893 936 2038 68 77 221 713 718 750 
Wetter für die nächſte Zeit ſchließen, liegen aber Thaupunkt und Luft⸗ 946 3006 44 93 165 316 429 475 630 839 4024 288 498 653 923 976 
temperatur nicht weit auseinander, fo iſt baldiger Regen zu erwarten, weil 5008 17 42 291 457 704 6159 213 354 402 524 619 637 700 803 923 
in dieſem Falle die Luft nur noch wenig Waſſerdunſt bis zu ihrer völligen] 954 7067 125 381 411 460 492 515 655 693 858 8092 158 311 329 373 
Sättigung aufzunehmen vermag und nur wenig abgekühlt zu werden brancht, 556 666 699 717 774 780 826 828 9034 49 106 312 485 505 521 753 
um total geſättigt zu werden, alſo ihr Uebermaß als Niederſchlag aus⸗ 764 826 913 10081 266 562 642 882 961 11198 239 284 395 613 792 
ſcheidet. Schon vor Jahren wurde, wenn wir nicht irren, von Profeſſorf 924 953 12110 207 209 456 472 556 600. 13077 126 152 210 263 349 
1 in Göttingen, kao eee e i it me 17. 0 e — 85 a u 5 7 ae 28 eu 

nitrument ein weit zuverläſſigerer Wetterverkündiger, als unſer fo beliebter |: 6065 
arometer. ; 2 RL 748 774 919 973 17060 106 245 586 881 920 18025 68 231 257 293 


Feld- und Garten 1 Kartoffeln pro Sack 2 Mark 50 Pf. bis 
3 Mark, pro 2 Liter 10 Pf. N) 
un Mandel 50 Pf. bis 1 M. Weißkraut und Blaukraut pr 14 bis 
2 Mark. Waſſerrüben pro Liter 10 Br Oberrüben pro Mandel 10 Pf. 
Spinat pro 2 Liter 30 702 Grünkohl pro Mandel 20 Pf., Blumenkohl 
pro Roſe 30 Pf. bis 50 Pf., Sellerie pro Mandel 1 bis 2 Mark, Meer⸗ 
rettig pro Mandel 14—3 Mark, Rübrettige pro Liter 10 Pf., Peterſilien⸗ 
wurzel pro Gebund 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 40 Pf., 1 pro 
Liter 1 Mark, Schnittlauch pro Schill 25 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf., 
Borre pro Gebund 10 Pf., Chalotten pro Liter 25 Pf., Endivienſalat pro 
Kopf 10 Pf., Rabunze pro Schwinge 5—10 Pf. Radieschen pro Gebund 
45 Pf., Suppenkräuter pro Körbchen 10 Pf. 
5 te, friſches . Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
20—25 Pf., felſinen pro Stück 10 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 
15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln pro Pfd. 80 Pf., Welſche Nüſſe 


465 472 695 722 741 892 943 19029 145 215 224 261 657 705 20133 
150 166 231 310 514 612 685 760 778 820 958 21008 52 167 354 22059 
126 206 383 480, 

à 500 Rbl. 225 428 444 509 837 926 1179 452 628 824 844 849 
2009 35 57 149 280 292 331 628 629 660 830 927 950 3081 177 301 
454 503 589 738 4078 154 252 282 476 652 677 684 801 815 830 851 
944 957 5286 320 655 709 913 6085 98 187 195 404 594 694 871 7085 
91 389 472 617 634 770 819 847 879 946 978 8204 406 455 527 533 583 653 
923 988 9344 833 914 929 10073 158 163 182 186 243 359 784 918 919 957 
11068 168 172 239 285 723 791 827 828 882 12000 84 207 339 430 438 
441 595 915 13039 248 295 334 380 463 509 743 754 967 14009 10 40 218 
642 765 15239 252 306 338 387 438 461 539 542 715 839 927 984 16262 449 
471 606 778 779 816 830 17108 275 302 460 710 733 945 18055 73 209 371 
834 928 19019 232 373 566 621 837 856 878 20087 108 139 167 181 
263 399 487 574 21017 135 180 562 751 772 794 874 912 987 22209 
490 514 579 636 832 871 23056 110 141 145 453 532 543 637 24244 
275 352 353 366 369 384 721 863 874 966 25164 393 483 506 888 979 
26028 33 244 412 469 656 897 27183 454 573 621 884 28005 128 
220 369 435 502 546 549 667 675 760 29079 87 116 141 274 336 482 
558 713 731 794. 

à 250 Rbl. Nr. 26 54 62 99 134 386 1031 160 257 701 802 2152 
280 309 490 758 783 792 3157 217 352 606 686 704 753 758 775 804 
917 4287 413 504 589 604 692 919 975 988 5201 222 301 456 470 
497 507 563 656 695 697 710 6271 298 362 511 532 651 737 861 873 
7050 118 253 348 353 407 475 499 523 705 720 818 832 841 882 8091 
325 342 572 698 890 893 978 9136 139 322 547 633 776 791 798 896 
10133 163 458 543 547 722 974 11111 119 330 486 513 529 708 931 937 
12127 203 314 733 13029 132 221 263 288 335 405 460 629 633 639 711 
938 966 14159 398 697 757 779 829 891 15042 58 116 490 509 585 611 
700 910 918 942 16121 605 636 730 762 789 844 971 17036 96 240 266 
353 364 434 517 785 825 912 923 947 18098 120 150 159 162 171 258 507 
818 833 877 917 947 958 19021 139 403 441 532 546 580 592 639 921 
957 971 20087 173 223 305 395 396 670 897 21044 269 595 22028 
81 86 109 184 195 843 894 9669 23060 175 225 797 932 24071 163 318 
512 582 630 767 838 936 953 25232 251 287 335 556 617 26000 107 202 
468 507 546 604 758 860 27011 116 136 172 217 233 347 423 660 905 
912 28144 173 379 469 508 657 837 938 946 974 29150 238 356 497 
561 964 30004 132 148 352 398 465 483 514 607 899 31048 85 176 
240 466 468 552 568 603 731 890 892 32051 73 120 133 305 418 455 
628 949 33049 102 196 268 584 722 784 879 34345 421 465 529 558 
651 670 755 936 989 35005 195 255 306 364 606 743 823 851 937 36154 
283 430 437 599 37292 360 376 398 427 501 536 573 628 632 710 860 
864 892 38076 90 112 214 237 412 643 715 763 783 786 837 897 928 
962 39087 149 198 323 442 496 555 628 681 841 884 924 983 40241 
277 333 344 409 428 510 627 968 41205 841 844 885 907 946 42087 
97 330 619 708 726 790 802 43071 304 670 759 805 828 919 44056 
311 315 355 444 728 885 45051 177 354 387 440 594 621 751 765 831 
46128 172 298 323 368 459 699 797 851 951 47005 165 294 683 789 
833 961 48162 328 372 403 412 424 497 515 756 949 49030. 

& 100 Rbl. Nr. 70 192 279 470 525 527 600 648 663 755 827 953 
1199 248 344 381 428 607 621 853 879 955 2178 356 425 434 521 823 
3036 48 75 219 386 390 462 566 590 4002 82 233 393 514 629 692 
890 5304 530 600 631 742 758 766 783 6255 383 496 703 795 873 
901 972 992 7409 514 555 566 632 638 695 726 983 8010 92 93 121 
189 287 394 411 574 796 801 9066 113 115 290 749 766 810 942 
10292 433 555 638 787 933 11059 216 315 378 423 661 695 857 903 
909 913 12029 103 180 241 275 305 367 391 406 602 691 869 13077 
151 201 207 399 488 495 624 683 794 14027 29 236 267 314 367 405 
436 453 531 759789 15149 160 758 797 826 16003 112 181 397 413 520 572 
584 716 861 969 17035 42 60 91 154 219 419 446 473 784 907 18279 501 615 
19005 210 333 440 480 592 661 662 663 759 855 20010 137 140 384 508 523 
611 683 719 931 960 21065 79 111 212 274 515 609 698 791 843 
996 22024 468 473 555 751 882 954 23049 151 192 272 540 582 626 
627 648 680 24065 193 527 704 759 943 965 25058 229 230 333 346 
615 866 936 945 26104 154 291 350 380 596 675 782 925 27009 86 177 
200 260 283 432 548 834 910 950 28048 123 145 283 287 363 799 822 
828 890 29162 503 851 30335 455 628 763 998 31551 729 920 928 32162 
220 229 531 810 950 33173 311 474 555*) 598 610 619 620 651 675 737 
756 844 34025 54 60 404 418 425 845 35080 239 271.275 436 517 36355 
405 416 448 645 956 37412 469 690 790 973 38231 250 286 436 554 
708 807 39351 655 721 40060 114 217 242 260 375 390 453 600 661 
690 712 41131 291 816 883 961 42013 99 524 588 617 741 899 917 
962 „302 55, 84 18 391 540 66 652 779 832 998 44137 629 683 

2 N 4 29. 2 8 7 1 

782 846 981 47127 207 270 492 633 650 867 808 = 595 548437 405 
693 770 49124 198 215 242 338 643 657 794 901 921 50093 115 201 
207 342 474 496 570 605 614 640 693 736 801 928 998 51025 29 139 
478 515 565 589 716 760 844 933 940 52038 76 109 125 144 173 367 
396 570 598 709 755 798 53524 601 870 996 54000 133 136 160 241 
250 366 392 723 760 55003 551 636 666 788 806 56137 232 327 475 
526 560 610 666 747 784 804 808 830 57052 78 348 358 373 386 393 533 649 
846 58124 141 328 450 619 678 862 941 59051 166 219 231 513 519 
529 536 745 873 884 891 900 60012 86 362 425 429 516 530 721 872 886 952 
994 61037 124 245 260 474 514 710 847 947 972 62263 375 456 822 
928 63048 379 532 556 557 659 792 815 64294 297 470 516 688 868 
65079 238 301 499 616 764 66139 219 221 402 458 690 753 940 67074 
131 139 257 276 533 689 827 871 958 68341 573 586 711 733 931 
69400 513 710 777 798 898 902 921 70079 94 278 303 318 322 393 
508 618 71297 389 529 603 751 72068 92 231 613 654 864 982 991 
73061 84 257 630 641 789 74244 316 381 386 425 616 699 766 831 
862 75297 403 678 702 730 76152 346 585 652 664 776 78058 256 
323 397 490 534 614 894 939 971 79018 194 348 381 705 
764 867 952 80298 606 743 81354 483 560 622 647 663 849 
886 82020 394 434 561 605 687 720 812 885 899 989 83004 
40 92 139 265 336 924 84071 210 349 390 392 530 536 632 782 903 
994 85238 276 404 497 543 893 924 86005 145 190 196 289 460 502 
812 969 87020 200.297 341 595 610 678 731 935 88067 319 417 449 
751 758 89160 254 287 331 337 475 490 685 692 712 750 979 994 
90185 189 325 503 572 635 848 912 963 91162 176 209 214 277 422 
92086 246 389 431 929 93272 315 438 442 656 743 924 976 94097 195 
223 288 466 476 656 726 728 753 869 919 95301 357 547 630 643 744 
775 830 871 926 96039 268 289 385 491 524 598 662 775 904 916 962 
97029 113 138 203 223 229 330 673 925 932 933 958 98018 139 210 382 
428 523 556 576 763 99146 169 206 352 362 377 579 688 866 891 100026 
243 315 386 481 486 597 707 983 101252 286 700 735 927 945 950 102200 
395 396 506 508 743 103004 99 160 222 223 373 377 815 851 940 975 
104248 274 283 401 421 448 504 687 888 948 105011 233 247 273 298 
340 366 523 558 613 704 716 739 990 106168 205 223 224 722 876 891 
930 967 107049 73 97 275 510 741 904 108212 300 306 452 493 561 
600 608 614 623 685 723 944 949 109024 73 116 204 335 436 454 458 
469 706 814 831 837 110090 128 407 428 578 629 794 880 111016 71 
346 572 595 972 112012 20 162 266 357 452 638 643 688 113277 581 
672 715 783 805 114119 131 187 337 408 518 536 678 753 828 115008 
144 426 584 601 775 116001 33 118 142 212 223 271 436 673 675 778 
837 991 117170 173 338 374 467 479 525 564 652 802 993 118032 41 
272 297 343 467 596 600 672 848 119147 178 187 491 758 898 996 120021 
24 112 370 506 637 888 952 121290 356 431 518 538 791 881 960 998 
122,356 429 454 462 557 592 679 773 784 878 123,074 78 329 495 749 
781 789 794 124,119 125 133 157 264 320 451 591 839 888 912 913 
949 125,017 138 311 351 424 538 634 669 897 949 958 126012 166 
220 262 356 541 593 594 640 643 758 828 832 8791948 976 127055 364 
635 735 849 907 953 128022 236 467 539 566 854 963 129348 354 
374 468 547 640 811 837 980 986 130064 265 413 556 655 717 725 815 
909 923 985 131190 329 414584 628 743 760 761 763 940 976 132246 
311 336 587 646 718 733 749 991. 133065 88 91 211 279 287 305 330 
423 610 816 827 910 939 981 134050 101 160 166 199 207 263 669 
7 949 185051 62 92 121 191 192 594 603 755 985 136109 329 524 
12 805 936 Br 137015 30 74 134 289 306 324 465 636 821 910 

8018 294 554 577 648 676 979 139041 204 269 318 325 356 467 


727 941 140101 226 286 
509 581 595. 308 381 421 669 710 712 742 861 917 141054 
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Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 28. März [Allgemeiner deutſcher Ja i 
0 goͤſchutzverein.] 
Der allgemeine deutſche Sagpf@upberein, welcher ſtatutenmäßig den Zweck 
verfolgt, mit Beihilfe der Staats ehörden bei der Durchführung der Geſetze 
über Jagdpolizei und Wildſchonung im ganzen Deutſchen Reiche mitzuwirken, 
dem Unweſen der Wilddiebe und Jagdcontravenienten mit allen geſetzlichen 


Mitteln entgegenzutreten, den Handel mit Wild und Wildpret innerhalb 
der geſetzlichen Schonung zu verhindern, die Pflichttreue einzelner Jagoſchutz⸗ 
Beamten durch Prämien und Belobungen anzuerkennen, auf dem Gebiete 
der Geſetzgebung eine den Anforderungen der guten Jägerei entſprechende 
Reviſion der jagdpolizeilichen Vorſchriften und Beſtimmungen des Wildes 
in den einzelnen Staaten des Deutſchen Reiches anzuſtreben, hielt ſeine 
diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung am 28. März in den Räumen 
des Ständehauſes zu Breslau ab. Der Vorſitzende, Fürſt zu Hohenlohe⸗ 
Langenburg, gab bei der Eröffnung der Sitzung in ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache ſeiner Freude darüber Ausdruck, die Vereinsmitglieder diesmal 
im Herzen des Eldorado der deutſchen Jagd, in der Provinz Schleſien, 
willkommen heißen zu können. Er gedachte mit Worten der Anerkennung 
der Verdienſte des Gründers des deutſchen Jagdſchutzvereins, des Grafen 
v. Krockow, zu deſſen ehrenden Andenken die Verſammlung ſich von den 
Plätzen erhob. k a 

Aus dem von Freiherrn von Mirbach erſtatteten eingehenden Ge⸗ 
ſchäftsbericht ſei nur erwähnt, daß im letzten Jahre aus Vereinsmitteln 
7329 Mark an Geldprämien, Unterſtützungen und Ehrengeſchenken an Jagd⸗ 
ſchutzbeamte gezahlt worden, daß dem Vereine im Laufe des verfloſſenen 
Jahres 581 neue Mitglieder zugetreten ſind, daß die Mitgliederzahl gegen⸗ 
wärtig 2204 beträgt, und daß das Vereinsvermögen ſich gegenwärtig auf 
5634 Mark baar und 1860 Mark in Effecten beläuft. Freiherr von Mir: 
bach nahm Gelegenheit, auf den Werth der in dem neuen Statut geſchaffe⸗ 
nen Organiſation hinzuweiſen. Er ſprach die Hoffnung aus, daß dieſe 
neue Organiſation, bei deren Ausführung namentlich die Verdienſte des 
Landesvorſtandes des Königreichs Sachſen hervorgehoben wurden, dem 
Verein immer neue Mitglieder zuführen und denſelben in den Stand ſetzen 
werde, ſeiner Aufgabe voll zu entſprechen, namentlich auch erheblichere 
Summen für die Prämiirung der Jagdſchutzbeamten 1 1 8 und be⸗ 
ſonders auf den Erlaß beſſerer und praktiſcherer Jagdpolizei⸗Geſetze hinzu⸗ 
wirken. 2 i 

Auf Grund des vorliegenden Berichts der Rechnungsprüfungs⸗Com⸗ 
miſſion ertheilte die Verſammlung einſtimmig dem Präſidium die Rech⸗ 
nungsdecharge. Als Ort für die nächſtjährige e 
Hamburg gewählt und als Termin der Monat Mai 1880 in Ausſicht 
genommen. 1 in Breslau hat der Verein bisher in Dresden, Berlin 
und Frankfurt a. M. getagt. 8 

Ae 5 Berathungsgegenſtänden find folgende hervorzuheben: Auf 
das Erſuchen des Jagd: und Fiſcherei⸗Schutzvereins im Innkreiſe, reſp. auf 
ein diesbezügliches Schretben des Grafen Strachwitz, Ober⸗Oeſterreich, be 
ſchloß die Verſammlung, daß es den Mitgliedern dieſes Vereins auch ge⸗ 
ſtattet fein ſoll, als Ehrenmitglieder an den Berathungen des Deutſchen 
Jagdſchutzvereins Theil zu nehmen. Ebenſo ſteht letzteren die Theilnahme 
dei den Berathungen des öſterreichiſchen Vereins frei, zu Beitragszahlun⸗ 
gen ſind die Mitglieder des deutſchen und des öſterreichiſchen Jagdſchutzver⸗ 
eins nur bei den eigenen Vereinen verpflichtet. — Auf den Antrag des 
Landeshauptmanns derl Rheinprovinz, Landrath Eckhardt, beſchloß der 
Verein für ſeine Mitglieder facultativ ein äußeres Erkennungszeichen ein⸗ 
zuführen, und die Herſtellung dieſes Abzeichens, für welches bereits Skizzen 
vorlagen, dem Vorſtand zu überlaſſen. 5 1 50 f 

Der Vorſitzende Fürſt zu Hohenlobe⸗Langenburg machte ferner die 
Mittheilung, daß der Oberjägermeiſter v. Meyerrinck ſeine „Naturgeſchichte 
des in Deutſchland vorkommenden Wildes“ dem deutſchen Jagdſchutzverein 
gewidmet habe. Von der Redaction der „Illuſtrirten deutſchen Jagdzeitung 
war der Antrag eingegangen, dem Blatte den früheren Charakter eines 
officiellen Vereinsorgans wiederum beizulegen. Dieſer Antrag fand in der 
Verſammlung inſofern Unterſtützung, als von einzelnen Seiten der Wunſch 
geäußert wurde, daß die Vereins⸗Bekanntmachungen raſcher, als dies bei 
der Erſcheinungsweiſe des Vereinsorgans „der Waidmann“ möglich ſei, 
veröffentlicht würden. Nach der Erklärung des Redacteurs des „Waid⸗ 
mann“, v. Schmiedeberg, wird auch dieſes Fachblatt vom 1. October 
d. J. ab dreimal im Monat erſcheinen. Da die Creirung eines zweiten 
Vereinsorgans eine Statutenänderung inpolvirt, jo wurde es dem Vor⸗ 
ſtande überlaſſen, event. bei der nächſten Generalverſammlung einen dies⸗ 
bezüglichen Antrag auf die Tagesordnung zu ſetzen. ? 2 555 

Des Weiteren wurde das gegenwärtige Verfahren bei Prämiirungen, 
wonach die Prämiirten veröffentlicht werden, zur Sprache gebracht. Wenn 
einerſeits bei dieſen Veröffentlichungen gerade ein Sporn zur Nachahmung 
gefunden wurde, ſo konnte man ſich andererſeits nicht der Ueberzeugung 
verſchließen, daß in der Veröffentlichung des Namens des Prämiirten eine 
nicht zu unterſchätzende Gefahr in letzteren liege. Mit Rückſicht auf die 
Verſchiedenheit der localen Verhältniſſe wurde beſchloſſen, es den Diſtricts⸗ 
reſp. den Bezirksvorſtänden zu überlaſſen, je nach 0 dieſer örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe das Verfahren bei den Prämiirungen zu beſtimmen. 

Demnächſt trat die Verſammlung in die Berathung der in der gedruckt 
vorliegenden Tagesordnung aufgeführten Gegenſtände ein. Paragraph 2 
des am Anfang d. J. in Kraft getretenen Statuts lautet: Der Verein zahlt 
Demjenigen, welcher einen Wilddieb oder einen Käufer reſp. Verkäufer ge⸗ 
ſtohlenen Wildes derart zur Anzeige bringt, daß die Beſtrafung erfolgt, 
nach erlangter Rechtskraft das Erkenntniſſes, reſp. Strafverfügung eine Be⸗ 
a bis zu 100 Mark. Auf den Antrag des Freiherrn v. Mirbach 
wurde beſchloſſen, dieſem Paragraph des Statuts die Faſſung zu geben: 
„Der Verein kann Demjenigen, der einen Jagdcontrapenienten 
u. ſ. w. eine Belohnung bis zu 100 Mark zahlen.“ Ein Zuſatz⸗Paſſus 
„der Verein wird aber ganz beſonders allgemeine Pflichttreue der 
mit dem Jagdſchutz betrauten Jagd: und Polizeibeamten anerkennen“ wurde 
von dem Antragſteller, Freiherrn von Mirbach zurückgezogen. Auf den 
Antrag des Herrn von Ag In trat die Verſammlung in eine Be: 
ſprechung der Frage ein, ob den Mitgliedern das Recht zuſtehen follte, ſich 
bei den Generalverſammlungen der Landesvereine, beziehungsweiſe der 
Sectionsvereine durch ibre Karten vertreten zu laſſen. Dieſe Frage 
wurde bejaht. Auf den Antrag des Freiherrn von Mir bach 
beſchloß die Verſammlung die Landes Vereine zu beauftragen 
ſich an die Regierung reſp. Oberpraſidien, denen ſie zugehören, mit der 
Bitte zu wenden, ähnliche Beſtimmungen, wie die am 11. März 1873 
ſeitens der Retzierung zu Köln erlaſſene Polizei ⸗ er . Fin 
Controle über die Beobachtung der hinſichtlich der Schonung des weiblichen 
Roth, Damm: und Rehwildes beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zu 
ren Die in Rede ſtehende Verfügung bedroht denjenigen mit einer 

eldſtrafe von 3—10 Thalern, welcher nach Ablauf von 14 Tagen nach 
eingetretener Schonzeit unzerlegtes männliches oder weibliches Roth⸗, Damm⸗ 
595 ml bei welchem das Geſchlecht nicht mehr erſichtlich ift, verſendet, 
verkauft u. ſ. w. 
Demnächſt trat die Verſammlung auf den Antrag des Fürſten zu 
obhenlohe⸗Langenburg in eine Beſprechung des Transportes des 
Bildes auf Eiſenbahnen und durch die Poſt 117. eingetretener Schonzeit 
ein. Es wurde beſchloſſen, die Vorſtände der Landes⸗Vereine zu erſuchen, 
ſich mit den betreffenden Behörden dahin ins Einvernehmen zu ſetzen, daß die 
Unterbeamten der Eiſenbahn und der Poſt beauftragt würden, Sendungen, die 
als Wild erkennbar ſind, während der Schonzeit zurückzuweiſen und die 
Polizei auf dieſelben aufmerkſam zu machen. Für ſolche Anzeigen können 
den Eiſenbahn⸗ und Poſt⸗Unterbeamten Prämien in Ausſicht geſtellt werden. 
Bei der Discuſſion über dieſe Frage wurde darauf bingewieſen, daß die 
Verwaltungen der ſchleſiſchen Eiſenbahnen bei der Transportaufgabe von Wild 
ae Urſprungsatteſte verlangen, 
Is letzter Gegenſtand ſtand auf der Tagesordnung, wie dieſelbe am 
26. Februar in Berlin vom Präſidium ee worden, ein Antrag des 
Fürſten zu Hohenlobe⸗Langenburg, betreffend die Beſprechung einer 
eventuellen Abänderung des preußiſchen Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 
1850. Hierzu lag noch ein Antrag des Grafen Matuſchka por, betreffend 
die Abänderung des §7 des Wildſchongeſetzes vom 26. Februar 1870. 
Obwohl dieſer Gegenſtand rechtzeitig auf die Tagesordnung geſetzt worden, 
war die Verſammlung doch auf eine Berathung derſelben ſo wenig vorbe⸗ 
reitet, daß die Erwartung des Vorſitzenden, aus der Mitte der Ohr 
Verſammlung würden beſtimmte Abänderungsvorſchläge hervorgehen, ſich 
nicht erfüllte und dieſe een von der Tagesordnung abgeſetzt werden 
mußte. Die einzigen poſitiven Reſultate der Discuſſton über dieſen 
letzten Punkt der en ee beſtanden darin, daß der Vor⸗ 
ſtand von der Verſammlung erſucht wurde, darauf hinzuwirken, daß 
bei der Emanation eines neuen preußiſchen Jagdpolizeigeſees der Um⸗ 
fang des ſelbſtſtändigen Jagdterrains auf eine Mindeſtfläche von 150 Hec⸗ 
taren feſtgeſetzt werde. Von einer Seite wurde dabei zur Erwägung an⸗ 
beimgegeben, ob dieſe erweiterte Begrenzung nicht auf die öſtlichen Pro⸗ 
vinzen, in denen der Grundbeſitz noch weniger getheilt ſei, zu beſchränken ſei, wäh⸗ 
rend in den weſtlichen Provinzen Weſtfalen, Rheinprovinz, Heſſen⸗Naſſau, die 
bisherige Begrenzung von 300 Morgen in Kraft bleiben ſoll. Von anderer 
Seite wurde vorgeſchlagen, ein ſelbſtſtändiges Jagdgebiet erſt von 500 Hec⸗ 
taren an für zuläſſig zu erachten. Das Präſidium wurde ermächtigt, den 
Miniſter für Landwirthſchaft von den diesbezüglichen Wünſchen der Ver⸗ 
ſammlung in Kenntniß zu ſetzen. ee 8 Lich 

Ferner wurde noch unter Anführung einiger die Unzulänglichkeit der 

gegenwärtigen betreffenden Geſetzesvorſchriften illuſtrirenden Fälle beſchloſſen, 


bei dem Miniſter den Wunſch zu äußern, daß die iſolirt liegenden Höfe in 
Zukunft von dem ruhenden Jagdterrain ausgeſchloſſen werden. 

Es wurde noch darauf hingewieſen, daß, ſobald die Emanation eines 
neuen preußiſchen Jagdpolizeigeſetzes bevorſtehe, das Präſidium eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung zur Vorberathung und Begutachtung des 
betreffenden Geſetzentwurfs nach Berlin einberufen werde. . 

Nach dem Schluß der General⸗Discuſſion fand ein gemeinſames Diner 
bei Hanſen ſtatt. f 


—d. Breslau, 28. März. [(Schleſiſcher Centralverein zum 
Schutz der Thiere.] In der am 27. d. Mts. in Becks Reſtauration 
(Neue Gaſſe) abgehaltenen allgemeinen Mitglieder⸗Verſammlung kamen meiſt 
interne Vereinsangelegenheiten zur Verhandlung. Von Intereſſe waren die 
Mittheilungen des Vorſitzenden, des königl. Departements⸗Thierarztes und 
Medicinal⸗Aſſeſſors Dr. Ulrich, über verſchiedene Stimmen, welche für oder 
gegen die Viviſectionen lant geworden find. Der Verein hat vorläufig von 
dieſen Stimmen Kenntniß genommen, ohne zu der Frage ſelbſt Stellung zun 
nehmen, die, ſoviel wir hören, auf dem nächſten Verbandstage der ſchleſiſchen 
Thierſchutzvereine einen Gegenſtand der Verhandlung bilden ſoll. Zum 
Schluß der Verſammlung wurde der Wunſch ausgeſprochen, die Beſitzer von 
Gärten in und um Breslau, möchten doch dem Beiſpiel der Promenaden⸗ 
Deputation, welche in dieſem Frühjahr eine große Zahl Niſtkäſtchen für Sing⸗ 
vögel im Scheitniger Park hahe aufhängen laſſen, folgen und in ihren Gärten 
recht viele Niſtkäſtchen zur Pflege der Vögel und darum auch zu Nutz und 
Frommen ihrer Gärten anbringen laſſen. 


Die „Neue Deutſche Dichterhalle“ bringt in Nr. 6 u. A.: Schlummer⸗ 
lied von Ad. Freihan. — Der Kukuck und was ſich von ihm lernen läßt 
von Wilhelm Langewieſche. — Der böſe Schwur von Julius Paſig. — 
Das Ideal von Paul Heinze. — Aus dem harten Stein gerieben von Wilh. 
Reuter. — Eine Parabel von Karl Vollheim. — Clemens Brentano von 
G. M. Harweck⸗Waaldſtedt. . 


Brieflaſten der Redaction. g 

Alter Abonnent in K.: Wenden Sie ſich an das dieſſeitige 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten oder an die deutſche 
Geſandtſchaft in London. 6 


n 


Telegraphiſche Depeſchen. 
A (Aus Wolff's Telegr.-Buxean.) 0 
Berlin, 29. März. Die Kaiſerin begab ſich heute Vormittag 
mit den Mitgliedern der königlichen Familie, den Botſchaftern, den 
Staatsminiſtern, den Generalfeldmarſchällen, den Generalen der In⸗ 
fanterie und Cavallerie, den Generaladjutanten, den Flügeladjutanten 
und den oberſten Hofchargen um 10% Uhr per Extrazug nach 
Potsdam. Nach Beendigung der Beiſetzungsfeierlichkeiten verweilten 
die Höchſten Herrſchaften kurze Zeit bei der Erbprinzeſſin von 
Meiningen und kehrten um halb 1 Uhr per Extrazug nach 
Berlin zurück. Die kronprinzliche Familie trifft einige Stunden 
ſpäter ein. (Wiederholt.) 
Berlin, 29. März. Der Reichstag erledigte zunächſt einige 
Petitionen localen Intereſſes, ging ſodann zur Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend das Fauſtpfandrecht für Pfandbriefe über. Bundes⸗ 
commiſſar Hagens erläuterte den Entwurf. An der Discuffion bes 
theiligen ſich Fürſt Hatzfeld, Alten, Harnier, Staudy, Beſeler und Lasker. 
Der Geſetzentwurf wird darauf an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern 
verwieſen. Bei nochmaliger Abſtimmung über den Antrag Reichen⸗ 
ſperger wegen Reviſion des Bauplans für das Straßburger Univer⸗ 
ſitätsgebäude wird der Antrag bei itio in partes mit 132 gegen 
97 Stimmen abgelehnt. Der Geſetzentwurf wegen Abänderung des 
Geſetzes, betreffend die Wechſelſtempelſteuer, wurde in erſter Berathung 
erledigt und zur zweiten Leſung im Plenum geſtellt. Nächſte Sitzung 
Montag. 7 
Berlin, 29. März. Dem Bundesrathe ging ein Geſetzentwurf 
wegen Erhöhung der Brauſteuer zu, wonach künftig von den zur 
Bierbereitung verwendeten Stoffen und zwar vom Centner Getreide 
und Reis 4, vom Centner grüner Stärke, Stärke, Stärkemehl und 
Kartoffelmehl, Stärkegummi 6, vom Centner Zucker und Zuderauf 
löſung 6, von allen übrigen Malz⸗Surrogaten 8 Mark erhoben wer⸗ 4 
den ſoll. 
Berlin, 29. März. Dem Vernehmen nach hat das Reichsge⸗ 
ſundheitsamt ſich auf eine geſtellte Anfrage gutachtlich dahin geäußert, 
daß der Verlauf und der gegenwärtig nicht contagiöfe Charakter der 
Peſtkrankheit geſtatten dürfte, in den dieſſeitigen Sicherheitsmaßregeln 
eine Erleichterung eintreten zu laſſen. Insbeſondere erſchiene die 
Aufhebung des Einfuhrverbots der meiſten Artikel, ausgenommen etwa 
Lumpen, getragene Kleider, Abfälle und dergleichen für zuläſſig. 
Weiter würden eine ärztliche Inſpection in den Seehäfen nur für 
die aus dem Aſowſchen und Schwarzen Meere kommenden Prove⸗ 
nienzen und für den Landesverkehr, beſondere Sicherheitsmaßregeln 0 
nur bei den aus den aſtrachaniſchen Bezirken kommenden aufrecht zu 
erhalten ſein. Aus dem Bezirk Saratow kommende Perſonen würden 
einer Inſpection nicht weiter zu unterwerfen ſein. Ueber dieſe gutachte 
lichen Aeußerungen wird anderweitig Beſchluß zu faſſen fein. 
Berlin, 29. März. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Ein Tele 
gramm des Profeſſor Hirſch meldet: Die ärztlichen Delegirten, welche 
in Samiana ihre Quarantäne abgehalten haben, begeben ſich am 
30. März nach Aſtrachan weiter, wo ſämmtliche fremden Aerzte zufammen- 
treffen. In Wetljanka iſt kein weiterer Epidemiefall vorgekommen. 
Berlin, 29. März. Heute Vormittag 10 Uhr fand eine ander⸗ 
weite Pfarrwahl bei St. Jacobi ſtatt. Von 44 giltigen Stimmen 
erhielt Oberprediger Werner (Guben) 42, Archidiakonus Diſſelhoff 
2 Stimmen. Somit iſt Werner gewählt. Die „Kreuzzeitung“ be⸗ Hi 
merkt hierzu, der Gewählte jet bekanntlich ein ſehr thätiges Mitglied 
des Proteſtantenvereins, bekennt ſich zum jenenſiſchen Proteſtantismus. 
Die Wahl werde jedenfalls kirchlicherſeits angefochten werden. 
Potsdam, 29. März. Die Beiſetzungsfeierlichkeit für d 
Prinzen Waldemar in der Friedenskirche begann 11% Uhr. R 
Sarg ftand auf einer Eſtrade über der Gruft Friedrich Wilhelm IV. 
von Palmen umgeben, ganz mit Blumen überſät. Der Feierlichkeit 
wohnten die Kaiſerin, der Kronprinz, Prinz Wilhelm, der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden, Prinz Wilhelm von Baden, der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Carl von Preußen, die Prinzen 
Georg und Albrecht, die Herzogin Wilhelm von Schwerin, 
Prinz Auguſt von Würtemberg, Erbprinz von Meiningen, 
Erbprinz und Prinz Friedrich von Anhalt, der Erbprinz und Prinz 
Friedrich von Hohenzollern, ſämmtliche Miniſter und die Generalität, 
Oberpräſident Achenbach, die Spitzen der Behörden, der Ober: | 
bürgermeiſter und der Stadtverordneten⸗Vorſteher von Potsdam, die 
Commandeure ſämmtlicher in Potsdam garniſonirenden Truppen 
und ſaͤmmtliche Ofſtziere des 1. Garde⸗Regiments bei. Der Domchor 
eröffnete die Feier mit dem Geſang „Was Gott thut, das iſt wohl- 
gethan.“ Prediger Perſius ſprach das Eingangsgebet. Domprediger 


Kögel hielt die Trauerrede, deren Text das Vater Unſer bildete. f 


Hierauf erfolgte die Einſegnung der Leiche, worauf der Chor und die 
Gemeinde das Lied „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ anſtimmten. Während 
der Einſegnung feuerte die bei der Kirche aufgeſtellte Artillerie drei⸗ 
mal 12 Kanonenſchüſſe ab. Die im Marly⸗Garten aufgeſtellte Leib⸗ 
compagnie des erſten Garderegiments machte die Honneurs. Die 
tiefergreifende Trauerfeier ſchloß 12 Uhr unter Orgelklängen. a 

Wien, 29. März. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 28. d.: Eine beſondere mobile Truppen⸗Diviſion unter 
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dem Commando Radieb Paſchas wird die in Rumelien etwa ent 
c ſtehenden Unruhen unterdrücken und das Land von Marodeurs rei⸗ 
nigen. Mazhar Paſcha iſt mit der Einführung der engliſchen 
7 Reformen in Kleinaſien betraut. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus 
gi Bukareſt vom 29. d.: Seitens einer Großmacht ging der rumäniſchen 
geggierung eine dringliche Note in der Judenfrage zu. 
Peſt, 29. März. Das ungariſche Oberhaus nahm ohne Debatte 
den Entwurf betreffs der Inarticulirung des Berliner Vertrags an. 
Rom, 29. März. Die „Italie“ meldet: Die Commiſſion zur 
Prüfung des Eiſenbahnbetriebes votirte auf Vorleſung des Berichts 
Laportas über den Rückkauf der römiſchen Bahnen einſtimmig eine 
Tagesordnung, wonach die Nothwendigkeit des Rückkaufs anerkannt, 
aber der Regierung angerathen wird, den gegenwärtigen Betrieb auf- 
recht zu erhalten, um der Prüfungscommiſſion volle Freiheit zu ſichern. 
L General Corte, ehemals Präfect in Palermo, wurde zum Prä⸗ 
fecten von Florenz ernannt. — Königin Victoria iſt geſtern 5 Uhr 
in Bareno angekommen. (Viederholt.) 


2% Börſen⸗ Depeſ 


ch e n. 
Berlin, 29. März. (W. T. B.) [Schluß 
Erſt 


Co urſ t. 
Lt, le © 


e Depeſche. 5 
Ai Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. 
4 Beer Credit⸗Actien 441 — 438 50 | Wien kurz 174 — 173 90 
Deſterr. Staatsbahn 446 501447 — Wien 2 Monate .... 173 10173 — 
Lombarden 2 120 — 120 50 Warſchau 8 Tage... 198 40198 50 
Schleſ. Bankverein. 89 75 89 80 Seſterr. Noten . 174 50174 10 
Bresl. Discontobank. 68 — 68 —Ruſſ. Noten 198 40198 70 
Bresl. Wechslerbank. 77 10 77 75 4½ V preuß. Anleihe 105 60105 75 
Laurahütte 7 25 67 30 105 Staatsſchuld. 92 10 92 10 
Donnersmarckhütte. — — — — 1880er Looſe 115 50115 50 
Ddbberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —| — — 77er Ruſſen 86 25 86 50 
0 (9. T B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Is a ener Pfandbriefe. 96 20 96 20 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 117 —1117 50 
eſterr. Silberrente. 56 10] 55 90 Rheiniſche 110 40/110 40 
DOieſterr. Goldrente. 66 50 66 75] Bergiſch⸗Maärkiſche. 82 75 82 50 
Furt. 5% 1865er Anl. 12 100 12 10] Köln⸗Mindener .. 108 40/108 40 
U ag Lig.⸗Pfandbr. 54 90] 54 90 Galizier 99 750 99 75 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 29 30] 30 30] London lang 3811 — — 
O bberſchl. Litt. A. 129 90129 75 Bari RE 81 —| — — 
Breslau⸗Freiburger 67 50) 67 50 Reichsbank 153 10/153 — 


6 R.⸗O.⸗Ul.⸗St.⸗Actien. 114 501114 80 | Disconto⸗Commandit 139 — 138 25 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 442, —, Franzoſen 446, 50. 
Lombarden 120, —. Discontocommandit 139, —. Laura 67, 50. Oeſterr. 
Goldrente 66, 40. Ungariſche Goldrente 74, 50. Ruſſ. Noten 199, —. 
Feſt, Spielwerthe auf Wien höher, deutſche Bahnenz beliebt. Banken, 
Montanpapiere 172 behauptet, öſterreichiſche Renten wenig animirt ruſſiſche 
Werthe etwas ſchwächer, Deutſche Anlagen andauernd 55 Discont 2% 


Procent. . 
* nkfurt a. M., 29. März, Mittags. (W. T. B.) [Anfange⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 219, 25. Staatsbahn 222 75. Lombarden —, —. 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 199, —. Neueſte Ruſſen 
(W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Behauptet. 
9. 28. Cours vom 29 28. 


eſt. 
f Wien 29. März. 


/ Cours vom 2 . 
N 1860er Lose e e Nordweſtbahn 122 — 122 — 
1864er Looſe 151 50 [151 70 |Napoleonsv’or-. 9 31 9 81 
CEreditactien... 244 40 1243 70 [Marknoten— 57 40 57 40 
5 lo 104 25 103 50 Ungar. Goldrente 86 17 86 30 
Unionbank 75 40 75 40 Se 2 64:35 64 40 
5 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 256 — 256 — ilberrente . 64 65 64 70 
Lomb. Eiſenb. 69 — 69 25 London 116 85 116 85 
Galtier 229 — 1229 — ] Oeſt. Goldrente 77 — 76 05 
j Paris, 29. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 78 75. 


Neueſte Anleibe 1872 113, 75. Italiener 77. 95 Staatsbabn 555 

Lombarden 157, 50. Zürten —, —. Goldrente 87%. Ungar. Goldrent 
1877er Ruſſen — 34 amort. —, —. Orient —, —. Felt. 

London, 29. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, —. 

Italiener 76%. Lombarden —, — Türken — —. Ruſſen 1873er 83%. 

Silber —, —. Glasgow —. —. Wetter: 

Berlin, 29. März. m. T. 18 [Schluß ⸗ Bericht.] 


g 


Ccurs vom Cours vom 29. 28. 
; Weizen. Ruhi Rüböl. Matt 
April⸗ Mai 176 — 1176 — April-Maı -...... 58 70 58 86 
Sept.⸗Oct. . 188 501189 —| Sept.⸗ Oct.. 60 40| 60 80 
\ Ronaen Matt 
Mala. 122 — [122 50| Spiritus. Matt. 
 Mai-$uni ....- 122 —1122 50] loco . 51 20 51 40 
Sept.⸗ Oct. 128 — 128 50] März Br — 1 
Hafer. April⸗Mai . 51 40 51 70 
0 ril⸗ Ma 115 50 116 50 | 
 Maisuni- 118 50 119 — 
Stettin, 29. März, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
1 Cours vom 29. 28. Cours vom 29 | 28 
Weizen. Unveränd. | Rüböl. Ruhig. ! 
hjahr ... 178 50,178 50 April-Maı-.---.» 58.50; 58 75 
ai⸗ Juni 180 50,180 50] Sept.⸗Oet .. 60 50 60 75 
Roggen. Unveränd. | Spiritus. | 
aber 118 — 118 — | lochoo 50 10 50 — 
Mai ⸗Ju ni: 119 — 119 rühjahet 50 40 50 40 
| 2 ai⸗Juni . 5110 51 — 
Petroleum | Sunesuli :. ..-. 51 80 51 70 
Marz: 10 50 10 50 
(M. T. B.) Köln, 29. März. [(Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizer 
(leco —, —, per März 18, 70, per Mai 18, 55. Roggen loco —, —, per 


Marz 12, —, per Mai 12,05. Räböl loco 31. —, per Mai 30, 70. Hafer 
loco 14, 50, per März 13, —. Wetter: — 


ö 1 28. a ID 
Re eg 9% Br., 39 Gd., April⸗Mai 39% Go., Mai⸗Juni 39% Gd. 


Frankfurt a. M., 29. März, 7 Uhr — M. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 220, 25, Staatsbahn 222, 25, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente 55%, do. Goldrente Ungar. 
Goldrente 74%, 1877er Ruſſen 86%, —. Feſt. 

(W. T. B.) Wien, 29. März. 5 Uhr 22 Min. [Abendbörſe.] Credu⸗ 
Actien 245, 10. Staatsbahn 256, 25. Lombarden 68, 50. Galizier 229, 50 
Anglo⸗Auſtrian 104, 30. Napoleonsd'or 9, 31. Renten 64, 37. Marknoter 
57, 40. Goldrente 76, 90. Ungar. Goldrente 86, 20. Nordbahn —. Felt. 


[Für Kanzleien und Comptoire] iſt die Erfindung eines Ver⸗ 
vielfältigungsapparates, Hektograph genannt, von Wichtigkeit. Die An⸗ 
wendung des Apparates, welcher von Joſef Lewitus in Wien!) zu beziehen 
iſt, läßt an Einfachheit nichts zu wünſchen übrig. Das Verfahren beſteht 
darin, daß man mit einer beſonderen Dinte auf gewöhnliches Papier 
ſchreibt, die beſchriebene Seite auf eine in einem flachen Gefäß enthaltene 
Maſſe, die zuvor mit einem Schwamm angefeuchtet worden, legt und eine 
Minute lang liegen läßt. Die Maſſe ſaugt die Schrift gierig an, giebt 
ſie aber ſofort in größter Deutlichkeit und Schärfe jedem aufgelegten 
Papiere wieder ab. In dieſer Weiſe laſſen ſich in der zeit einer Viertel⸗ 
ſtunde 50—80 vollkommen leſerliche Copien abziehen. Nach ſtattgehabtem 
Gebrauche wird die Schrift von der Maſſe abgewaſchen und iſt dieſelbe 
kan für die Aufnahme einer neuen Arbeit vorbereitet. Die Zweckmäßig⸗ 
eit des Hektographs hat bereits dadurch Anerkennung gefunden, daß ver⸗ 
ſchiedene Behörden und große Bureaux denſelben eingeführt haben. 


) Hier zu haben bei dem Vertreter Guſtav Weſel, Specialgeſchäft für 
Patent⸗Artikel, Junkernſtraße 11. ; geſch 


Bekanntmachung. 
Der von den Hauseigenthümern zu entrichtende Beitrag zur 
hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗Societät in für das galender⸗ 
jahr 1878 auf 60 Pfennige pro 1000 Mark ver ver 


ſicherungsſumme feſtgeſetzt worden. 2 

Die Erhebung dieſes Beitrages at durch die ſtädtiſchen Steuer- 
erheber in den Monaten April und Mai dieſes Jahres. 

Wird während dieſer Zeit bei Präſentation der diesfälligen Quittungen 
Zahlung nicht geleiſtet, jo müſſen die Beiträge in der Zeit vom 1. bis 
ultimo Juni er. in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, Nendantur I, Eliſabeth⸗ 


traße Nr. 10, parterre, ZT Vermeidung der Execution 


gezahlt werden. a Ar u 

Der Ausſchreibung ift die ultimo December 1878 in Giltigkeit geweſene 
Geſammtverſicherungsſumme von 5087 verſicherten Grundſtücken in Höhe 
von 340,314,700 Mark zu Grunde gelegt worden. 

Von dem ausgeſchriehenen Beitrage von 60 Pfennigen pro 1000 Mark 
fließen grundſäplich 18 Pfennige zum Reſervefonds. 

Die Veröffentlichung der Abele de Verwaltungsergebniſſe der 
Societät wird nach dem Final⸗Abſchluſſe der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe durch beſon⸗ 
dere Bekanntmachung erfolgen. 

Breslau, den 14. März 1879. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Das Stadt⸗Leih⸗Amt bleibt wegen feiner Verlegung nach dem 
Haufe Stockgaſſe Nr. 6 vom 1. April er. ab auf mehrere Tage 
geſchloſſen. 
Der Termin der Wiedereröffnung wird ſeiner Zeit öffentlich be⸗ 
kannt gemacht werden. [665] 
Breslau, den 28. März 1879. 


Der Magiſtrat. | 
Schleſiſches Lehrerinnen⸗Stift. 


Zur Empfangnahme von Gewinnen für die Lotterie zum Beſten des 

gehterinnen Stiftes und zum Verkaufe von Looſen zu 75 Pf. 225 die 

Unterzeichneten bereit. 2302] 
Breslau, den 26. Januar 1879. 


’ 


Der Vorstand und das Comite für Errichtung 


des Schleſiſchen Lehrerinnen Stiftes. 


Dr. Heine. Dr. Künzer. Siegismund Flatau. 0. Beck. Frau v. Juncker, 
Auguſtaplatz 5. Frl. Eitner, Albrechtsſtr. 16. Frl. Lindner, Ohlauerſtr. 44. 


grau B. v. Amerongen, Kaiſer Wilhelmſtr. 12. Fr. Asch, Ohl.⸗Stadtgr. 21. 
onſul Berthold. Fr. Caro, eee 19. Frau Pauline Cohn, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 26. Fr. Donalles, Ohlau⸗Ufer 2. Frl. Doniges, 
Bahnhofſtr. 19. Frl. Holthausen, Paradiesſtraße 24. Fr. Kärger, Nicolai⸗ 
Stadtgraben 6e. Fr. H. Korn, Schweidnitzerſtraße 47. Frl. Krug, Ring 19. 


r. Kurnik, Ring 24. Fr. Lewald, Tauentzienſtr. 3. Fr. Mark, Tauentzien⸗ 
traße 6a. Fr. Marck, ene eee 24. Fr. Nisle, Leſſing⸗ 
ſtraße 12. Br Oelrichs, Neue Schweidnitzerſtraße 3. Fr. y. Oppen, Kaiſer 
Wilhelmſtraße 39. Fr. Pannes, Neue Graupenſtr. 9. Frl. v. Poli, Dom: 
ſtraße 22. Fr. Grfn. Pückler, Taſchenſtr. 18. Fr. v. Puttkamer, Albrechts⸗ 
ſtraße 32. „ Räbiger, Kloſterſtraße 10. Fr. Rosenberg, Schweidnitzer⸗ 


r 
Stadtgraben 12. Fr. Grin. Schaffgotsch, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 22. 
Fr. A. Schottländer, Tauentzienplatz 2. Fr. Schröter, Tauentzienſtraße 12. 
Frl. u Schuppe, Kl. Scheitnigerſtr. 67. Miß Scott, Gräbſchnerſtraße 57. 
je v. Tümpling, Schweidnitzerſtr. 24. Fr. v. Uslar-Gleichen, Schuhbrücke 

r. 49. Fr. v. Uthmann, Gartenſtraße 32a. Conſiſtor.⸗Rath Weigelt. Fr. 
Werther, Oblauerſtr. 1. Fr. Willdenow, Tauentzienplatz 11. Fr. v. Wulffen, 

Carlsſtraße 23. Fr. Wunderlich, Tauentzienplatz La. 


Saal des Concerthauses. Sonntag, d. 30. März! 879, vm. 11% U. 
Concert-Matinee 


zum Besten der dureh die Ueberschwemmung 
in Szegedin und Schwetz Verunglückten. 
Programımn. 


29. März. [Oetreidemartt.] (Schlußbericht.)] 1) Ouverture zu Göthe's ee T B. Scholz. 
pril⸗Mai 176, —, per Mai⸗Juni 179, —. Roggen (Capelle des Bresl. Örchestervereins.) 
„, per Mai⸗Juni 119, —. Rüböl ruhig, loco] 2) Prolog. (Hesr Jaenicke). 
piritus flau, per März 40, per Avril⸗Mai 3) a. „Ave verum corpus. W. A. Mozart. 
40, per Mai⸗Juni 40, per Juni⸗Juli 40%. Wetter: Schön. DD 400. Des nee Se 6. Vierling. 
(W. T. März. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) (Musikalischer Cirkel.) 
Roggen pr rz 141, per Mai 142. . 4) Concert (Es-dur) für zwei Claviere und Orchester... W. A. Mozart. 


I 


Hamburg, 29. März, Abends 9 Ubr 10 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abend bölrſ 21 Silberrente 55%, Lombarden 149, —, Italiener 
„, Creditactien 220, 05, Defterr. Staatsbahn 555, —, Rheiniſche —, —, 
Bergiſch Märkische 82%, Köln⸗Mindener Neueſte Ruſſen 86%, 
Norddeutſche —, Packetfahrt — . Still . 

er 50 Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſch⸗ 
g.) Feſt. 


’ 1 


Geſchäftslos. 
ours vom 29. 28. Cours vom 29. | 28. 
as 8 77] 78 65 Türken de 1865 ... 12 1011 92 
N 81 55] 81 45 Türken de 1869 . . 75 74 — 
113 75 113 67 Türkiſche Looſe .. . 46 — 45 50 
Ital. 5proc. Rente. 78 —] 77 90 Goldrente öfterr.. . . 67% 167% 
Oeſterr. Staats⸗Eiſ. A. 555 556 25 do. ungar. 75, 175% 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 157 50] 157 50 1877er Ruſſen . . . 89% 189% 
“London, 29. . Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] en 
ee ri iger eitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. ankeinzahlung 
— Pfd. Ster 8 
Cours vom 29 28. Cours vom 29. | 28. 
. 9701] 6proc. Ver. St.⸗Anl. . 106% | 106% 
Ital. öproc.Rente matt 77 — 77% Silberrente — 4 — — 
ombarden Y% 6% Papierrente — —| — — 
Sproc. Ruſſen de 1871 82% | 2% Berlin — — —— 
Sproc. Rufen de 1872 85 84% amburg 3 Monat . — —| —— 
Sproc. Ruſſen de 1873 85 84% rankfurt a. M. —— — — 
C — — —— e 2 ..—— —— 
Türk. Anl. de 1868. 11% | 11% I Paris 9 — 2 — 


Paris 
proc. Türken de 1869 — —| — — I Petersburg 


\ 


| 


I 


R. Trautmann.) 


ag Sr TE an 
Fr N J. Schaeffer. 


(Musikalischer Cirkel.) 
6) Duett aus dem Oratorium „Elias“ 
(Herr und Frau Hildach.) 
7) Liebeslieder für Soloquartett und Clavier zu vier 
Händen 
(Frau Hildach, Frl. Koettlitz, Herren Seidelmann, 
Franck, Scholz und Schaeffer.) 
8) a. Ritt der Walküren aus R. Wagner 
b. Wotans Abschied und Feuerzauber „Walküre“ F. Wagner. 
(Capelle des Breslauer Orchestervereins.) 


F. Mendelssohn 


J. Brahms. 


Ganze Logen zu acht Plätzen à 20 Mk., einzelne Logen-, Galerie- 
und Saalplätze erster Ordnung & 3 Mk., Saalplätze zweiter Ordnung 
à 2 Mk. und Stehplätze & I Mk. sind in der Hofmusikalienhandlung von 


J. Hainauer (Schweidnitzerstrasse) zu haben. [4418] 
Das Comité. 
Stadtverordnetenvorsteher Beyersdorf. Dr. Moritz Elsner. Max Kalbeck. 


Dr. Max Kurnik. Prof. Dr. Julius Schaeffer. Musikdirector Bernhard Scholz. 
Redacteur Ignatz Seckles. Dr. Julius Weil. 


Bekanntmachung. 
Königliche Kunſtſchule. 


Die Ausſtellung von Schülerarbeiten der Königl. Kunſtſchule findet 
am 4., 5. u. 6. April, jedesmal von 11 Uhr Vormittags bis 5 Uhr 
Nachmittags ſtatt. Gönner und Freunde der Anſtalt werden zu deren 
Beſuch ganz ergebenſt eingeladen. 4453] 


Die Direction der Königl. Kunſtſchule. 


C. Lüdecke, Vaurath 


Bekanntmachung. 


Da die Königliche Kunſtſchule mit dem 21. April ihr Sommer⸗ 
Semeſter beginnt, geſchieht Aufnahme neuer Schüler nur bis 
zum 15. April. Lehrplan und Bedingungen zur Aufnahme werden 
hierunter mitgetheilt. 


A. Lehrplan. 
Die Königliche Kunſtſchule zu Breslau ertheilt ihren N 


urſen. 
I. Curſus (obligatoriſch) 
iſt Vorbereitungsklaſſe und allgemeine Zeichnen⸗Schule und dient als ſolche 
Nee als vorbereitendes Seminar, ſeine Dauer geht durch 2 bis 
emeſter. 


in vier 
4454] 


Lehrgegenſtände: 

1. Freihandzeichnen nach Vorlagen. 
2 Zeichnen nach Gypsmodellen. : 
3. Anatomiſches Zeichnen, verbunden mit Proportionslehre. 
4. 5 5 7 5 in Aquarell: und Deckfarben. f 
5. Projectionslehre, Perſpective und Schattenconſtruction. 
6. Ornamentformenlehre, Styllehre (Säulenordnung), Architektur⸗ und 
Ornamentzeichnen. 
7. Modelliren. 

II. 


Zeichnen nach der Antike: d. h. nach Gypsabgüſſen von Figuren, 
Büſten, Reliefs des klaſſi 


£ 
el ſchen Alterthums und nach den beiten Muſtern 
der Renaiſſance. 


Zeichnen nach dem lebenden Modell. 
Zeichnen nach anatomiſchen Modellen und Proportionslehre. 
a in der Technik des Malens nach fertigen Vorbildern und 
illleben. 

Malen nach dem lebenden Modell und von Gewandſtudien. 
Perſpective und Schattenconſtruction. 
Styllehre zur Kenntniß der weſentlichſten Architekturformen. 
Kunſtgeſchichte. 

Der Curſus II iſt auf zwei Jahre anzunehmen. 

III. Curſus für Bildhauer. 

Modelliren von Ornamenten und kunſtgewerblichen Gegenſtänden. 
Modelliren figürlicher Sachen. 
Anatomiſches Zeichnen und Proportionslehre. f 
Zeichnen nach Gypsmodellen nach der Antike, nach menſchlichen und 
Thierfuguren. 
Seinen der Säulenordnungen Stuyllehre, architektoniſches Ornament. 


: Curſus für Maler, 


gen PD 


eihnen nach dem lebenden Modell, Actzeichnen. 
unſtgeſchichte. 
Der III. Curſus dauert etwa 2 Jahre. 
IV. Curſus für Architektur und Kunſtgewerbe. 
„Projectionslehre, Perſpective und Schatten⸗Conſtruction. 
. Ornamentformenlehre zugleich Styllehre und Lehre don den Säulen⸗ 
ordnungen. 
Architekturzeichnen. 
Freihandzeichnen: 
a. Zeichnen tektoniſcher Ornamente. 
b. Zeichnen kunſtgewerblicher Gegenſtände. 
e. Zeichnen von menſchlichen und Thierfiguren nach Gyps. 
d. Anatomiſches Zeichnen, verbunden mit Proportionslehre. 
. Modelliren von Ornamenten und kunſtgewerblichen Gegenſtänden. 
„Zeichnen und Entwerfen architektoniſcher und kunſtgewerblicher 
Gegenſtände. 
Kunſtgeſchichte. 
Der Curſus IV iſt wie die beiden vorher bezeichneten auf 2 Jahre 
anzunehmen. ä - 
Ein mehr ausführlicher Lehrplan iſt bei dem Kunſtſchulen⸗Diener 
gratis zu entnehmen. 


B. Beſtimmungen über die Aufnahme zur 
Königlichen Kunſtſchule. 


Zur Aufnahme iſt erforderlich: 

a. eine allgemeine Bildung, welche den Inländer zum einjährigen 
freiwilligen Militärdienſt berechtigt; 

eine untadelige ſittliche Führung; 2 

eine für erfolgreiche Ausübung der Kunſt oder eines Kunſtgewerbes 

genügende Begabung und eine über die Elemente hinausgehende 

Uebung und Fertigkeit im freien Handzeichnen. 

Die Aſpiranten haben ſich bei dem Director ſchriftlich zu melden 
und einen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf und einen ſchriftlichen, durch 
Zeugniſſe belegten Nachweis über Erfüllung der Bedingungen ad a 
und b beizubringen. 8 g 

Ueber die ad ce verlangte Qualification haben ſich die Aſpiranten 
e Prüfung vor dem Director und dem Lehrer⸗Collegium aus⸗ 
zuweiſen. 5 

Von den Erforderniſſen ad a kann der Director im Einverſtändniß 
mit dem Lehrer⸗Collegium ausnahmsweiſe bei hervorragender künſt⸗ 
leriſcher Begabung Dispens ertheilen und hat in ſolchen Fällen den 
Betreffenden zu nachträglicher Ergänzung ſeiner allgemeinen Bildung 
anzuhalten. - 

Von den Erforderniſſen ad b und e Abſtand zunehmen, iſt über: 
haupt unzuläßig. 2 

Die Aufnahme geſchieht in der Regel zu Michaelis und nur aus⸗ 
nahmsweiſe zu Oſtern. Die Anmeldungen müſſen dann bis zum 
15. October reſp. bis zum 15. April des betreffenden Jahres geſchehen 
ſein. Weiter in das Semeſter hinein iſt eine Aufnahme unzuläßig. 

„Das Honorar beträgt 150 R.⸗Mark pro anno und iſt pro Semeſter 

praenumerando an den Director der Kunſtſchule zu entrichten. Die 

Einſchreibegebühren betragen 3 R.⸗Mark. > 

Hofpitanten werden zu einzelnen Fächern zu den im Lehrplan ein» 

zuſebenden Honorarbedingungen zugelaſſen. a 

Wer ausnahmsweiſe im Laufe eines Semeſters eintritt, hat für das 
ganze Semeſter Honorar zu entrichten. Auf Erſtattung bereits einge⸗ 
ablten Honorars reſp. Einſchreibegebühreu hat kein Schüler Anſpruch. 
ei Beginn jedes Semeſters haben ſich ſämmtliche Schüler unter Vor⸗ 
zeigung ihres Aufnahmeſcheines bei dem Director zu melden, für das 

Sommerſemeſter bis ſpäteſtens den 1. Mai und für das Winterſemeſter 

bis ſpäteſtens 1. November. 

Die Sprechſtunden des Unterzeichneten ſind Dinstags, Mitt⸗ 

wochs und Donnerstags von 12 bis 1 Uhr Mittags. 


Breslau, 25. März 1879. 


Die Direction der Königlichen Kunſtſchule. 
C. Lüdecke, Baurath. 


Bezirks⸗Verein der Schweidnitzer Vorſtadt. 
Dinstag, den 1. April e., Abends 7% Uhr, im großen Saal bei 
Pietſch, Gartenſtraße 23e: 1) Vortrag des Herrn Wann, aber 
Referendar Dr. jur. Georg Kempner, für Herren und Damen, über: Die 
rage der Theater⸗Reform und ihre Beantwortung. 2) Vorführung des 
honographen durch Herrn Fuhrmann. 3362 


Lehrerinnen-Seminar, Agnesſtraße 2, 
verbunden Höh. Töchterſchule und Pensionat. Der neue 


mit „ Curſus beginnt den 21. April. 
[3238] Berta Münster, geb. Rohr. 


Clavier -Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 5», par terre. Am J. April beg. neue Curse 


aan. Pop 


1 — 


* 8 


1 90 


— 


b. 
0. 


3. 


L . * 
Kaufmänniſcher Verein. 
Montag, den 31. März c., Abends 8 Uhr, 

im 1 1 Wise : 1 
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Ferdinand Col 
* 4 1 al 
„Die Bede den e e ee babe Mumie ide 


5 Der Vorſtand. 
Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Der Koufmann Herr Theodor Burghart in Breslau 
legt mit dem 1. April d. J. die Geſchafte der Haupt-Agentur für 
unſere Anſtalt nieder. 

An ſeine Stelle tritt von da ab der zum Haupt⸗Agenten unſerer 
Anſtalt für die Regierungsbezirke Breslau und Oppeln ernannte Kauf⸗ 
mann Herr Carl Linnicke in Breslau. [4466] 

Berlin, den 19. März 1879. b 
Direction der Preuß. Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Die zum Pädagogium erhobene Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt Oſtrau 
Oſtrowo) bei Filehne an der Oſtbahn fördert Schüler jeden Alters in 


ymnaſial⸗ und Realabtheilungen von Septima bis Prima; zurückgeblie⸗ i 


bene, die einer individuelleren Berückſichtigung bedürfen, in Specialcurſen 
mit beſonderer Lehrverfaſſung, und iſt berechtigt, Zeugniſſe zum einjährigen 
Freiwilligen⸗Dienſt auszustellen. Näheres d. Proſpecte. [3364] 
Kunsthandlung 


Theodor Lichtenberg 3 - Ausstellung, 
\ron Kupferstichen, Piotographien u. Prachtwerken  Sohmeidnitzerstrame BC 


1 Tüglich geöffnet.» 
Neu aufgestellte Gemälde von 
©. F. Lessing, Hugo Harrer, A. v. Waldenburg, 
W. von Camphausen, Rassmusen, 
Graf Harrach, Boecklin, Zichy, Kanold, 
nur noch kurze Zeit. [4506] 


Aufruf | 
zur Gründung eines Armen: und Krankenhauſes 


in Bad Neinerz. 


Die Feier des goldenen Hochzeitstages unſeres geliebten Kaiſers und 
ſeiner erlauchten Gemahlin ſoll hierorts im Sinne des Allerhöchſt aus⸗ 
eſprochenen Willens durch die Gründung eines allgemeinen Armen⸗ und 
ankenbauſes erfolgen. Bei der alljährlich wachſenden Beſucherzahl des 
biefigen Badeortes macht ſich das Bedürfniß eines ſolchen Hauſes immer 
dringender fühlbar und trotz aller Fürſorge iſt es der hieſigen Bade⸗Ver⸗ 
waltung mit Rückſicht auf die ihr noch obliegenden großen Aufgaben be⸗ 
Mach Ausbaues der Anſtalt nicht möglich geweſen, dieſem fühlbaren 
Mangel abzuhelfen. 8 [4467 

Wir wenden uns darum bittend an alle Freunde der Armen und Alle, 
denen es ein Herzensbedürfniß iſt, den Armen und Kranken wohlzutbun, 
ganz beſonders aber an Diejenigen, welche der hieſigen Heilquellen dankbar 
gedenken und Die, welche den Ehrentag unſeres kaiſerlichen Jubelpaares 
nicht vorüber gehen laſſen möchten, ohne die Feier deſſelben durch einen 
Woblthätigkeitsact verſchönt zu haben. ; 

Wenn es ſchon ſchmerzlich ift, krank zu ſein, ſo drückt es gewiß doppelt 
ſchwer, arm und krank an einem fremden Orte ſich zu befinden, welcher oft 
als letzter Hoffnungsanker gilt! 5 ; 

Wenn es möglich, den ſchönen, von wahrer Humanität durchwehten 
Gedanken auszuführen, jo wird manche Thräne getrocknet werden. 

Unſerem Kaiſerpaare wird es gewiß eine Freude ſein, aus Anlaß des 
ſeltenen Feſtes an der Grenzmarke des Vaterlandes ein bleibendes Zeichen 
deutſchen Wohlthätigkeitsſinnes aufgerichtet zu ſehen und der Herr wird 
reichlich vergelten, was hier Gutes gethan worden iſt. 

Jeder Beitrag wird von den Unterzeichneten gern angenommen und im 
hieſigen Stadtblatte öffentlich quittirt und Rechnung gelegt werden. 

Ein Album mit den Namen der Geber wird den Majeſtäten unter⸗ 
breitet werden. 

Reinerz, den 22. März 1879. 


Das Comité. 


9 8 th F e 0 Dengler, 
vangeliſcher Paſtor. atholiſcher Stadtpfarrer. ürgermeifter. 
wc Sanitäts⸗Rath Dr. Dreſcher, N d 


Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Clavier-Institute von Brucksch u. 


Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9. 
Am A. April begimnem neue Curse. 


Starnberg & 00. Bankgeschäft 


Markgrafenstr. 35. Berlin. Markgratenstr. 35, 
An- u. verkauf . 


Nafe, 


Johann Hoff'sches Malz- 
extract-Gesundheitsbier. 


* Tur * 
ein pro mil. 
Provision. 


Börsen-Effecten, 
Börs, - Zeitgeschäfte 
b. mässigem Einschuss, 
Domieil-Tra -Elnlös. 
Discontiren von Wechseln. — Ein- 
lösung aller Coupons. — Eröffnung lau- 
lender Rechnungen. — Creditgewäh- 
rung gegen Sicherstellung. 
= Coulante Belehnung Börsenpapieren. 
Zahlungen für uns übermitteln alle ausw. 
Reichsbankstellen spesenfrei. 
Cours-Depeschen auf Wunsch täglich ab Böran 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt Neue Wilhelmstr. 1. 


2 2 * ＋ 2 2 2 
Ofücieller Heilbericht vom Kriegsministerium 
betreffs der Hoff’schen Malzheilnahrungsmittel. 

Es giebt keine Heilnahrungsmittel, welche das errungen hätten, 
was den Johann Hofl’schen Malzfabrikaten geluungen ist. 51 Mal 
von Fürsten und Akademien durch Diplome und Preismedaillen 
erhoben, sind sie bereits in die Heilanstalten und Lazarethe 
wegen ihrer besonderen Heilkraft eingeführt. 
folgende officielle Zuschrift an die k. und k. Hof-Malzextract- 
Brauerei und Malzpräparaten-Fabrik von Johann Hoff in Berlin, 


Vom 31. d. M. ab verlegen wir das 


Muguſta⸗Aſyl 


für unſere Rranfenpflegerinnen nach dem Haufe 


[4495] 
Große Feldſtraße Nr. 15a. 
Breslau, den 29. März 1879. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen ⸗Vereins. 
Wilhelmine von Tümpling. 


en Beiträgen 


erhielten wir ferner: 
a) Für die Ueberſchwemmten in Szegedin: 

Von M. Puͤſchel, Poſtaſſiſtent in Kandrzin 1 M., Ungenannt 6 M. 
Verein „Allright" bei Herrn Quaas (Neue Börſe) 21 M., „Bowle“ 10 M., 
J. Richter 5 M., Br. St. 2 M., St. 1 M., Wwe. Rawic; 2 M., Emil 
Schumann 2 M., B. Schmidt sen. in Langenbielau 3 M., B. Schmidt jun. 
in Langenbielau 4 M., Geſchwiſter Schmidt in Langenbielau 3 M., Un⸗ 
genannt 1 M., Frau Kreisrichter Roſenbaum in Lublinitz 6 M.; zuſammen 
67 M.: mit den bereits veröffeatlihten 122 M. in Summa 189 M. 

b) Für die Hinterbliebenen der durch Lawinenſturz 
in Bleiberg (Kärnthen) Verunglückten: 
Von Br. St. 2 M., St. 1 M., S. Leubuſcher 1 M., C. Baron 75 Pf., 
RR C 30 M.; zuſammen 34 M. 75 Pf., mit den bereits angezeigten 36 M. 
in Summa 70 M; 75 Pf. . 
c) Für die Ueberſchwemmten in Schwetz: 

Vom Verein „Allright“ bei Herrn Qugas (Neue Börſe) 35 M., Stamm: 
tiſch in der Streblener Bierhalle 3 M. 50 Pf., Hotelbeſitzer G. Rößler in 
eg . 3 M. 38 Pf., Ungenannt 1 M., Dr. A. 3 M.; zuſammen 


Weitere gütige Beiträge nehmen wir ſehr gern entgegen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


[Eiugeſandt! 


Zur Abwehr! 


Die vorgeſtrige „Morgenzeitung“ brachte unter der Rubrik: „Kleine 
Chronik“ unter Anderem auch ein rechtes Meiſterſtück von Engherzigkeit, in⸗ 
dem der Verfaſſer deſſelben ſich ein Verdienſt dadurch zu erwerben bermeint, 
daß er die geehrten Hausfrauen vor Einkäufen auf dem Jahrmarkt warnt, 
und bei side: Gelegenheut ſich nicht ſcheut, einen ganzen Stand, welcher 
ſich ehrlich und rechtlich nährt, zu verunglimpfen, indem er die Marktbeſucher 
mit Wanderlagern vergleicht, welches doch ganz verſchiedene Criſtenzen ſind! 
Da wir Marktfleranten faſt ohne Ausnahme feſte, contractlich ermiethete 
Plätze oder Stände ſedienen 
fo gut wie die Geſchäfts⸗Inhaber am hieſigen Platze; außerdem wiſſen die 
geehrten Hausfrauen, welche auf dem Markt kaufen; auch warum ſie dies 
thun und brauchen ſich jedenfalls nicht erſt von den Weiſen der el 


Ausdrücke und bemerken 


C. A. Halan 
und Breslau. 


Fünfzig 8 


Marmor- Billards 


in den Preisen von 450 bis 6000 Mark, mit und ohne Löcher 
spielbare Billards, sowie überspielte Billards, Tivolis und 
Billard-Utensilien empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik 


August Wahsner sen., 
Breslau, 3232 
Magazin: 5, Weissgerberstrasse 5. 


3 Spieldoſen, Album ꝛc., brillant im Ton. Feinſte Regn⸗ 
Spielwerke, lateurein größter Ausw. billigſt. Zeichnung u. Pr.⸗Cour. fr. 
in Gold u. Silber Prima⸗Qual. bei A. Berger, Hof⸗Uhrmacher, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße bi. Bär. 1 [ 1733] 


Johann Hof’sche Malz- 
Gesundheits-Chocolade. 


in großartiger und prachtvoller 


Vergleichen wir 
nachzukommen. 


e zu Nr. 151 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 30. März 1879. 


99 und dadurch gezwungen find reell zu bedienen, 


Münze zu bezahlen; bezüglich] 


Mtr. 10½ Sgr., Q 


für Möbelſtoffe, Teppiche, Tiſchdecken u. weiße Gardinen. 


Den geehrten Herrſchaften beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß die Neuheiten der Saiſon. 1 


Bei meinem nicht unbedeutenden Bedarf als Specialiſt und durch die Verpflichtung, 
bedeutender Entnahmen find mir in dieſem Jahre von meinen Fabrikanten "fo ſeltene Beginfi: 
gungen hinſichtlich der Preiſe geſtellt worden, daß ich ausſchließlich Neuheiten zu noch nie 
dageweſenen billigen Preiſen verkaufen kann und vermag mir hierin entſchieden keine Concurranz 


Wr 


| Gentral-Aunoncen-Bureau 


der Deutschen Zeitungen (Julius Berger), 
Bres!au, Carlsstrasse 1 1. E 


Mage, 
* Ecke der Schweidnitzerstrasse, 
Y 9 9 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraſſe 28, [3278] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ u. Wäſche⸗Handlung | 
Hanke Schüller, | 


Ning Nr. 55 (Naſchmarktſeite), 


empfiehlt ihr großes, reelles und billiges Lager von gebleichten Leinen, 

Tiſchzeugen, Handtüchern, Züchen, Inletten, Drillichen, Bettdecken, Steppy⸗ 
decken, wollenen Schlaf- und Reiſedecken, weißen u. coul. Gardinen, Wachs⸗ 
teppichen, Wachsbarchenten, Ledertuchen, gemalten Rouleaux, Ronleaux⸗ 
Shirting, Segelleinen zu Marquiſen und Staubrouleaux, Strumpfwaaren 
und fertiger Wäſche für Damen und Herren. [3329 1 


Bei Huften und Heiſerkeit, katarrhaliſchen Affectionen, Erkältung, 
Bruſtreiz, Lungenſchwindſucht, W einfacher Appetitloſigkeit 
und Altersſchwäche werden die Bruſtcaramels Marja Benno Von 
Donat, um die bekannte überraſchende Wirkung derſelben noch zu er⸗ 
böhen, entweder roh gegeſſen oder 6—10 Stück in heißer Milch auf: 
gelöſt, aber nur lauwarm getrunken. 4492] 
General⸗Depot in Breslau: Schweidnitzerſtraße 8. 


= w * * 2 N * 
Für Damenſchneiderei billigſte Kleiderzuthaten! 
Beſte breite Futtergaze, Meter 25 Pf., beſter Taillenköper, Meter 45 Pf., 
beſtes breites Aermelfntter, Meter 35 Pf., Nova (Katzenjammer), Meter 
30 Pf., beſter Stoß⸗Camelot, Meter 60 Pf., ſchwarzer Patent⸗Sammet, 
Meter 1 M. 20 Pf., beſter ſchwarzer Beſatz-Atlas, Meter 2 M. 25 Pf. 
Taffet royal in allen Farben zu Garnirungen von Kleidern ꝛc. er 
r. 28, 


Gebr. Schlesinger, Saber den © 


ſchrägüber d tadttheater. 
Die älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung Schleſiens empfiehlt ihre 
vorzüglichen Nähmaſchinen zu neuerdings ermäßigten Preiſen unter. 
vierjähriger Garantie und gewährt per Kaſſe einen Nabatt von 19%. 
Eugen Hooch, vorm. L. Nippert,. Breslau, 
5 Alte Taſchenſtraße 3. 
Eigene Reparatur⸗Werkſtatt im Haufe. BER 


2 


va 


91 *) von Hu . Pietsch & Co. in Breslau, 
Huſte⸗Nicht Honig-Kräuter-Malz-Extract w. -Caramellen*) 
Anerkennung. Ich leide ſeit 4 Monaten an Lungenſchwindſucht und 
habe mich ſchon verſchiedeneu Curen unterworfen, während welcher aber 
mein Zuſtand immer ſchlimmer wurde. Nachdem ich nun Ihren Honig⸗ 
Kräuter⸗Malz⸗Extract gebraucht, bin ich ſo weit hergeſtellt, daß ich meinen 
Geſchäften wieder nachgehen kann. 2599]; 
Düren, im Januar 1879. Franz Houben. 
) Zu haben in unſerem Comptoir, Junkernſtraße 34, I., und bei: 

Oscar Gießer, Junkernſtr. 33. ermann Finſter, Tauenzienſtr. 57. 
Heinrich Müller, Schmiedebrücke 23. Pietſch, Apoth., Scheitnigerſtr. 10. 
Eduard Scholz, Ohlauerſtr. 9. Paul Feige, Tauenzienplaß 9. 
9. Winkler, Catharinenſtr. 5. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. E 
Bernd. Liſchke, Königsplatz 4. Carl Melde, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 58 b. 
Otto Reichelt, Graupenſtr. 10. Joſ. Priemer, Kloſterſtr. 19. 1 


Dankſagung. x 
1 Gegen eine Kniegeſchwulſt am kechten Weine habe ich die Ge: 
ſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Bres⸗ 
lau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach Ver: 
lauf nur kurzer Zeit bin ich von den läſtigen und ſchmerzhaften 
Leiden gänzlich befreit worden. 14471 
Herrn J. Oſchinsky ſage beſten Dank. 
Fürſtenwalde, den 18. Januar 1879. 5 
W. Niefter, Schiffseigenthümer. 
Zum Wohnungswechſel. FL 
Nagelſchnur, Mir. 19, Sgr., Neuleauxſchnur, St.2 Sgr., Möbelfranfen, | 
naften 34—6 Sgr., Halter, weiß, 1½.—5 Sgr., Halter, 
couleurt, 5—10 Sgr. Noulesurfranfen, Elle 1½, 2, 214 Sgr. 1535 BEN 
Teppichfranſen, ele 1, 1%, 1%, 1%, 2 Sgt. — 3 
arig Blücherplatz 18 und Ning 0, 4 


ere hen rik en gros & en detail, 
Specialität 


Auswahl eingegangen ſind. [4448] 


Das Johann Hofl’sche Malzextract-Gesundheitsbier, ebens® die 
Hof’sche Malz-Gesundheits-Chocolade, welche im k. k. Garnison- 
Hospital Nr. 2, IV. Abtheilg. 297 zur Verwendung kamen, er- 
wiesen sich als gute Unterstützungsmittel für den Heilprozess, 
namentlich war das Hofl’sche Malzextract bei den Kranken mit, 
chronischen Brustleiden beliebt und begehrt; ebenso war die 
Malz-Chocolade für Reconvalescenten und bei geschwächter Ver- 
dauungskraft nach schweren Krankheiten ein erquickendes und 
sehr beliebtes Heilnahrungsmittel. Wien, 13. December 1878. 
Dr. Loeff, Cber-Stabsarzt (Vorstand der 14. Abth. des k. k. Reichs- 
Kriegsministeriums). Dr. Porias, Stabsarzt. 


FFC 
Johann Hoff'sche 
Brust-Malzbonbons. 


Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Sehwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr, 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duebecke, Beuthen O.-S., ige 


Zauenzienplag Nr. 3, 
e balken 


Ilerm. Hantelmann. 


Mein Comptoir und Lager be⸗ 
finden ſich jetzt: N 3355 


Muſeumplatz Nr. 4. 
Adolf Pinkus. 


J ͤ 2 
Unſer Comptoir und Lager be⸗ 
finden ſich von heut ab: 98530 


Antonienſtraße Nr. 10. 
Stertz & Mühmler. 


Geſchäftsverlegung! 
9 Meiner auswärtigen hochgeſchaͤtzten 
undſchaft die ganz ergebene Anzeige, 
1. guneine Feilen hauerdperkftatt von 
dicht EEE aerkreel: 
ezir 0 
zu, ſich befindet. ae 
us Lü 


Julius Lüdke 


Feilenhauermſtr, Königshütte 20 


2 
ee eee eee eee 
Johann Hoffl’sches Malz- 
Chocoladenpulver. 


Rawitsch., 


Vertreter der Firma Siemens 8. Halske für Schlesien für. 


elektrische Licht-Anlagen. 2 


Für den hiesigen Platz und Umg egend ertheilt jede diesbezügliche 
Auskunft und fertigt Kostenanschläge gratis [4463] 


Gustav Wesel, 


Speech l-Geschäft für Ertent-Artikels. 


W. Wahrenholz Nachfolger, Schweianitz,|a Couvert M. I, im Abonnement 90 Pl. 


Hermann Leipziger. 


rte, Ede Schweidniger- und Königs⸗Straße, 
Partetkez. site SU Kurorte der ren e 


* 


Aux Caves de France, Nenften. 
Breslau, Kätzel-Ohle 6, U , vr 

in der Nähe des Christophori- Platzes. 

Neu! Frühstück à la minute, 


16jähr. Tochter, eine in jeder Hinſicht 
„Systeme Niquet“, à 30 & 40 Pl. 


Mittagkiſch von! bis 3 Uhr, 


flege. Näheres E. St. Grünſtr. 26, 
(410 
\ 


2. Etage. 


„Venfionäre, 
die hieſige Schulen beſuchen, find 
unter ſoliden Bedingungen freun 
Aufnahme Albrechtsſtr. 33, 3 S 


Feine, gute Penſion finden junge 
6 Leute bei einer anſt. jüd. Familie. 
Auch ſind daſelbſt 2 gr. möbl. Zim., 
ſep. Eing., zu vermiethen. Näheres 
Agnesſtraße 3, III., rechts. [3373] 


Hochaehtungsvoll [4473] 2 3 2 
un T 5 wei junge Leute finden in einer 
Oswald Nier zügen b Sn 

0 fion (Flügelbenutzung). Gef. Aus⸗ 

Menagen werden auch ausser dera Hause verabfolgt, ebenso empfiehlt] Fanft ertheilen die Herren Geheimer 
sich zu Arrangements von Privat-Festlichkeiten [in One Dr. Grätzer, Ring 16 


. 8 tall 5 q 
P. Ockhardt, Traiteur. ea er w. gf 


5 Die Verlobung meiner einzigen : ; ; 
ochter Ida mit Herrn Albert Cohn 1 1 
aus Naumburg a. B. beehre ich Her 2 & Ehr lich 
mich Verwandten und Bekannten empfehlen zum Quartalswechſel: 
statt jeder besonderen Meldung Eiserne Bettstellen mit u. ohne 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. $ Spiralmatratze. 
Breslau, den 26. März 1879. Waschständer mit Waschgarni- 
Verw. Dr. Emilie Lemberg, turen in blauer und weißer 
geb. Frankenstein. Emaille mit bunten Deco⸗ 


N rationen. 
Ida Lemberg, 


Küchenmöbel. 
 Leiterstühle und Steigeleitern. 
5 Albert Cohn, 
Verlobte. [3381] 


M Gardinen-Stangen und Rosetten. 
Statt beſonderer Meldung. 


Confections-Bazar 
Adolf Sachs Nachfolger 


Barschall & Greillenhagen! 


Nach langen, schweren Lei- 
den starb gestern Abend 48 
Uhr im Alter von 69 Jahren 
11 Monaten [1195] ®& 
der Rittergutsbesitzer 


Eduard Hetschko. 


Dies zeigen Freunden und 
Bekannten statt jeder beson- 


fi Sarderohen-Leisten eto. eto. 
Ferner bietet unſer Lager von 


Die Verlobung meiner Nichte AR deren Meldung ergebenst an Haus- und 15 2 ch h 75 
und Pflegetochter Anna mit dem tiefhetrübte 1 15 blieb 91 22 PR 1 N d E Eingang S * brücke 78, g E 
Königl. Satafter-Gontroleur Herrn ieder ile a. Küchen-Geräthen + + Ohlauerſtraßen⸗Ecke. + + 
Ferdinand Schmidt zu Coſel beehre jen 28. März. 1870 Bee Girimalihhn: 
ich mic hiermit anzuzeigen. [4530] eee werte e  Kochgeschirren mit beſter Sit- empfehlen ihre 

Natibor, im März 1879. Die Beerdigung findet Montag, 1 u. bleifreier Emaille. 


ohanng Wendt. den 31. März er., Nachmittag 
30h 3 — in 1 ik statt. ; 


Meine Verlobung mit Fräulein | mEEEE 
Anna Wendt beebre ich mich hier: 


Solinger Tischmessern, und 

Gabeln, Küchenmessern etc. 
Neusilber-, Britania- und Alfe- 
nide- Löffeln. 


Neuheiten 


Todes⸗ Anzeige. 


mit ergebenſt Onzuzeigen. Nach kurzem, aber ſchwerem Leiden Kupfer- u. versilberten Waaren. | für [4475] 
Coſel, im Marz d 8 Smidt, verſtarb am 27. d. Mts. unfer lang- Bürsten, Ausfegebesen, Plu- 25 2 = 
Rs 5 want 1 jähriger Mitarbeiter in ſtädtiſchen An⸗ . meaux etc. b Fru 11 8 un Sommer 
König aan oniroleur. Herr A ie 1 Änieli van Luc ER WEHEN 
Zutun Sultan, err Anton Anieling n 
Noſa Schüfftan > Krügen etc, : 4 
te Seh elmann, in noch kräftigem Mannesalter. Teppichfegemaschinen. * beſſerem und Mittel⸗Genre. 


Neuvermählte ana an en des 

9. 7 arakters, ehrenhafte Geſinnung 

Uieſt. im Marz 155 1379] machten ihn zum Vorbilde feiner Mit⸗ 

Durch die Geburt eines munteren bürger. 1205] 
Knaben wurden hocherfreut [3369] | Sein Andenken wird von uns ftets || 


Wasch- & Wring-Maschinen. 
Messerputzmaschinen. ö 
Fieischhackmaschinen in neue⸗ 
ſten, beſten Conſtructionen mit 
herausnehmbaren Meſſern. 


Sammet⸗Paletots ven ecten Lyoner Sammet 


ſind in reicher Auswahl vorhanden. 


ede, w W eee Kinder⸗Confection für Knaben und Mädchen 


nach neueſten Fagons offeriren wir zu billigen Preiſen. 


Wir unterhalten ſtets ein reichhaltiges Lager von 
Stoffen und den dazu nöthigen Ve ſaͤtzen für Coſtüme 
und Counfectionen jeder Art. 


Bei Anfertigung von Coſtümen berechnen wir nur Stoffe, 
Zuthaten und Arbeitslohn ohne jeden Aufſchlag für Modell⸗ 
loſten. 


Novitäten 


55 empfeblen wir: 
Petroleum - Kochapparate mit 
! Giasbassin und ab: 
i nehmbarem Brenner. - 
Amerikanische messingne Vogel- 
bauer, die abſolut ci ftfrel 
ſind und nicht geputzt zu 
werden brauchen. 

Malmwieck'sche Bratpfannen, 
8 in denen ein vorzüglicher 
Braten ohne Anwendun 
von Butter u. Fett erzielt 
wird, und die ein Anbren⸗ 
nen > e faſt unmög⸗ 


Die heut erfolgte Geburt eines und d 
Mädchens beehren ſich ergebenft an Stadtverordneten⸗Berſammlung. 
zueigen [3367] - Todes⸗Anzeige. 
Mar Fröhlich und Frau Unſere Schlpengilbe bat einen 
Anna, geb. Kramer. ſchweren Verluſt erlitten. [1206] 
Katſcher, den 27. März 1879. Am 27. d. Mts. iſt unſer hochver⸗ 


ehrter Camerad 
Heute wurde uns ein Sohn geboren. 
Bangenbielon, den 27. März 1879, Herr Anton Anieling 
Guſtar Neugebauer und Frau nach kurzem, aber ſchwerem Leiden 
Maria, geb. Nökel. 13378] in noch kräftigem Mannesalter ver⸗ 


17 ſchieden. . 
Ab ech Tanft nad langen geh U bet . en dan 

‚ gehörend, hat er derſelben durch eine 
den unſere herzensgute Frau, Mutter, lange Reihe von Jahren als erſter f 


Tochter, Schwägerin und Tante Vorſteher weſentliche Dienſte geleiſtet. 
—Auguſte Tietze, Wie er in allen Kreiſen unſerer Stadt 5 8 
geb. Stenzel im Alter von 38 Jahren wit denen er durch feine öffentliche Aal Wunf eben mil Büchern, 
ER Monaten. 13410] Tbatialet in Bernbrung tat, fol e Ae e N Auf Wunſch Auswahlſendungen von Fagons und Stoffproben. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. hohen Anſehens erfreute, To hat er engen Sela en 


N Bei Beſtellungen genügt die Einſendung einer Probetaille. "ne 


Beerdigung: Dinstag, I. April, auch durch feine Viederleit und fein 


Nachmittags 3 Uhr. herzliches Ent g uber Kücheneinrichtungen 15 : 
gegenkommen unter un= | t 
auerbaus: Ritterplab 9. f eren Mitgliedern ſich die ungetheilteſte 1 5 4 12 80 


Todes⸗Anzeige. Liebe und Verehrung erworben. Herz & Ehrlich. 


Hierdurch zeigen wir tiefbetrübt das]. Wir werden ſei Andenken jederzeit Fabrik g 
geſtern nach mehrwöchentlicher Krank⸗ in Ehren halten. 28. 1879. [8 VorderbieieheS- Bieherplatz1. 3 
heit erfolgte Dabinſcheiden des Wark⸗ Ober⸗Glogau, den 28. März 18 7 1 
meiſters unſerer Schrotfabrit in Re⸗] Der Vorſtand der Schützengilde. 
densberg bei Tarnowitz, Herrn Familien-Nachrichten. 


Verlobt: Prakt. Arzt Herr Dr. 
Fran Schindler, Stüler in Heidelberg mit Frl. Cle⸗ 


te an Magen: und Ben mentine Wiebe in Berlin. 
Der Verſtorbene hatte durch ſeine 8 2 Sun d 

Berufstreue und Biederkeit der Ge⸗ W . ale den e e 

ſinnung ſich allgemeine Achtung und Philipp zu Eulenburg in Berlin, d 


e 29. März 1879. Nitumſtr. a. D. Hrn. v. Winterfeld. 
8 „ 


Damerow in Damerow. 57 

C. F. Obles Erben Geſtorben: Paſtor em. Hr. Ra: If 

Nach kurze Ein ſchweren Leiden ftard [bardt in Schöneiche. 
85 Fe ts. 190 57 , EEE g — 
rau, Mutter und hwiegermutter Ei At | t N Bi l En 
in Abend bei Bilse, 5 

Joſephine Meerländer, de be e 
geb. Sedlaezek, = neuen Salon- u. Tanz- 


 Gutsitzende Oberhemden 
in allen ad am billigſten bei 2026] 


s. Lachmann, Wäſche⸗Jabrik, Ohlauerſtraße 66. 


Nach auswärts m auf Wunſch 5 8 zur Probe — — 


Bitte 


| a ende 


Corſets, 
Strümpfe, u alle Deujdenfrennte! 


Strumpf e ee 
++ 
längen, 


nicht in Wucherbände fallen und bittet 
empſieblt [4551] 


N edel denkende Mitbürger um ein Dar⸗ 
leben von 1000 bis 1500 Thlr. gegen 
die Fabrik von 
Weig & Roth. 


a dreifache Sicherheit und entipredhende 
Ohlanerſtraße 80. 


Meine in N 1 Paris Seen tere Einkäufe 
fur die Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon treffen jetzt täglich 
ein und bieten wiederum eine überraſchende [4555] 


ustwahl von Neuheiten. 


J. Wachsmann, 


flieferant, 


84. Oblauerſtraße 84. 


Größtes Special-Magazin 9 
\ für Herren⸗ und Damen⸗Wäſche, Steumpfwanten . 


Zinſen auf beliebige Zeit. [4456] 
7 Gefl. Off. unter T. 3208 an die 
Annoncen ⸗Expedition von Nudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85, J, 

erbeten. 

Bei unſerer Abreiſe von hier nach 
Magdeburg ſagen allen lieben 
Freunden und Gönnern ein 123700 22 
Lebewohl! 


Johann Pep 0 


> im? Alter von 65 Jahren. compositionen, sowie Operetten- 
Dies zeigt Verwandten und Be⸗ Melodien zusammengestellt von ff 
kannten ſtatt beſonderer N Ernst Scherz, für Piano 2 Mk., 
hierdurch an für Orchester 6 Mk. f 
Der tiefbetrübte Cate Morley „Kaiser-Gavotte“ 1,20 M.f 

arl Meerländer, Abt „Kaiserblumenlied“ 1,20 M. 

Sürftlicher Revier⸗Förſter. ||Wocenerio „Walzer. Marsch, 

Gorenice (Polen), Potpourris“, f. Piano, zu beziehen 
den 25. Marz 1879. 


in Breslau von 4507) 8 5 itie us 
Den beute Nacht zu Muskau er⸗ Theodor Lichtenberg, Breslau, den 28. Marz 187 5 und Cravattes. E Huriſer Node: Ali 2 
folgten Tod unſeres geliebten Bru⸗ Musikalienhandlung und Te ᷣͤ v D 8 * 
ders, Schwagers und Onkels, des Leihinstitut, Bekanntmachung. > 


Königlichen Ober⸗Controleurs und 
m Kont [3423] N 8 285 
Eugen don im), — 

im Alter von 37 Jahren zeigen wir = Gardinen, = 0 
ſtatt 1 Meldung tief be prachtvolſte Muſter, engl. Tull 
trübt u. Zwirn, Damaſt in guter Waare 
empfiehlt am billigſten die Lein⸗ 

wand⸗ und Wäſche⸗Handlung 


Heinrich Adam, Fall 
Nr. 9, n Nr. 9 


‚Corsets, | 
| Strumpflängen 


4153 


. 3 . Um vielen desfallsigen Fragen zu 


begegnen, bringe ich hierdurch zur 
4 | öffentlichen Kenntniss, dass die Auf- 
Alnahme in die Königliche Technische 
Hochschule zu Berlins, zu welcher 
am 1. April er. die Königliche Bau- 
und Gewerbe-Akademie vereinigt 
werden, nach $ 28 des provisori- 
schen Verfassungs - Statuts vom 
17. März d, J., auch zum Österter- 
mine stattfinden kann, jedoch nur 
für solche Vorträge und Uebungen, 
welche nicht an einen Jahrescursus 
gebunden sind. [4446] 
Berlin, den 28. März 1879. 
Der Rector der 
Königlichen Technischen Hochschule. 
H. Wiebe. 


Größtes Special-Geſchäft 
von Möbel⸗, Portieren⸗ und Gardinen⸗Stoffen 
in Wollbamaſt, Rips, Coteline, Manilla, 
lüſch, Cretons, Wagenri ſen, Ledertuchen, 

achslänfern, Fußteppichſto en, Cocosläufern. 
Tiſchdecken in Manilla, Rips und Gobeline. 
Rouleaur⸗ und Teppichlager, 
abgepaßte Manila-Portieren a 11 Ml. 
und Manilla⸗Bordüren à 55, 65, 75 Pf. Meter, 


in der Wäſche 
nicht einlaufend, 


empfiehlt in 


größter Auswahl 
billigſt 


bt 
Gl iwit, den 28. März 1879. 
sa Die Hinterbliebenen. 


Ehen Nacht 11% Uhr ber: 
ſchied ſanft unſer heißgeliebter, 
unvergeßlicher Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Rentier 


J. Löwenſtädt, 


im Alter von 73 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigen dies ſtatt 


2 | Max Hauschild Eſtremadura, 
un en i Trimmings, Heinrich en gros ei detail 
oe A Krenzſtichborten, J | 
Franfen und Knöpfe, —— en t ſchi e d en 


* Habe Morgen 748 Uhr entſchlief! 

ſanft nach langen Leiden 2 innig⸗ 

N. geliebter Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der ehemalige at 197% 

Aſſecuranz⸗Beamter | 


Paul Rieger. 


Tiefgebeugt widmen dieſe traurige 
Anzeige allen Freunden und Bekann⸗ 
ten, um ſtille Tbeilnahme bittend, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Broſtau bei Groß = gau, 
den 27. März 18 


Die Ueberführung der Leiche des 
ei Olga Nothkugel findet 
onntag, Vormittag 8% Uhr, und 


“ Becherseite. 5 
Oberhemden 


unter barantie des vorzüglichsten Sitzes 
G 7 
von SMark an. A 


2 — 0 — 


> — — 


ſowie alle Sorten 


Kleiderzuthaten 


am reellſten und 1 8 nur bei 
Hoflieferan 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtraße 49. 


in größter Auswahl und zu den allerbilligſten Preiſen. 
Proben nach auswärts umgehend franco. [4441 


Breslau, 
M. Raschkow, Schmiedebrücke 10. i 
Für Tapezierer empfehle: Se elleinwand in allen Breiten, 


Schetterleinwand, Polſterneſſel, ederleinwand, farbige Kattune, 
Koper, Satinets und Shirtings in allen Breiten zu billigſten 
Engros-Preiſen, ere, ve REED 


Leschziner, 


Breslau, 
Königsſtraße Nr. 4, 
Riegner's Hötel. 


2382 


Ge ſucht = 


ns 


10 
= 
m 
7 


Schweidnitzarstr 16-18 


Herren⸗ und Damen. Pehgehenſtände 


adelige Ackerhypotheken unter gun⸗ ( BRESLAU, auch wenn dieſelben nicht von mir gekauft find, ſowie ſämmtliche Wollſachen 


t w a ae ümlih angegeben N ſtigen Bedingunge werden unter e egen Feuer und Mottenſchaden für geringe Ver: 
3% uhr a * 12 er N. 3126] BT Bucht 1 0 —. b — — | gütigung aufbewahrt b % [4445] 
0 ‘ . Gradenwitz 2 Are 12 
Gartenſtraße CKinBR Breslau, Königsplatz 5, I. 1 l IIITL TIA MI. oden, Kürſchner, Breslau, Ning 35. 


gls Je zgupien 


Stadi-Thealer., 


Sonntag, den 30. März. Nachmittag: 
Vorſtellung. (Anf. 3½ Uhr.) Bei 
ermäßigten Preifen: „Das Ge⸗ 
fängniß“. Luſtſpiel in 4 Acten 
von Roderich Benedir. Abend⸗Vor⸗ 
ſtellung. (Anfang 7 Uhr.) 17te 
Vorſtellung im Bons ⸗Abonne⸗ 
ment. Neu einſtudirt: „Maurer 
und Schloſſer“. Komiſche Oper in 
3 Acten. Muſik von Auber. Vor⸗ 
her: „Dir wie mir“. Schwank 
in 1 Act, frei bearbeitet von Roger. 
Zum Schluß: Ballet⸗Divertiſſe⸗ 


ment. 

Montag, den 31. März. 18. Vor⸗ 
ſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Rigoletto“. Große Oper in 4 
Acten. Muſik von Verdi. 

Bons⸗Abonnement. 
Vielfachen Wünſchen des geehrten 

Publikums zu Folge findet bis zum 

1. April im Bureau des Stadttheaters, 

Vormittags von 10 bis 1 Uhr ein 

Nachverkauf von Bons ſtatt. 

Die Direction. 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 30. März. Nachmit- 
tag⸗Vorſtellung. (Anfang 4 Uhr.) 
Bei ermäßigten Preiſen: Letzt 


Gaſtſpiel des Herrn Director] 


Fürſt mit ſeiner Geſellſchaft. „Die 
ſchöne Schuſterin“. 8 
Geſang in 4 Acten von C. Stix. 
Muſik von C. Kleiber. Abends 
54 * eie 8 85 
ern Felix Schweighofer. 
Zum 2. M.: „Ein Blitzmädel“ 
oſſe mit Geſang in 4 en 
C. Koſta. Muſik von C. Millöcker. 
(Brüller, Herr Schweighofer.) 
Montag, den 31. März. Drittes 
Gaſtſpiel des Herrn Felir Schweig⸗ 
hofer. „Ein Blitzmädel.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 30. März. Viertes 
Enſemble⸗Gaſtſpiel des Schau⸗ 
ſpiel⸗ Perſonals v. Stadttheater. 
„Ultimo.“ Luſtſpiel in 5 Acten 
von G. von Moſer. 


g 2 * 

Theater im Concerthaus, 
früher Wiesner, jetzt Nitſche. 
Heute von 11 bis 1 Uhr: „Großes 

Frei ⸗ Concert“. Abends: 

Vorſtellung mit neu gewähltem Bro: 

gramm. [4509] 
Kaſſeneröffnung 5 Uhr, Anfang des 

Concerts 6 Uhr, der Vorſtell. 7 Ubr. 

Große Extra⸗Gala⸗ 
3 


g. 
Näheres die Placate. 
* 


Victoria-Theater. 


S 

Heute Sonntag, den 30. März, 
von 11% bis 1 Uhr: Früh⸗Concert 
und Vorſtellung ohne Entree. 
Auf bieljeitiges Verlangen: „Unter 

okodilen.“ Burleske mit Geſang 
und Tanz von Rud. Stange. Abends: 
Große e NER, Auftreten 
der weltberühmten Gebr. Avone, der 
Coſtüm⸗Sängerin Frl. Harriet, des 
Univerſal⸗Komikers Herrn Rudolph 
Stange, des Tanz⸗Komikers Herrn 
Schmit⸗Piton, ſowie ſämmtlicher 
Mitglieder. Anfang 6 Uhr. 

Morgen Montag: Große Vorſtel⸗ 
lung. Anfang 8 Uhr. 


Theater-Schule 
von F. Schwemer, 


Freiburgerstrasse 44, III. 
Für Gesang u. Declamation Be- 
ginn neuer Curse zum 1. April. 


Buths' scher 
Gesang Werein. 


Mittwoch, den 9. April, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


II. Concert 


unter Mitwirkung der Königlichen 
Kammersüngerin Frl. 


Lilli Lehmann 


aus Berlin 
und des Königl. Hofopernsängers 


paul Bulss 


aus Dresden. 
Faust 


von 
Rob. Schumann. 
Numerirte Billets à 3 M. u. 2 M. 
and nicht numerirte A 1 M. sind in 
der Köpigl Hofmusik.-Handlung von 
Julius Hainauer zu haben. [4547] 


Visitenkarten, 


per 100 2, 3 und 4 Mark, 
Werlobungsanzeigen, 
50 Stück 5—6 Mk, 
Monogramnme, 
100 Bogen oder 100 Converts 3 Mk., 
empfiehlt die Papier-Haudlung von 


„Raschkow Ir., 


[3397] Hoflleferant. 


Ein achtbares, einfaches Mädchen, 
D Ende 30er Jahre, bittet geehrte 
ae um Arbeit in u. außer dem 
1 at bei ſchneller, ſauberer u. pünkt⸗ 
icher Ausführung in Weiß⸗ u. Ma⸗ 
ſchinennähen, Ausbeſſern von Till: 
gardinen, Damen: u. Kindergarderobe, 
ſowie im Schneidern, Schnürerei und 
Anfertigung von Steppdecken, Stepp⸗ 
röcken u. Putzſachen. Näheres Reuſche⸗ 
Strafe Nr. 6, Hof, 1 Stiege bei Frau 
Badtke. 4559] 


Poſſe mit 5 


cten von]? 


Große] 


E Orchestrion. 


DE Taglih: Abend⸗Concert. 


4 Springer’s Concertsaal. 
eute: Großes [3407] 
Auf ieds-Concert 
ei Herrn Springer. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf., W 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Ne Tran 


Paul Scholtz’s tüte 
Heute Sonntag, den 30. März: 


Wohlthätigkeits-Concert 


um Beſten 4419] 


des „Kinderheim“ 


von dem Männergeſang⸗Verein 
O. -S. Eisenbahn, 
„Dirigent Herr Gieſe, 

u. d. Füſilier⸗Capelle d. 11. Regts., 
Dirigent Herr Saling. 
Anfang 5 Uhr. 

Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Zelt- Garten. 


Heute Sonntag: 


Früh ⸗Concert 
u. Künſtler⸗Vorſtellung. 
: Anf. 11% Uhr. Entree 10 Pf. 


Nachmittag-Concertf 


von Herrn A. Kuſchel. 


Gaſtſpiel 
Des afrik. Tenoriſten Mr. Bogel, M 
490] ſowie Auftreten | 
d. indiſchen Schlangenköniginnen 
Miß Betty Baus 
und der Indianerin 
Miß Dima Jeſchubbi, 
des Frl. Margarethe Schmidt, 
des Frl. Minna Mittelſtraß, 
d. Damenkomikers Hrn. Fechner, 
des Salon⸗Komikers 
Herrn Otto v. Brandeskey 
Fund der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
N Familie Merkel. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Montag: Concert u. Auftreten 
H ſämmtlicher Künſtler. 7 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Vorm. Weberbauer’s 


5 Brauerei. 


Heute Sonntag, 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


[1523] Schiess werder. 
Heute Sonntag: 
Gr. Abſchieds⸗ 
Vorſtellung 
zum Beneſiz für 
Fräulein 
Marie Arbre. 
Auf vielſeitigen 
Wunſch Vor⸗ 
führung des 
Rieſenphotogra⸗ 
phen (jede ander 
Kaſſe gegen Re⸗ 
tourmarke ab⸗ 
gegebene Viſi⸗ 
tenkarten⸗Pho⸗ 
tographie wird 
5 durch den Appa⸗ 
rat in Wut als Photogra⸗ 
phie zur Darſtellung gebrachtl. Das 
Wunder der freiſchwebenden Pagen — 
mag. ⸗phant. Scene mit elektriſcher 
Beleuchtung. — Großes Concert der 
Ramts.⸗Muſik d. Schl. Grenad.⸗Rgts. 
ed ee ve 7 7 
meiſter rın Herzog. Großartige 
Welt⸗Tableaux. 3. Schluß Großer 
Promenadenmarſch mit elektriſcher 
Beleuchtung. Anfang 4 Uhr. Kaſſen⸗ 


eröffnung 3 Uhr. Auf vielen Wunſch & 


find reſervirte Sitze à 50 Pf. zu be⸗ 
kommen. Entree 30 Pf., Kinder 20 Pf. 


Orchester verein. 


Dinstag, den 1. April, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


XII. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung der Frau 
Annan Began-Schimon. 
1) Ouverture Freischütz. Weber. 
2) Arie aus Idomeneo. Mozart, 
3) Notturno a. Sommernachtstraum, 
Mendelssohn. 
4) (Arie aus Tolomeo. Händel. 
Canzone „Le violette“. 
A. Scarlatti. 
2 Stücke a. Manfred. Schumann. 
{Pastorelle. Haydn. 
A. d. Dichterliebe Nr. 1, 2, 3. 
Schumann. 
7) Sinfonie Jupiter. Mozart. 
Numerirte Billets & 3 Mark und 
nicht numerirte & 2 Mark sind in 
der Königl. Hof-Musikalien-, Buch- 
u. Kunstbandl. von Julius Hainauer 
zu haben. [4491] 


Pr. J. O. 3 W. K. 31. I. 
J. 6 ½. VII. 


ER 311,069 . 


Entomologische Seetion. 
Montag, den 31. März, 

Abends 7 Uhr: [4443] 

Herr Hauptlehrer K. Letzner: Zu- 


5) 
6) 


gänge zur schlesischen Käferfauna,!d, Bresl, Ztg. erbeten, 


| Humboldt⸗Verein 


gerplatz, parterre. f 
Montag und Donnerstag von 5 


für Volksbildung. [45491 
Montag, den 31. März, Abends 
8 Ubr in Mieders Neſtaurant 


Monatsverſammlung. [Ro 


Mittheilungen, 
Dr. 8 4 


Turgesordnung: 
Vortrag des Herrn arth über 
Fäulnißſ u. Gährung. Fragekaſten. 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 


Dinstag, den 1. April, Abends 
7 Uhr, im phyſikaliſchen Cabinet der 
Univerſität Vortrag des Herrn 
Dr. Meyer: „Ueber Akuſtik.“ 


Zu der im Saale des Zwingers 
ftattfindenden Kunſt⸗Ausſtellung (bis 


zum 14. April geöffnet) erhalten 
unſere Mitglieder bei Herrn Pracht, 
Ohlauerſtraße 63, Eintrittskarten à 
50 Pfg. 14503] 


Breslauer Schachverein 
Vereinslocal von ie ba f N 


„Anderſen“. 


31. März ab: Reichshalle, Zwin⸗ 
Vereinsabende 


Uhr ab. Der Vorſtand. 


Aelterer b Turnverein. 


— 


Saver ocks 


in den neueſten Fagons. 


Prof. 0 u 


En gros. En detail. 


Sämmtliche Neuheiten 


für die 


Frühjahrs- und Jommer⸗Saiſon 


find iin? x 
Damen Mantel-Rabrif 


auf's Reichhaltigſte ausgeſtattet und bietet ſowohl in einfachem 
wie hochelegantem Genre [4158] 


die größte Auswahl zu billigſten Preiſen 


Louis Oliven, 
Ning 48, Naſchmarktſeite, im Neubau, 


par terre und erſte Etage. 


ug gach uon uz 


Be. e e ee 


Sräntel und 


Regen 


En gros. 


Em detail. 


Das Turnen fällt des Flachs⸗⸗ TEL 


marktes wegen in der alten Turn 
I balle am 


Montag, Dinstag und 
Mittwoch aus. 4770 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Die neuen Curſe in den Fortbil⸗ 


dungsſchulen, Taſchenſtr. 26/28 und 53 


Nicolai: Stadtgraben 5a, beginnen 


1. April. Meldungen, ſowie nähere M 
Auskunft bei Fr. Dr. Maaß, Ale: | 


randerſtr. 2, III., und bei Fr. Dr. 
Carſtädt, Nicolai⸗Stadtgraben 5a. 


Der Curſus für Kinderpflegerinnen 
beginnt Anfang April. Meldungen 


bei Frau Böttcher, Vorwerksſtr. 21. 


Fraueubildungs⸗Verein. 
Montag 7½ Uhr. Herr Dr. Buch: 
Ueber Gewerbeſtoffe. — Vor dem 


Vortrage Ausstellung der im Schneider: | IM 


curſus gefertigten Kleidungsſtücke. 


Handwerker⸗Verein. 

Montag, den 31. März: Herr 
Sanitätsrath Dr. Eger: Aus der 
öffentlichen Geſundheits⸗ 855307 
(Fortſetzung.) 4539] 


— 7 * 

A. Werner's 

kaufmännisches Unterrichts-Institut 
beginnt am 2. April neue 


Curse 
für einfache und doppelte italien. 


Buchführung, 

Schönschreiben, Correspondenz, 

kaufm. Rechnen, Wechsellehre, Zins- 

Conto-Corrente etc. 

Altbüsserstr. 8/9, Ecke Predigergasse. 

Privatcurse absolv. in kurzer Zeit. 
Für Damen separat. 

Prospeete gratis. 
Berichtigung. 
Vom 1. April Ka ich [3317 


Bahnhofſtraße 13. 
Dr. II. n 


prakt. Arzt und Augenarzt. 


In dem poliflin. Inſtitut für 
Frauenkrankheiten 
des nach Straßburg berufenen Hm. 
Prof. Freund war ich viele Jahre als 
Aſſiſtent thätig und werde [4311] 
E 


v. jetzt an tägl. Mittag 3 


für Frauenkrankbeiten zu ſprechen ſein. 


ID. Süskind, 


Schweidn.⸗Str. 6, Eing. Königsſtr. I. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ze. 
teslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12, N.2—4. 
dirigirender 


Dr. Hönig, f 
Künſtliche 4 5 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 
1 d. Wurzeln. Schmerzloſe 
ehandl. von Zahn⸗ u. Mundkrankh. 
Albert Loewenstein, 
jetzt Ohlauerſtraße 78, 2. Etage, 
zu Eingang Altbüßerſtraße. 


Franz Becker 


Specialist für künstl. Zahnersatz, 
Plomben etc. 3361] 


Reuschestr. 13, II. Elage. 
Ein Italiener 


möchte ital. oder franz. Unterricht 
ertheilen. Gefl. 
S. F. 15 Postamt 5. 


a 
aD 
a 


[3359] 
Gründlichster Unterricht 


im Hebräischen, sowie auch bezw. 


Nachhilfe in den profan. Wissensch. 
Gell. Offerten M. A. 50 in den Briefk. 
13334] 


Offerten sub | # 


Wegen Auseinanderſetzung mit einem Socius verkaufe ich die 
Beftände an [4352] 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Es bietet ſich daher für Jeden die 
Gelegenheit, gute und ſolide Möbel zu billigen Preiſen zu erwerben. 


Mattes Cohn 
Albrechtsſtraße Nr. 


Jab Ne 
RE BEER TREE 5 e rk 


er 
von 


Herrmann Freudenihal, 


Junkernstr. 27 (&rüner Adler), 
empfiehlt [4468] 


eiserne Klappbetistelle 


Nr. 1 36 Pfd. schwer à M. 5,50. 


Nate 


lungen f 


agazin vollständi 


Eine erfahrene Clavierlehrerin 
wünsebtnoch einige Siundenzuüber- | # 
nehmen. Nähere Auskunft ertheilen | 
gütigst Herr Musikdirector B. Scholz | 
und Herr Concertmeister Brassin. | 

Heiraths⸗Geſuch. 5 

Ich ſuche für eine gebildete Dame, 

25 Jahre, evang., mit einem dispo⸗ 


niblen Vermögen von Thaler 9000 N 3 ＋ „ n a 
einen Lebensgefährten. 145387 f m — r. 2 ä 1 Kl 
Ernſtgemeinte Offerten bitte anf 8 Nr A id ene 1 
mich zu ſenden. | u “matratze... 9,50. ; 


Frau M. Schwarz, Breslau, 
Sonnenſtraße 14. 
Discretion geſichert. 


NN N k 4 

„Verſchwiegenheit Ehre. 

Ein häusliches, gebildetes, junges 
Mädchen v. ang. Aeußern, ſ. w. M. 
a. Bekanntſch. bier d. einen Lebens: 
aefährten. Nur reelle Offerten, Verh. 
Sch. bitte u. L. 61 vertrauensvoll i. 
d. Exped. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 
c 


Theilnehmer⸗Geſuch. 


Zu einem alten hierorts beſtehenden I 

Fabrikations⸗Geſchäft, welches u Mr 10 
er Börſe noch von der Mode. 2 . er 3 

Are u für einen wegen im bisherigen Local Schweidni erſtraße 36, im Einzelnen fortgeſetzt. 
Vertrags⸗Ablauf ausſcheidenden So: | N 1 
cius ein anderer Theilnehmer mit 
Kapital geſucht. — Rentabilität wird] 
durch Vorlegung der Bücher nachge⸗ 
wieſen. — Reflectanten belieben jich | ®* 
— nicht anonym — zu wenden an] ER 


die Annoncen⸗Expedition bon Haaſen⸗ 85 = ren 
| Keine Ausv 


Matratzen in bester Ausführung 7 Mk. 
Eiserne lackirte Waschständer von 2 Mk. an. 


ein & Vogler, Breslau, unter]! 


4. 21,197. [4514] erkaufs⸗Ne elame. 


Für eine Berli 4428] | Nur der allgemeine Rückgang der Nohſtoffpreiſe 
Idee den g, 1 und der Arbeitslöhne veranlaßt ee Wente 


Weingroßhandlung, and, Pe N 

d e an Sa an Sa Unſere Preiſe wiederum zu reduciren. 

gelucht, welcher bereits in diefer| Beſonders empfehlen wir die für uns geſetzlich ge⸗ 
ſusten 2 Stenmhflängen vn 
Hauschild's Estremadura 


376 bef. Rudolf Moſſe, Berlin W. 
Mühlen⸗Agentur⸗Geſuch. 
Ein böchſt ſolider, thätiger, mit 

a a (auf beiden Seiten zu tragen) nächſt den anderen Nen⸗ g 
CN beiten unſerer Branche zu den billigſten, wenn auch 
Bäckereien u. Vortoſt⸗Handlungen ſehr nicht angeführten Preiſen. 144960 WE 
2 Lern 
Tüchtiger Agent ® 

für 
ſucht. Adreſſen mit Aufgabe von 
Referenzen unter Chiffre 8. 4805 an 
Herrn Nudolf Moſſe, N 


ranche gewirkt hat. Off. sub F. D. 
feinſten Referenzen verſehener Kauf⸗ A mit Dsppelrand 89. Patent ſchluß } 
mann ſucht für Breslau Vertretungen 
gut bekannt. Adr. gefl. bald nieder⸗⸗ Strum abrik Geb 1 3 2 
zulegen unt. M. 73 Exped. d. Brest. Z.] pff 1 Breslau, ebrüder Loew * ; 

ijonteries 
von einem Gablonzer Haufe ge⸗ 
erbeten. [4528] 
Sypotheken, 


Trauer⸗Coſtumes 


8 für jede Größe, 
wie auch zu jedem Preiſe, von 4 — 25 Thlr., 
empfehlen 


Alexander & Markt, 


Specialität für fertige Coſtumes, Ning 46. 


Buporheien, 25 
kauft und beleiht bei ofen N 
Abwickelung 4536 

E. Lew, Neumarkt 12. 


Zum bebporſtehenden 
Wohnungswechſel 


empfehle ich eine Partie Teppiche in allen Genres zu br 


deutend herab eſetzten Preiſen, den. 
Möbel-, Plüſch⸗, Tiſch⸗, Schlaf: und Reiſedecken ꝛc., 
Läufer in Wolle und Wachstuch, Cocos und Manilla, 

ſowie alle Arten Wachsparchente u. Ledertuche, Nouleaux ꝛc. 


. Freund I 1 
Junkernſtraße Nr. 4 


5 beliebten Waſchtiſch⸗Vorhänge und 2 Tue: Leder⸗ 
Sa ron ne in 1 3 vorräth [4450] & 


aus dem Verlage bon 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Heimathskunde. 

Heinrich Adamy, Hauptlehrer. Die Provinz Sälefien, dargeſtellt nach ihren 
geographiſchen und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen. Ein Handbuch für den 
Unterricht in der Heimathskunde, zunächſt beim Gebrauche der vom Ver⸗ 
faſſer 5 Wandkarte. M 
Aufl. 

. Wandlarte von Schlesien, besonders mit Berücksichtigun 
physikalischen Verhältnisse, zunächst für den Schulgebraue 
worfen. Nebst einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimaths- 
kunde. Verb. Aufl. 
Quer-Folio. 

— Dasselbe. 


Berichtigt und ergänzt bis 1878. 9 Blatt in 


9 Mk. 

Auf Leinwand gezogen mit Stäben und Ringen. 
6 Mk. 25 Pf. 
Nach I. Adamy’s Wandkarte gezeichnet 
15 Pf 
Mit einer illum. 
Sek N 


— Schulkarte von Schlesien. 
von R. Flender, Halb-Folio. 

Geographie von Schleſien für den Elementar⸗Unterricht. 
Karte von Schleſien. Herausgegeben von 6. Adam, 
Auflage. Neue durchgeſehene Ausgabe. 


Ge eſchichtsunterricht. 

Dr. Ed. Cauer, Stadt-Schulrath in Berlin, Geschichts- Tabellen zum 
Gebrauch auf Gymnasien und Realschulen, mit einer Uebersicht 
über die brandenburgisch- „preussische Geschichte und mit Geschichts- 
tafeln und anderen Anhängen. 23. Aufl. Gr. 8. Gch. Pf. 

A. von Crouſaz, 44 5 der Brandenburgiſch⸗ ⸗Preußiſchen Geſchichte, 
von der älteſten bis auf die neueſte Zeit, mit ler beſonders 
geographiſchen und militäriſchen Erläuterungen. Zu Lectüre, Schul⸗ 
un) an En zunächſt für die Aſpiranten des ER 

r. 8. 


Local Veränderung. 
Der Detagil⸗Verkauf meines ur findet vom 1. 1 ab 
nur in der Fabrik, in meinem Hauſe 9 ** 751 


Bahnhof-Straße Ur. 2 


(Locomotive, Eckhaus der Bahnhof u. iv. 45, ſtatt. 
Mein reichhaltiges Lager von 


Garten, Balcon⸗, Zimmer⸗ und 
Salon Möbeln 


empfehle ich zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
Preis⸗Courante gratis und franco. 


Wiener Eiſen⸗Möbel⸗Fabrik 
Eberhard Zwanziger. | 


s Schulprämien empfohlen. 
Dr. en Ebertn, 0 ſor, Geſchichte des Preußiſchen Staats. 7 Bde. 
8. Geh. 43 M. 50 Pf., dauerhaft in 6 Hlbfrzbd. gebdn. 51 M. 


hunderts. Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt. 4. Aufl. 4 Bde. 
8. Geh. 18. M., — dauerhaft in 2 Hlbfrzbde. gebdn. 20 M. 50 Pf. 
— Poetik. Die Dichtkunſt und ihre Technik. Vom Standpunkte der Neu⸗ 
zeit. 3. Aufl. 8. Geh. 9 M., — dauerhaft in Sanne 90 f. 


g. Kletke, Das Alterthum in feinen Hauptmomenten dargeſtellt. Eine 
Reihe hiſtoriſcher Aufſätze von Dahlmann, Droyſen, Heeren, Hegel, Herder, 

A. von Humboldt, Manſo, Aiebuhr, Paſſow, F. v. Schlegel, Schloſſer u. A. 
Gr. 8. Geh. 6 M. 75 Pf. Eleg. in Halbleinen gebdn. 7 M. 50 Pf. 
Karl Ruß, Naturwiſſenſchaftliche Blicke ins tägliche Leben. Mit 27 in 
den Text gedruckten Holzſchnitten. 2. Aufl. 8. Geh. 3 a neh in 
Glanzleinen gebdn. 5 Pf. 
Wilh. Streckfuss, Professor, Lehrbuch der Perspective zum e 
und Selbstunterricht. Zweite Auflage. Gr. 8°. Mit einem Atlas. 
Geh. 14 Mk. 
Oskar Höher, Auswahl beliebter Erzähler des Auslandes. u die 


| Jugend bearbeitet. Zehn Bändchen, nach Romanen von Bo; (Dickens), 
4 Bulwer, Marryat, payn, Walter Scott. Mit je einem e . 
in illustr. Umſchlag cartonnirt. à Bohn. 0 Pf. 


Trewendt's Jugendbibliothek. Sechzig Bändchen Erzählungen der pelt 

5 teſten Juger oſcheiftſeller. Mit guten ee nach De | 
bewährter Künſtler. 8. Cartonnirt. Jedes B ar 75 

Proſpecte und Katalo 02 3 ich auf Ver angen gratis u“ 


Zu . durch — ar! Ben. 


für die 
Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon, vom 
einfachſten bis zum eleganteſten Genre, 
empfiehlt in enorm großer Auswahl zu 
den e Preiſen 


Damen⸗ Mäntel Fabrik 


A. Süssmann, 
58 Albrechtsſtraße 38 


(zweites Haus vom Ringe). 


. Die ; 
Tapeten Dianufactur 
Julius Bernstein junior, 


Junkernſtr. Nr. 8, Breslau, neben Kissling, 
unterhält die größte Auswahl von „Zapeten, Borden, 

Decorationen 2 3841] 

Bei 50 un 8 gi eigens ehren Bee 


— eg | 


altere aber jehr beliebte Muſter, empfiehlt in überraſchender Auswahl 
zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen 4154] 


J. Roma nn, 
Ohlauerſtraße Nr. 2 2. 


_[4176] 


Dr r 


Der Ausverkauf 
wird fortgeſetzt. ; 
Preiſe noch billiger als bisher. 


Mein großes Lager, beſtehend aus 1323019 
den neueſten Strumpflaͤngen für den Sommer, weiß 
und bunt geſtreift, von beſter Eſtremadura geſtrickt, nebſt 
paſſendem Garn; 

Geſundheitsjacken, Beinkleidern für Herren und! 
Damen; ferner 
Strümpfen, Socken zu Ausſtattungen, größter! 
Auswahl; 
Großen Plüſch⸗ und Velourtüchern in allen 
Farben; früherer Preis 9 Mark, jetzt 5 Mark; 
Ballſtrümpfen in den eleganteſten Farben, das 
Paar 50 Pf.; 
Kinderſtrümpfen i in allen ſchönen Farben, waſchecht, 
bietet Gelegenheit, gute, reelle Waaren zu auffallend billigen 
Preiſen zu erwerben. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ning 38, Grüne Nöhrſeite. 


| Einrahmungen aller Art 
A Reinigen von Kupferstichen, Lithographien etc., Fitniesen 
3 von Oelgemälden und Oelfarbendrucken. [4390] 


a . Karsch. Kunsthandlung, Stadttheater. 


bab e ich 
von der Herrenſtraße 31 
von jetzt ab nach der 


Schweidnitzerſtraße 28, 1. Etage 


(„Hieronymus“), 


Amalie Joachimsohn, 


Mag asin de Modes. 


u Reinen Honig 


verlegt. 


bei Jullus Hutstein, Breslau, Schuhbrücke 


Im Comptoir der 0 
f 50000 ee Nr. 2 


Fe Ferrennrngen und Hager 1° 895 A 5 . e 


geben. Schriftl. Offerten werden olizeiliche Abmeldungen. 


eueſte Facons! Beſte Qualität! untern. Ade. veß Helen Woche, Tiste 
inen Seen Breslau, ! e bee HT . 
b Neumarkt 9, 1. Etage. 2 4 36000 Thaler BER Zol-Declarationen. 


ED E22 BE HE zu KEN mE Eu m a a BER Credit⸗Anerkenntniſſe. 


5 — E = — zu 5 pCt. Zinſen auf Rittergüter hinter Aae Vollmachten. 
F Hochfeine Stoffe zu en 


lage⸗Formulare. 
a en. 
* Juli zu Damen⸗Jaquetts, Negenmäntelſtoffe, ſowie Reste N 


Kanold, 


Pfandbriefen auszugleichen. 
[3424] 


[am Wäldchen 4, Breslau. 


Beamte und Offiziere 

erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 

Darlehne mit Prolongation. [3830] 
P. Schwerin, jetzt Nicolaiſtr. 69. 


en 

Na laß⸗Inventarien 
en Mieths⸗ Contracte und Verträge. 

' erren⸗ und Knaben⸗Anzügen empfiehlt auffallend billig 

! arlsſtraße Nr. 49, Schiedsmanns ⸗Protokollbücher 

5 Ju ius Neumann, ales ar: orladungen und Atteſte. i 


Mieths⸗Quittungsbücher. 
an erſtr. 
5 * DE ans Badge 


Schul⸗ und Unterrichts Bücher 


it einer Karte. Vierte verb. u. verm. 
80 Pf. A 


dr IN 
ent-]: 


Rudolf Gottſchall, Die deutſche Nationalliteratur des neungebnten Sabre: |: 


Meine Geichäftslocalitäten = 


empfiehlt der Schleſiſche General⸗Verein der N a 


Zierlichſte und zartſinnigſte Geſchenke: 


insbeſondere an Frauen und Jungfrauen, 
bei allen möglichen Gelegenheiten im Jahre, 


1 als * Braut-, Hochzeits- und Feſtgaben geeign net. J 


Da Wo eine jede Buchhandlung von den ſeither erſchienenen — 
hinſichtlich ihres äußeren Gewandes gleich würdig ausgeſtatteten — acht 
illuſtrirten Brevieren, und zwar: 


. Ehestands-Brevier. — Brevier der guten Gesellschaft. — 
Conversations - Brevier. — Welt - Literatur - Brevier. — 
Frauen-Brevier. — Haushalt-Brevier. — Kunst-Brevier. ; 
1 — Tolletten-Brevier — 


N eines vorräthig haben dürfte, ſo iſt die bequeme Gelegen⸗ 

heit geboten, ſich durch Einſichtnahme davon überzeugen zu können,; 

1 a Julius Nodenberg nicht zu viel jagt, wenn er ſich in der Deut: 

hg Nundſchau (IV. Jahrg. 5. Heft) über die „Illuſtrirten Brebiere | 

r Haus und Leben, Geſchenkbücher in eleganteſtem Gewande“ 5 A. 

1 e äußert: [4462] 

„Es unterliegt feinem Zweifel, daß dieſe zum Theil überaus ori⸗ 

ginell gedachten und reizend illuſtrirten Mitgaben fürs Leben zu den; 

1 meiſtbegehrten Werken für den Familientiſch und das Damenzimmer | 
1 ſich zählen dürfen 

„Hinſichtlich ihres 18 gewählten Inhalts, ihrer anmuthigen 

1 Darſtellungsweiſe, ihres handlichen Formates und ihrer wahrhaft 

1 exquiſiten Ausſtattung ſteht dieſe raſch zur Beliebtheit gelangte 


. Fierlihfte und zarfinniafte Geftenke: eilt 


— 


Gattung illuſtrirter Geſchenkbücher aus dem Bereich der Damen⸗ 
literatur unerreicht da.“ — 


Die Die Sammlung „Breviere“ wird von Jahr zu Jahr vervollſtändigt. 


r . 


＋ Verlag von OTTO SPAMER in Leipzig. 
. u beziehen durch alle Buchhandlungen. 


FCFCFCCCCTCCCCCCCCCVCGCC00GCCGCCVVCCVTT m! [a eo [m Ta a a 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, 


Mittwoch, N ” April, Abends 87 Uhr (für Damen und Dan 
ertrag des Herrn Dr. Albert Weigert: [45 


Carl Gutzkow und feine Bedeutung für 
die deutſche Literatur. 


Sonnabend, den 5. April: Geſelliger Abend. 
Clavier-Institut von Frau B. Schwemer, 


Grossh. Meckl. Hofpian., Freiburgerstr. 44, Ill. Beginn neuer Curse I. April, 


Höhere Töchterſchule Neue Taſchenſtraße 28 


beginnt der neue Curſus den 1. April. ara B für Schule und 
Penſionat nimmt täglich [4189] 


von 10—1 Uhr entgegen Glar a Brey er 1 
Mädchen Penſtonat, 


In meinem Mädchen⸗Penſionak, verbunden mit wiſſenſchaftlichem 
ev im ei werden zu Oſtern wieder einige Stellen frei. 


eid Buttermilch, 


Tauenzienſtraße Nr. 24. 148370 


Gewerheſchule für Mädchen zu Brieg. 


Die Anſtalt, deren Beſtand und Erweiterung durch eine Staats⸗Sub⸗ 

vention geſichert iſt, eröffnet am 21. April einen neuen Unterrichtscurſus. 

n demſelben wird in zwei getrennten Klaſſen mit einjährigen Curſen 
unterrichtet, von denen die untere vorzugsweiſe die Begründung und weitere 
Entwickelung allgemeiner Bildung, die obere dagegen ſpecielle Ausbildung 
u den verſchiedenſten Berufszweigen in's Auge faßt. Der Unterricht in 
ende Sprachen wird facultatip ertheilt. 

Die Ausſtattung der Anſtalt mit den Bo Lehrmitteln und die Wirk⸗ 
ſamkeit qualificirter Lehrer ſtellen für junge M ädchen, welche die Ausbildung 
ihrer Kräfte zur nützlichen Verwerthung in zweckmäßiger Weiſe erzielen 
wollen, die beſten Erfolge in Ausſicht. 49 

Anmeldungen werden von dem unterzeichneten Director bis zum 6. April 
entgegengenommen. 


2 


s 


Noeggerath. 


Mädchen Schauturnen 


Sonnabend, den 5. April, Abends 7% Uhr, im Liebich'ſchen Saale. 
Programme bei Ritter & Kallenbach, Nicolaiftr. 12, und bei Emil Schultze, 
Albrechtsſtraße 10. Aut Deckung der Koften werden 50 Pf. Eintrittsgeld 
erhoben. 4513] Rosteutscher & Baumann. 


Für das Einjühria-Sreiwilligen-Eramen 


nimmt die bish. Dr. Herda'ſche Vorbereitungs- Anftalt de“ 
39] 


täglich von 3—5 Uhr Nachmittags entgegen. 
oppe, Lehrer, Breiteſtraße 42, 2. Etage. 


Zum Eigſahrg⸗ Freiwilligen⸗ e 


und für untere reſp. mittl. Klaſſen d. Gymn. u. Realſchule 8 ne 
u. gew. Penſion Dr. P. Joseph, Freiburgerſtraße 36. 


In meiner Vorbereitungs⸗ Mſit 


für das Einj.⸗Freiw.⸗, das Primaner⸗ u. das Fähnrichs⸗Examen werd. Anmeld. 
angenom. u. enſion gewährt. Inſtitutsvorſt. Dr. Schummel, Schuhbr. 32. 


W. Ossig'ſche Privat-Schul⸗ Anftalt 


für Anaben 
Ohlauerſtraße 19, reſp. Chriſtophoriplatz 8. 


Schüler⸗Aufnahme täglich RN 12—1 Uhr für die beben fg en 
wie für Sexta und Quinta. [3291] 
Im Penſionate können Knaben Aufnahme finden. 
W. Ossig, Schulvorſte ber. 


C. Winderlich's Einj.⸗Freiw.⸗Curſus, Renſcheſtr. 63. 


Der neue Curſus beginnt Dinstag, den 1. April. Penſionat. 
[4531] C. Winderlich, geprüfter Rector. 


> 
2 
a 


[C. Winderlich's Knabenſchule, Reuſcheſtr. 63. 


Das neue Schuljahr beginnt Dinstag, den 1. April. Anmeldungen 
bis dahin 5 Ziel der Schule Quarta in 4 Jahren erreichbar. 855 ul⸗ 
170 1 „nach den Klaſſen. Penſionat, Turnunterricht, S 

ibliothe 


H. Hentschel's Violin-Institut, & 5 


Büttnerstrasse 8. Anfang April neue Curse für Damen und Knaben. 


Einfache und doppelte Een: — 


April a. o. beginnt bei mir ein gemeinſchaftlicher ies für 
Merk Buchführung kaufm. Arithmetik, Wechſelleh hre, Conto⸗Corrent⸗, 
Zins⸗ und Caleulations⸗Nechnung ze. ze. Proſpecte gratis. um en 
werden erbeten. 4⁴98 
Lehrer der 
Hartmann Handelewiſerſchaſten, 
3. Et. 


Den von mir unterrichteten 
Ring 22, 


Herren werden Stellungen 
nachgewieſen. 


— 1 


Vierte Beilage zu Nr. 181 der Breslauer Zeitung. Ai, Sonntag, den 30. Mürz 1879. 


Kündigung von Breslauer 
Stadt⸗ Obligationen a AM; . 


1 der heute ſtattgefundeſſen Auslooſung der auf Grund des Aller 
schen Prioile N vom 7. Juni 1866 ausgefertigten und am 1. Oeto⸗ 
ker 1879 in Höhe von 154,800 Mark zu amortiſirenden hieſigen Stadt⸗ 


i a 4½ % find gezogen worden, und zwar: 
Obligationen a 46 1000, Thlr. 3000 Mark: 
Ser. I. Lit. a. Nr. 4. 38. 107. 193. 
„ II. 8 
IV. = = Rt. 379. 
über A 500 Thlr. = 1500 Mark: 2 
Ser. I. Lit. b. Nr. 4. 117. 187. 216. 224. 228, 267. 270. 315. 360, 364. 
383. 445. 531. 596. 599, 
„ II. Nr. 738. 803. 
„ HII l. 1118 
: IV. Nr. 1062. 1196. 1273. 
: V. Nr. 1292. 1298. 1320. 1389. 1442. 1446. 
über & 200 Thlr. = 600 Mark: 
Ser. I. Lit. e. Nr. 111. 124. 125. 283. 290. 432. 466. 596. 663. 686. 
799. 844. 872. 918. 1026. 1092. 1404. 
„ II. Nr. 1842. 1879. 1412. 2043. 2103. 2233. 2252. 2303. 
2306. 2328. 2347. 2375. 2394. 2414. 2488. 2509. 
„ III. = Nr. 2619. 2630. 2659. 2710. 2733. 2734. 2765. 2766. 
2832. 2896. 2915. 2928. 2965. 3137. 3144. 3161. 
3200. 3260. 3368. 3387. 5 
„ IV. = = Nr. 3438. 3440. 3462. 3517. 3569. 3723. 3786. 3939. 
3951. 4004. 4096. 4138. 
V „Nr. 4214. 4304. 4357. 4397. 4511. 4602. 4618. 4645. 
2 4653. 4669. 4675. 4725. 4770. 4988. 4997. 
über à 100 Thlr. = 300 Mark: . N 
Ser. IL. Lit. d. Nr. 120. 121. 467. 481. 549. 627. 654. 743. 785. 917. 
953. 1153. 1154. 1209. 1290. 1295. 1320. 1348. 
1381. 1434. 1478. 1540. 1541. 1573. 1659. 1957. 
1969. 2009. 2037. 2083. 2153. 2310. 2379. 2396. 
2435. 2441. 2499. 2674. 2767. 2782. 2922. 2977. 
3006. 3045. 3049. 3057. 3099. 3154. 3186. 3193. 
3223. 3318. 3339. 3426. 3510. 3545. 
+ II. Nr. 3647. 3737. 3765. 3807. 3818. 3820. 3914. 3925. 
Ä 3945. 4049. 4077. 4112. 4154. 4251. 4287. 4321. 
4347. 4372. 4382. 4421. 4464. 4515. 4558. 4740. 
791. 4862. 4904. 5021. 5055. 5087. 5097. 5153. 3 
„II. Nr. 5233. 5279. 5294. 5303. 5331. 5401. 5453. 5525. 
5665. 5689. 5867. 5897. 5933. 5943. 6022. 6089. 
6376. 6457. 6630. 6741. 6748. 7 
„ IV. = Nr. 6890. 6896. 6944. 7057. 7060. 7094. 7270. 729. 
7370. 7444. 7542. 7543. 7704. 7724. 7730. 7744. 
i 7755. 7864. 7988. 
„ V. = Nr. 8456. 8470. 8499. 8524. 8533. 8606. 8752. 8781. 
8811. 8852. 8865. 8964. 9017. 9206. 9252. 9271. 
9344. 9496. 9512. 9536. 9545. 9678. 9877. 
zuſammen 51600 Thlr. 154,800 Mark. 
Die Beſitzer der a ochen Obligationen werden 8 die ihnen 
eg iermit gekündigten Capitalien am 1. October 1879 gegen 
ückgabe der Obligationen und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons in 


unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rathhauſe in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummer 
Verzeichniß vom 1. April cr. ab in der rathhäuslichen Dienerſtube ſowohl, 
als auch an den Rathhausthüren und in ſämmtlichen biefigen ſtädtiſchen 
Kaſſen ausgehängt ſein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung 
des Capitals anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht 
zurückgelieferte, vom 1. October cr. ab laufende Zins⸗Coupons von den Ca: 
pitalien in Abzug gebracht werden. ; 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, bereits früher ver⸗ 
looſten und gekündigten Stadt-Obligationen, und zwar: 

pro termino 1. October 1876 
über & 200 Thlr. = 600 Mark: 
Ser. IV. Lit. e. Nr. 3966. 
über a 100 Thlr. = 300 Mark: 


Ser. I. Lit. d. Nr. 2029. 3289. 
4 * Nr. 8935. 
pro termino 1. Oetober 1877 
über à 100 Thlr. = 300 Mark: 
e V. ⸗ s Nr. 9855. 
„pro termino 1. October 1878 
5 über à 200 Thlr. = 600 Mark: 
Ser. I. Lit. c. 1 ER 100 T1 7 
über r. = 300 Mark: 
Ser. I. Lit. d. Nr. 1758. ei u 
s II. „Nr. 5176. 5191. 
IV. = Nr. 6986. 7609. 
„ V. „Fr. 8559. 
ur Vermeidung weiteren Zinsperluſtes an die baldige Rückgabe dieſer 


bligationen und der dazu gehörigen Zins⸗Coupons und Talons 
Em Nangnahme der Valuta hiermit erinnert. u 0 been 
reslau, den 12. März 187 


Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


Der unterzeichnete Aufſichtsrath beehrt ſich die Herren Comman— 
ditiſten zur ? 
neunten ordentlichen General Verſammlung 


auf Dinstag, den 29. April or. a., 
Nachmittag 4 Uhr, i 
im Saale der neuen Börſe hierſelbſt, 
ergebenſt einzuladen. 
Tagesordnung; 


1) Die im $ 37 des Statuts bezeichneten Vegenftände, 

2 Genehmigung der Dividende für das Jahr 1878, 

3) Antrag des Aufſichtsraths und der perſönlich haftenden Geſellſchafter: 
a und die perſönlich haftenden Geſellſchafter zu er: 
mächtigen: N 

a. das Capital der Commanditiſten um einen, drei Millionen Mark 

nicht überſteigenden Betrag Fer und die Herabſetzung 
durch Ankauf von Actien zu bewirken, 
„ b. den $ 2 des Statuts demgemäß abzuändern; . 

4) Antrag einiger Commanditiſten, betreffend Reduction des Capitals der 
Commanditiſten, Herabſetzung der firen Remunerationen, und Abände⸗ 
rung der SS 8 und 47 des Statuts. f 
Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der General⸗Ver⸗ 

ſammlung kann nur in der, in den 88 40—42 des Statuts vor: 

geſchriebenen Weiſe geführt werden. 

Die Actien find im Geſchäftslocale der Geſellſchaft Junkern⸗ 
ſtraße 2, hierſelbſt, ſpäteſtens bis zum 15. April er. a. zu depo⸗ 
niren, und wird die Hinterlegung der Depotſcheine der Reichsbank⸗ 
Hauptſtellen als genügender Beweis des Actien-Beſitzes angeſehen. 

Breslau, den 27. März 1879. 14415 


Der WMufſichtsrath. 


G. von Wallenberg-Pachaly. Siegmund Levy. 


Zoologischer Garten. 


„Von beute ab werben an unſerer Hauptlaſſe (Opsr-Eingang) die alten 

Eintrittskarten unſerer Actionäre gegen neue für 1879— 1880 umgetauſcht. 

Die Giltigkeit der alten Karten erliſcht mit dem 1. April d. 
Das Directorium. 


NI Centralbureau: 


Die Giltigkeitsdauer der 1 5 8 I zum gemeinſchaftlichen Tarife der 
Oberſchleſiſchen, Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn vom 1. Juli 1877, ſowie zum gemeinſchaftlichen Tarife der Ober⸗ 
ſchleſiſchen und Breslau⸗Schweidniz⸗Freiburger Eiſenbahn vom 1. April 1878 
für oberſchleſiſche Steinkohlen wird hiermit widerruflich bis zum 31. März 
1880 verlängert. [4554] 

Breslau, den 26. März 1879. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
zugleich für die übrigen betheiligten Verwaltungen. 


Die geehrten Mitglieder unseres Vereins laden wir zu der dies- 
jährigen ordentlichen General-MNersammlung 


Montag den 31. März a. 0., 


Nachmittags 3 Uhr, 
in den kleinen Saal des alten Börsen-Gebäudes hiermit ergebenst ein. 
Zur Verhandlung kommen die im $ 22 des Statuts a 
3885 


Gegenstände, 
Breslau, den 15. März 1879. 


Die Aeltesten 
des Vereins christlicher Kaufleute. 


von Ruffer. Lode. Grund in Vertretung. 


Equitable, 
Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft 


der Vereinigten Staaken in New⸗ Pork. 


Errichtet 1859. N 
Conceſſionirt in 2 am 4. Januar 1377. 


Totalfonds am 1. Januar 1879. . 148,907,188. 00 & 
Wovon Gewinn⸗Reſerzrr e 28,954,062. 00 = 
ann IB Er N ET N f 5 0 „34,515,362. 00 = 
8 äft in 1878. ſi ital dur . 
Ne ee , dee e 
Depot bei der Vereinsbank in Hamburg. - - _* 420,000, 00 = 
Der ganze reine Gewinn fließt den Verſicherten 


zu, die ſchon bei der zweiten jährlichen Praͤmienzah⸗ 
lung daran Theil nehmen. { 

Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf den Todes⸗ und Erlebensfall, 
Kinderausſteuern und Renten zu feſten, billigen Prämien. Beſondere Auf: 
merkſamkeit der Tontinen⸗Sparfond⸗Plan, der ſowohl eine Verſorgung 
der Familie im Falle früheren Todes des Verſicherten, als auch des 
eigenen Alters im Falle der Erreichung einer beſtimmten Lebensdauer 
ohne Prämien⸗Erhöhung gewährt. 14233] 

Proſpecte, Antragsformulare und jede weitere Auskunft bereitwilligſt durch 


dnard Wentzel, 
Sub⸗Director für Schleſien. 
Bureau: Breslau, Junkernſtraße Nr. 11. 
Die Bureaux der [4434] 
Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Sejellihaft und der Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Union“ 


befinden ſich jetzt 


Wallſtraße Nr. 214. 
.. ne 
= Waaren-Lombard. = 


Wir machen hierdurch bekannt, daß bei 5 


uns eingelagerte Erzeugniſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft, welche dem Verderben nicht leicht unter⸗ 


worfen find und Producte des Bergbaues durch 


unſere Vermittelung beliehen werden können. 
3 Breslauer Lagerhaus. 


Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden⸗ 
Vergütung in Leipzig. 


Mit dem Frühjahre kommt die Sorge um Schuß geg 0 
des Sommers ba Haus des Landwirths und nöthigt ihn, ſeine Saaten 
gegen Hagelſchlag zu verſichern. Denn mit einer Ausgabe von einer Mark 
— weniger oder mehr — kann er ſich bundert Marl Entſchädigung ver⸗ 
ſchaffen. Da kommt denn in der langen Reihe der Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


ſcaſten auch die Leipziger als eine der älteſten, um in 


Dienſte anzubieten und fagt zu ihrer Empfehlung: „Wir ſind die einzige 
Antal, deten Peine kauf reine Körner lauten. Bei beſcheidenem 
Geſchäft — nahezu 31 Millionen Mark Verſicherungsſumme im vorigen 
Jahre — haben wir ſolide Preiſe — 80,9 Pfennig Durchſchnittsprämie für 
100 Mark Verſicherungsſumme in 1878 —, einen Reſervefonds von 


220,339 Mark 98 Pf., ſeit 1873 leinen Nachſchuß 


— und bieten unſeren Mitgliedern nach Möglichkeit alle Vortheile, welche 

den Herren anderwärts geboten werden. 1 le 

So etwa lautet die Empfehlung der Geſellſchaft. Alles Weitere iſt aus 

deren Druckſachen, welche bei der Direction und den Herren Vertretern 

jriißen Main und Oſtſee, Rheinprovinz und Rußland unentgeltlich zu 
5 


1 i erſehen. 
aben ſind, jederzeit zu Ei REDEN 


Dr. Udo Schwar zwäller, Bevollmächtigter. 


Ein woblorganiſirtes Agentennetz vermittelt den Verkehr zwiſchen den 
Herren Werſichekungsnebmern und der General⸗Agentur von 


G. Kerger in Liegnitz. 


Nach faſt vollendeter Lieferung der von uns für das neue Em: 
pfangsgebäude in Hannover angefertigten Tiſchler-Arbeiten haben wir 
eine der für die Kaiſerräume beſtimmten inneren Thüren aus Eichen⸗ 
holz in unſerem Verkaufs- Local, Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 11, auf einige Tage zur Anſicht ausgeſtellt und laden die ſich 
dafür Intereſſirenden, beſonders die Herren Architekten, zur Beſichti⸗ 
gung ergebenſt ein. 

Bei dieſer Gelegenheit nehmen wir noch Veranlaſſung, uns zur 
Uebernahme von Tiſchlerarbeiten, Parquets, Möbel und Decoratlonen 
für hier und auswärts bei vorzüglichen Qualitäten, zeitgemäß billigſten 
Preiſen und prompteſter Lieferung angelegentlichſt zu empfehlen. 

Mit koſtenfreien Voranſchlägen u. Zeichnungen ſtehen zu Dienſten. 

Breslau, im März 1879. [4524] 


Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 


(Bauer-Rchorst 


hub gegen die Gefahren | een 


Schweidnitzer Stadtgraben 11. 


* 


Hl 
e 
7 ) 


vel IIcktograph, zu 


K. K. ausschl. privil. 


Vervielfältigungs- Apparat. 


Dieser von den bedeutendsten enrupäischen Journalen angelegent- 
lichst empfohlene und als unübertrefflich, wie höchst praktisch aner- 
kannte Apparat beseitigt vollkommen die Vielschreiberei. Die Mani- 
pulation ist so einfach, dass sie von jedem Kinde ohne Mühe ausgeführt 
werden kann. — In 15 Minuten liefert der Hektograph von nur einem 
Originalschriftstück 50 — 80 gleich schöne Abzüge in violetter, rother, 
auch grüner Schrift. Nach gemachtem Gebrauch wird der Abdruck 
der Originalschrift von der Composition des Hektographen mit Schwamm 
abgewischt und kann sofort eine neue Vervielfältigung vorgenommen 
werden, — Für Behörden, Gemeindeämter, Ingenieure, Architekten, Doc- 
toren, Notare, Advocaten, Musiker, Gutsverwaltungen, Bankgeschäfte, 
Fabriken, Waaren-Agenten, Restaurants, Vereine, wie überhaupt für 
Jeden, der ein Schriftstück, Zeichnung, Plan, Notenstück, Preiscourant eto. 
in mehreren Exemplaren anzufertigen hat, wird der [3486] 


Kektograph | 
ein willkommenes Hilfsmittel sein. 1 

Copien-Abdrücke versendet gratis, den Apparat selbst in Metall- 
carton nebst Tinten und Schwamm, wie Gebrauchs-Anweisung in 8 
Grössen, à 10, 20 und 30 Mark, nur unter Nachnahme. } 


Gustav Wesel, | 
Specialgeschäft für Patent-Artikel, Junkerustrasse 11. 


Breslauer Conſum⸗Verein. 

Um unberufene Eindringlinge 
aus unſern Lägern fern zu halten, ſind unſere 
Lagerhalter ſtrengſteus angewieſen, die Legi⸗ 
timationen der Käufer durch Vorzeigung ihrer 
Mitgliedskarte oder des von uns ausgefertigten 
Contobuchs zu verlangen. Wir bitten unſere 
Mitglieder ergebenſt, dieſe zum Schutze unſerer 
Lagerhalter nothwendige Maßnahme freund⸗ 
lichſt zu beachten. 1454 


Pless, Oberschlesien. 


Bi 1 erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, das ich das 
ieſige 


2 [4399] 
Hötel „Zum schwarzen Adler“ 


käuflich wiedererwörben habe und deſſen Führung vom 1. April d. J. ab 
übernehme. 5 . 

Indem ich daſſelbe allſeitig, insbeſondere auch dem reiſenden Publikum 
beſtens empfehle, bitte ich gleichzeitig ergebenſt um geneigte Zuwendung des 
mir früher geſchenkten freundlichen Wohlwollens. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 
Rudolph Wehowaky. _ 


Unſer, ſeit 20 Jahren am hieſigen Platze beſtehendes 


Möbel-, Spiegel, und Polſter⸗ 
WWaaren Magazin Pr 
efindet ſich jetzt 


b 
Albrechtsſtraße Nr. 14. 


Indem wir dies zur gefälligen Kenntniß bringen, ſprechen wir 
gleichzeitig für das uns in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen 
unſern Dank aus und bitten daſſelbe auch ins neue Local übertragen 
zu wollen. n [3570 
0 Unſere große Kundſchaft bis in die höchſten Kreiſe giebt Zeugniß 
von ders reellen Geſchäftsführung unſeres Hauſes, und ſtellen wir es 
uns nach wie vor zur ſtrengſten Pflicht, nur gut gearbeitete Gegen⸗ 
ſtände von bewährten Arbeitskräften zu billigſten Preiſen zu führen. 


3 Hochachtungsvoll 
Julius Koblinsky & Co. 
e enen 


Geſchaͤfts Verlegung. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ganz ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich meine [4502] 


Zuckerwaaren⸗Fabrik | 
von der Biſchofſtraße Nr. 3 nach der 


Menſcheſtraße Nr. 1311 3 


verlegt habe. Das in meinem früheren Geſchäftslocale bewieſene Wohl⸗ 
wollen bitte ich, mir auch im neuen Locale weiter ſchenken zu wollen und 
zeichne hochachtungsvollſt N 


Carl Brusch, Neuſcheſtraße 13114. 
Die V. Zuchtvieh Auction 


von ca. 33 zum Theil ſprungfähigen Bullen und ca. 7 Stück Kuhkälbern, 

im Alter von 2 Jahren bis 4 Monaten, aus meiner rein gezüchteten ö 
Holländer Heerde (ſchwere Amſterdamer) und einem perſönlich in der Wilfter 
Marſch angekauften Wilſter⸗Stamme findet ſtatt 142440 10 


Montag, den 5. Mai, Vormittags 11 Uhr. 


Programme werden auf Wunſch verſandt. | 


Königliche Domäne Leubus per Maltſch a. O. 
H. v. Frantzius, Königl. Amtsrath. 


 Gänzlicher Ausverkauf 
Aufgabe des Geſchäfts. 
Biſchofſtraße Nr. 1, 


Ecke Ohlauerſtraße, 
rd das große 


wird 
Möbel⸗, Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren⸗Lager 
Nußbaum, Mahagoni, Kirſchbaum 
und Erlen R 


unter den Selbſtkoſten vollſtändig ausverkauft. 
Das Local iſt zu vermiethen. a 


10 


in Schwarz, 


4 empfohlen halte. 


0 D Li 
175 ö 058 1 Wilh. Ermler, 
1 3 vierteljährlich. Schweibnigertraße 54. [4337] 


herausgegeben von Franz Ebhardt, unter künstlerischer Leitung von Knut Ekwall. 1) 2 Mark-Ausgabe mit Arbeits-Nrn., viertelj. I Mark, 2) Wochen-Ausgabe Denkmäler: 
Arbeits-Nrn. mit colorirten Modenkupfern und Unterhaltungs-Nrn., viertelj. 2 Mark 50 Pf., 3) Pracht-Ausgabe ebenso mit 76 colorirten Modenkupfern, fertigen Schnitten etc., v. Marm. m. Schrift, fix u. 12 80. 00. 


viertelj. 6 Mark. — Preis-Coneurrenz mit 3 Prämien von 1500 Mark, 1000 Mark und 509 Mark für die besten und neuesten Schöpfungen auf dem Gebiete der weiblichen Hand- UE- Porzellan-Grabbibeln. 
arbeiten, der Putzmacherei und der Schneiderei. Das Programm wird auf Wunsch direct von der Verlagshandlung FRANZ EBHARDT, 140 Potsdamerstr. in Berlin W., versandt. eichene und 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Postämter an. Probe-Nummern in allen Buchhandlungen, [1134] Grabkreu 2 eiſerne. 


115 Kinderdenkmal m. Porzellanpl.? 3,00. 
| 1 1 Mark Shriftplatien: wi 
pPariſer Perlkränze. BE 
15 Blechkränze u. en : 
i vierteljährlich. Carl Stahn, au Cette. 


EI, — l 5 m SIERT ie allerhöchſten Preiſe für 
ere 7 22 Julius eee ee 925 Di Brillanten Perlen, Geld 
8 8 = Fr — 


N | Ei = TE ße 37, u. Silber, Münzen u. Alter- 
Die Gartenlaube 


thümer zahlt 
empfiehlt ſein beſtändiges 
1 Mark 60 Pf. 


[3772] 

22. Niemer- 

Lager von | M. Jacoby, geile 28. 
AN neu conſtruirten Billards Baia > 


zum Preiſe von 540 bis 
1000 Mark. 1340 6] 


Amp ug 


Jum bevorſtehenden N 


empfehlen unſer reichhaltiges Lager von 


Tapeten, Borden und Decorationen un) Holz ſchüſseln 


} De N Rn Plafonds zu billigſten Fabrikpreiſen. Tapeten per 293] aller 995 bei 
tolle von 20 Pfennigen an. A. Rohr, Königstraße 2. 


Neddermann Nachfigr. | a Te 
kermann & Co., Möbel, Spiegel, Kleider» 
3 97. Naſchmarktleite. Aung 57. 5 u. Silberſchrän ertikows, Se⸗ 


war: arne — —ſcteeretäre, Nollbureaur, Stühle, Tiſche, 
. 1. Hildebrandt, 


Bettitellen m. Federb., Waſchtiſche, 
Mit Fenin Alan ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 5 die e meiner r Fabri ; Blücherplatz Nr. 11 4 


Nähtiſche b. 5 Hälfte Anz. Kupfer⸗ 
für Dam ſtesſel aller Syſteme, Neſervoirs, Kühlſchiffe, Filter, Brücken, i Zur f rühjahrs⸗ und Sommerfaifon 


ſchmiedeſtr. 3, nahe am Neumarkt. 
Träger, Dachconſtructionen, geſchweißte Blecharbeiten jeder Art u. |. w. u. ſ. w. für die Provinzen Schleſien]empfeble ich mein reich aſſortirtes Lager von Tuchen, Buckskins, 


S ie el Trumeaux, Garnituren 
piegel, in Plasch⸗ u. Rivabez., 
ſowie compl. Einricht. für Zimmer, 
und Poſen Herrn Civil-Ingenieur P. rancke in Breslau, Sternſtr. 6D, übertragen habe.] Garnitur-Stoffen, Paletots und feinſten niederländer und Brünner 
Laurahütte OS., im März 1879. oſenſtoffen in den neueſten Muſtern zu den ſolideſten und 18 


Läden, Compt., Reſtaurat., w. allerb. 
reiſen. 
Fitzner 3 Dampfkeſſel⸗Fabrik und Brückenbau⸗Anſtalt. 


ausverk. Neuſche eſtr. 2, I. [2920] 
neu und ra n 
Möbel größter 2 53 5 i 
Muſter ſtehen gern zu Dienſten. 
Ferner habe 15 eine Partie dlterer Deſſins im Preiſe bedeu⸗ 
Im Anſchluß an vorſtehende Mittheilung der Dampfkeſſel⸗Jabrik und Brückenbau⸗Anſtalt des Herrn 
W. Fitzner in Laurahütte, deren Vertretung ich übernahm, verfehle ich nicht, ganz beſonders auf die für 


Tauentzienſtraße 53. ME 
tend zurückgeſetzt, welche im Ganzen oder einzeln billig abgebe. 
die Herſtellung ihrer langbewährten und beſtrenommirten Fabrikate außerordentlich günſtige Lage der Fabrik 


Ladet neinrichen 
einrichtun 
C. A. Hildebrandt, 5 3 Repefttarien, 2 € 
ee zu machen, welche es ihr ermöglicht, ſchnell, prompt uud bei gro ter Solidität billig Blücherplatz Ar. 11. 

Zu lie 


beginnt im zweiten Quartal mit der bereits e Erzählung „Im Schillingshof“ 
von E. Marlitt, der ſich aus dem reichen Schatze unſeres belletriſtiſchen und wiſſenſchaftlichen 
Materials, außer einer oder mehreren Novellen, eine Reihe von Artikeln aus dem Leben 
der Zeit, ſowie zahlreiche unterhaltende und belehrende Aufſätze aller Art anſchließen werden. 
[4461] „Die Verlagshandlung von Ernſt Keil Leipzig. 


Alle 1 aus ee se 3 an. 


dentiſche ꝛc., 9 abzugeben ER 
„ Bankowsky 
[3382] zu Hatibor, 


Ein aner Pupeichrane it, bald 
zu 1 Karlsſtraße Nr. 2, 
3377 H. Tritſchler. 


3 Nieren. und 
Blaſen⸗Leiden 


werden ſicher geheilt. Honorar erſt 
ahlbar nach augenſcheinlich. Erfolg. 
Dt m. 1 Marke f. Antw. find sub 

H. 62 an die Exped. 1 


. Babtrelh Referenzen beweiſen, daß die Fabrik es V hat, den weitgehendſten Anſprüchen 
zu genügen, und ſtehen jederzeit zu Dienſten. 

Hiermit verbinde ich noch die aße 5 Anzeige, daß ich, neben und unabhängig von 8 
Vertretung, mich nach wie vor der Anfertigung von techniſchen Gutachten, Projecten, Taxen, Koſten ⸗ 
anſchlägen, ſowie den Lieferungen und completten Ausführungen. maſchineller inrichtungen u. Anlagen, ; 
Eiſenconſtructionen und dergleichen Aenderungen und Ergänzungen widme und ee dazu 540 


Carl Neddermann if 
Tapeten Fabrik 


empfiehlt reichhaltiges esch von Tapeten und Borden, Wand⸗ und 

Decken⸗Decorationen, welche auch auf Wunſch in jeder beliebigen 
x Farbenſtellung angefertigt werden. [3809] 
Tapeten, die Rolle von „20 Pfennig“ an. 


Riemerzeile | 15. Kloftertrafe 38. 


Breslau. 0 F. Francke, Civil⸗Ingenieur, Sternſtraße 60. 
Patent. Fleiſch⸗CTöpfe ? W. Malwick’s 


a Töpfe) 3 8 Back- u. 3 . Zeitung zu ſenden. 
iejern 355 0 e . . 
f... ̃ ůN!N;,ß.;.̃ꝗù— 
38 Vorzügliche Braten 0 Bi: en Fa ) 
55 — an i Si a CGVoncurswaaren Lager,, 
rr 5 e rten von Poſamentierwaaren, 7 ndli ohne den Ber 
unlus 80 ur & je 2 wen . N 35 ei ie ir bisherigen Geſchäftslocale: 2² 1 1 ve geen zu 1 Die Be 
8 8 2 = BE — bendlung erfolgt nach den ı 


Ohlauerſtraße Nr. 1 N Forſchungen der Medicin. 18190 


0 Gur Rornede) im Einzelnen ausverkauft und werden namentlich Auch brieflich 3220 
Knöpfe, Filet undtgwirnhandfihuhe ꝛc. ꝛc. empfohlen. Werden Fee 3.4 Tagen 793 


Der ne dauert nur 125 Fate ee Ü|Sypnitis-, Geschlechts-, Haut- und 


1879er 


Füllung 


Mineralbrunnen 


empfingen direct von den Quellen und empfehlen 


Wilhelm Zenker's Nachf., 
5 Ir e 55 Bu [1447] 


Ditereier 


empfiehlt 44701 


S. Grzellitzer, 


Füllung 


Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben d. Specialarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12— 1. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


v. Staate conc. zur 
wee : Klinik ge fe 


daill — 2 99 9 60 hartnäckiger 

Medaille in Gold für Gartenbau, 2 Hau u Geigen, Schwache, 

Zuckerwaaren⸗Fabrik, empfiehlt von Schmiede⸗ Eiſen 8 NNervenzerrütt. ꝛc. Dirigent Dr. Rosen- 
Antonienſtraße 3. feld, Berlin, Friedrichſtr. 189. [3221] 


Gauer Samet „e Gewächshäuser n N. A5 H-GAR N i See 


0 haber der von des Käfers u. Kön 8 fe un x 
tajeftät verliehenen großen Staats⸗ ‚N 


* — 
Nur ächt 
wenn sich der Name auf jeder 

Etiquette befindet. 


Gartenzäune, Thore, Balcon⸗ und Grabgitter, Brücken dc. [322% 2] 3 0 
Patetate, keuberet nd 25 20 Pflauzen⸗ Transportwagen neueſter Construction für Orangerien ic, 5 1 das einzige — 3 wiſenbe haft und Ben 901 955 
A > a Weltausstellung WIE x wiſſenhaft und dauernd gebei us⸗ 
10 Mark e ie 555 5 5 Warmwaſſer⸗ eizun en, x und a dio GOLDENE = MEDAILLE P PARIS 1878. . wärts n Adreſſe: „Dellanftalt, 
zelten Bukskins für Herren⸗ und böchft, leiſtungsfähi Gar preiswerth. Muſter u. Zeichnungen auf Wu ch gratis. x 8 n i „ bDOderſtr. 13 
Üinder» Anzüge kommen zum der Die von der Gartenbau⸗Ausſtellung zurüdgebliebenen Gewahshäufer, 52 ‚ R 7 rare Ara Era aan Spreöfunden täglich von re 
Kauf im [4342] Pavillons und eine Partie Bauholz ſind billig zu verkaufen. u. 12—3 1 


Wen, Steen Mahmaſchinen Reparaturen Julius Seldis, Dm 1 ae eh 


tag) } 
3 aller Syſteme werden prompt ausgeführt und unbrauchbare Special Geſchäft für Codſets u. Strumpfwaren. ur 5 
G. Sohönfeld. Maſchinen bei Entnahme Bu neuen sen 85 höchſten Pi 55 gen 1 99 ve a erbelnleider 6 |& La ae ard (an 1 euen 
. * 7 hi) 5 
artie Stro üte N [1114] f. 1 Strumpflängen von 25 Pf. ab; in Handarbeit: Strümpfe, S 1 We SZ. 
en He se E. ed anuscheck, ao 6 > Sauen äuferft billig. [4442] |= G 0 echtslt ankheiten 
illen billigen Preiſen, Glacs⸗Hand⸗ i 
Hude, fische Sendung. 1910 Eiſengießerei und Fabrik ee Maſchinen ile 


Sächſiſche Zwirn⸗ Gardinen, 
Engl. u. Schweizer an ae ire, 


0 u gan arenen ich billigen Preiſen, 
Schüellwäſchereinigungs⸗-Pulver 5 | 
Toon! amen Palme, Trautenan in Böhmen, Chr ist, Friedr „Weinhold, ing 3. 10 3 ee 7 57 


MA it das beſte, vorzüglichſte und billigſte für Wäſche jeder Art. 1 in ff 
Mit dieſem vorzüglichen Pulver, welches frei von allen ſchädlichen Gummi. Artikel Malergaſſe 20, an der Obergragze. 
Ingredienzien, kann eine Perſon binnen 4 Stunden mit Anwendung 0 Sprechſtunden von 8—12 und 
meiner neueſten verbeſſerten Waſchmelhode und 4 Dekgr. dieſes Pulvers Luftkissen, Steohbecken, Harnrecipienten für Tag. und Nachtgebrauch, on 1—5 Uhr. 
2 Tragkörbe voll ſchmutzige Wäſche wie gebleicht reinigen, ohne die Gummistrümpfe gegen Krampfadern, franz. Irrigateure und Clysopompes zum Auswärts brieflich. 
Hände aufzureiben oder die Wäſche im Geringſten zu ſchadigen und Selbstklystiren, elaſtiſche Leibbinden, Guttaperchapapier u Umſchlägen, i 
ohne zu kochen. Jedes reine e oder Flußwaſſer iſt dazu geeignet. Wasserdichte Betteinlagen, ſowie ſämmtliche in dieſes Fach 01825 tür D 9 
1 55 n verſende ich eine Original⸗Schachtel mit I Artikel empfehlen in größter ider ; Amen! Ss 
r "m | 0SCaT Schneider & Go., Breslau, tr: wen dee 
N 2 10. Albrechtsſtraße 1 amme, Breslan, Nieolaißr. 60, 1. Et. 


Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche 5 
ebenſo 13403] 


Frauenkrantheiten 


Das k. k. anschl. prib⸗ 985 2 ferte 925 


8. en 
Neuſcheſträße 64, ; 
empfiehlt: doppelt Zwirn ⸗Gar⸗ fi 
1 dinen, Fenſter & 2,50, 3, 4 
und 5 Mark; [4518] 

99 Coup. seftidte SR 

Einſätze, & * 4% M 
er 50 Pf. a 


2000 franz. Tulldecken für die 
Hälfte des früheren Preiſes; 

engliſche u. franz. Spitzen zu 
Garnirungen, ſowie 1000 
Meter echte Zwirnſpitzen. 

Tui: — 1 auswärts Franco. 


Te > ah ing 


a a 8 


ER | a ' traka, Br | 
Breslauer Wechsler „Bank. be ee Murten a 


— Bilanz pro 31. December 1878. — _ ere 1 


| 
1 


8 2 
An Caſſa, Coupons und Sorten | 990,148 57 Per Actien⸗Capital⸗Conto . ‚000,000 |— 8 S, 
= Conto:Corrent-Debitores « GConto-Eorrent-Crediforeß --. +++ - . 1,824, 780067 & S. 
(ineluſive der gegenüber ſtehenden | „ Depofiten: und Spargelder 869,465 29 € 2 
1,443,738 Mark 60 Pf. Accepte) 4,984,903 44]. Aſſervirte Depoſiten⸗ und Sparkaſſen⸗ 33 8 
- Wechſel⸗Beſtände VCF 18,459 86 5 

(abzüglich Zinſen & 44% bis zur 2 Accept⸗Conto 1,443,738/60| 5 S 
Verfallzeit, fremde Valuten zum | = Dividenden-Conto N 8 

Dag eure den er 2,146,82477 unerhoben ex 4875. 240 — — ‚>, 

„ Effecten⸗Beſtände, eigene | e ex 187666. 34.— = = 
28 Poſten en a = garan⸗ ee | s BESTER Re. 2241 — 4980 — 8 2 
tirte Eiſenbahn⸗Prioritäten 41,277 77 12 9 — 13 9 

8 „dergl. öſterreichiſche ..  126,628|47 FFV le * 

3 „ Eeiſenbahn⸗Stamm⸗Actien eee Ta 1 || BOB add a De Er 5 a e 3 

6 e: ‚BHankXctien - -....25.. 13,869 — 3 * E 

5 » AInduſtrie⸗Actien — 383,092 25 8 8 

15 - Diverfe Looſe 0 18,22638 2 - & 

* 12540077 2 8 

auf Zeit verſchloſſene 121,705 60 1,415,70627 3 8 

„ Grundſtücke⸗C onto 252,822 9 E Se 2 

s Hypotheken⸗Contoo 283,905 — 8 2 E 2 

= Due e e ah ir x Gänsehrüste, Caviar, Neunaugen, Pumpernickel, Weintrauben, urn. 

apita = un etriebsfonds incl. 482499 e Französ. Früchte, Sultan-Feigen, Trauben-Rosinen, „Conserven, Schinken, 

; N, ba FE 5 8 77 5 | Braunschweiger Wurst, Emmenthaler und Holländer Cröme-Käse, 

; Suben Leer Binsen. . | 6,608 — | Hermann Straka, Br eslau, f 

„ Inpentarium⸗Conto Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen K f 

; a8 — 5 . goldnen Kreuz). 
; Jaa a von 10 15%) 17 7 81 Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wasser zu Fabrikpreisen. 
h e een ne | —: » ee 
Mark | 1 10,902, 1651370 Mark | 1 10,902,165 037 Zur ® ih 2 8 
Zur Früh jahrspflanzung 
Debet. Gewinn- und Verlust-Gonto pro 1878. Be baer den ler beate) und 
a — — = 5 ee ; : i 

An Conto⸗Corrent⸗Conto: | Per Saldo ex 1877. .. 1719 85 N Außen, agent, Ulmen, late e, a 

Abſchrei bungen 42,269 180] Coupons⸗ und Sorten⸗Conto 18,506 187 diverſe ſchwache und ſtarke Gehölze Gedenftänder 

„Grundſtücke⸗Conto: = Zinſen⸗Conto Eingang 309,056 a4 or Solitaires, Trauerbäume, Obftbaume und hochſtämmige 

Saen 1 en kei den N Ausgang 20.4323 15557 1 fen ſowie verſchiedene Baumſchul⸗Artitel in 9 
0 ’ 0 s 4 1865999%%ùõ: 2,004 : 1 
Bunzlau) ‚H—ͤ—[— r — 6,024 >? 2 2 5 > on 127,492175 * 24 9 . * N 9 
Vgl A | 2220 ( Wente dente Eingang . 18840 1 erlis Eduard Breiter’s Sandelsgärtnuerei, 

—15 % Abſchreibun gg 120 — i 252442 5 MSS a 2 

„ Depofiten: und Sparkaſſen⸗Zinſen 20,430.29 Ausgang. „11000149 Ka: Breslau, Noßgaſſe 20 | 

= Sandlungs-Untoften-Gonto -......- 89,738158|| = Ertrag aus Hütte und Verlags: Es und an der Oswitzer Straße. 

= Miethe⸗ und Steuer⸗Conto . -.. 18,87430 Geſcha f 3031516 ; 

„Reingewinn 415,222 Mark 95 Pf. Verfallene Dividenden ex 1874. 300 — Von dieſer von mir gezüchteten zo Niefen- 
Dirdende auf 4.600 900 Mar . 4 | 2000000 — | Runteleübe, Originalfant Fir 135 M. & Rund 
a eee eee } „50, M, wurde im vorigen Jahre auf den Feldern 

ervefonds ſtatt'8,761 Mark 15 Pf. 5 zur kaiſerlichen Fortification in Diedenhofen gehöri 
25 idee Hit don Au 755 ren „000 — geerntet pro Ar 33 Ctr. 25 Pfd., alfo pro preuß. 
218.2 pon 175,22 Dart 95 Pf) 26,283|45 | | Morgen 831 Centner. 
antieme für Vorſtan Da ein ſolch wahrhaft rieſiger Ertrag, wohl 
2: (um heil gar gi e I 11,004145 höchſte überhaupt bis jetzt erreichte, don Vielen viel 
sure ibi u ET I ‚000 | — . i x leicht als Humbug angeſehen werden könnte, habe 
rag pro N 7,935 5 415,222.95 ich Schreiben des Herrn Wallmeiſters P. Klofe vom 
. 1 95 Mär, 3 J., ſowie ae a „Dieden⸗ 
2555 —— ofener Zeitung“ vom 26. October über dieſe 
n Mast l I 4; 594,67930], Mark | 11 594,649]30 außergewöhnliche Rübenernte der Expedition as . 
u, den 18. März 1879. 5 E „Breslauer Zeitung“ im Original vorgelegt. 
e . Reisen dat, 00 6. Weten uber pte BDRe des trages 0 
edländer. endt. Lyon. zerſone⸗ I: 5575 die Hoh, rtrages geſchloſſen waren; 
Die eee Abſchluſſes mit den Büchern der Bank beſcheinigen: die größte Rübe wog 28% Pfd., die kleinſte 11 Pfd. 3 
Samuel Freund. Max Alexander. Johannes Promnitz. So dürfte wohl der Unterſchied zwiſchen Originalſaat und oft ſchon aus⸗ 
Mit der Repiſion beauftragte Delegirte des Aufſichtsraths. gearteter Nachzucht am beſten zur Anſchauung gebracht ſein. { 


Die Auszahlung der in heutiger General: Verfammlung feſtgeſetzten Dividende mit 34 Mark für Dividendenſchein Nr. 8 erfolgt Von engl. weißen grünköpfigen Rieſenmöhren, 


egen Abliefe ofle eute 5 ) 
geg ieferung Wer von heute ab und zwar für Pferde namentlich ſo vorzüglich geſund und ſelbſt auf Sandboden guten 


in Breslau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe R 5 A x ö 
in Berlin bei der Kaſſe der NER der Disconto⸗Geſellſchaft. Ertrag liefernd, halte ich ebenfalls Lager und empfehle dieſe zu jeder 


Die Dividendenſcheine find entweder auf deren Rückſeite mit Namen reſp. Firmen, Stempel des Praſentanten zu verſehen oder mit einem] Maſchinenſaat vollſtändig rein präparirte Originalſaat pro Pfd. mit 1 Mk. 


numeriſch geordneten Berzeiguifte einzureichen. Friedrich Gustav p ohl 
3 4 


Breslau, den 29. März 1879. [4552] 
Breslauer Wechsler-Bank. Samenhandlung, 
ES Een Breslau, 


e 8 N 


Kohm’s 
Holz⸗Zug⸗Jalouſien⸗ 
Fabrik, [4170] 
Friedrichſtraße 84/86, \ 
empfiehlt fein dauerhaftes und N 
praktiſches Fabrikat. 
Reparaturen prompt ausgeführt. 


Wir offeriren Walzeisenträger billigſt, 


Eiſen⸗Conſtruetionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 


Breslau. J. N. Bilstein & Cie., 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. [4344] 


Herrenſtraße 


Wäsche-Fahrik X 2 SE Abotbeter in Paris. 
Albrechtestrass® : \ Ein einziges Pulver, in einem Glaſe Zuckerwaſſer aufgelöft, genügt, ı 
um ſofort die heftigſte Migräne zu heben oder die Folgen einer Kolik 
oder Diarrhoe zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 
12 Pulvern verkauft. Um die vielen Nachahmungen zu vermeiden, 
beliebe man die Etiquette Grimault & Co. zu verlangen. [1637] 
Depot in Breslau bei Herrn F. Görtz, Aeskwlap⸗Apotheke. —— 


1 DDr 


EN 


an Sensation im der Küche erregt mit sen. 
d Recht die Malmwieek'sche Patent- 


P Birat- u. Back- Pfanne (Deutsch. Reichs- — N 
Patent), welche bei gänzlicher E iss v D iſ 
O ee eee ere w gen von Der Ausverkauf zu herabgeſetzten Preiſen 


nur mit Salz und den nöthigen Gewürzen ver- der noch vorhandenen Maren von Le nwand, Tiſchzeugen, 

sehenem rohen Fleisch den schmackbaftesten, I Handtüchern, Taſchentüchern, Kaffee Servietten mit und ohne 
busserstisaftigen, zarten und schön braunen Braten, wie er sich Franzen, Negligses, ſowie Herren-, Damen und Kinderhemden 
auf keine andere Weise so vorzüglich herstellen lässt, liefert. wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt bei 5 4173] 


Mesazin 8 Kücheneinrichtungen H. Schwarzwald & Co., 
A. Toepfer Nacht., E. Schimmelmann, Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Eingang Junkernſtraße. 
F Bauſchienen, 
ſchmiedeeiſerne dopp. 1 Träger, 
gußeiſerne Säulen, 


offerirt billigſt 


[3082] 
Robert Wolff, Breslau, Ring 1. 
Lagerplatz: Freib. Bahnh., Eing. Siebenhufenerſtr., hinter der Gasanſt. 
Einkauf von allen div. Sorten Eiſen⸗ und Metallabfällen. 
Hierdurch erlauben wir uns wiederholt anzuzeigen, daß wir ſeit dem 


Jahre 1875 für Breslau und die Provinz Schleſien — 13566] 


ee eee den alleinigen Verkauf der Fabrikate 
„ein größter Auswahl, von 450 Mark an, offerirt: [3844] ; ; ſoſſſ 
die Billard-Sabrit von A. Nip 2, Breslau. der deutſchen Spiegelglas⸗Actien⸗Geſellſchaft ZUES 3: ime ic Son (rem tier u fe 
0 br 7 155 ujlertarien mi u en gratis un ranco. 
e e in Freden, Provinz Hannover, ©. Fribeat Co., vorm. Berliner Harz-Oelfarbenfabril 
O 


Portland Cement 
von anerkannt erſter Qualität 


unter Garantie ſteter Gleichmäßigkeit und höchſter Bindekraft bei reellen 
Verpackung. 5 

Die Productionsfähigkeit unſerer Anlagen in Höhe von eg. 150,000 
Tonnen ſichert die pünktliche Ausführung aller, ſelbſt der bedeutend⸗ 
ſten Aufträge. - 

Zahlreiche beſte Zeugniſſe von Behörden und Privaten aus unſerer 
ö a als 20jährigen Thätigkeit verſenden wir auf Wunſch gern gratis 
und franco. 


Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabrilen 
vorm. F. W. Grundmann. — Oppeln, 


rr REES 


(8540) 


W 


ten 


1 > } 
— / i 
2 a, 


In dunkeln Farbentönen pro Centner 24 Mark. 2 
n hellen Farbentönen „ 7 [1199 


* 33 
3 Verdienſt⸗ ien 
Medaille. NT5- £ NT 953 
A „in allen Nüancen ſtreichfertig. | 
Billigſte witterungsbeſtändige Farbe zum Anſtrich 
von rauhem und glattem Holzwerk im Freien und im 
Innern, Mörtelputz (Facaden, Corridor⸗ und Zimmer: 
wände), rohem Mauerwerk, Zink, Eiſen, Sandſtein 
Dachpappe ꝛc. Von jedem Arbeiter zu ſtreichen. 9 


Lage 4. 
Fabrik und Wohnung: Vincenzſtraße 9, beim Polnifchen Biſchof. abernommen haben und empfehlen wir 
3 AR lin M., Alt 
Cement ⸗Gullies Schlammfänge), belegtes und unbelegtes Krpſtall- Spiegelglas, ae ee, ee e ee 
biegen Clan erbaut Sa oed weer een SOWIE Rohglas in verſchiedenen Stärken 
beſter Qualität zu billigem Preiſe 5 565 [in bekannter vorzüglicher Qualität zu zeitgemäß billigſten Preiſen. Ural ⸗ Caviar, 


[3565] 8 
Gebr. Huber, Gartenſtraße 30E. Gebr. Huber, Gartenſtraße 30E. | tei Maren esel, Zauntenplan I neben der Pet 


Bekanntmachung. 


Der von der ſtädt. Bank zu Bres⸗ 


lau den Buchhändlern Maruſchke 


’ 1 8 85 


7 


und Berend zu Breslau ausgeſtellte 
r. 7843, de dato Bres⸗ 
au den 20. October 1877 (eingetra: 
en im Kaſſenbuche Blatt 321), In⸗ 
lts deſſen die Herren Maruſchke 
a“ Berendt hier bei der ſtädiſchen 
ank zu Breslau für ein von den⸗ 
2 erhaltenes Darlehn, welches 
ei Ausſtellung des Pfandſcheins 300 
Mark und nach wiederholten, auf dem 
Pfandſcheine vermerkten Zu: und Ab: 
! reibungen am 19. Februar 1878 
ließlich wieder 300 Mark betragen 
t, 7800 Mark Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
iſenbahn⸗Stammactien und 7500 
M. Cöln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Priori⸗ 
täts⸗Obligationen als Unterpfand ein⸗ 
gelegt haben, iſt angeblich verloren 
gegangen. 165 
Alle Diejenigen, welche als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtigen Briefsinhaber an den vor⸗ 
gedachten Pfandſchein oder das durch 
denſelben verbriefte Recht ai 
zu machen haben, werden hiermit 
aufgefordert, ſich mit ihren Anſprüchen 
bei dem unterzeichneten Gerichte und 
zwar ſpäteſtens in dem 
am 13. Juni 1879, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
vor dem Gerichtsaſſeſſor Trieſt im 
Zimmer 47, im 2. Stockwerke des 
Stadtgerichtsgebäudes, anſtehenden 
Termine zu melden, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen werden präclu⸗ 
dirt werden, und der Pfandſchein für 
kraftlos erklärt werden wird. 
Breslau, den 7. Februar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das Grundſtück Nr. 5/6 an den 
Kaſernen zu Breslau, eingetragen im 


Grundbuche von Breslau und zwar 


der inneren Stadt Band 4 Blatt 105, 
iſt zur . Subhaſtation 
a der Auseinanderſetzung 
geſtellt. i 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 2025 Mark. 


Veerſteigerungs Termin ſteht 


am 14. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 


beglaubigte A 


immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 

am 17. Mai 18 9, 

Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 

kündet werden. 

Der 1 


[338] 


aus der Steuerrolle, 
chrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


Kaufbedingungen können in unſerem 


Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite zur Wirkſamkeit ge: 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 


I Br Realrechte geltend zu machen 


aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 


zumelden. 


\ 


} 


75 


’ 
u 


er, 


Breslau, den 7. März 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 


— Hel v. Flanß. 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 339] 


Theodor Höhenberger 
zu Breslau — in Firma Th. Höhen- 
berger — Langegaſſe Nr. 5, iſt der 
Kaufmann Carl Michalock hierſelbſt, 
Hummerei Nr. 57, zum definitiven 
Verwalter der Maſſe ernannt worden. 

Breslau, den 21. März 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 


3. zu Nr. 3044 der Uebergang der 
on, 


5 


} 


1 


* 


{ 1 der 7 
b. Nr. 5135 die Firma 


905 L. Kantmann 


enannten 


N auf die ad b. 
Inhaberin 
[340] 


rben der bisherigen 
Firma, 


L. Kantmann 


bier und als deren Inhaber die 
Erben der am 9. Februar 1879 


verſtorbenen verwittweten Kauf⸗ 
mann Kantmann, Ida Emilie, 

geb. Kleemann, nämlich 

2. die minorenne Eliſe Kantmann 

zu Breslau, bevormundet durch 

den Kaufmann Auguſt Pola 

ebenda als befreiten Vormund, 


vi. der Kaufmann Richard Kant⸗ 


05 
1 


mann ebenda 


| beute eingetragen worden. 


\ 1 
v 
N 


V. 


Breslau, den 26. März 1879. 
b Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen ⸗ it a 


In irmer 
Nr. 5136 heute die Firma 


Fahrik chemischer 
Zündwaaren, Patschkau, 
£ Julius Huch 
zu Patſchkau mit einer Zweignieder⸗ 
aſſung hier, für welche die Firma 
Fabrik chemischer 
Zündwaaren, Patschkau, 
Filiale Breslau, 
- Julius Huch 
geführt wird, und als deren Inhaber 
der Fabritheſitzer Julius Huch zu 


Patſchkau eingetragen worden. 


Breslau, den 26. März 1879. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3952 das Erlöſchen der Firma 
C. Krichler 
hier heute eingetragen worden. [342] 
Breslau, den 27. März 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 4413 das Erlöſchen der Firma 
Richard Heyn 
hier heute eingetragen worden. [343] 
Breslau, den 26. März 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Beuthen O.⸗S., 
I. Abtheilung. 
Beuthen O.⸗S., den 28. März 1879, 
Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Kauffrau 
Pauline Dierbach 
zu Königshütte iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Ba 
einſtellung N 671] 
auf den 28. März 1879 
feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Adolf 
Roſe hier beſtellt. 5 

Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 

nerin werden aufgefordert, in dem 

auf den 4. April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Termins⸗Zimmer Nr. 34 unſeres 
Hauptgeſchäfts⸗ Gebäudes, vor dem 
Commiſſar Kreis⸗Richter v. Rohr⸗ 
ſcheidt anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters 
abzugeben. 

Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelbe zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der ee 5 

bis zum 21. April 1879 

einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger der Gemeinſchuldnerin haben 
von den in ihrem Beſtitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte N 

is zum 26. April 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen ; 
auf den 9. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
im obenbezeichneten Termins⸗Zimmer 
Nr. 34 vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Be Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſtitz 
hat, muß bei jeder Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Ehrlich, Geldner, 
Töpffer und Juſtiz⸗Rath Schmie⸗ 
dicke zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
res Kaufmanns [669] 
Aron Beuthner 
zu Beuthen OS. iſt durch Vollziehung 

der Schlußvertheilung beendet. 
Beuthen OS. den 26. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die Procura des Königl. Haupt⸗ 
mann a. D. Felix John zu Myslo⸗ 
witz für die erloſchene Firma der 
Handelsgeſellſchaft 670] 
daſelbſt, if 1 i 
aſelbſt, iſt heut im Procurenregiſter 
Nr. 161 gelöſcht worden. 

Beuthen OS. den 25. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Unterm 24. d. M. iſt in unſerem 
Geſellſchafts-Regiſter bei Nr. 11 die 
Auflöſung der Handelsgeſellſchaft 
8. Röhr & Co. 


u Breslau mit einer Zweignieder⸗ 
aſſung in Ober⸗Glogau und in unſer 
Firmenregiſter unter Nr. 237 die 


irma [673] 
$. Röhr & Co. 

zu Breslau mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung in Ober⸗Glogau, und als deren 
Inhaber der Kaufmann Heinrich 
Haydamm zu Ober⸗Glogau einge⸗ 
tragen worden. 

Neuſtadt O.⸗S., den 20. März 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. [Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


| 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Bad Nr. 93 Cudowa, als 


deſſen Eigenthümer Bronislaus von 


1 eingetragen iſt, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 17. April 1879, 
Nachmittags 1 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Curhotel zu Cudowa 

verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 21 Hektar 
48 Ar 70 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 364 Mark 
74 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 7476 Mark 
veranlagt. 

Die Bietungs Caution beträgt 
20,148 Mark 96 Pf. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
. — werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird . 489 

am 19. April 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 
Lewin, den 14. Februar 1879. 
Königl. Kreis- Gerichts 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Sehmis. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Maurer Gottlieb Hoff⸗ 
mann, modo deſſen Erben Wilhelm, 
Carl und Gottlieb minorennen Ge⸗ 
ſchwiſter Fee ehörige Colonie⸗ 
ſtelle Nr.7 Prittwitz ſoll im Wege der 
nothwendigen Subbajtation 

am 28. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. 4, hierſelbſt der⸗ 
kauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 5 Hektar 
28 Ar der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 16,19 Thlr., bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
45 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau VI während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden 


iermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der 


Prä⸗ 


cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ bi 


termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird N 6668 
am 29. Mai 1879, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 

werden. 

Creuzburg, den 19. März 1879. 
Königl. Kreis-Gericht, 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
v. Blacha. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [672] 
Adolph Blasky 
zu Gleiwitz hat nachträglich das Fräu⸗ 
lein Joſeſine Blasky Fa 
eine Forderung von 875 Mark und 
die Kaufmanns⸗Wittwe Anna Hein 
zu Groß⸗Strehlitz eine Forderung von 
6000 Mark und 6% Zinſen ſeit dem 

1. October 1877 angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt ; 

auf den 24. April 1879, 
— Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 10 hierſelbſt 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Gleiwitz, den 24. März 1879. 

Königl. Kreis-Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

Das dem Rittergutsbeſitzer Emil 
Schmekel gehörige Rittergut Kierzno 
(Flächeninhalt 383 ha 36 a 10 qm, 
Grundſteuerreinertrag 1529,94 Thlr., 
Gebäudeſteuernutzungswerth 594 Mk.) 
wird im Wege der Zwangsvollſtreckung 

am 14. Mai d. J., = 
Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gericht verſteigert werden. 
Kempen, den 25. Januar 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Procuren⸗giegiſter iſt; 
bei der unter Nr. 59 eingetragenen, 


dem Kaufmann Oscar Näfe zu Wüſte⸗ 


Waltersdorf für die Handels⸗Geſell⸗ 31 
ſchaft [4526] 


E. Weisky & Hartmann 
u MWirte- Waltersdorf ertheilten 
rocura das Erlöſchen derſelben heut 
vermerkt worden. 
Waldenburg den 17. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem . iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 17. März am 
20. März 1879 eingetragen worden: 

unter Nr. 199 [674] 

die Firma: 
Adolf Littmann, 
als deren Inhaber: 
Kaufmann Adolf Littmann 
und als Ort der Niederlaſſung 
Groß⸗Strehlitz. 

Groß⸗Strehlitz, am 17. J. btb. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Kattowitz, den 25. März 1879. 


Bekanntmachung. 


„Zum 1. Mai d. J. iſt die Stelle 
eines commiſſariſchen 


Amtsvorſtehers 


für den Amtsbezirk Brzenskowitz⸗ 
Brzezinka, Kreis Kattowitz, zu be⸗ 
en a RN A deli 
i ohnungsgeld⸗Zuſchuß jährli 
2250 Mark. Die Koſten für die Bus 
reaubedürfniſſe gelangen getrennt zur 
Liquidation. 1204] 
Der polniſchen Sprache mächtige 
Bewerber wollen ihre Bewerbungen 
unter Einreichung eines Lebenslaufes 
und ihrer Zeugniſſe an den unter⸗ 
zeichneten Kreisausſchuß ſpäteſtens 
bis zum 12. April c. richten. 
Namens des Kreisausſchuſſes: 
Der Königliche Landrath. 
Grundmann. 


Breslau, den 24. März 1879. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 1100 obm Kies 
zum Bau des 4. Filters ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion ganz oder 
getheilt, in Looſen mindeſtens zu 200 
ebm vergeben werden. 648] 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
im Bureau der ſtädtiſchen Waſſerwerke, 
am Weidendamm 2, zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſionsoffer⸗ 
ten, denen die in den Bedingungen 
vorgeſchriebene Bietungscaution von 
50 Mark pro ebm anzuliefern⸗ 
den Kies beizufügen iſt, ſind bis 
1 9. April d. J., Mittags 12 
hr, in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ab⸗ 


zugeben. 1 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Die hieſige Stadtcommune beab⸗ 
ſichtigt das derſelben 


vorm. Fleiſe . er e 
Gaſth fen 1% 


enthaltend: das Gaſthaus mit Neben: 
und Hintergebäuden, entweder incl. 
des dazu gehörigen Ackers von un⸗ 
gefähr 1 Hectar, oder auch ohne dieſen 
zu verkaufen. 664 
Kaufluſtige wollen ihre Offerten 
8 zum 5. Mai e. gefälligſt ein⸗ 
ſenden, an welchem Tage von 10 Uhr 
ab der Verkauf erfolgen ſoll. f 

Die Bedingungen ſind jeder Bei 
im Bureau des Magiſtrats einzuſehen; 
auch können denjenigen, welche die⸗ 
ſelben in Abſchrift haben wollen, ſolche 
gegen Erſtattung der Copialien porto⸗ 
pflichtig eingeſendet werden. 

Zülz, den 10. März 1879. 

Der Magiſtrat. 
v. Euen. 


Aucionse 
Bekanntmachung. 5 


Die auf den 31. d. M., Altbüßer: 
ſtraße Nr. 50, angeſetzte Auction von 
verfallenen Pfändern wird wegen 
Krankheit des Geſchäfts⸗Inhabers, 
bis auf Weiteres aufgehoben. 


Der Rechnungs.⸗Rath Piper. * 


Auction von Korn. 


In einer Streitſache wegen ver⸗ 
weigerter Abnahme ſollen am 4. 
u er., Vorm. 11 Uhr, in Nr. 82 


ße: 
27 Gebinde, enthaltend zuſam⸗ 
men 184 Eimer Schänk⸗Korn, 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 
Der Rechnungsrath Piper. 


Gerichtliche Auction. 


Am 10. April c., Mittags 12 Uhr, 
ſollen an Nr. 26 Neue Junkernſtraße 
. ungedeckte Schiffe, mit Maſt⸗ 

aum, Anker und Rettungskahn gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigert 
werden. [4481] 

Bei der Steuer⸗Behörde find dieſe 
Schiffe eingetragen: 

XVII. Nr. 140, 86“ 9“ lang, 

11° 9“ breit, vermeſſen auf 


har 590 Gir.; 

XVII. Nr. 123, 74° lang, 12“ 

* breit, vermeſſen auf 613 Etr. 

Bemerkt wird, daß eins dieſer Schiffe 
durch Hochwaſſer von genanntem Orte 
ab und an Nr. 6 Waſſergaſſe ange⸗ 
ſchwommen iſt. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gegen ſofortige Baarzahlung ver⸗ 
ſteigere ich an den Meiſtbietenden am 

März, Vormittag 10 Uhr, 
Zwingerſtraße 24: [4483] 
1 Ladeneinrichtung, beſteh. aus 5 
großen Ladenſchränken mit Schüben 
und Fächern mit Glasaufſätzen 55 
gut im Stande), 2 Ladentafeln, 
1 Gaskrone, 1 eiſern. Geldſpind, 
1 Pult, 2 Brückenwaagen, Gewichten. 


G. Hausfelder 


Königlicher Auct.⸗Commiſſar. 
Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Nuction. 
Montag, den 31. März, Nach⸗ 
mittag v. 3 Uhr ab, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, part. 
64 Fl. fein. Cognac, 800 St. Korn⸗ 
flaͤſchchen und Gläschen, 34 Stück 
feine Damenkleiderſtoffe, ca. 200 


Pfd. Buchdruck⸗Walzenmaſſe, div. W 


Kleider ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zablung. [4484] 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Nachlaß-Auction. 


Dinstag, den 1. April, Vorm. 
von 10 Uhr ab, verſteigere ich 
. aße 24, part.: 1 
in Nußbaum: 1 Ripsſopha, 1 zweith. 

chrank, 1 Chiffoniere, 5 Wiener 
tühle, 1Commode; ferner 1 Mah.⸗ 

Buffet, 2 Mah.⸗Schränke, 1 Rips⸗ 

garnitur, 2 Spiegel, ſowie 2 Küchen⸗ 

ſchränke, 1 Zimmerfontaine, Seſſel, 

Stühle, Tiſche, Hausrath ıc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 

[4485] 


Ver 
er Königliche Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 
Tabak⸗ u. Cigarren⸗ 


Auction. 

Dinstag, den 1. April, Nachm. 
von 3 Uhr ab, verſteigere ich Zwin⸗ 
gerſtraße 24, part.: 4486 

8 Ballen, ca. 30 Ctr. vorzüg 


Pfälzer Tabak (Umblatt 


und Einlage, Limitpreis pr. Etr. 

39 Marf), ſowie 70,000 Stück ver⸗ 

ſchiedener Cigarren 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 


zahlung. 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Bureau: Zwingerſtr. 24. 


Große Auction. 


Donnerstag, den 3. April, 
Nachm. von 3 Uhr, und Freitag, 
von Vormittags 94, Uhr ab, ver: 
ſteigere ich Hintermarkt Nr. 2, 
Eingang Schuhbrücke, wegen Auf⸗ 
gabe des Geſchäfts: 

ſämmtliche großen Beſtände an 
Züchen, Drills, Inlett, Flanelle, 

archent, Leinwand, Sbirting, 
Chiffon, Hand⸗ und Taſchentücher, 
Bett⸗ und Tiſchdecken, Gedecke, 
Wachsleinen, Cocos⸗ und Woll⸗ 
ſtoffläufer, Hemden, Kragen und 
andere Artikel 


meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
j gegen ſofortig 17 5 


Per + 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Große Werde: 
u. Wagen⸗Nuetion. 


Mittwoch, den 2. April, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Schießwerderplatz bn zum 
rothen Schlöſſel“, wegen Aufgabe 
des Fuhrgeſchäfts 

folgende Wagen: 1 Fenſter⸗, 2 

Plau⸗, 2 halbgedeckte, 3 offene und 

1 Brettwagen; ferner: 

2 braune Wagenpferde (5 u. 6 J. 
alt], Wallache, 1 Omnibus, Ge: 
ſchirre mit Neuſilber und Sattel⸗ 


ng. 
Hat Auct.⸗Commiſſar 


Per 45 
G. Hausfelder. 
Große Auction. 


Mittwoch, den 2. April, Vorm. 
9 Uhr, werde ich Vorderbleiche 10 
wegen Aufgabe der Reſtauration: 

1 eichenes, hochfeines Marmor⸗ 

Billard mit Zubehör, maſſive eich. 

Tiſche u. No hle, Sopha u. 

Spiegel, 1 Eisſchrank, 1 Nepo: 

torium, Tiſch⸗Brückenwaage, 
pf. und eiſerne Geſchirre, die 

Schlachteinrichtung 


meiſtbietend verſteigern. eee 
uctions⸗ 
Mehlhose, Commiſſar. 


Rittergüter, Herr⸗ 
ſchaften u. Landgüter 


jeder Größe hat in den Provinzen 
Preußen, Poſen und e zu 


verkaufen 
Theodor Kleemann, 
Güter-Agentur. 
Gegründet, Danzig, den 24. Mai 1855. 
Meir Haus mit Laden, großem Hof, 
Thorweg, gr. Garten, für j. Ge⸗ 


ſchäft eignend, g. Lage iſt wegen Domi⸗ 
ciländerung 1010 


| Guts⸗Verpachtung. 
Das dem Herrn Grafen Wilhelm 
von Magnis auf Eckersdorf ge⸗ 
börige, im Kreiſe Neurode an der 
Dittersbach⸗ Glatzer Eiſenbahn ge 
legene Rittergut [28 
Mittelſteine, Hauptmannhof, 
mit einem Flächeninhalte von circa 
Hect. Ar OM. 
1 10 63 Hofraum u. Bau⸗ 
tellen, 
83 Garten, 
93 Acker, 

3 Wieſen, davon ca. 
43 Hect. Waſſer⸗ 
tiefen, 

74 Hutung, 

23 Grasraͤnder, 
68 Wege, 

66 Unland, 


in Sa. 188 73 73, 

fol vom 1. Juli d. J. ab auf 14 

binter einander folgende Jahre im 

ege des öffentlichen Meiſtgebotd 

verpachtet werden. 

Es 5 hierzu ein Termin 

auf den 15. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

in der Kanzlei des Unterzeichneten 

anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 

hierdurch eingeladen werden. 

Die Karten, Vermeſſungsregiſter, 
rag und Gebäude: Nachmei- 
ungen ꝛc., ſowie die generellen und 
ſpeciellen Verpachtungs⸗ und Licita⸗ 
tions⸗Bedingungen liegen vom erſten 
April dieſes Jahres ab in hieſiger 
Kanzlei zur Einſicht und werden von 
dieſer Zeit ab auch die Bedingungen 
des Pachtvertrages gegen Erſtattung 
der Druckkoſten verabfolgt werden, 
wie auch alsdann die Genehmigung 
zur Beſichtigung des Pachtgutes von 
hier aus ertheilt wird. Bemerkt wird, 
daß das lebende und todte Inventa⸗ 
rium Eigenthum des gegenwärtigen 
Gutspächters iſt. Zur Uebernahme 
des Pachtgutes iſt ein Vermögen von 
48,000 Reichsmark erforderlich. 

Eckersdorf, den 21. Januar 1879. 

V. Kujawa t. V. 


Ein Haus, 7 


nahe dem Matthiaspl., deſſen Hinter⸗ 
done fih zur Brauerei eignet, it 
illig bei mäßiger Anzahl. an Selbſt⸗ 
käufer zu verkaufen. Offerten an die 
Exped. der Bresl. Ztg. sub A. 70. 
Mein, an der Bahnhofſtraße ge⸗ 
legenes, ſehr frequentes Gaſt⸗ 
baus, wohin wegen zwei ſchöner Bau⸗ 
plätze die Abhaltung von Viehmärkten 
verlegt werden ſoll, bin ich geſonnen, 
aus 5 Hand ſofort zu verkaufen. 
Rosenberger 


[1176] in Pleß DO. 


2 Grundſtücke 
mit Specevei⸗ 


Geſchäften, 

ſeit meg als 30 Jahren mit Er⸗ 
folg betrieben, das eine für 9000 M., 
das andere für 22,500 Mark, 
fort oder per ſpäter 


u verkaufen. 


erten unter Chiffre P. 8. 100 
Hirſchberg i. Schl. poſtl. erbeten. 


ſind ſo⸗ 
4516] 


Ein nachweislich gutgehen⸗ 
des Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waarengeſchäft in einer größe: 
ren Propinzialſtadt Schleſtens, 
iſt Familienverhältniſſe wegen 
ſofort zu verkaufen. Offerten 
unt. Chiffre 2. 60, an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeit. [1203] 


Photographie. 


In einer Stadt von ca. 12000 Ein⸗ 
wohnern iſt ein in been Betriebe 
befindliches photographiſches Geſchäft 
preiswürdig zu verkaufen. Daſſelbe 
würde ſich als Filiale eines in Bres⸗ 
lau oder Umgegend beſtehenden Ge⸗ 
ſchäftes vorzüglich eignen, da es an 
der Bahn liegt. Gef. Off. bittet man 
zur MWeiterbeförd. unfer 8. T. 53 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. einzuſenden. 


Geſchäft din. a, 


Ein Speceriſt ſucht in einem Ge⸗ 
ſchäft, das er übernehmen will, 
Stellung. Off. F. Z. poſtl. Schweidnitz. 


1 7 * 

Eau d’Atirona 
oder feinſte flüſſige Schönheits⸗ 
ſeife, in Gläſern à 75 Pf. u. 1 
M. 25 Pf. nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung, mit Zeugniſſen berühm⸗ 
ter Aerzte. Dieſe Seife ſtärkt u. 
belebt die Haut, beſeitigt leicht 
und ſchmerzlos alle Ungebörig⸗ 
keiten derſelben als: Sommer⸗ 
Iproßen, Leber: und andere gelbe 
und braune Flecken, Hitzbläschen, 
Geſichtsrunzeln ꝛc. und ertheilt 
allen damit behandelten Theilen 
die angenehmſte Friſche, Wohl⸗ 

eruch, blendende Weiß 7 

>) 


artheit. 

Alleiniges General⸗Depot 
für Schleſien ſeit 1847: 

D 


odlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Wegen Wegzug 


hochfeine Möbel in 


rt zu verk. Ausk. b. und Nußbaum Freiburgerſtraße 22, 


E. Anders, Liegnitz, Hainauerſtr. 51.12. Et., zu verkaufen. Näh. b. Portier 


* 


ute Beilage zu Ne. 15T der Breslauer Zeitung. 


Sang, den 30. Mär, 1879. 


Alle Krankheiten 


des Blutes, Magenſchwäche, Magen⸗ 


Für Damen! 


3820] RA krampf, f 
185 Be 33 pf, ſchlechte Verdauung, Leber⸗, 
Saab per Aid be ud 1 99 Milz⸗ und Nierenleiden, Verſchleimung, 
8 hier Haufzwirn, 30 Gebind . — 20] welcher Art fie auch fei, ze. 2c. werden 
beſte Maſchinenſeide, 10 Doggen — 60 nur e der ei preuß. 
Knopflochſeide, der Dbo. . L 350 Medienet Behörde und ver Pariser 
4 . — 20 mediciniſchen Facultät geprüften und 


echte Kamelgarnſchnur, 18 Ellen 


: fohlenen [4521] 
äkelgarn, per Did .. 30 empfob + 
aunendband 12 Std... — 201 Weißen Gefundheits- 
beſte Hemdeknöpfe, 6 Dtzd. . . — 25 b 25 1 

rein leinene Taſchentücher, Dtzd. 3 50 Senfkörner 

N 1.50 | von Didier in Paris ſicher u. dauernd 


beſeitigt. Hunderttauſende von At⸗ 
teſten von Aerzten und Geneſenen 
beſtätigen die wunderbare Wirkung 
dieſes ſeit 


50 Jahren 


rühmlichſt bekannten Hausmittels, keine 
Mediein. A 

Preis & Carton 1 M. 50 Pf. Ge: 
brauchs⸗Anweiſung mit vielen Atteſten 
gratis im alleinigen General⸗Debit 
fir Schleſien, Handlung 


Eduard Gross 


in Breslau, Am Neumarkt 42. 
Commiſſionshaus für alle in⸗ u. aus⸗ 
ländiſchen Waaren, gegründet 1836. 


im Comptoir für Concurs⸗ 
Waaren, Schloß ⸗Ohle 11. 
G. Schoenfeld. 


Zum Wohnungswechfel 
empfehlen wir 25 Umtauſch 


von Flügeln 
u. Pianinos 


und nehmen wir die alten In⸗ 
ſtrumente zu den höchſtenPreiſen 
in Zahlung. 4469] 


ie Perm. 
Ind.-Ausstellung 

Zwingerplatz 1, 
tage. 


nur J. 


Gebrauchte Inſtrumente dor: 
rätbig- 


IK, www. a4 
| EISENTROPFEN ö 


(FER BRAVAIS) 

7 dyaliſirtesEi⸗ $ 
fen, bestes 
Biutbildendes 
Mittel, ärztl. 
empfohlen bei 
Bleichſucht, 


45 


ie} 
= 
1 — 


fr .. ̃ĩ⅛˙6⅝ é Ned: : $ 5 
Mein Pianofortemagazin , ar Fr Snwicen 
ihi i ? w. Abſolu 

nebſt Leihinſtitut befindet F e 
[3360] fee Säure, ohne 


ich jetzt 
"Ale anderſtraße 3. 
. F. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabrik. 
— Ein gut gebaltener 3236] 
Flügel 


iſt billig zu verkaufen Neue Taſchen⸗ 
ſtraße 1e, 2. Etage, links. 


Reue Preis⸗Ermäßigung. 


ALL Lu” 


Eiſerne Klapp⸗Bettſtelle, ſtark, 5 M, 
eiſerne Klap alt mit Spiral⸗ 


ru 

(Faris rue Lafaystto13) Geruch, ohne 
Geſchmack, ohne den Magen u. die 
Zähne anzugreifen. Erzeugt keine 
Verſtopfung. Ein Flacon für einen 
Monat hinreichend. Brochüren gratis 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Zu haben in Apotheken, 


1 gebr. Geldschrank, 


ſehr gutes Fabrikat, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Maletzki, Roſenthalerſtr. 1a. 
Von neuen Bezügen offerire: hoch⸗ 
feine, vollſaftige, blutrothe 


Berg- (Hin 1 
ne 


das Beſte was es giebt! 
au Dtzd. 90 Pf., 1 M., 1,20 M., 1,50 
u. 1,80 M., ſowie alle Delicateſſen, 
Südfrüchte u. Colonialwaaren beſtens 


matratze 11 Mark. 3935] [u. billigſt. Aufträge nach aus wärt 
Complete mit Matratzen und! werden prompt effectuirt. 4 1¹320 
Keilkiſſen: G 2 
5 11 bameſtiken: Beige 
Eiſenbettſtelle, obma 5 r 
Sitten, 7 5 — Mar und] Kloſterſtr.- u. Feldſtr.⸗Ecke⸗ 
antenne: | Dampf- Kaffee, 


ifenbettftelle, Indigfaſermatratze und 
een, complet 21 Mark. 5 
Ars. 15 7 us: 
Eiſenbettſtelle tralfeder⸗Ma⸗ 
2 und erhöhten Kopfkiſſen, Drell⸗ 
Auflege⸗ Matratze (bunt), complet 
24,50 M. Prima⸗Sorten zu bekannten 
Preiſen. 


Bettwaaren⸗Fabrik 
Julius Henel, 


vormals, 0, Fuchs, 


pr. Pfd. 8, 10, 12, 13—14—15 887. 
roh pr. Pfd. 8, 9, 10, 11, 1213 88T» 
perl-Mocca, pr. Pfd. 11 und 12 887. 
gebrannt pr. Pfd. 14, 15—16 Ber, 
unter Garantie v. feinem Geschmgek. 


Hermann Kossack, 


Reinſchmeckenden Java⸗ 
das-Pid. 1 Mk. 30 Pi. 
t. 


lum 
eſtr. 12, Ecke Weißgerber 


Kartoff eln, 


Nieren, zeitige, 1 EM mel har 
3 M. zu baben. . Krappitz ] 
Dombrowka F. Pletz. 


euen Zufuhren 
Venen empfehlen [4511] 


vorzü liehste, hochrothe 
essinaer 


und Cataniaer 
Berg- 


Apfelsinen 


und 
Blut-Orangen, 
extra schöne, haltbarste 
essinaer 
und Cataniaer 
Garten- 
Citronen 


in ganzen und halben Original- 
Kisten als auch bei kleineren 
Quantitäten billigst 


Erich & Carl 
Schneider, 


Röhrenkessel, 
Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts. 


Bampfmaschinen, 


stationär und transportabel, 

und Dampfkessel Field 

System, offeriren als ihre 
Specialitat 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau. 


Eine Locomobile 


ter Qualität, spferdekräftig, 

pa Wee und Förderung, 

mit Schadtjäßen für 120 Fuß Teufe 

und Geſtänge, vollſtändig 4258555 
i 5 


wird [4558 
zu laufen geſucht. 
Gefällige Offerten sub A. R. an die 
Redaction der Oberſchleſiſchen Grenz⸗ 


hlnung in Beutben S. een. > Schweidnttzerstr. 15, 


— — un 


d 
rue und gebrauchte Sophas ver- | Erich Schneider in Liegnitz, 


aa 0 Kuschel alte Kaiserl, Kgl. Hoflieferant, 


\ 


Für nur 5 Mark WE | Wiener Alazzes, 


verſendet die Liqueur-Fabrik von Samuel Guttmann] Packete a5 


in Kempen, Neg.⸗Bez. Poſen: 
2 Flaſchen reinen Himbeerſyrop unter Garantie der Echtheit; 
2 Flaſchen Pommexranzenbitter⸗Liqueur; 
2 Flaſchen Königsbitter⸗ Liqueur; 
1 Flaſche Noſen⸗Liqueur } 
incluſive Kiſte gegen Einſendung von nur 5 Mark. 


d nDD dy οnο i 


y DDD 


[1210] 
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Em. Weinhändler aus Mäd bei Tokay, 
EL Breslau, Ning 56. [4465] 
dd N Dr Wana2.nDD Sy wa 7" 
Ungarwein, ser un ra, Rheinwein, Bordegur 


empfiehlt die 


Weinhandlung Aron Jafl. 7 Neuſcheſtr. 52. 


Wiel zu wenig 


noch iſt es bekannt, d unſer tä liches Getränk, der „Kaffee“, einen 
viel feineren Len ai bel ſchönere Farbe bekommt, wenn 
man bei der Bereilung deſſelben dem Bohnenkaffee eine Kleinigkeit 
Otto S. Weber's Feigenkaffee) zuſetzt. Wer dieſes vorzügliche 


ale Berbefierungemittel einmal derſucht, wird gewiß dasselbe 


gebrauchen. 


Zu haben bei den Herren: 
85 % Gerlich, Nitolaiſtraße 33. 
dolf igas, Matthiasſtraße. 

Eduard roß, Neumarkt 42. 

Herm. Gubiſch, Tauenzien⸗ und 
Neue Schweidnitzerſtraße. 

Osc. Joſ. Kayſer, Neumarkt 27. 
Neumann, Fr.⸗Wilhelmſtr. 71. 


C. G. Pauſer, Hummerei 55. 
Herm. Pitſch, Scheitnigerſtraße. 
Aug. Schütz, Oblau-Ufer 25. 
Rob. Spiegel, Tauenzienſtr. 72a. 
C. Thiel, Schweidnitzerſtr. 27. 
Georg Thomale, Tauenzienſtr. 71. 


Wiſsenſcaftlich geprüft und begutachtet! 
Benedictiner, 


Doppelkräuter⸗Magenbitter, 


nach einem aus einem Bene⸗ 
dietinerkloſter ſtammenden Res 
Ei get fabrizirt von 
O. Pingel 
in Göttingen. 


Der Benedictiner iſt bis 
letzt das koſtbarſte Haus⸗ 
mittel und dieſerhalb als 
treuer Freund in jeder Familie 
beliebt geworden. Er iſt der 
beſte Magenbitter, weß⸗ 
halb derſelbe von dem Fürſt⸗ 
lich Waldeck ſchen Medicinal⸗ 
rath Herrn Dr. Johannes 
Müller in Berlin, ſowie 
. a 2 von dem gerichtlich vereibeten 
Chemiker Orn. Dr. vaſelbſt, nach voraufgegangener chemiſcher Unterſuchung, 
gegen Appetitloſtgteit, Werdaunngsbeliwerben und ſonſtigen daraus 
entſtehenden Störungen im menſchlichen Organismus, auf das Beſte empfohlen 
wird. Tauſende von Anerkennungen über die Vorzüglichkeit des Benebictiner 
find bereits dem Fabrikanten zugegangen. 

Preis à BL. von on. 880 Or. Inhalt 3 M. 50 Pf. 

L ” ” 

Vel Abnahme von 5 ft. freie Berpadung⸗ bei 10 Fl. freie Verpackung 

gap e ie meln und bereuen dung 
©. Pingel, Göttingen (Provinz Hannover). 

Atteſte wie nachſolgendes Rechen in großer Anzahl zu Jedermanns Einſicht bereit. 


Attest: Se. Hochwürden Herr Pfarrer Al. Weiſenburger in Ham⸗ 
bach be Naeh a. H. (Pfalz) berichtet: Ihre Sendung habe ich 
gut erhalten und bin mit dem Inhalt ſehr zufrieden. Ich werde 
Sie bei allen Bekannten empfehlen ꝛc. 

Nur echt zu haben in Breslau bei S. G. ee, Ohlauerſtr. 21, 
in Reuſtadt OE. bei Conftant. Schneider, in Beuthen bei Apotheker 
Schnurpfeil, in Canth bei Carl Reiſch in Auras bei C. E. Teich ⸗ 
manns Wwe., in Münſterberg bei F. A. Nickel, in Glogau bei 

Franz Stenzel, in Coſel bei Hermann Weiß, in Königshütte bei 

Elias Growald, in Bunzlau in der Stadt-Apotheke. 1336] 


Sämmtlice Iandwirthihaftliche Juſtrumente 


verfertigt und reparirt 


TC. Mey E., cöpeidnitzerſtraße 54. 
Peru-Cuano. 


Hierdurch machen wir bekannt, dass folgende Firmen den Verkauf von 
rohem und gemahlenem, wie auch aufgeschl. Peru-Guano 
von Ohlendorff & Co. in Hamburg 


übernommen haben: 
L. Relmann in Oppeln, 
Dr. Hiller in Gleiwitz, 
Moritz Morgenstern in Beuthen 0.-S., 
Th. Pyrkoseh in Ratibor, 
Jacob Fränkel in Ober-Glogau, 
Aug. Berger in Reichenbach i. Schl., 
II. F. Nitschke in Schweidnitz, 
Hermann Baseh in Liegnitz, 
Max Steinitz in Görlitz, 
Carl Kionka in Gr.-Glogau, 
Hellwig & Drogand in Poln.-Lissa, 
B. Landsberg in Rawitsch. 
Mit diesen Firmen haben wir ‚derartige Vereinbarungen getroffen 
dass dieselben zu gleichen Preisen und Conditionen wie wir verkaufen 
können. [2934] 


Paul Riemann & Co., 


ausschliessliches General-Depöt für Schlesien und Posen 
von Ohlendorff & Co., Hamburg. 


1 


[2934] 


+ 


Salomon Marklewicz, 
29. Antonienſtraße 29. 


Um Irrthümer zu vermeiden, zeige 
ich meinen geehrten Kunden hiermit 
an, daß Leute im vorigen Jahre auf 
meinen Namen Oſterkuchen beſorgt 
haben. Saubere und kräftige Ar⸗ 


beiter finden Beſchäftigung. 
F. Cohn. 


Bäckerei: Hinterhäuſer 19. 
Neunaugen, 


Russ. Sardinen, 
Delicatessheringe, 
Brat- u. Rollheringe, 


marinirten 
Roll- u. Stückaal, 
geräucherten 


Lachs und Aal, 


getrockneten Stockſiſch 
empfieblt [3415] 


E. Huhndorf, Söwiedehrüde 


Eine Partie lieferungsfähiger, im 
beſten Zuſtande befindlicher Spiri⸗ 
tusgebinde, im Inhalt von 5:—600 
Liter, ſtehen zum ſofortigen Verkauf 
bei L. Sachs in Liegnitz, Gold⸗ 
bergerſtraße Nr. 17. 4144] 


u. 10 
. 


Biertransportgebinde, 
ſehr ſtarke und dauerhafte Ar⸗ 
beit, offerirt billigſt [4529] 


©. Theuerling, 
, Böttcherei. 
Brieg, Rgbzk. Breslau. 


Eichene Kippſaulen, Latten Doppel⸗ 
latten, kieferne u. fichtene Kant⸗ 
hölzer, ſowie kiefernes Tiſchlerholz aus: 
geſuchter Beſchaffenheit ſteht zu be⸗ 
deutend berabgeſetzten Preiſen zum 
Verkauf Charlottenſtraße, rechts der 
Kaiſer Wilhelmſtraße. [3554] 


o * * 
Gummibäume, 
ſogar alte, kränkliche, kauft der Han⸗ 
delsgärtner Weeſe in Eckersdorf 
bei Breslau. [3366] 

Aus unferer Baumſchule a. d. Kaiſer 
Wilhelmſtraße (Eingang durch unſeren 
Bauhof), zu deren Beſuch wir hiermit 
einladen, offeriren wir, um wegen der 
ſtarken Vermehrung Platz zu gewinnen, 
Za.ierſträucher aller Art ag 
nur in kräftigen, ſtarkbewurzelten 
Cremplaren zu 4 85 Preiſen, 
Wiederverkäufern mit Rabatt. [3389] 

Breslauer Baubank. 


Mehrere Hundert ſchöner, ſtarker 


Pappeln 


zu haben bei 


Karchowitz per Peiskretſcham. 
Ich empfehle [1171] 


hevalier⸗Gerſte 
zur Saat, 50 Kilo 8 Mark; auch 
findet ein Eleve vom Lande — ohne 
Penſion — bei mir Aufnahme. 
Babinitz, Poſt Woiſchnick OS. 
Krauſe, Gutspächter. 


= 1 i 
fuß dem Dominium Köbnitz, 
Eiſenbahn⸗Station Bentſchen, ſtehen | C 


mehrere Neit⸗ u. Kutſchpferde, im 
Alter von 5—7 Jahren, zum Verkauf. 


wei gut durchgerittene braune 
Wallache für ſchweres Gewicht, 

7 und 8 Jahre alt, ſind verkäuflich. 
Näheres durch 1163] 


jramm, 
Roßarzt in Bernſtadt. 


Wegen veränderter Wirthſchafts⸗ 
weiſe ſtehen [1212] 


ca. 40 St. Sprungböcke, 
ca. 7 —800 Mutterſchafe 


zum Verkauf. Die Heerde iſt 
faſt ausſchließlich aus Oſchatzer 
Blut gezogen, iſt ſehr ausgeglichen 
und zeichnet ſich aus durch Reich⸗ 
thum und Feinheit. Figuren ſtark 
und groß. Unter den Böcken 
einige Originale Oſchatzer. 
Bei Anmeldung ſteht Wagen 
Station Calbe a. S. — Magdeb.⸗ 
Leipziger Bahn — bereit. 
Domaine Roſenburg. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


in ehrlicher, ſolider, junger 
Mann, tüchtiger Verkäufer wird 
für ein auswärtiges Colonialwaaren- 
geſchäft geſucht. 1342¹⁰ 
Offerten erbitte unter M. M. 74 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


3303 


größt \ 
u. Magazin für Wirthſchaftsgegen⸗ 


weiteren Ausbildung unt. beſch. An⸗ 
ſprüchen Stellung in einem Comptoir zc. 


Cs wird per I. April od. 1. Mai c. ein 


Schächter 
geſucht. Meldungen bei A. Neu⸗ 
mann, Goldene Radegaſſe 24. 


— 
2 
— 
+ 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 
Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 


auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 


Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [2024] 


ut empf. j. Kaufl. w. d. d. „Buchh. 
Verein“ in d. Prov. pl. Gef Anfr. 

m. Retourm. a. d. Secret. d. Ver. Buchh. 
Ed. Becker, Berlin, Friedenſtr. 92 H. p. 
Eine geprüfte Lehrerin ertheilt bei 
mäß. Honorar gründl. Unterricht 

in Element., Sprach., Muf. in u. auß. 
dem Haufe. Off. R. Z. poſtl. [3411 


2 Ein Wag ee 5 den 
eſten Zeugniſſen verſehen, ſucht eine 
Stelle als 111934 


Hauslehrer. 


Gef. Offerten unter X. Z. 20 poſt⸗ 
lagernd Antonienhütte OS. 


Eine nach Fröbels Syſtem geſchulte 
und geprüfte Erzieherin, d. auch 
in Muſik und Franzöſiſch Hinz 


erteilen kann, ſucht Stellung. Off. 
Sub J. A. 4802 eee Moſſe, 


Berlin SW. 4424 


Eine Verkäuferin 

hör 970 fir an N hi, 
Utzgeſcha u oſortigen . 

AR Schleien. f 


M. Fraenkel. 


a Geſucht wird zur Stütze der Haus⸗ 
8 ird zu tz 18421 


frau ei 
anſtändiges Mädchen, 


das in Küche und häuslichen Arbeiten 

erfahren iſt, zum baldigen Antritt. 
A. Steindorf, 
Bahnhof Neiße. 


A 3 Stenograph, Buchhalter, Cor⸗ 

reſpondent empfiehlt ſich ein j. 
Kaufmann für einige Stunden des 
Nachmittags. Beſte Referenz. 17. 
Off. sub B. R. 67 Exp. d. Bresl. 3. 


Ein Reiſender, 


der für Colonialwaaren mit nachweis⸗ 
lich günſtigem Erfolge gereiſt, use h 
vortheilhafte Stellung. Adr. M. R. B. 

poſtlagernd Breslau. [3214] 


Ein Kaufmann, 31 Jahre alt, 
unverheirathet, ſucht per bald 
event. ſpäter ein N es Enga⸗ 
ement. Demſelben ſtehen die 
eſten Referenzen zur Seite. Eine 
Disponentenſtelle in der Colonial⸗ 
waarenbranche bevorzugt. 

Gef. Offerten find sub L. 3225 
an Rudolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85, zu richten. [4519] 


* 9 
Ein Commis, 
tüchtiger Verkäufer, findet für 
mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſofort Stellung. 
3370] S. Steinitz. 


a nn — 


Zam Antritt per 1. April er. wird 
ein gewandter Commis und ein 
Lehrling für Colonial⸗Waaren gel. 
Offerten unter Chiffre M. 63 Briefk. 
der Bresl. Ztg. Abſchrift der Atteſte 
erwünſcht. [3393] 


2 Commis⸗Geſuch! 


Für mein Ledergeſchäft ſuche ich 
per ſofortigen Antritt einen tüchtigen 
ommis. Derſelbe muß der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſein und den 
Lederausſchnitt gut verſtehen. 

L. Pinczower, Lederhandlung, 

[1208] Natibor. 


Angehender⸗ 


Commis 
(Iſr.), der ſeine Lehrzeit in 
einem Damenconfections⸗Ge⸗ 
ſchäft Rheinlands beſtanden, 
ſucht, auf ein gutes Zeugniß ge⸗ 
ſtützt, gegen beſch. Anſprüche 
Stelle als Verkäufer oder 
Comptoiriſt. Gefl. Offerten 
sub J. A. Nr. 59 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. 133301 


Geſucht wird 


ein junger Mann mit ſchöner 
Handſchrift, welcher die Leinen⸗ 
und Wäfſche⸗Branche erlernt und 
ſowohl mit der Buchführung, 
als dem Verkauf vertraut iſt. 

Off. A. B. 75 Exped. d. Ztg. 


Ein junger Mann, 


SE: feine Lehrzeit in einem der 


en Eiſen⸗ u. Kurzwaarengeſchäfte 
ſtände beendigt hat, ſucht zu ſeiner 


Gefl. Off. unt. A. P. 66 a. d. Exped. 
der Bresl. Ztg. [3396] 


hat, wird zum ſofortigen anal e⸗ 


Stellen ſuchende aller Branchen] 
laeitt die „Deutſche Racanzen-) 
eitung“, Berlin W., Bülowſtr. 7 

Probe⸗Nummer umgehend prutis. 


Damen aller Branchen, ſowie 
Commis, Oekonomen, Aufſeher, 
Förſter, Techniker, Kellner ꝛc. werd. 
tets nachgewieſen u placirt durch das 
Bureau Germania zu Dresden. 


in Commis, 1 5 d. deutſchen 

und polniſchen Sprache mächti 
ſucht p. bald od. ſpät. Stellung. DR 
unter L. M. poſtl. Neiſſe erbeten. 


Ein sunger Mann, welcher im Sped.⸗ 
eihäft ſeine Lehrzeit vollendet 


ſucht. Offerten unter Chiffre K. 72 


an die Exped. der Bresl. Ztg. [3402] 


Ein gewandt., jolid., unverh. 


Bureau ⸗Aſſiſtent 


wird von einem Amtsvorſteher und 


Antritt 


Standesbeamten zum möglichſt bald. 
Und cht. Derſelbe muß auch 

in der N Hilfe leiſten 
können. Gehalt 360 M. 9 freier 
Station (excl, Wäſche). Offerten mit 
1 eugniſſen ſind unt. Chiff. 
21173 an die Annoncen⸗ 


Expedition von Haaſenſtein agg 


in Breslau zu richten. 4398 


0 N wiſſenſchaftlich gebilde 

ter, erfahrener Landwirth, 

in allen landwirthſchaftlichen 

Kreiſen Schleſiens dee 

bekannt, ſucht bei einer Gesel. . 
Beſte 


rr 
zapfehlungen Be 
zur Seite, 


1 Anſtellun 
Offerten unter A. Z. Nr. 58 


an die Exped. der Bresl. Ztg. 


F 


1-3: 


Mir 172 A Bi 


Wechſchaſts ftöbe te ꝛc., Bi 
a a 2 
ledig und verh., weile 
nach und bitte, fh BG 
gi unt. Angabe der 
uſprüche u. des zu ge- MG 
renden Gehalts 
an mich zu wenden. 


2 Emil Kabath, In- mE 


— 2 aber d. Stangen ' ſchen EG 
nnoncen ⸗Bureaus, BE 
— Breslau, Carlsſtr. 28. 


unſer Manufactur⸗Waaren⸗ 


j en ⸗Geſchäft ſuchen wir zum Pe 


tritt per Oſtern einen 


' 


Sachs 


N 


1 
U 


bi 4 


In 


 nabme in 
Ro 


8 [4543 


Lehrling. 
Wohlauer. 


5 mein Papier⸗Geſchäft ſuche einen 
e mit Schulbildung. 
Goldberger. 
Albrechtsſtraße Nr. 29. 


7. einem Deſtillations⸗Geſchäft 
und Comptoir ae ein Knabe 
mof. Glaubens ſofortige Stellung. 


ed ate ſind ſchöne Hand⸗ 


rift und nöthige 1 
Offerten unter N e 
Ban. [1198] 


Zwei Knaben 


nalen Eltern, die Luft haben die 
efferküchler⸗ und Conditor⸗Pro⸗ 
eſſion zu erlernen, finden unter den 
ünſtigſten . baldige Auf⸗ 
Oppel n bei Herrmann 
e, Oderſtr. 23. 120: 


Ein Lehrling 


mit den erforderlichen e 
kann ſich melden bei 3331] 
Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
K. K. Hof: Leinen⸗, Wäſche⸗ 
und Bettwaaren⸗Fabrik, 
Breslau, Am Nathhauſe Nr. 26. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird geſucht. 
Ba 12 & Jarecki. 


[4315] 


Deitillationg- Geſchäft 


ſuche ich per 15. Mai einen 


Lehrling 
moſaiſcher Confeſſion. 
Trachenberg. Marx Laufer. 


Ein junger Mann mit einj. freiw. 
dee ſucht als Lebkling 


auch Eingang 


Fiſchergaſſe 26, 


Waſſerleitung und Cloſet. 


parterre, per 1. Juli zu vermiethen. 


ſind die 2. Etage ganz und die 3. 
eingerichtet, zu vermiethen und zu 


Zu vermiethen 


Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 


a 2. und 3. Etage u. ein Hochpart., 
je aus 4 u. 5 Zimmern u. 


Beigel., 


von denen jedes vom Entree aus 
einen beſ. Eingang hat, p. 1. April 
billig zu verm. Näheres daſelbſt, 


2. Etage, beim Wirth. 


Etage. 


4476 


Hummerei Nr. 26 BE 


zu vermiethen per I April die halbe 2. Etage, 
1. Juli die ganze 3. 


[3419] 


Näheres im Comptoir, parterre. 


Nicolai⸗Stadtgraben ud 


find eine herrſchaftl. Wohnung, 2. Etage, und ein großes e Di 


Breiteſtraße 19, Promenaden⸗Viertel, 


etheilt, mit allem Comfort ji 715 
Johann zu 6 3 


1 — 


Stellung in einem Bank, Producten⸗ 
oder anderen Engros⸗ Geſchaft. 
Offerten unter E. 57 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [3316] 
2 35 ein hieſiges bedeutendes Colo⸗ 
nialwaarengeſchäft en gros wird 
em ge; geſucht. Adreſſen unter 
108 poſtlagernd Breslau. [3215] 
Für. ein Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
wird ein Lehrling geſucht. 
Offerten unter Chiffre E. 8. 65 in 
den Briefk. d. Bresl. Zig. [3395] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 J 15 Pf. die Zeile. 


1 herrſchaftl. % tl. Wohnun 


1. oder 2. Et. Neue Antonienſtr. 
am Nicolaiſtadtgr., eleg., m. Badez, u. 
Cloſet, Johanni z. vm. Näh. 2. Et. 


[3285] 


1) 3 zweifenſtrige Stuben, 
2) 1 dreifenſtrige u. einfenſtrige 
3) 2 zweifenſtrige Stuben, 


wei Damen (ev. Lehrerinnen) ſuchen 
vom 15. April ab in einem an⸗ 
ſtändigen Haufe, bei einer feinen 
amilie eine unmöblirte Stube mit 
net und jep. Eingang in der 
Nähe der rer 2 6 5 Wage 
Neumarkt, Schuhbrücke. 3394 
are Offerten werden unter 
. 64 im Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


Schillerſtraße 


zu vermiethen in: [3126] 
Nr. 12 Parterre für 210 Thlr. 
2. Etage * 150 ‚2 


Agnesſtr. 11 144 div. Wohn. 120 
f ſind 1. U. 3. Et. Wohnungen fofort]| * Do do. do. g 70 : 
zu vermiethen. Näheres 1. Etage. 20 Parterre 210 


Nicolaiſtraße Nr. 8 


2 Stuben u. Küche im 4. 63288 pn 
vermiethen. 


Königsp jeplap 30 


die auf den Platz ge 


Wohnung 


15 3. Stock bald zu vermiethen. 


Nachodſtr. 14 


3. Etage von Johanni ab eine freundl. 
9 7 für Mark 258 98897 


ethen 
m gäheres daſelbſt in der Reſtauration. 


Sadowaſtr. 15, 


Parterre, Seitenhaus 1 Stube, gnche e 
für 64 Thlr. zu vermiethen. 90] 
Näheres in Nr. 17 bei Kindſcher. 


Sadowaſtr. 17, 


Parterre, ca ee Scuben ace 

für 90 Thlr., 3. Etage eine Stube, 

Küche ꝛc. für 60 Thlr. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei Kindſcher. 


Eruſtſtraße 3 


ein Hochparterre per 1. 1 5 zu ber: 
miethen. 386] 


Salvatorplatz 5 


in 3. Etage eine herrſchaftliche Woh⸗ 
R fofort oder ſpäter zu verm. 


Wäldchen 12 (Villa). 


Verſetzungshalber iſt 1 herrſchaft⸗ 
Bde Wohnung, beſtehend aus 5 bis 

1 Ainanern, Waſſerleitung, Cloſ. und 
1 Garten zur eigenen Benutzung zu 
vermiethen. vermiethen. Näheres daſelbſt parterre. daſelbſt parterre. 


Ning Nr. 16 


15 * erſte Webel 95 Geſchäfts⸗ 
local und Wo hnung zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt in der Wein⸗ 
handlung des Herrn Suſt. [3342] 


Junkernſtraße 36 


iſt die 3. Etage zu vermiethen. Näh. 
daſelbſt in der Weinhandlung des 
Herrn Suſt. [3343] 


Eine Dinge: r Kaufmann findet freund⸗ 
ohnun 


mit Beköſtigun 
Schmiedebrücke 98, 2 2 Tr., Uns. a 


Für Photographen. 
Für ein größeres, feines photo⸗ 
graphiſches Inſtitut ſoll in beſter Lage 
der Stadt parterre ein Atelier errichtet 
werden. Wer ſolches miethen will, 
melde ſich unter A. 68 a der 

Breslauer Zei 3398 


Breslauer Börse vom 29. März 1879. 


iſt 
> 


2 


zu Sonnenſtraße Nr. 


Albrechtsſtraße Sir. 33 


2. Etage, 5 Zimmer, Cabinet, Küche, 
Nebengelaß ie Johannizu Wee 
Näberes 1 13344 


Solteiſtraße 44 iſt die Parterre⸗ 
Wohnung, 4 Zimmer nebſt Bei⸗ 
gelaß, von Johanni ab für 900 M. 
zu vermiethen. [44 


Ohlauer Stadtgraben 29 


in der 2. Etage eine eleg. 
von 4 2fenſtr. u. einf. 

Küche, Entree xt. ab 
zu verm. 


5 


Ei 
1 


Sal vatorpla 


iſt vom 1. Juli e. ab die Typ 2. Et 


Drei Comptoirs, 


jährlicher Miethapriis Mk. 1000, 


Stube, 


6.34 zu e 


* 


Fr 
& 
— 


* ’ 


300, 
jedes mit ſeparatem Eingang, find Niemerzeile 15 per T; Juli zu berm. 


Ohlauerſtraße Nr. 64 


iſt per 1. Juli eine große Wohnung 
mit allem Comfort zu vermiethen. 


Näheres in 2. Et. bei dem Wirth. 


Gräbſchenerſtr. Nr. 6, 


10 5 Gartenſtr., eleg. Wohn., 3. Et., 
ab., Zub., bald beziebbar. N. 1. Et. [. 


rterre, 1 


Neue Taſchenſtr. 22, 


3. Et. neu renov. ſowieStall.baldz. verm. 


errſchaftl. Wohnungen 


„ 2., 3. Stock von 170 bis 
240 Thlr., ſind zu en 


Etage. 


5 


422 


74) 


Wohnung 
imm., Cab 


ohanni od. früher 
Friedr. Voigt. 


Kupferſchmiedeſtr. 36 


ſind der erſte Stock (geeignet zum 
Geſchäftslocal), 


ſowie 2 Zimmer im wein, 50 


zu vermiethen. 


Bahnhofſir. 


iſt der halbe 2 Stock von 4 Zimmern, 
Cabinet, Küche und vielem Beigelaß 
per bald oder ſpäter zu vermiethen. 


n möbl. . e ſep. Eing., 
für 1 oder 9 7 bald z. verm. 
Neuſcheſtr. 48, 3 


fein möbl. Siyme bald zu verm. 
Berliner⸗Platz 14, Hochparterrel. 


26 


. Etage rechts. 


Inländische Fonds. 


— * Cours. 


| Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten. 
Amtlicher Cours. 


Nichtamtl. Cours 


1 herrſch. Wohnung, 6 Zimm. u 
m. ſämmtl. Comf., Beletage, il 
zum 1. Juli c. zu vermiethen. 63208 
Näheres Vorderbleiche 10, l., pt. 


Kaiser Wilhelmstr. 20, I 


(frühere Kleinburgerstrasse), 
ist eine 


„Mittel-Wohnung“ 


von 2 zwei-, 2 einfenstrigen Zim- 
mern, Cabinet, Küche, Mädchen- 
gelass, Badezimmer, Gas- u. Wasser- 
einrichtung etc. etc. und grossem 
Garten für Mk. 900 per annum zu 
vermiethen und möglichst bald zu 
beziehen, [4384] 


Alte Sandſtr. 14 


eine Hofwohnung, beſtehend aus drei 
kleinen Stuben, per Oſtern zu ver⸗ 
t miethen. Näheres daſelbſt im Laden 
des Conſum⸗Vereins. [3621] 


Alte Sandſtr. 14, 


nahe an der Promenade, per Dftern 
oder ſpäter die erſte Etage zu ver⸗ 
miethen, beſtehend aus 7 Zimmern, 
von denen drei mit beſonderm Trep⸗ 
penaufgange e auch abgezweigt werden 
können äheres im Laden des 

Conſum:Vereins daſelbſt. [3620] 


Friedr.⸗Wilbelmſtr. 5354 


ſind in der 2. und 3. Etage ſchöne 
bequeme Wobnungen mit Garten⸗ 


benutzung bald od. ſpäter zu verm. L 


Ein fein e 2fenſtriges 
Vorderzimmer zu vermiet 57 
Ernſtſtraße 5, 3 Tr. [4560 


Schweidnitzerſtraße 34 


Et. iſt ein großes, 2fenſtr., möbl., 
ſchoͤnes Zimmer billig zu vermiethen. 


Schweidnitzerſtraße 44 
iſt die oberſte Etage, 1 Saal, 5 Zim⸗ 
mer, 8 Mädchenſtube u. Beſgelaß; 
Termin Oſtern zu vermiethen. [3207] 

eine kleine u. eine 


Gartenſtr. Mittelwohnung 


im Seitenhaus. Näh. daſelbſt 2. Et. 
Albrechtsſt. 7er Geer dull 
Zum 1. Juli 


Wohnungen à 5 une mit Garten⸗ 
benutzung Palmſtraße 33. [4550] 
Näheres beim Wirth 1. m 


Reuſcheſtr. 


iſt die 1. Ag (auch zu a 
räumen) per 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres 2. Etage. [4553] 


= Matthiasitraße 70 


iſt der habe 1. und 3. Stock bald 
zu verm.; ebenſo iſt eine kleine Hof⸗ 


wohnung zu verm. Näh. 1 St. links. 


Eine eleg. Wohnung, 


beſtehend aus 5 zwei⸗ u. ! einfenſtrigen 
Bimmer, ſowie ſonigem comfort. Zube: 
hör, 3.Gtage, it Vorwerksſtr. 9, nabe 
der Promenade, per 1. 2 en oder 
ſpäter zu vermiethen. 3420] 


Ei bl. Wohnung Part b. z. verm. 
Gräbſchenerſtr. 50 Spec.⸗Geſch. 


Die 1. Etage Eliſabetſtr. 4 
iſt als Geſchäfkslocal u. obnung 
per Johanni zu ee [3424 


Otte aße 37 ſind kleine, freundliche 
ohnungen und zwei Laden 

bald zu beziehen, zu erfragen beim 

Hauswirth. [3430] 


Die von Herrn P. Mühſam 
innehabenden großen Ge⸗ 
ſchäftsräume und Kellereien, 
Biſchofſtr. (Ecke Oblauerftr.), 
ſind vom 1. Den cr. ander: 
weitig zu vermiethen. 
„Dieſelben eignen ih vo 5 
lich zu einem Wiener 
oder Reſtaurant. 

Näheres bei M. 
Albrechtsſtraße 57. 


Carlſtraße 27 


ſind mehrere Feſatelgeale zu ver⸗ 
miethen. i. daſelbſt bei 


Levy. 
Schweidn. Stadt graben 13 


die Parterreräume zu Geſchäftsloca⸗ 
litäten, im Non n oder getheilt, 
der dritte Stock mit Waſſer ıc., 
nigra Lagerkeller mit Gas und 
aſſer per Oſtern zu vermiethen. 
Näheres 1. Stock. 


Für ein Fabrilgeſchäft, 


Strohhutfabrik oder anderes indu⸗ 
ſtrielles Unternehmen ſind in beſter 
age der Stadt große, ſchöne Räum⸗ 
es lichkeiten mit großem Hofe zu ver⸗ 
Offerten unter B. 69 in 

d. Bresl. Ztg. 125 


Wolff, 
[3412] 


4535] 


miethen. 
den Briefk. d 


ein 


Blumen: geſchäft 


wird für jetzt ng ſpäter eine 1. 
Etage als Geſchäfts⸗Local und 
Wohnung, event. Local 1 40 
Wohnung im Hauſe geſucht. 

Sl n o. blauer, 
ſtraße. sub Z. 3214 an Rudolf 
Moſſe in Tesla Dblauerfte, 85Lerb. 


Graupenſtr. 4% Su vom: 


467 f u verm. 
Näh. vis-à-vis b. Gebr. Frankfurther. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 13 


ein ſchöner Laden mit n 
Wohnung, 2 Zimmer, Küche, E niree, 
Cloſet per 1. Juli zu vermiethen. 
äheres im Eckladen. [3351] 


Ein Laden 


iſt 8 Carls- und Graupenſtraße 
9 per 1. Mai zu vermiethen. 
Raberes 10 J. Lemberg, 57 


ſtraße Nr. 1 
Reu ſcheſtr. 63 


iſt ein Hausladen zu vermiethen. 


Camenz i. Schl. 


Ein en Quartier von 
Zimmern, 2 Alcoven und 1 Küche 
iſt vom 1. Juli oder 1. Auguſt d. 

ab zu vergeben. Das Nähere bei 
N. Werner, Camenz i. Schl. 


In Waldenburg 


iſt auf einer der belebteſten Straßen, 
dicht am Ringe, ein Laden m. Schau⸗ 
fenſter und daran ſtoßendem Comp⸗ 
toir zu vermiethen und Oſtern zu 
beziehen. Näheres durch A. Leisner 
in Waldenburg i. Schl. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. März. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


ARKeichs- Anleihe 4 98,00 B Amtlicher Cours. I Gal. ee 99,25. 6 95 — — — 
Fres. cons. Anl. 4 105,0 6 Br.-Schw.- Erb. 4 | 67,75 52 Paslhudn.) 4 er} 75 3 Er 
40. cone. Anl. 4 97,80 ba . 0 R % 120,00 B Oest- Frans Stb 4 — ult, 445 0 or 28 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
do. Anleihe n 3A Rumän. St. Act. 4 | 30,25 à 30,00 vas — 42220 888 
Zt. Schuldsch. 1 92,00 8 * 5 -Eisenb 4 114 ‚7550875 bz] "go, St.-Prior. 8 pe: 2 S2 32 
bras. Präm.-Anl. |3 e eee e Warsch.-W.StA 1 — ir Nberveen 1743,91 AA1G. lebt, _Ibevedt. 1Gecgang doc 
90 B Ea -Obl. 5 102,15 Wr 2 ch. do. 2 do. Prior. 5 755 5 Rovenbonen 765,6 02: DSD: ſtark. bedeckt. { 
00 0 inländische Elsenhahn-Prioritäts- | Kasch. Oder. | — 2 Stodholm 772,3 —1,7|OND. mäßig. bedeckt. 
adi Prabr. all. 3 88,20 10 Obligationen RT, do, Prior. 5. | — 55 aparanda 77601522 S. leicht. wolkenlos. 
4“ 98,50 B Freib 5 W g à 05 ba, 699, Krak. Oberschl. 4 — PX Karate 773,4 |—11,6 O. ftill. wolkenlos. 
. 94,10 2 do, Prior..Obl,|4 | — * Moskau 7710 60 SW. W. ſtill. halb bedeckt. 
1 m 1 e 1 : 100,00 bz [60 & | Mährisch - Schl. 0 
3 . . Lit. J. 4 98,50 bzG — 8 Cork 751,3 5,6 WMW. 1 5 wollig. Seegang mäßig. 
4 1 do. Lit. K. 4 98.50 6 PP ee LT EETTLTTT. ? 757, 100 W. mäßig. beiter. grobe See. 
4 L 98,00 0 40. 8 103.25 B Bank - Aotlen, elder un 92 SH. lacht Nebel. 
4 | 12.9700 0 Oberschl. Lit. E. 3% | 88,00 B Brsl.Discontob. 4 | 68,25. 0 4 — e 35 1 1 5 
4% 102,90 4 3,15 bz do. Lit. C. u. D. 4 95,50 bzB do. Wechsl.-B. 4 78,50 B En Ws d 765.0 02 DS. ſchwach. bade Seegang mäß 
1. 97,50 B do. 1873 4 94, 35 etbzB D. Reichsbank |4% | — 2 Neuſahrwaßer 26% 48 8. ſchw bedeckt 9. 
8 . Il. 9700 0 do. 1874. 14% 101.00 6 Sch. Bankverein 4 | 89,75 520 7 . 97 8. Ion ac. 8 
1 — Pi 1 49 1 30 2 6 dp: 118 8 : 105 0 do. Bodenerd. 492,00 6 REN r 8 
5 08. 8 r. 5 bz 0. 2 5 ‚ Oesterr. Credit 4 440 G ult. 43944 1440 bz ö 
" Rentenbr. ge.! | 98,10 G do, Lit. H. 47 | 102,20 . are 12 7006 38 8881 E 
* *. ’ 75 
3 ee g 95.00 6 1 1869 . N, 1212 8 — um | Garlarube 762,5 5/8 SW. leicht. bedeckt. 
5 Alte ) eee e 1. 53,00. TE Wiesbaden 763,4 3,5 S8. leicht. bedeckt. Nebel. 
de. do. 4, 102,25 B do. do. 5 103.25 B Industrie - Aotlen, ſſel 760,7 25 O. ftill balb bedeckt. nebli 
seh, Bod.- 0rd. 0 9795 88. be |R-Oder-Ufer. |4% 1101,75 860 ba Bresl. Act.-Ges. Münden 70% 33 S leich, [Dune | - 
e Rn m 7 für Möbel |4_ | — * Leipzig 763,3] 08 ON. ftill. bedeckt. Nachts Schnee. 
Goth. Pr.-Pfdbr. Wechsel-Gourse vom 28. März, do. do. St.-Pr.|4 | — Ber in 7637 08 888. leicht ben Nachts Schnee. 
Szchs. Rente 3 — 0 nn A 30 155 168 an = do. Börsenact. |4 7 105 Wien 7604 4 SR 115 N fi n . l 
ö 0. 0. 2M. o. Spritactien 4 — — 
15 2 ed Belg. Pl. 100 Fre. 3 27 k S. . do. Wagenb. G 4 ee, 8 Breslau 763,1 | 01 OSd. till. Ibede t. Früh Ne el, 
a Ausländische Fonds. A des . Li ir 235 0 do. Baubank . 4 — — Ueberſicht der Witterung: 8 
brient-An 57,80 8 18 217 > 8 Donnersmarckb 4 — * Der ſtarke Barometerfall hat ſich von Irland nach Schottland fortge⸗ 
N do. do. II. 5 57,80 8 | 4 MR 20,38 N Laurahütte 4 67,50 @ alt. 67,3537, 40 b2G pflanzt, während in Süddeutſchland das Barometer en oe geſtiegen iſt. Die 
Italien. Rente 5 — Paris 100 F 1 21. 81,00 Moritzhütte .., 4 Bus 1 Drudvertheilung iſt dadurch ganz verändert und die ſeit 9 Tagen anhalten⸗ 
Oest. Fap.-Rent. 4½ 55,75 6 do. h. do. 87. 19875 0.8. Eisenb.-B.|4 | — * — kalten öftlichen Winde haben wenigſtens in Weſtdeutſchland und im 
do, Süb.-Rent. 4½ | 56,00 bzB Ware 10 . R. 18. 1768 m | Oppeln. Cement“ > roßbritannien ſüdlicher Luftſtrömung und normaler Temperatur Platz ge⸗ 
de. Goldrente 4 | 66,75 B Wien 1 =] 1% 21 I 2 Schl. Feuervers.|4 | — — macht; im Canal herrſcht friſcher Weſtſüdweſt mit mildem Wetter, in Suͤd⸗ 
do. Loose 1860 5 115,50 6 do. 4 1172,50 ba do. Immobilien 4 — 7 Norwegen und auf den Shetlands S en mit Schneegeſtöber. Das 
duo. de. 1864 — do. Leinenind. 4 = 7 barometriſche Maximum und die ſtarke Kälte im Nordoſten dauern fort. 
ung. Goldrente |6 | 75,00 bz keene Valnten, do..Zipkh.- A. 4% — * Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Nord ⸗ 
‚  Poln. Liqu.- Pfd. 4 55, 25 4 15 bz Ducaten — — do. do. St.-Pr. 41 — — Europa Küſtenzone von Irland ir Oſtpreußen, 3 3 Mittel-Europa fühl 
de. Pfandbr. 4 20 Fre.-Btücke| — 7 do, Jasget. des | — 51 Nie er fi 1 Innerhalb jeder Gruppe it die Reihenfolge bon Meß 
do. do. 45 62,00 bz Oest. W. 100 fl. 174,45 bz ult. 174,25 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — Oſt eingebalten. 
Russ. Bod.-Crd |5 | — Russ. 10 8 . Ver, Oelfabrik, |4 — 2 
6 Russ, 1877 An! 5 87,00 B 100 8.-R. 198,60 bz |ult. 199,75 bz | Vorwärtshütte . 4 — — 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


